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Bryan Bannerträger! 





Sogleih in der erflien Abflimmung heute 
früh) nach drei Uühr aufgeſtellt. 





Anitandspotum für Sohnion und Gray. 





Die Hizepräfidentfdaftsfrage if nod immer 
zu erledigen. | 





Platform endlich einberichtet und angenommen. — Eine lange 
und heiße Nacht !—Orfane von un — Sonftige 


denktwürdige Auftritte, 





Denver, Kolo., 10. Yuli. Um 3:40 
Uhr heute früh (nach Denver:Zeit eine 
Stunde früher) wurde William ein- 
nings Bryan von der demofratifchen 
Nationalfonvention unter unbejchreit- 
lichen Szenen bon Aufregung und Bes 
geifterung für das Präfidentenamt 
nominirt. Eine Abſtimmung ge— 
nügte. Dieſe Abſtimmung hatte fol— 
gendes Ergebnif: Bryan 8924 Stim-⸗ 
men, Sohnfon 46, Gray 593. Auf 
Antrag von Hammond aus Minnefot a 
(demfelben, welcher die Nominations- 
rede für Kohnfon gehalten hatte) 
wurde dann fogleich die Nomination 
zu einer einftimmigen gemacht. 

Auf die Belanntmahung der Ab⸗ 
ftimmung folgte eine noch rieſigere 
und ſtürmiſchere Kundgebung für 
Bryan, als die am Mittwoch Nachmit— 
tag geweſen, und ſie dauerte beinahe 
anderthalb Stunden! 

Bryan ſelbſt konnte den Tumult am 
Telephon zu Lincoln, Nebr., hören. 

Folgendes war das Votum der ein— 
zelnen Staaten: 

Alabama 
Arlanlas 
California ....0.00000000000.0 : 
Kolorado j 
Konnektilut „.eoconnnunsecese 9 
Delaware — 
Florida 
ae . 
Anni 
Indiana 
Jowa 
Kanſas 
Kentuckh 


Louiſiana 
Maine 


Bryan Johnſon Gray 











« 


Marhland 
MaffahufettS —-.............. 
— ee 
Minnefota 
Riffilfippi 
Miffouri 
Montana 
Nebrasta 
Nevada 
New Lamphire 
New Jerſey 
New Hort f 
Nord Karolina............... 
Nord Dakota ............. 8 
Ohio 
Otlahoma 
Oregon 
Pennſolvania 
Rhode Island. ..............* 5 
Süd Karolina —— 
Süd Dakota 
Tenneſſee 
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Vermont 
Virginia 
Wahington 

Weſt Virginia................ 
Vietonin 
Wyoming 
Alaska 
Arizona 
Diſtrilt Kolumbia.. 
Hawaii 
New Merild........ — 
Porto Rico.................. 6 


Insgeſammt 46 
8 waren abwelend oder ftimmten r nicht. 


Die Vizepräſidentſchaftsfrage harrte 
heute Mittag noch immer der Erledi— 
gung. Wie es heißt, hat Bryan Wei— 
fung gegeben, alle betreffenden Kan⸗ 
didaten zu ermuthigen, und will ſich 
zugunſten keines irgendwie einmiſchen. 

Um 1 Uhr Morgens war die Plat— 
form angenommen worden, und dann 
folgte die Nominationsabſtimmung mit 
ihren Szenen, die in ſolchem Grade 
wilden Jubels wohl noch in keiner 
politiſchen Konvention vorgekommen 
ſind! 

Denver, Kolo., 10. Juli. Die [hred- 
liche Anfpannung einer Sigung, melche 
die ganze Nacht unter den ſtrapazöſe⸗ 
ften Verhältniſſen gedauert hatte, 
brachte es natürlich mit ſich, daß die 
Delegaten lange ſchliefen. Noch ziemlich 
ſpät Nachmittags waren die Staats⸗ 
hauptquattiere fogut wie vollſtändig 
verlaſſen. 

Eine Konferenz fand im Zimmer 
von Charles Bryan ſtatt, dem Bruder 
des aufgeſtellten Bannerträgers, im 
„Brown Palace-Hotel“. 

Chas. Bryan erklärte aber, daß er 
abſolut ohne Nachrichten aus Lincoln 
bezüglich der zweiten Stelle auf dem 
Wahlzettel ſei, und nach Allem, was 
er wiſſe, noch keinerlei Verſtändigung 
über dieſe Angelegenheit beſtehe. Rich— 
ter Gray von Delaware, welcher auch 
für die Hrafidenifchaftsnomination 
vorgeſchlagen war, wird noch immer 
viel als Vizeprafideniſchafistandidat 
genannt. 

(Wie aber eine Depeſche aus Wil⸗ 
mington, Del., meldet, will er unter 
keinen Umftänden eine ſolche Nomina⸗ 
tion annehmen, ſelbſt wenn ſie ihm 
durch Zuruf angetragen werden ſollte. 
Er hat eine Glückwunſchdepeſche an 
Bryan geſandt. 

Chas. A. Tow ne wird ebenfalls 
anhaltend ſtark genannt. New York 

cheint keine Luſt zu haben, ihn oder 
nſt Jemanden in Vorſchlag zu brin⸗ 
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gen; aber Towne (früher in Minne— 
ſota) hat viele weſtliche Freunde. 

Auf's Neue ſind die Freunde von 
John W. Kern von Indiana ſehr 
thätig zugunſten ſeiner Nominirung 
als Vizepräſidentſchaftskandidat; er 
iſt auch die ausgeſprochene erſte Wahl 
der Kentuckyer Delegation. 

Gouverneur Folf von Miffouri 
Tagte, er miffe nicht, ma3 fein Staat 
thun werde; aber jedenfall3 denfe er 
nicht, feinen Namen für die Vizepräfi- 
dentjchaftsfandidatur unterbreiten zu 
laſſen. 


In einer Sitzung, welche die In— 
diana'er Delegation abhielt, zeigte ſich 
große Begeiſterung für Herrn Kern. 
Später hatte der Vorſitzer dieſer De— 
legation, Jackſon, auch eine Konefrenz 
mit Chas. Bryan, der ſich alsdann in 
telephoniſche Verbindung mit ſeinem 
Bruder ſetzte. 


Zugunſten Kern's wird namentlich 
geltend gemacht, daß er nicht nur in 
vollſtändiger Sympathie mit Bryan 
iſt, ſondern auch aus einem zweifelhaf⸗ 
ten Staate kommt. 


Denver, Kolo., 10. Juli. Es war 5 
Minuten nach halb 9 Uhr Abends, als 
die Nachtfigung der Konvention eröff- 
net wurde. Gigentli wollte man um 
7 Uhr mwieber beginnen; aber um bieje 
Zeit waren erft 40 Delegaten anme- 
fend. Das Bublitum murde haupt 
fächlich durch Mufitvorträge ünterhal- 
ten, an denen fih au die Chica= 
gder Mufikfapelle und ein Männer 
quartett betheiligte. Der Abend mar 
in ganz wörtlichem Sinne faft jo Heiß 
tie der Tag. 

Noch immer lag der Platformbericht 
des Ausfhuffes nicht por! Auf Ans 
trag bon ones (Kentudy) wurde be- 
ichlofjen, unter Aufhebung der Ge— 
fchäftsregeln die Nominationsreden 
pom Stapel zu laffen, das Abjtimmen 
über die Kandidaten aber erjt nach der 

Gutheigung der Platform vorzuneh- 
men, 

Hominationsrede fir Bryan. 


Sanatius %. Dunn von Nebrasta 
brachte mit —— Anſprache Bryan 
als Präſidentſchaftskandidat in Vor— 
ſchlag, unter rieſigem Jubel: 


Im Leben jeder Nation erheben ſich Kri— 
ſen, welche ihre Einrichtungen bedrohen 
und zu Zeiten den Fortſchritt der Ziviliſa— 
tion gefährden. Jedes Volt, das überhaupt 
einen Eindruck auf die Geſchichte machte, 
hat vor folchen Krifen geftanden. Aber in 
den meiften Fällen fand ſich auch irgend ein 
großer Karakter, irgend ein Führergeiſt, mit 
der Fähigkeit, die Thatkraft des Volkes 
recht zu lenken. 

Wir haben heute einer ſolchen Kriſe zu 
begegnen. Die begünſtigungsſuchenden Kor— 
porationen haben ihren Halt an der Regie— 
rung dermaßen befeſtigt, daß ſie jetzt die 
Volkseinrichtungen bedrohen. Soll dieſe Re— 
gierung wieder unter die Kontrolle des 
Volkes gebracht und im Intereſſe Aller 
verwaltet werden, oder ſoll ſie ein Werkzeug 
in den Händen der Wenigen bleiben, welche 
die Uebrigen brandſchatzen? 

In einer Extrabotſchaft an den Kon— 
greß erklärte Präſ. Rooſevelt, daß ge— 
wiſſe Leute, welche enorm reich wurden 
durch Unterdrückung des Lohnverdieners, 
durch Betrügung des Publikums und Aus— 
übung aller Formen von Unbilligkeit, ſich 
zuſammengerottet haben und durch unbe— 
grenzte Anwendung von Geld ſich bemü— 
hen, Freiheit von Einſchränkung zu erlan— 
gen und Alle zu ſtürzen und in Mißkredit 
zu bringen, welche das Geſetz ehrlich ver— 
walten. Viele Jahre ſchon, und beſonders 
in den letzten 12 Jahren, haben eben dieſe 
Männer die republikaniſche Partei be— 
herrſcht und ihre Wahlfeldzüge finanzirt. 
Dieſe Volksausbeuter, welche der Präſident 
ſo ſcharf verdammte, haben ihre begeiſterte 
Unterſtützung den republikaniſchen Kandi— 
daten und ihrer Politik gegeben und lie— 
fern die Kriegsmittel für den republikani— 
ſchen Ausſchuß. 

Die Platform, welche von der verfloſſe—⸗ 
nen rep. Konvention angenommen wurde, 
zeigt, was dieſe Partei in Wahrheit ver— 
tritt. Bei ihrer Entwerfung wurde jede 
echte Reform, welche der Präſident befür— 
wortet hatte, verächtlich zurückgewieſen! 
Die Wistonſiner Delegation erſuchte darum, 
eine oder zwei Reformplanken in die Plat— 
form aufzunehmen, und wurde dafür als 
demokratiſch verſchrien. Dieſe Konvention 
verwarf das Volk und ſetzte ihr Bündniß 
mit dem Mammon fort. 

Wie ſollen wir der Lage begegnen? Nur 
der geſunde Verſtand, die Vaterlandsliebe 
und das einige Vorgehen des Volkes kann 
Hilfe ſchaffen. Für einen erfolgreichen 
Kampf müſſen wir einen Führer haben. Die 
republikaniſche Partei, beherrſcht von den 
Vorrechtſuchern, kann ihn nicht liefern. 
Republikaner, welche wirllich Reform wün⸗ 
ſchen, ſind machtlos; die Anſtrengungen des 
Präſidenten waren vergeblich. 

Die demokratiſche Partei muß den Füh— 
rer liefern, welchen die Verhältniſſe fordern, 
und er muß ein Mann jein, von elchem 
befannt ift, daß er von den Einflüjffen frei 
ift, melde die republitanijche Partei bes 








herrichen.. Er muß ein Mann von über: 
legenem PBerjtand, gefundem Urtheil, pofiti- 
ven Ueberzeugungen und jittlihem Muth 
jein, Einer, welcher den Streitkräften der 
Geldmaht mit dem nadten Schwert der 
Wahrheit entgegentritt, Giner welcher feine 
Uebergabe kennt. Er muß ein Genie für 
Staatsmannskunſt haben. Vor Allem aber 
muß er Glauben: an das Wolf haben, an 
fein Recht und jeine Fähigkeit, jich jelbft 
zu regieren. 


Die demofratiihe Parte ihat viele aus: 
gezeichnete Männer, welche al3 Bannerträ= 
ger ausgewählt werden könnten: ſie hat 
aber Einen, welcher vor allen Andern het⸗ 
vorragend fur dieſe Führerſchaft befähigt 
iſt. Er iſt ein Mann, deſſen Aufſtellung 
feinen Zweifel dariiber lajien wird, io 
unjere Partei in jeder öffentlichen Frage 
fteht. Sein ftaatsmännijches Genie wird 
durch) die aufbauende Arbeit dargethan, 
welche er im Vorjchlagen von Reformen ge: 
leiftet, und durch die Fähigkeit, mit welcher 
er jeine Stellung befeftigt hat. 

Vor einigen Monaten befuchte er die 
Hauptnationen der Welt. Er fam in Be: 
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wir treten zufammen, ihrem Willen Aus— 
drud zu verleihen. Ihre Stimme beruft 
zum dritten Male Nebrastas Lieblingsjohn 
zum Bannerträger feiner Partei in diejem 
Niefenfampf. Zum eriten Male nominirt, 
als er zehn Jahre jünger war, als jeder 
andere Präfidentjichaftsfandidat, der je von 
einer hervorragenden Partei ausgewählt 
wurde, in einem Staate lebend 500 Meilen 
weiter meftlich, als der, in welchem irgend 
ein Präjident je gelebt hat, ift er in ber 
Neigung des Voltes mit den Jahren be= 
ſtändig gewachſen. 


Ohne eine Organiſation zur Förderung 
ſeiner Anſprüche, ohne einen Kampagne— 
fonds zur Verbreitung von Literatur für 
ſich, ohne Patronage zur Beſtechung auch 
nur eines einzigen Stimmgebers, ohne eine 
räuberiſche Korporation, die ihre Angeſtell— 
ten zu ſeiner Unterſtützung zwänge, ohne 
eine ſubſidirte Zeitung zur Beeinfluſſung 
der öffentlichen Meinung, hat er einen ent— 
ſcheidenden Sieg in den Vorwahlen ge— 
wonnen und iſt die freie Wahl der ſtreitba— 
ren Demokratie der Nation geivorden, 


Nebrasfa unterbreitet jeinen amen, 


_ William Jennings Bryan.... 








rührung mit ben Jeitenden Geiftern der 
Ghriftenheit, und weithin erfannte Die 
Welt jeine Größe an. In der hervorragend⸗ 
ſten Frie denskonvention, die in den letzten 
Jahren verſammelt war, ſchlug er eine 
Plan vor, der, wenn angenommen, ſ 
als wirffamer erweijen twürde, als ırgend 
ein Schiedsgerichtsvertrag, welcher bis jekt 
gemacht ift, und durch feinen Einfluß er= 
langte er die Billigung diefes Planes jeiteng 
Vertreter der 26 leitenden Nationen. 

St er gründlih unterrichtet über Die 
Fragen Diejes Wahlfeldzuges ? Lest jeinefe- 
den und jeine Schriften, welche jeit nahezu 
zwanzig Jahren einen Theil der politijchen 
Literatur der Nation bilden. Jft er auf: 
richtig, tapfer und entſchloſſen? Selbſt 
ſeine politiſchen Gegner geben jetzt zu, daß 
er das iſt. 

Ich bin mit dieſem Manne perſönlich und 
politiſch eng bekannt, ſeit er in das politi— 
ſche Leben eingetreten it, und fann Zeug: 
niß ablegen über fein Verhalten, ehe er dem 
Ruhme befannt war. Er war ein ehrli: 
cher Anwalt, che er das politifche Feld bes 
trat, und er ift in feiner ganzen politiſchen 
Laufbahn ehrlich geblieben. Seine Ueber— 
zeugungen waren ſeine politiſche Religion. 
Er hat dieſe — — Andern ein⸗ 
gepflanzt, nicht durch Diktat, ſondern in— 
dem er an ihr Urtheil und an ihr Gewiſ— 
ſen appellirte. An den ſchließlichen Triumph 
des Rechtes glaubend, hat er nie eine Frage 
vom Standpunkt der Zweckmäßigkeit ge⸗ 
prüft. Er hat nie gefragt, ob ein politi— 
ſcher Grundſatz volksthümlich ſei; es ge— 
—* ihm, wenn er glaubte, daß derſelbe 
recht jei. 

Er war ein beharrlicher Rorfämpfer der 
Staatenrechte. Er begünftigte die Ermwäh: 
lung von Senatoren dur unmittelbares 
Volksvotum, ehe das Bundesabgeordneten— 
haus jemals einen günftigen Beihluß da- 
rüber faßte. Er begünftigte Zollreform, als 
der Meften das Brutbett des Schußzolles 
var. 

Er begünftigte eine Gintommenfteuer, 
ehe das Eintommenfteuergejeg gefchrieben 
wurde. Gr griff die „Trufts“ an, als die 
republifaniihen führer beftritten, daß 
„Truft3“ eriftirten. Er befürmortete Eiſen⸗ 
bahnregulirung, ehe der Kreuzzug gegen 
Rabatte und parteiiſche Frachtberechnung 
begann. 

Er mar jtet3 der Freund der Arbeit und 
war unter den Grften, die auf Verjühnung 
zwijchen Arbeit und Kapital drangen. Gr 
begann vor mehr als einem Nahrzehnt, die 
„Regierung durch Ginhaltsbefehle" zu be: 
fämpfen. Er jprah ich gegen den ms 
perialismus aus ehe irgend ein anderer 
hervorragender Mann fi über den Gegen: 
ftand geäußert hatte. 

Als eine Wall Street:Panif vor einigen 
Monaten über uns hereinbrah, jchlug er 
prompt als Heilmittetl die Garantirung 
von Bankeinlagen vor, und jo volfsthüm= 
lich ift diefer Plan geworden, daß er heute 
eine nationale Frage ift und von der 
Mafje des Volkes unterftügt wird. Er hat 
ion lange Gejeßgebung betreff3 Deffent: 
lichkeit für Kampagnebeiträge befürwortet. 

Gr glaubt an Frieden — an allgemeinen 
Hriftlihen Frieden, an die Beftimmung des 
Geichides von Nationen nah Grundjägen 
der Gerechtigkeit und Menfchlichkeit. 

Durch Jahre unvergleichlichen Kampfes 
hat jich feine Hingabe an feine Ideale und 
an feine Mitmenjhen überreihlich gezeigt. 
Seine Laufbahn beweift, bak erfolgreiche 
Führerfhaft eher durch ben’ “Erfolg oder 
Miperfolg großer Grundjäge beftiint tpird, 
= duch die Erwählung zu einem hohen 

mit. 

Wir find aufammengetreten, um den 
Feldzug zu planen und den Befehlshaber 
einzujegen, „unter welchem ſich die Maſſen 
einreihen werden. Keine politiſchen Boſſe, 
feine Korporationsmeifter haben uns hiers 
ber aejandt. 

Die Stimmgeber Haben. J— und 











weil Nebraska ſeinen Wohnort beanſprucht 
und ihn ſtolz unter ſeinen Bürgern auf: 
zählt; aber jein Heim ift in den Herzen des 
Volkes. 

Ich gehorche der Weiſung meines Staa— 
tes und dem Auftrag der Demokratie der 
Nation, indem ich den Namen von Ameri- 
fas großem Vollsmann und Nebrasfas be- 
on Sohne darbiete: William Jennings 

ryan 


Der größte Theil dieſer Rede war 
für das Publikum unvernehmbar, in⸗ 
folge der wilden Begeiſterungsausrufe, 
die ſich noch erhöhten, als ein großes 
Banner mit Bryans Bildniß über die 
Tribüne herabgelaſſen, und eine weiße 
Taube fliegen gelaſſen wurde! Wie— 
derum trugen die Delegationen ihre 
Banner in Parade nach de. Rebnertri- 
büne; nur Maryland, Minnejota, Nem 
York, Georgia und Delaware betheis 
ligten fich an diefer Kundgebung nidt. 
Alles jchrie, pfiff und fang durchein- 
ander, während eine Menge Bhotogra= 
phen in verfchiedenen Theilen des Saa=- 
les Bliglichter fpielen ließen, um Auf: 
nahmen von diefer Szene zu madıen. 

Kurz vor halb 10 Uhr ließ das 
Tandämonium infolge Erjehöpfung 
etwas nad, begann aber auf’3 Neue, 
al3 Jemand das „Sternenbefäte Ban 
ner“ anjtimmte, die ganze Menge in 
den Gefang einfiel, und abermals bie 
Delegaten mit den Bannern durch den 
Saal zogen. Noch andere Lieder folg- 
ten, mie da3 berühmte „We mon’t go 
home till morning“, — und endlich 
fchmetterte auch noch die Mufiftapelle 
darein! Erjt zwifchen 10 und 11 Uhr 
gelang e3 dem Vorfiger, nach verfchie- 
denen rafenden Bemühungen, die Drb- 
nung leidlich mwiederherzuitellen. 

Darauf hielten die Delegaten R. 8. 
Glenn, Dllie James, Auguſt T. 
Ihoms, James 3. Heflin und Er-Se- 
nator Geary ebenfalls ziemlich große 
Reden zur Unterjtügung von Bryana 
Nomination. 


Yominationsred? für Johrfon. 


Kongrefmann W. H. Hammond 
bon Minnefota jchlug den Gouperneur 
Sohnfon mit folgender Anſprache als 
Präfidentfchaftsfandidaten vor: 


Wenn Einer in unferer Partei ift, groß 
genug, unjer Kandidat zu fein, Einer, auf 
den Ale in unjeren Reihen fih einigen 
tönnen, und über den nie ein innerer Streit 
getobt hat, jo ift es weife und unſere 
Pflicht, ihn aufjuftellen. 

Der aroße Staat des Nordfternes, mit: 
ten ztoifchen den zwei OJeanen und zu 
Häuptern des großen Miififfippithafes, 
fommt hierher, um eine Botjchaft zu übers 
liefern und_ einen Ruf zu verkünden. Gr 
hat einen Sohn, den er liebt, den er her= 
vorragend geehrt hat; und für die große 
Arbeit, die bor uns Tiegt, fann Diejer 
Staat "nicht bejjer helfen, als indem er die: 
fen geehrten Bürger uns als Führer ans 
bietet. 

Taufende und Abertaufende der Männer 
und Frauen bdiefes Landes Wurden in ans 
deren Ländern und unter anderen Flaggen 
eboren. Die :Gelegenheiten, welche in dies 
* Lande zu finden ſind, die liberalen 
Grundſätze, auf denen unfere — 
form ruht, ‚die {Freiheit des. Handelns 
die Sicherheit von —X und —S 
ver fie jo unmiderftehlich — daß 
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ſie das Heim ihrer Väter verließen. um 
mit uns zu leben, für die Wohlfahrt unſerer 
Nation zu beten in Friedenszeit und für 
ihre Ehre zu kämpfen im Kriege: ſie wur— 
den Amerikaner. Es iſt der Sohn ſchwedi— 
ſcher Einwanderer, von dem ich ſpreche 
Sie fanden einen ſchönen Platz in der 
Ebene, nahe den Seen und dem Walde, und 
dauten dort ihre kleine Lagerſtatt und 
machten die Kämpfe durch, welche der 
Pionier-Anſiedler ja ſo wohl kennt. Auf 
den Knien ſeiner hart arbeitenden, edelher⸗ 
zigen, Gott dienenden Mutter, wo er ſein 
Abendgebet lispeln lernte, erfuhr ihr Sohn 
zuerft etwas von dem Charakter diejer gro= 
ben Nation. 

Schon früh der führenden Hand des Va— 
ters beraubt, mußten die Mutter und Die 
Kleinen ihren Weg allein bahnen. Aus den 
Tiefen der Armuth find manche der edel: 
ften Seelen gefommen, welche die Welt ge= 
fannt hat. Der ermüdende. Kampf für 
das tägliche Brot, für Kleidung und Ob: 
dad) läht im Raratter einen Gindrud zus 
rüd, der nie verwijcht werden fan. Die 
Geſchichte der Armen und die Intereſſen des 
gewöhnlichen Volkes ſprechen zu ihm, wie ſie 
zu Keinem ſprechen können, der nicht die 
Kümmerniſſe, die Laſt und die Sorge von 
Armuth und Noth durchgemacht hat. Die 
zermalmenden Räder der Armuth reiben 
das Grobe, das Harte und Gleichgiltige weg 
und laffen nur die feine, ſanfte und zarte 
Natur, die empfindſam iſt für den Ruf der 
efenden und unglüdlichen Menjchheit. Wie 
groß ift der Einfluß unferer Umgebung in 
jenen zarten Jahren, in denen jo leicht Ein 
drücke entſtehen und ſich am dauerndſten be— 
wahren! S So laßt in der jetzigen Erhebung 
unſern Führer ein Mann des Volkes ſein, 
ein wahrhafter Sohn der ſchweren Arbeit. 

Als der Junge älter wurde, las er einige 
gute Bücher und dachte über die großen 
ragen nah, melde das Schidjal des 
Staates und der Nation berühren. in: 
mal überzeugt, daß die Regierung von 
Sonderinterejjen belagert werde, telche 
aus ihr uurheilige Profite zu ſchlagen 
ſuchten, von Sklaven gieriger Selbſtſucht, 
drängte jeder patriotiſche Trieb in der Bruſt 
des jungen Mannes ihn zur Bekämpfung 
und Verdammung dieſer Feinde des allge— 
meinen Beſten. In dem Glauben, daß ſie 
Unterſchlupf und Schutz bei der republika— 
niſchen Partei ſuchten und in großem 
Maße Kontrolle über dieſe Kartei und 
manche ihrer anerkannten Führer gemon= 
nen hatten, jchloß er jich der Manderheit3- 
partei an und arbeitete in ihren Reihen, 
ohne Gedanke an Amt oder Bevorzugung. 

Vor vier Nahren fand fich die herrjchende 
politifhe Partei im Staate Minnefota, 
aufgebläht von einer Reihe leichter Siege, 
aber nicht durch Hingabe an eine große le: 
bendige Xofung zufammengehalten, in bit- 
tere Yraftionsftreitigfeiten verwidelt. Der 
Streit großer Häuptlinge um die Ober: 
herrichaft nahm Die Anhänger der repu= 
blifaniihen Partei dermaßen in Anjpruch, 
daf man Uebergriffe gegen die Rechte des 
Staates unbehindert ließ, und die Xnter: 
ejien des Staates nicht wachſam behütet 
wurden. Es war Zeit, daß ein Führer 
auftrat, welcher das Vertrauen des Volkes 
hatte, deſſen Karakter makellos war, und 
— Thatkraft und Tüchtigkeit bekannt 
waren; einer, der ſich keine Frattions feinde 
gemacht, aber ftets im Dienfte des Staates 
getreu geweſen war. Die Stunde rief den 
Herausgeber eines Wochenblattes aus ſeinem 
beſcheidenen Büro, und um ihn ſchaarten 
ſich die Reſte der demotratiſchen Partei, 
welche ſo oft vergeblich gegen die Jermal⸗ 
mende Macht der republitaniſchen Mehrheit 


gekämpft. Wieder vereinigt, beſeelt von der 
Hoffnung auf Sieg, folgten ſie dieſem 
Manne. In jenem Jahr, in welchem Prä- 


fident Roojevelt im Staat Minnefota eine 
Pluralität don mehr als 160,000 gewann, 
wurde der demofratifche Gouverneurstandi- 
dat gewählt! 


Vor zwei Jahren war er Kandidat für 
die Wiederwahl. Seine erfolgreihen Anz 
ftrengungen um Grlangung einer Grmäßi: 
gung der Transportgebühren, jein erfolg: 
reicher Feldzug gegen Walddiebe, welche 
Verficherungsreformen, ſeine raſtloſen 
Kämpfe für getreuen und tüchtigen Dienſt 
in jeder Abtheilung der Staatsregierung, 
und ſeine freimüthige und furchtlofe Art, 
alle Fragen und Gegenſtände zu behandeln, 
die dor ihn famen, machte ihn zum Per: 
trauenstribunen des Volfes von Minnejota. 
„Ein guter Termin verdient einen andern“ 
war der Wahlkampfruf; und als man die 
Stimmzettel zählte, ergab fich, daß er mit 
einer Wluralität von mehr, als 70,000 
Stimmen wiedergewählt worden war, — 
der größten, welche jemals einem Gouver: 
neursfandidaten in diefem Staate gegeben 
wurde. 

Heute iſt dieſer Mann in der Blüthe ſei— 
nes Lebens, höflich, gütig und anſpruchs⸗ 
los, entichlojfen und mannhaft, ein Redner 
von ungewöhnlicher Macht, dejien hoher Ka: 
tafter und gewinnende Perjönlichkeit vie 
Liebe feiner Freunde und die Achtung ei: 
ner politifhen Gegner erzwingen, — iejer 
Mann, der unbeflekt von den Verlodungen 
großen Reihthums geblieben, der vom 
Pfade der Pflicht nicht abgewichen, noch 
durch die, in ſeine Hände gegebene Macht 
bezaubert oder durch die größeren, vor ihm 
liegenden Ehren verblendet worden iſt und 
der niemals vergaß, daß er als öffentlicher 
Beamter der Diener des Volkes und durch 
jedes Band von Pflicht und Ehre gebunden 
iſt, nach der Förderung der Volksintereſſen 
zu ſtreben, — er iſt der ideale Kandidat 
dieſer großen Partei für das Präſidenten— 
amt der Ver. Staaten. 

Zum erſten Male bietet Minneſota der 
demokratiſchen Partei einen Kandidaten für 
die Präſidentſchaft, — einen Mann, welcher 
erprobt und nicht zu leicht befunden wurde. 
Er bietet Ihnen ſeinen beſtgeliebten Bür— 
ger. Er bietet Ihnen den Gouverneur, 
welcher zweimal den Weg zum Siege ge: 
führt hat, einen Führer, fledenlos und rein, 
ftarf und tapfer, tüchtig und aufrichtig, ein 
wahrer Demofrat, getreu den Lehren der 
Väter, mit vollem Verftändnik für die Be: 
dürfnifje des Tages, ergeben dem Guten 
und Rechten. yür die Präfidentichaftsno: 
mination der Per. Staaten ° unterbreitet 
Minnefota den Namen John U. Iohnion. 

Auch diefe Rede fand jubelnden Bei- 
fall, und e8 folgte wiederum eine fehr 
ftürmifche Kundgebung, an welcher fich 
auch viele Bryanbelegaten betheiligten. 
24 Minuten hielt diefelbe mädtig an, 
und es läßt jich nicht jagen, wie lange 
fie noch gedauert haben würde, hätte 
der Vorfibende nicht -um 11.25 Uhr 
die Lichter theilmeiie abdrehen laſſen. 
Dies Hatte viele Protefte zur Folge, 
doch ftellte fih dann allmälih Ruhe 
ein. Während aller diefer Auftritte 
machten bie Wafferverfäufer, melche 
10 bi3 15 Cents für da® Glas ver: 
langten, infolge der anhaltend jchred- 
lichen Hige gute Gefdhäfte! (15,000 
Berfonen im Saal.) 

Wegen der borgerüdten Stunde 
murbe auf Antrag von Fred %. Kern 
(Illinois) beſchloſſen, daß die ferneren 
—— — für Nominatiönen 


—— auf der 3. Seite) 
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20. Jahrgang. —No. 164 


Bricht alle „Retords!“ 


„uſitania“ braucht diesmal 4 Tage, 19 
Stunden, 36 Minuten. 


New York, 10. Juli. Der Turbi- 
nenfchneldampfer „Lufitania”, der 
hier eintraf, hat wieder alle bisherigen 
Schnelligkeitsleiſtungen übertroffen. 
Er brauchte für die Fahrt von Daunt's 
Rock (vor Queenstown) bis nach San— 
dy Hook 4 Tage, 19 Stunden und 36 
Minuten. 

nis 
Zehn Zahre Zuhthaus: 

Das Urtheil im Münchner Erpreflerprozeß. 
—Eulenburg gibt Ordensdeloration zus 
rüd.— In £u‘tfabrerfreifen. —Die unfe: 
ligen Kämpfe zwifchhen Deutihen und 
Tihehen! 


(Spezialtabeldepeihe der „R. 9. Staatszeitung”). 


Berlin, 10. Juli. Laut Meldung 
aus Münden hat der Erprejler- Prozeß 
Smbof ein rafches Ende gefunden. m 
hof wurde fehuldig befunden und zu 
zehn Xahren Zuchthaus verurtheilt. 
Die Verhandlungen hatten ungemeines 
Intereſſe wachgerufen. MWeitejte Kreife 
der Bevölferung der Jlaritabt waren 
durch die Erprefferbriefe Jmhof3 mo= 
chenlang in die größte Aufregung ber= 
jegt worden. 

Fürft Philipp zu Eulenbury hat, 
tie von bejtunterrichteter Seite verlaus 
tet, vor Beginn des, jet gegen ihn im 
Gange befindlichen Meineidsprozeiles 
die Ubzeichen des ihm feinerzeit vom 
Kaifer verliehenen Schwarzen Woler- 
Drdens ausgeliefert. E3 fol das auf 

unmittelbare Veranlafjung des Mo- 
narchen gefchehen fein. Die Kunde 
hiervon bat allgemeine Aufmertfamteit 
erregt, wie denn überhaupt durch das 
Bekanntwerden neuer grapirender Ein- 
zelheiten das ntereffe an dem gericht- 
lihen Drama, das fich hinter verſchloſ⸗ 
ſenen Thüren abſpielt, wieder im Stei— 
gen begriffen iſt. 

Als einer der Erſten gratulirte der 
Reichskanzler dem erfolgreichen Luft— 
ſchiffer Zeppelin telegraphiſch zu ſei— 
nem 70. Geburtstage in der herzlich- 
ften Weife, mit dem Wunfche, daß ihm 
noch lange Jahre erfprießlichen Wir- 
fen3 vergönnt fein möchten. Dem 
Beifpiele Stuttgart folgend, hat aud) 
die Stadt Konftanz, in welcher Zeppe= 
lin am 8. Juli 1833 da3 Licht der 
Melt erblickte, ven Jubilar zum Ehren- 
bürger ernannt. 

In Berlin ift eine Luftfahrzeug-Ge- 
jellfchaft gegründet worden, melche ſich 
auf die Herſtellung und den Vertrieb 
von Luftſchiffen verlegen will. Es 
ſind daran die hieſige Allgemeine Elek— 
trizitäts⸗Geſellſchaft, die Firma Krupp 
in Eſſen und andere bedeutende Geſell⸗ 
ſchaften betheiligt. 

In Mannheim hat ſich gleichzeitig 
ein Deutſcher Luftfahrzeug-Verein 
gebildet. Dieſer will es ſich zur Auf— 
gabe machen, die erforderlichen Geld— 
mittel zur Herſtellung einer größeren 
Anzahl von Luftſchiffen für Zwecke der 
Landesvertheidigung herbeizuſchaffen. 


Infolge der ſogenannten Schiwara— 
Affäre ſtehen im 7. Armeekorps, dem 
weſtfäliſchen, weitgehende Aenderungen 
bevor. Gegen mehrere Offiziere iſt 
da3 Disziplinarverfahren eingeleitet 
worden, weil fie die nöthige Vorficht 
bei der Wahrung militärifcher Ge- 
heimniffe außer Acht gelaffen haben. 

Wien, 10. Juli. Ernfte Zufam- 
menjtöße zwifchen Tichechen und Deut- 
Ichen find an der Tagesordnung, und 
pielfach ift man infolge der unter den 
Maffen der Bevölkerung herrfchenden 
Erregung auf Ausfchreitungen größe- 
ren Umfanges gefaßt. In Brud griffen 
5000 Tjchechen, die fich zufammenge- 
fchaart hatten, den Deutfchen Turnver- 
ein an. Der Janhagel bombarbdirte das 
Vereinsgebäude mit Steinen und rich- 
tete arge Vermültungen an. Mehrere 
Iurner wurden durh Gteinmwürfe 
mehr oder meniger verlett. 


Aus Tetfchen, Böhmen, wird über 
eine Prügelei zmijchen Einjährigen des 
dritten Irain-Regiments aus Prag 
und der anfäfligen deutjchen Bevölfe- 
rung telegraphifch berichtet. Die !jche- 
hifchen Einjährigen hatten durch ihr 
berausfordernde® Benehmen Anſtoß 
erregt, und von Worten fam e3 bald 
zum Handgemenge. Die Prügelei ar: 
tete in folhem Maße aus, daß fchleu- 
nigft Militär aufgeboten wurde. 

Die Deutfchen kätten angeficht3 fol- 
cher immer häufiger werdenden Tjche- 
hen-Angriffe alle Veranlaffung, zu- 
fammenzuftehen. Sie prügeln fi in- 
def untereinander. So ijt e3 aber— 
mal3 in Innöbrud infolge der leidigen 
Wahrmund - Affäre zu Ihätlichkeiten 
zvifchen beutfchen Studenten gefom- 
men. 

Der fchlimme und lange Brand in 


den Betroleum- und Naphthaanlagen 


bei Boryalam, Galizien, ſoll durch 
Brandftiftung verurfacht worden fein. 
Dampfernadrichten. 
Abgegangen: 


New Vor: Unitev States 
Baltic nah Liverpool. 
Rordamerifa nah New 
Arabic, vor Yiverpool nah 


nah Kopenhagen; 


m Dorf. 


Am igard vorbei: 


New Yon ; Gorjtcan, von Liverpool nah Montreal, 
Sorintbia, von Zondon nah Montreal 

— — — — 

Das Wetter. 





Chieago und Umgegend: Andauernd warm und 
ſchön heute Abend und morgen, mit Ausnahme 
— Gewitter; friſcher Südweſtwind. 

Ilinois: Schön, vielleiht Gewitter im nörblis 
hen zu heute Abend oder morgen; heute Abend 


Aublane: Schön Heute Adend und morgen; heute 

end mer. 

Rıeder-Michigan: Zpeileife bewöltt und biel» 
leicht Regenihauer beute Abend oder morgen; im 


nordieftlihen Xheile Fühler. 


stonfin: ön, vielleiht Gewitter heute 
Abend oder morgen; ‚Anbaltend warm. 
n Chicago. ftellte fi der Xemperaturftand von 


* Abend bis heute Mittag wie folgt: Abends 


72 Grad, Naht 12 Uhr 71 —— — 
e 70 Grad, Mittags 12 Uhr 8 








Schwarzer ————— 


Spricht deutſch und ſucht daraufhin, Unter⸗ 
ſtützung zu erlangen. 


Das deutſche Konſulat in St. Paul, 
Minn., hat die deutſche Preſſe im We— 
ſten um Verbreitung folgender War— 
nung erſucht: 

„Gewarnt wird vor einem etwa 27 
Sahre alten und 5 Fuß 2 bis 4 Zoll 
großen Neger von Jhmäcdhtiger Natur, 
der angibt, nur beutfch zu verjtehen 
und in Deutihland geboren zu fein, 
dort auch feiner Militärpflicht genügt 
zu haben. Der Vorlegung bon Aus= 
meispapieren hat er fich jtet3 zu ent= 
ziehen gewußt. Seine Angaben, bei 
dem deutjchen Generaltonfulat in Nem 
York und bei einer Bank in Hobofen 
und in Süd-Daftota Guthaben zu be= 
figen, haben fi al3 Schwindel her= 
ausgeftellt. Er gibt regelmäßig an, auf 
der Reife, deren leßten Theil er zu 
Fuß zurücgelegt haben will ‚nothge= 
drungen feine Frau und zwei Kinder 
bei einem Farmer zurüdgelaffen zu ha= 
ben. Als feinen Namen hat er bald 
Fri Schüler, bald Heinrich Conrad 
bezeichnet.“ 


—— — —— — 
Will weiter leben. 


Berbert F. Go: gelobt, keinen Selbſtmord⸗ 
verſuch mehr zu machen. 


„Laſſen Sie mich wieder an die fri— 
ſche Luft, ſagte heute Herbert F. Goe 
in ſeiner Zelle in der Harriſon Str. 
Bezirkswache, „und ich will nie wieder 
verſuchen, meine Leiden mit dem Tode 
zu endigen. Ich will ſie tragen wie 
ein Mann.“ 

Goe wurde laufen gelaſſen, man 
hatte ihn eingeſperrt, weil er ſich ge— 
ſtern Abend ertränken wollte. Er iſt 
von ſeiner Frau geſchieden und ar— 
beitslos. 








Ein glücklicher Ausgang. 


Einen glücklichen Abſchluß fand 
heute ein Strafverfahren, das im Ge— 
richtshofe Stadtrichter Walkers in 
South Chiago auf Veranlaſſung von 
Frl. Anglia Gauger, 21 Jahre alt, 
10624 Avenue O, gegen Thomas 
Lynch eingeleitet worden war. Die 
Klägerin erhob Anſchuldigungen ſehr 
ernſter Art gegen den Angeklagten. Als 
es zur Verhandlung kam, erklärte der 
Angeklagte, daß er mit der Klägerin 
übereingekommen ſei, den Bund für's 
Leben zu ſchließen. Die Angeſtellten 
bes Gericht3 veranftalteten eineSamm-= 
lung und beforgten die Heirathälizens. 
Richter Valler traute das Paar. 








Stellte ſich freiwillig. 


Der Anwalt F. E. MeElwee, der 
nebſt Dr. Anna B. Schultz, wie an an— 
derer Stelle berichtet, der Fälſchung 
eines Teſtamentes zwecks Erlangung 
der Hinterlaſſenſchaft des verſtorbenen 
farbigen Fuhrhalters Joſeph C. Wil— 
ſon bezichtigt wird, ſtellte ſich heute 
freiwillig dem Stadtrichter Beitler. 
Sein Verhör und das der Mitange— 
klagten, Dr. Schultz, Erneſt E. MeEl— 
roy und A. Byrd, wurde auf den 15. 
Juli verſchoben. Die Angeklagten ſind 
bis dahin gegen Bürgſchaft auf freien 
Fuß geſetzt worden. 


— —— 
Er litt Brandiwunden. 


Frau John Jarowsth ſäuberte heute 
im Schlafzimmer ihrer Wohnung, Nr. 
4857 Throop Straße, Kleidungsſtücke, 
als das Benzin, deſſen ſie ſich bediente, 
explodirte. Im Nu ſtand die Frau in 
hellen Flammen. Als letztere von her— 
zueilenden Straßengängern erſtickt 
wurden, waren der Aermſten die Klei— 
der auf dem Leibe verkohlt. Die mit 
ſchweren Brandwunden bedeckte Frau 
ringt im St. Bernhards-Hoſpital mit 
dem Tode. 








.e 


Kurz und Wem. 


*%%Y. Ihomas, Morgan Park, der 
am Mittwoch vom Dache des Gouber= 
neur Deneen gehörigen Haufe Nr. 
532 ®. 61. Straße ftürzte, ift heute 
Nachmittag im St. Bernhards⸗Hoſpi⸗ 
tal den erlittenen Verlegungen erlegen. 
Er war ein Anftreicher und während 
feiner Arbeit verunglüdt. 


* Die Colonial Truft and Saping3 
Bank hat gegen den früheren Richter 
Abner Smith und fünf andere Inha— 
ber der Eripple Ereet Homeftafe Min- 
ing and Reduction Eo., nämlid E. %- 
Miefle, 3. 3. Draper, 3. MW. Domns, 
E. M. Fobb und F. U. Norton, im 
Stabtgericht heute eine Wechjeltlage 
auf $5000 angeftrengt. 


* Der 27jährige Arbeiter Edward 
Dufhine wurde Heute in feinem mit 
Ga3 gefüllten Zimmer in dem Hotel 
71 Ban uren Str. betäubt aufgefun- 
den und ins Countyhofpital gebracht. 
Er war dort am Mittwoch abgeftiegen. 


* Mm. %. Petrey, 366 Norih Ape., 
it heute Nachmittag von der Grand» 
jury angeklagt worden, Frau Johanna 
Krüger mittelft werthlofer Pfandbriefe 
um $600 betrogen zu haben. 








Die „Abendpofte 
seröffentlicht heute 
23830 
Keine iinzeigen 
Mer Arbeitöträfte verlangt, mer 
Arbeit fucht, wer etwas zu verlaufen, 
zu vertaufchen oder zu vermiethen bat, 


erreicht feinen Swed durch die „Rleis 
nen Anzeigen“ der „Abenbpoft“- 











"md Erbe. 


37ster 


Jahrestag- 
Verkauf 


1.4) 


Bon Schuh: 
machern gemacht 
und angepaßt 


1,000 Paar 


Männer-Prfords 


Bon Bici Kid, Gunmetal, Bor Calf ge» 
macht, Dull Finiih, zum 

Schnüren und Knöpfen — 

alle Größen 


" f 
ALLE EFT NET EEE TEE 


Offen Sonntag den ganzen Tag. 
Offen Wbend3 bi3 9 1lhr. 
Dffen Sonntags bis 6 Abends. 
Offen Samitags bis 11 Uhr Abends. 


1—MePiders Theater 
2— Ede Clark und Harrifon Str. 
3— Ban Buren und LaSalle Straße, 
(nahe 2a Salle Str. Station). 
Boftbeitelungen u “= bon Baar begleitet 
ein. 


Die Hörmanns. 


— 


Beman non Karl Bufe 


(25. Yortjegung.) 

Etwas Reines und Nuhiges ftrömte 
aus jeinen Worten auf fie über. Sie 
zitterte nicht mehr; fie jehaute reglos 
nun binein in das große Nebelmeer 
und börte ihm zu. Er jprach meiter 
bon Tod und Fortgehen, er verlor fich 
wieder und jchmeifte dur Himmel 
Aber es war ſo viel hei— 
tere Klarheit in Allem, was er ſagte. 
Ein tröſtlich Sichabfinden, eine ruhige 
Gelaſſenheit, faſt ein ſtilles Triumphi— 
ren über den armſeligen Geſellen Tod, 
der die Form brach, damit der Kern 
ſich verjüngte. 

Als hätte der Vater nach der Un— 
ruhe und Verwirrung vieler Jahre eine 
reine Höhe erſtiegen, von der aus ſich 
alles Trübe klärte! Und die Kleine 
fühlte, wie gerade jetzt inmitten der 
ſterbenden Natur und aller Herbſt— 
ſchauer dieſe getroſte Klarheit ſich ihr 
tief einprägte. Wie das alte Bild 
ihres Vaters ihr langſam brach und 
ein neues ſich ihr in's Herz brannte, 
das ſie begleiten würde durch ihr 
Leben bis zum Tode. 

Nicht mehr der Irrende und Ver— 
zweifelte ſtand vor ihr, nicht mehr 
einer, der immer zu weit ſetzte und den 
Weg verlor, nicht mehr der Verzagte 
und Strauchelnde, den ſie ſelbſt mit 
junger Hand zu führen gewagt hatte, 
En ein rein geftimmter, in ſich 
felbft einiger Menfch, der ihr in biefer 
"Stunde fchon halb enthoben jchien allen 
MWirrungen und Bebrängniffen diefes 
Lebend. Sp groß mar biefes Gefühl, 
daß ihr jedes Bangen entmwich, daß 
au in ihr Alles feit und Klar murbe. 

Der Himmel war inzmwijchen bunt» 
ler geworben, und mit janfter Gluth 
trat jet das Horn des Mondes ber- 
por, Zröftlic und ohne Furt Bing 
es einfam in der Meite, doch e3 lag in 
einem dunftigen Schein, in bem feine 
reinen Linien leicht verfchmammen 
und ertranten. Aus dem Nebel johien 
e3 wie Stimmen zu dringen und Wild» 
gänfe begannen zu lärmen und zu 
rufen, ohne daß man hätte jagen fün- 
nen, ob fie hoch in ber Luft und nahe 
den MWolten auf MWanderfchaft feien, 
ober drüben im Scilf der anderen 
Uferfeite. 

Da ſchauerte Lütting kurz zuſam⸗ 
men. Der Nebel hatte ſich in ihre 
Kleider geſetzt. Es war kühl hier 


oben. 

Und plötzlich packte ſie von Neuem 
die Angſt. „Komm'“, ſagte ſie haſtig 
und ſchob den Arm in den des Vaters 
— „Du erkälteſt Dich. Es iſt kein 
Metter mehr zum Stilfftehen und 
Draußenbleiben.“ 

Er erkannte ihre Sorge und ihr 
heimliche Bangen. Doch mit einem 
ficheren Lächeln mwehrte er ab, „EB 
thut mir nichts, Das meiß man jels 
ber am beiten. Sei unbeforgt, Kind! 
Ueberhaupt — Gott wird mich nicht 
fterben Laffen, eh’ mein Werk fertig ift. 
Daß ift mir heiliger Glaube und Ge 
mißheit. Erft dann mag bie alte Uhr 
ablaufen.“ Und mit einem legten Blid 
auf den See: „Uber wir fünnen geben. 
Was uns biefer Herbftabend geben 
fonnte, hat er und gegeben.“ 

„Unvergeßliches“, ſagte Lütting 
leife. Doch fie erröthete über ihr eiges 
ned Mort. 

Er behielt recht: bie Abendſtunde 
am See fehabete ihm gar nichts, mäh- 
zend Lütting fie-mit einem Schnupfen 


bezahlte. Aber als er eine Woche [pä- 
ter mit Kuntel über Rofenanpflan- 


| zungen verhandelte, fühlte er fich 


plötzlich trotz des Sonnenſcheins durch⸗ 
fröſtelt. Gegen Abend ſtellten ſich 
Fiebererſcheinungen und heftiger Kopf⸗ 
ſchmerz ein. Walther meinte, es wäre 
das übliche bischen Influenza. „Ich 
hoffe, es iſt ganz gefahrlos“, ſagte er 
zu Elſe. 

Da drehte ſich Chriſtel mit ganz 
blaffem Geſicht nach ihm um: 
„Meinſt Du?“ 

Er ſtutzte. „Allerdings“, erwiderte 
er halb ironiſch und doch halb unſicher. 
„Du nicht?“ 

„Nein“, ſagte ſie. Sie war ſich vom 
erſten Augenblick an ganz klar dar— 
über, daß der Vater von feinem 
Krantenbett nicht mehr aufftehen 
würde. E5 gab feine Hoffnung für 
fie und auch feinen Zmeifel, und mie 
man erft Wochen und Monate vor ber 
Entfcheidung bangt und zittert, dann 
aber, wenn fie eintritt, jtiller und ftär- 
fer ijt, al3 man jelbjt geglaubt hat, jo 
war die Kleine jet auch ganz ruhig. 
Gie meinte nicht. Zum Unterricht nad) 
Berlin fuhr fie in diefen Tagen nicht, 
Während des Vormittags fchlief fie, 
denn des Nachts machte fie neben dem 
Kranfenzimmer. 

Der Vater fchlief wenig. Er bäm- 
merte nur fo hin und jchredte oft auf. 
Sn ber vierten Nacht rief er ihren 
Namen, 

Er Hatte hohes Fieber, und feine 
Augen fladerten in Angft und Unrube. 
„&3 find fo viele Schatten hier”, fagte 
er jtammelnd, „und darin mohnen 
dunfle Gebenten. Wenn ich mein 
Merf nun doch nicht fertig befomme 
— ib habe mit einem Male folche 
Furht davor — — Herr Gott im 
Himmel, laß mich doc) leben, bi8 ich e8 
fertig bab!“,... Sein Geficht ver- 
zerrte fi; mit feuchendem Athen 
fette er Jich halb auf und fah die Kleine 
an, al3 ob fie helfen könne, 

Sie verfuhte ihm den Gebanten 
audzureben, aber ihren Worten fehlte 
der Glaube, fo dak fie matt und 
ſchwunglos niederfielen. 

„Und wenn ich vorher ſterbe?“ 

„Dann mache ich es zu Ende“, ſagte 
ſie feſt. 

Ein paar Sekunden ſah er in ihr 
Geſicht und ihre Augen, als wollt er 
ſie in Tiefen erkennen und prüfen. 
Immer ruhiger wurden ſeine Mienen. 
Er griff nach ihrer Hand, hielt ſie feſt 
und ſagte: „Du haſt es verſprochen.“ 
Dann legte er ſich mit einem tiefen 
Athemzug zurück. Ein kleines Lächeln 
ſpielte um ſeine ſchmalen Lippen. „Ich 
will verſuchen, einzuſchlafen. Mir iſt 
jetzt viel leichter.“ 

Und nach einer Pauſe: „Du brauchſt 
Dich auch nicht zu ängſtigen Kind — 
Nachts ift man immer aufgeregter.... 
eö überfam mid nur fo plöglid. 
Nun ift mir mirflich bebeutend moh- 
ler. Ych meih ja, daß Gott mich nicht 
fterben läßt, bevor das Merk fertig ift. 
2. bad dauert doch noch) eine ganze 

eit.” 

Uber acht Tage darauf mar er 
todt, — — 

Richard Wilfe und der lange Eru- 
fiuß famen vom Bearäbnih. Der Tag 
mar dunfel und trübe. Als fie das 
eiferne Friebhofsthor Hinter fich hat- 
ten, begann ein feiner Regen nieder— 
zufprüben, ben der Wind ihnen gerade 
in’3 Geficht tried. MWehmüthig nahm 
Richard Wilke feinen Zylinder ab und 
befah ihn. E3 mar berfelbe, den er 
nach feiner letten verunglüdten reite 
muchtig in die Stubenede gemorfen 
hatte, und nun befam der Frifchgebü- 
gelte qleich wieder Regen ab. „Es tit 
ein Unglüd3hut”, fagte er mehr zu fich 
al® zu feinem Begleiter. „ch follte 
ihn nicht mehr tragen.” Dann febte 
er ihm feufzend mieber auf und, jchlug 
den PBaletotfragen hoch. 

Molfgang Erufius that dedaleichen. 
Aber Thon nah menigen Minuten 
machte er faft ungeftiim ben Hals mie» 
der frei, als fühlte er fich beengt. Wie 
bon innerer Erregung getrieben, ging 
er auch fchneller als jonft. Vorhin 
hatte er Xlfe Hörmann miedergefehen, 
und mar zufammengezudt und hatte 
fie fefundenlang mit verhaltenem 
Athem betrat. Er mußte nicht, 
mas ed mar: vielleicht die ganze Stim- 
mung ber großen Trauerverfammlung, 
diefer feierlich fühlihe Duft der bren- 
nenden Wachäferzen und der meitenden 
Kränze; vielleicht auch ein neuer Zug 
bes Schmerzes, der das fonft fo blü- 
bende Geficht etwas mehr vergeiftigte 
und abelte — genug, mie eine Andere 
und Fremde erfchten ihm dad Mädchen. 

Sn der nädhften Minute waren e3 
dann fchon mieber bie vertrauten 
Züge, doch e8 blieb etmaß Ganfteres 
darin, dad man mehr fühlte als fah. 
Gerade, ala Hätte fie in eigenen 
Schmerzen Leib und Schmerzen Anbe- 
rer achten und verftehen gelernt. Und 
nachher hatte er ihr bie Hand ger 
brücdt. Aus traurigen, thränenfchmweren 
Augen hatte fie ihn mean Aber 
war nicht fefunbenlang ein Schein dar⸗ 
über gelaufen mie reube, mie leife 
Scheu? Hatte nicht in ihrem Wide 
etvaß gelegen mie Demuth und Ab- 
bitte? 

Sefunden hatte ed nur gedauert. Es 
fonnte win Alles Einbildung fein. 
Uber diefe Selunden maren unaus- 

höpfbar; fie bargen Räthjel und Ge- 
ine, Hoffnungen und Zweifel. 
Verftohlen fchielte er ein paarmal zu 
Richard Wille hinüber, ala könnte er 
al diefe Zimeifel löfen, Doc ber 
Kollege war ganz mit fich felbft be- 
fchäftigt. Er brummte von Zeit zu 
Zeit Unverftändliches und ärgerte fich 
über bie Stneifergläfer, bie fich im 
Regen trübten. 

Er brachte Gräberftiimmung vom 
Friedhof mit heim. Herbitwind, Regen, 
melte Blätter, dahinter ber Tod — 
ihn fröftelte. Die Zeit rafte. Wie 
lange no, dann lag man felber im 
Grab, mie der alte Profeffor! Nuv 
dat dann feine Kinder um bie Grube 
herum ftehen mürben in ' beiligem 
Anfchiepsfehmerz.... fondern alles 
Sjrembe, ein paar fteifbeinige I: 
aefellen, ein paar Belannte, bie Rolle» 
gen... .« 
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Abendpoft, Chicago, Freitag, den. 10. Juli 1908. 
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Frei Blutarme! 


Falls Sie blutarm ſind, ſodaß 
Ihre Nerven dadurch geſchwächt 
worden, oder falls Ihre Blutarmut 


ne 3 #8 
Nervenzellchen. (800 fach vergrößert.) 


Deren Zunktion auf die richtige Zufammenfekung 
deß Blutes baflert. 


leihfudt, Herzklopfen, 
make, Abgefpanntheit, 
üdigkeit, Angſt, Schwin— 
el, unſicheres Gefühl, 
ſchwankenden Gang ete. ver⸗ 
urſacht hat, dann ſenden Sie mir Ih— 
ren Namen und Adreſſe und ich werde 
Ihnen unentgeltlich ein Paket 
eines neuen Mittels ſenden. welches in 
den meiſten Fällen ſofortige Linderung 
bringt. Dasfelbe ift qut für Män- 
ner, Frauen unb finder, 
it in Tablettenform hergeftellt und das 
ber leicht einzunehmen. 8 hebt die 
Dualttät des Blutes, vermehrt die 
Menge der roten Blutkörperchen und 
hat außerdem große tonifche Eigen» 
f&haften. Ein tlluftriertes Buch über 
dies Leiden fende ih ebenfalls 
frei. Man adreflire: Zohn U. 
Smith, 7021 Gloria Bldg, 

Milmaulee Wis. 
Smaift* 


— — 


Ach, es war doch furchtbar! allein 
leben, allein ſterben. . . . keiner, dem er 
zugehörte, keiner, der ihn beweinte! 
Vielleicht heulte der Hund, den er dann 
möglicherweiſe beſitzen würde! Und 
wie er ſo durch die leeren, regentrüben 
Gaſſen ſchritt, aus denen die fröhlichen 
Schaaren der Sommergäſte verſchwun— 
den waren, packte ihn wie immer im 
Herbſt das große Herdengefühl. Wie 
die Blätter, die herabtaumelten, war 
er ſommerſatt, ſatt der Luſt und des 
freien Lebens. Die Sehnſucht kam 
wieder. Sich geſellen! Sich einen 
warmen Winkel ſchaffen für Winter 
und Alter. Er ſeufzte tief auf. 

Und immer deutlicher ſchob ſich ein 
Bild vor ſein inneres Auge: Lütting 
am Grabe. Wie ſie da geſtanden hatte 
mit ihrem kleinen und tapferen Geſicht, 
das hatte ſich ihm tief eingeprägt. Er 
wußte wohl, daß zuletzt Niemand ſo 
viel um den alten Profeſſor geweſen 
war wie ſie. Und doch war ſie die 
Ruhigſte. Keine Thräne, kein Schluch— 
zen! Nur einen Augenblick, als die 
erſte Scholle auf den Sargdeckel fiel, 
ein jähes, kurzes Erſchrecken. Sie 
ſtand gleich wieder unbeweglich. Dieſe 
ſichere Selbſtbeherrſchung bei ſo viel 
Jugend imponirte ihm gewaltig. Ein 
kleines, feines Mädel, glücklich, wer die 
mal bekam: Und er fühlte altes Seh— 
nen mit neuer Macht. Ein kurzer 
Traum wollt' ihn narren und be— 
ſtricken. 

Aber er ſchüttelte zage den Kopf. 
Nein, er hatte heute doch nicht den 
friſchen Unternehmungsgeiſt, nicht den 
ungekränkten Muth mehr. Auch daran 
ſah er, daß er älter ward. Früher 
hieß es einfach: Zur Attacke, marſch, 
marſch! Jetzt aber lähmte die Furcht 
vor einer neuen Niederlage von vorn— 
herein alle Freudigkeit und Zuver— 
ſicht. Den achten Korb wollt' er ſich 
keinesfalls holen. Und dieſe Kleine 
ſah ganz danach aus, als ob ſie ihn 
mit kühlem Lächeln austheilen könnte. 
Prüfen und beſcheiden zuſehen konnte 
man bei Gelegenheit ja trotzdem mal! 
Natürlih nicht gleih.... ach Gott— 
chen, die armen Hörmanns! Menn 
da3 Unglüd mal fommt, ftürzt e3 
gleich au Iraufen! Vorläufig muß— 
ten fie fich erft mal faffen und beruhis 
gen! And er jelber hatte ja auch ge- 
nügenb 3eit, zu überlegen, ba bie 
Michaelisferien vor der Thür ftanden. 

Als er fo weit gefommen war, räu- 
fperte fih der lange Erufius neben 
ihm mit einer Gründlichfeit, der man 
die Abficht anmerfte. Er mar mit fei- 
nen Gebanten gerade zu dem gleichen 
Ziele gelangt. 

„Sehen Sie wieder weg?" fragte er. 
„Sch Telbit hab’ die Sommerferien fo 
wenig genoffen, daß ich Luft hätte, jet 
ma3 nachzubolen. Und menn’s ein 
paar Tage find.... behaglich mit dem 
NRudfad wandern.,.. durch den Harz 
bielleiht. Dber die fächlifche Schroeiz. 
Mal wieder ganz losgelöft fein von ber 
alten Umgebung. Sie prebigen ja 
immer, daß ich raus muß. Und ich 
glaub’ felber, e8 wird einem Vieles Ha- 
rer babei. Waz meinen Sie: tollen 
Sie mitthun?“ 

Etwas verdutzt fah ihn Richard 
Mille an. „Alle Achtung! Bei piefem 
trerfelmetter? ber die bee ift fonft 
nicht übel.“ Von der Zylinderkrempe 
rann das Waſſer. Aergerlich ſchwenkte 
er es von dem Unglückshut ab. Ich 
will es mir noch überlegen“, ſagte er 
dann. — 

Auch in den folgenden Tagen blieb 
das Wetter ſo grau und grämlich, daß 
die Herbſtmelancholie immer ſtärker 
von Wilke Beſitz nahm. Er blieb des 
Abends ſogar zu Hauſe und trank 

laſchenbier. Und das war immer ein 
chlimmes und bedeutungsvolles Zei⸗ 
chen. Zu ſolchen Zeiten pflegte er ſich 
zu „ſchaͤlen“ wie eine Platane. Hinter 
all ſeinem Seufzen und Stöhnen aber 
ſtand ein kleines, feſtes und tapferes 
Gefühl. ‚Lütt Dern“, murmelte er 
oft vor ſich hin, „biſt ja viel zu ſchade 
für mich!“ 
(Fortfegung folgt.) 


— Ungenehbme Reibenfolge.—Som- 
merfrifchler: „Sie fagten bod, 
Bader fei da, um mich zu rafiren!“— 
Bäuerin: „Na, er fchlachtet nur noch 
eben beim Nachbarn a Schwein.... 
nada fommen Sie dbran!* 


der |. Cuticune»Geife (25) 


Der Johannistrunt. 
Von T. Schent ling. 


Man weiß, daß unſere Altvordern 
bei ihren Opfermahlen auch das Trin⸗ 
ken nicht vergaßen. Der Juleber wur⸗ 
be reichlich mit Met begofſen, und der 
um die Oſterzeit ſtattfindende Anſtich 
des Bockes wie der Beginn der Salva— 
torfaifon dürften ebenfall3 mit irgend- 
einem altdeutfchen Trinkfefte in ur- 
Iprünglidem Zufammenhange ftehen. 
Die Bewohner einiger Dörfer bes 
Mansfelder Seefreifeg fommen jekt 
no auf dem fogenannten „Bierhügel” 
bei Gödemik hin mg um ba3 bort 
ihrer harrende und mit Maien bes 
frängte Faß „Himmelfahrtsbier” zu 
leeren, mie man fi im Thüringer: 
lande zum „Pfingftbier” vereinigt, ei- 
ner Bolf3beluftigung, bie nachweislich 


der Teßte Reft der altgermanifchen 


Maifeier ift. 

Mer da weiß, mit welcher Zähigkeit 
ber deutfche Bauer in feiner Sitte die 
Ueberlieferung alterögrauer Vergan- 
genheit bewahrt und mie noch fo man- 
che jeiner heutigen Bräuche an die 
Opfer des Heidenthums gemahnen, 
und wem nicht unbekannt iſt, daß die 
Träger und Verbreiter des Chriſten— 
thums noch im 10. Jahrhundert zu 
ihrem Entſetzen auf nächtliche biertrin— 
kende Konventikel ſtießen, der wird den 
Zuſammenhang jener „Bier“feſte mit 
den altheidniſchen Trankopfern ver— 
ſtehen. 

Wie dem Gedächtniß des oberſten 
der Götter tranken die immerdurſtigen 
Germanen auch den Göttern zweiter 
und dritter Ordnung die Minne 
(„Minne“ iſt ein Synonym zu „mei— 
nen“, d. i. mit Zuneigung eingedenk 
ſein). Infolge der klugen Bekeh— 
rungspolitik Papſt Gregors des Gro— 
ßen, der u. a. an Abt Mellitus ſchrieb: 
... „rohen Gemüthern auf einmal al—⸗ 
les abſchneiden, iſt ohne Zweifel un⸗ 
möglih““... murben allmählih den 
heipnifchen Göttern chrijtliche Heilige 
untergefchoben, und ber Gedächtniktag 
Yreyrs, des Gottes bes Frieden und 
der Fruchtbarkeit, wurde fortan Xo= 
hannes, dem Apoftel der Liebe gemeiht 
— e3 entjtand die Johannisminne, die 
aber zumeift am Tage ohannid bes 
Täufer, dem 24. Juni, fejtlich ge= 
trunfen wurde. Die hriftlihe Malerei 
trägt diefem Wechfel denn auch injo- 
fern Rechnung, ala fie beide Johannes 
mit Attributen ausftattet, die ohne 
weiteres zum Herzen feucht-Fröhlicher 
Gefchlechter Sprechen: dem Evangeliften 
gab fie den Kelh und dem Täufer die 
antife Irinkfchale in die Hand. War 
biefe Ummerthung ber Werthe ber 
Kirche auch leicht gelungen, jo mußte 
fie nunmehr dahin ftreben, daf die Be- 
fehrten beim Anbli der Symbole in 
der Hand der Heiligen nicht mehr die 
zu Väter8 Zeiten übliche Freyräminne 
tranken. So entjtand denn die bereit3 
bon Auquftinus erwähnte und im 11. 
Sahrhundert allgemein verbreitete Le— 
gende, daß der Becher in Yohannis 
Hand ein Erinnerungszeichen an jenen 
Giftbecher jei, den ihm feine Feinde 
zum Xeeren gereicht, dejjen Inhalt er 
aber durch das Zeichen de3 Kreuzes 
unfhädlich gemacht habe. 

Eine andere kirchliche Deutung jebt 
den Sohannistrunf zur Hochzeit zu 
SKana in Beziehung, melde, der Le- 
gende zufolge, die des Evangeliften %o= 
hannes gemefen fein fol. Diefe Deu- 
tung läßt einige Johannisbräuche in 
Bezug auf Gemähs und Frucht des 
Meinjtods mohl verftehen. So rüttelt 
man am Yohannistage die Nebitöce, 
damit die Sr einen gutenGeſchmack 
erhalte, und mancherorts ſchreibt man 
am Johannismorgen das Pſalmwort: 
„Schmecket und ſehet, wie freundlich 
der Herr iſt“ an das Stückfaß. Heftet 
man aber ein Zettelchen, beſchrieben 
mit den Namen der drei böſeſten Wei— 
ber des Ortes, an das Faß, ſo erhält 


Zwei Naunenswerthe 
Seilungen non Erzema 


Bor über 23 Jahren hatte das Baby 
einen böjen Anfal—ahre fpäter 
wurde der Grofvater von dem Lei- 
den gefoltert — Bösartiger Aus- 
ichlag brad; aus von den Sinien bis 
au den Zehen. 


Reide können Kulicura 
für ihre Heilung danken, 


Mein Enfel batte 1884, al Babh, einen An 
fal bon Eczema, und nad einem Berfud mit 
& den Mersten der nur 

— garoße Rechnungen und 

eine Zunahme der 

Kranfheit und des Lei⸗ 

dens brachte. ſchluag ich 

den Gebrauch von Cuti-⸗ 

eura vor, und in eini—⸗ 

gen Wochen war das 

Kind geſund. Heute 

iſt er ein ſtarler Mann 

und bucdhaus frei von 

jenem Leiden, Bor eini- 

en Sabren befam ih 

. elber Ecaema und tour» 

be ein ftwer Leidender. Gin ganzer Winter 
berging, obne daß ich einmal Schube anbatte. 
Meine Zubgelente und die Beine fait bon ben 
Knieen bi au den Beben waren mit bösartigen 
Shmwären bededt. ch beriuhte Praftifauten, 
Spezialiften uw. ohne Erfola. Da erinnerte 
mid meine Schwiegertohter baran, daB. ic 
felber vor über 20 Nabren Quticura für meinen 
Entel borgeldlonen. Sei ließ ih mir bie 
Euticura Mittel ——— > oe 
ng ute, 

—A ift mir, als hätte 
Krantbelt gebadt. Ich bin wohl 
barſchaft von — und 


und, ob 

niemals fol 

befannt in der Nach 
neinnatt, unb lönnte. m dur: 


Ei a J 
en befräftigen. ‚MW. Lafue, 845 
ei "Routsv! e Rh.. R April und 14. Mal 
is aualvo den und Brennen der Haut, 
u = — Schaͤlen, wie 


Ue 

— de arverluſt und 
ubpen e; der Ha rlu 

en ber wie bei 


k n 
I find, ift Beiole en duch beglaußigte 


en Beste Beten Baker 


he ut, Eus 


ber 

tieura Ointment (50 zw en der Haut und 

Euticurs Reloipent (50c), (oder in * m dolos 

ladenn ter » , &x. 0 im 

Reinigen _de3 Bluteb. . t ders 
Botter _& Ebem. Earp. inige 


E — über Dautkrantheiten. 


Offen Samſtag 
bis 10 Uhr 
Abends 


* 
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Nur noch ein paar Tage 


und The Hub's großer Geld erſparender Juli-Verkauf von Reſtern und 
Ueberbleibſeln muß ſchließen, weil die Vorräthe erſchöpft ſein werden 


Neuarrangirung der Waaren iſt The Hub's Hauptzweck; 

alle angebrochenen Partien der beſten Sachen, die von dem ungeheuren Geſchäft 

des Hubs während der Saiſon übriggeblieben ſind, gehören dazu, alle müſſen weg, ohne 

Rückſicht auf den Verluſt; jeder Mann, der etwas in Sommer-Kleidern braucht, ſollte 
2 morgen bier vorjprechen; frühe Auswahl tft jehr zu empfehlen. 


Räumung von Beflern und Heberbleibfein 
in Männer"Kleidern 


Männer-Anzüge, alle Odd3 und Ends; und angebrochene Partien 


bon unjeren regulären $15 und $16 Sorten; abjolut reine Kamm 


garne in fancy Muftern aller Wrten, jtrift 


reinwollene ſchottiſche 


Tweeds und Caſhmeres; ebenfalls eine große Partie von eleganten 


Indigo Dyed blauen Serges; 


beachtet, daß dieſe Anzüge von uns 


während der ganzen Saiſon verkauft worden ſind, und daß ſie 
deshalb die beitmöglihen $15 und $16 Werthe dar 


ftellen; 


Verkaufs geräumt merden, Auswahl 


diejelben merden von uns mährend biejes 


Alle angebrochenen Partien unferer feinften $25, $30 und $35 
Anzüge find vereinigt und zmeds jchneller 
niedrig marfirt morben; 


Räumung ungewöhnlich 


die feiniten Erzeugniffe der zmölf beiten 


Tabrifanten in Amerika, umfaffend Hunderte der berühmten Wtters 
bury⸗Anzüge; die feinften Sammgarne, Imeed3 und BVicunas jtellen 
die Stoffe dar, in den Mebereien biefes Landes und des Auslan—⸗ 


be3 


hergeftelt; alle neuen Schattirungen 


Mauve, loh— 


in Braun, 


farbige und nette ſchlichte helle und dunkle Effekte ſind hierin ein— 
geſchloſſen; es wird Euch jetzt die Auswahl dieſer ele— 
ganten Kollektion von feinen Anzügen geboten für 


Männer-Beinkleider, Odds und Ends von 56 und 87 Partien, aus geſtreiften 
Kammgarnen gemacht, konſervative Muſter in breiten und ſchmalen Streifen; ebenfalls 
Touriften-Beinkleiver in Cream, braunen und grauen Farben, die neuejten Moden, 


hübſch geſchneidert, jetzt 


Männer-Beinkleider, Odds und Ends von 83 und $3.50 Partien, durchweg mit 
Seide genäht, dunkle und helle Effekte in geſtreiften Kammgarnen, reinwollenen Tweeds, 
ſchlichten grauen, blauen Serges, ſchlichten ſchwarzen Cheviots und allen neuen Schatti— 


tungen in Touriſten⸗Beinkleidern; reguläre 83 und $3.50 Werthe, 
TEE au ren nn sure one ane anne — 


man den beſten Eſſig — ſo meint der 
Volksmund zum wenigſten ... 

Durch die heilige Gertrud wurde 
das Anſehen des Segens des Johan— 
nistrunkes erhöht. Als Schutzheilige 
der Reiſenden tranken dieſe ihr zu Eh— 
ren die Gertrudenminne. In einem 
nach ihr benannten Volksliede em— 
pfiehlt ſie unter Darreichung eines 
Trunkes den geliebten Reitersmann 
dem Schutz des heiligen Johannes, ba= 
mit er für immer den Umgarnungen 
des Böſen entgehe. Der aber ruft ihm 
zu: 

„Hätteſt Du den legten Zrumf 

Wie würd’ ich mit bir getanzt 

Mit dir und deinen Gefellen 

Zur Höfen!” 

Da fich der Yohannistrunf alfo ala 
ein Schüber vor allerhand Ungemad 
erwies, forgte jeder verftändige Haus- 
bater, ftetig eine hinreichende Menge 
des gefegneten Weines vorräthig zu 
haben, und erneuerte den Vorrath nach 
Bedarf. Dies gefhah am Tage No: 
hannis des Evangeliften, am 27. De- 
zember. n manden Weingegenden 
Süddeutfehlands reicht an diefem Tage 
heute noch der Priefter geweihten Roth: 
mein ber Gemeinde mit den Worten: 
„Bibe amorem St. Yohanni3 in no- 
mine patris.“ (Xrinte die Liebe be3 
heiligen Johannes im Namen de Va— 
ters.) aheim nimmt aber feierlich 
jedes Familienglied ein Schlücklein 
von dem Rothen, ſelbſt dem Säugling 
in der Wiege werden einige Tropfen 
eingegeben, damit dann der Prieſter 
den Segen ſpreche und die Familie das 
Jahr über vor Vergiftung und Ver— 
hexung, auch das Anweſen vor dem 
rothen Hahn geſchützt ſei. Daß der 
alſo geſegnete Wein ein Univerfalmit- 
tel gegen alle Krankheiten und Gebre— 
chen iſt, geht auch aus einem Sprüch— 
lein hervor, das man an der Donau 
kennt; es heißt: „An Santi Haus 


nicht gethan, 
ban, 


Seaga id alles gleaga." Das Braut: 


paar trintt davon an feinem Chren- 
tage, und eigenhändig träufelt bie 
Braut Yohanniswein ind SHochzeitd- 
mahl, Haus und Gäfte vor Blih und 
Krankheit zu bewahren. 

Mer eine Reife antrat ober fich in 
ein aefahrbolles Unternehmen begab, 
betrachtete e8 ehedem als Pflicht ber 
Selbfterhaltung, „in amorem Sancti 
Johannis“ zu trinten. Kein Salzzug 
aing bon Paffau nah Regensburg, 
ohne dak der Seilträger den Rokleu- 
ten den Robannistrunf bot, um ben 
aeleerten Beer dann rüdlinas über 
den Kopf zu fchminaen, damit fein 
Trövflein zurückblieb. Erklärlicher— 
weiſe ging in den Schankſtätten, Her⸗ 
bergen und Runfthäufern ber aefea- 
nete Stoff nit aus. Man mibmete 
einen Trunf Yohanniömein dem fchei- 
benden Xahre unb trank mit einem 
folhen dem neuen den Millfomm. 
Auch beim Verlaffen der Stammtneive 
murbe no ein Schlud Rohannizmein 
aenommen — half er bo „aeaen 
Straudeln und Yallen und ähnliche 
Uebel”. 

So murbe St. Yohannes gemiffer- 
maßen aum Schuhpatron ber Zecher, 
und harte Worte find darob üher ihn 
geſprochen. Nichtsdeſtoweniger fand 
er Fürſprecher. ſo namentlich in Pe— 
trus, welcher Johannes dem Nikolaus 


gegenüber, der jenes löbliche Patronat 
für ſich allein in Anſpruch nehmen 
wollte, vertheidigt mit den Worten: 


„Wer trinkt Sant Johanns, Minn' 
Und thut e3 um bes Glaubens Gewinn, 
Davon Iann er nit voll wer’n“ 


Heute findet man nur noch hier und 
da die Pflege des alten Brauched; mo 
er aber noch beiteht, da ift Yohannis- 
trunf und Kohannisfegen zu „Sohan= 
ni3bier” und „Lindenbier” geworben: 
man bereinigt fich zu gemeinfamen 
Thun unter der blühenden Linde. 

—-+ 


Indianiſches Eheleben. 


Wie grundverſchieden die Sittlich— 
keitsbegriffe der Zeitalter, Zonen und 


Völker ſind, iſt wiederum aus Mit-⸗ 


theilungen zu erkennen, die ein von 


| ihn zu geleiten. 
ı Frau, deren Raub e8 galt, 


! 
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dem Tage der Rüdfunft die Frau von 

dem Gatten das Wort Hörte, „Du 
‚ Tiebft jenen Mann, Du mußt zu ihm 

gehen!" Mit ihr aber ging dann aud) 
| der größte Theil desBefites, der wäh— 
; rend der Ehe erworben mar, auf den 
ı neuen Gatten über. Ym Frühjahr 
; pflegten die Krieger bei den Nachbarn 
' Frauen zu ftehlen. Ein Mann fün- 
‚ digte an, daß er eine Frau ftehlen 
| wolle, und bat die Sriegägefährten, 
Das Wigwam ber 
mard 
| beobachtet, nie aber betreten, bevor der 
| Gatte bei ihr mweilte. Dann trat ber 
| Werber ein und fagte zur Yrau, er fei 
: gefommen fie zu holen. Der&atte aber 

verzog feine Miene und fagte einfach: 

„Sie find Deinetwegen gefommen. 
| Mein Herz ift ftark, geh!” Das mar 


Roofevelt befürmortetes großes Wert fein Ruhm und feine einzige Rache, 
bon Edward ©. Curtis über die Sit- | er hatte beiwiefen, daß feine Seele jtart 
ten und Bräuche der Indianer enthält. | war. Wehe aber dem, ber jchmantend 
Curtis erzählt (nach einer Veröffent- | feine Frau zum Bleiben überreden 
Kung im „World Magazine) von | wollte. Hohn und Verachtung waren 


einem Häuptling der Apfarofe, der als | fein LoS und fein ganzer Stamm 
ı nannte jich jelbjt durch folchen Genof- 


Vertreter feines Stammes por der Se- 
nat-Kommiffion erfehien und in jfei- 
ner bilderreihen Anfprache auch die 


fen gefchändet. Der Krieger, der bon 
ben geheimen Beziehungen feinerfzrau 


alten Ehebräuche ermähnte, die bei den | du einem britten erfuhr, blieb ftill und 
rothen Männern feit grauen Vorzei- | wartete auf das nächte große Yeit. 
ten in Geltung geblieben find. Das | Dann, auf der Höhe des Yeitraufches, 
alte Gefeß betrahtet die Polygamie | tief er den Namen bes anderen, rief 


als eine Selbftverjtändlichkeit und bie 
Mehrzahl der Werber ala eine Noth- 
mendigtet ... einem Bolfe, beffen 
Männer ihren höchften Ehrgeiz darin 
fehen, auf dem Kriegspfad in jungen 
Sahren zıı fallen und die lieber im 
fräftigften Mannesalter fterben, ftatt 
al3 Greife ihr Leben zu befchließen. 
Aber der Ruhm eined Kriegerd wird 
nicht bemefjen nad) ber Zahl ber 
rauen, die er bejeffen bat, fonbern 
nach der Zahl derer, die er „Fortges 
mworfen”, nad) der Zahl jener, von de— 
nen er fich losgefagt. Ein ftarfes Herz 
zu befiten ift das höchite Streben be3 
SIndianers und nichts fan den Muth, 
bie Selbftbeherrfhung und die Wil- 
lenskraft eines Kriegers bejfer erhär- 


| 


fein Weib und nöthigte beide in ben 
Kreis der Verfammlung. Und vor 
bem ganzen Stamme rief dann ber 
Gatte: „Meine Frau tft untreu geme- 
fen. Sie liebt diefen Mann. Mein 
Herz tft Stark: ich gebe fie ihm und 
beiden gebe ich zehn Pferde, viele Ge- 
mwänder und viele Felle. Mögen fie 
glüdlich fein!” 
=— 797° 9 — — 

Die Epinnen als Wetterpropheten. 


Als e3 noch feine Barometer gab, 
murbden Spinnen, befonders die Haus: 
ober Kreuzjpinne, mehr gejchäßt als 
heutzutage, wenn überhaupt heute von 
einer Werthihägung die Rebe fein 
fann. Man findet jegt die Thierchen 


ten, ala die Abtehr von einer Frau, | efelhaft und entäußert fich ihrer jo 


die er mit ganzer Seele liebt. 
greife Häuptling vor der Senats 


Der Thnell wie möglih. Das mag feine 
foms | Berechtigung haben; immerhin follte 


miffion erwähnte mit Stolz die zehn ; man feinen Abjcheu nicht übertreiben. 
Frauen, von denen. er fich Iosgefagt, | Ein tieferer Einblid in das Spinnen- 


aber @urti3 erzählt, ba 


er. 19 | leben ift äußerft erbaulich; 


muthen 


Frauen gehabt hat,von denen nur eine | uns dod) jchon die Spinnengewebe mie 


an feiner Seite gealtert ift. Zu ben | Feine Wunbermerfe an. 


alten Sitten gehörte e3 auch, daß bie 
Männer in der erften Nacht 
Kriegdzuges beim Lagerfeuer von ih- 


Befonders 
intereffant find die Spinnen ala Wet- 


eineg | terpropheten. früher mußte man im- 
| mer genau, ob in 6 bis 10 Stunden 


rer Geliebten erzählten und ihreSchil- | Wind und Regen eintreten würde, oder 


derungen mit dem DVerweiß von Ans 


fonniges, fchönes Wetter. Am erfteren 


benten unb Xiebespfänbern befräftig- | Tall zieht fih die Spinne fcheu in ei- 
ten. Manches ber Liebespfänder, die | nen Winkel zurüd, mit dem Leib dort- 
dann am feuer die Runde machten, | Hin gefehrt, von mo unfehlbar das 


waren eintt da3 Eigenthum eines Wetter herfommt. 


fchmeigend zubörte, Werger und Ber- 
bitterung zu zeigen war unter 
MWürde des Betrogenen; 
theil man erwartete von ihm, daß er 
die Kraft feine® Herzens bemeifen 
merbde, baf er ben Genofien, ber jeine 
Yrau indgeheim errungen hatte, zum 
Freunde wählen würde unb daß an 


CASTORIA Firsäuiingound Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Kriegdgenoffen, der nun dabei faß unb | 


Sikt die Spinne 
aber forglos in ber Mitte ihres Ge- 
mebe3, oder jpinnt fie fich etwas Neues, 


ber | fo fann man ficher darauf rechnen, dak 
im Gegen» | qutes Wetter eintritt, ober bay da? 
' gute Wetter noch lange anhält. 


— Nah dem Konzert. — Bäuerlein: 
„Was meinft, Alte, die Choleraturfäns 
gerin war doch wohl ’3 Beftel* 
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Finansielles. 


Sind Sie ein 
Durchlehnillsiparer? 


Ser Durdichnitt3 -» Sparer hat über 
5400 in der Banf Haben Sie? 


Cie fünnen ficher ebenjo Yeicht Geld 
verdienen, wie der Durchſchnittsmenſch, 
und Sie fünnen auch) ebenjoviel iparen, 
wenn Sie’ verfudhen. Wir laden Sie 
ein, ein Konto in dDiefer Banf mit 
51 oder mehr zu eröffnen. « Wir ermu- 
thigen unjere Kunden und Ichren ihnen 
das Sparen. 


Cie werden am 1. Januar für 6 Mo- 
nate Zinjen von allem Geld erhalten, daS 
an oder vor dem 13. Juli Deponirt ift. 
Stahl-Sparbanfen für das Heim. 


Rontag Abends offen biß 8 Uhr. 


RovaL Trust Go.- 
BANK 


Royal Insurance Bidg. 169 Jackson Bivd. 


MWir haben gutgejicherte erfte Hypothe= 
fen und Bonds zum Verfauf. 


63 wird deutjch geiproden. 


Telegtuphiſche Depeſchen. 


Geliefert von der "Associated Press”. 
Inland. 


Bıyau Bannerträger! 
(Fortjegung von der 1. Seite.) 
nur auf je 5 Minuten ausgedehnt mwer- 

den jollten. 
Kongreßmann Handy von Delamare 
hielt alsdann die 
Xominationsrede für Richter Gray. 
Er jagte u. U.: 


„Sch habe eine Pflicht zu erfüllen, welche 
mir von der Demofratie meines Staates 
auferlegt wurde, und indem ich jie erfülle, 
hüpft mein Herz vor Vergnügen. 

Wegen feiner Tichtigfeit, wegen feiner 
Qaterlandsliebe, wegen jeines gereiften Ur: 
theils, wegen feiner Hingabe an wahre des 
mofratiiche Grundfäge, wegen feiner tiefen 
Grfahrung in Negierungsangelegenheiten 
und ivegen jeiner Ergebenheit für Die Ges 
rechtigfeit und die Verfafiung ift der beit: 
befähigte Mann, die Pflichten eines Bräfis 
denten der Ver. Staaten zu erfüllen, George 
Stay. GS gibt andere Kandidaten, telche 
diefe Nomination mehr wiünjchen, als er 
felbft. Gr it ebenfo bejcheiden, wie er groß 
ift. George Gray ijt ein öffentlicher Diener 
ohne politifchen Ghrgeiz. Darin ift er wie 
unjer erfter und größter Präfident. 

Fr ift ein gemäßigter, fein heftig auftre= 
tender Mann. Mit ihm als Präfidenten, 
würden Gerechtigteit und Klugheit Hand in 
Hand gehen, und Friede toiirde zivifchen 
Menjch und Menfch herrichen.“ 

Redner zählte dann die vielen polt- 
tifhen und fozialen Verdienſte des 
Nichter8 Gray auf, fo u. X. auch be= 
treff3 der Schlichtung des Hartkohlen- 
jtreif3; und am Schluffe Jagte er: 

„Delaware ijt ein tleiner Staat, aber 
manchmal ijt es fleinen Leuten gegeben, 
große Dienste zu vollbringen. Und indem e3 
George Gray als Khren Präfidentichaftstanz 
didaten anbietet, leijtet Delaware der Par: 
tei und dem Lande einen großen Dienft. 
Der Name Gray's ift verflochten mit Sieg." 

Handy’3 Rede litt unter dem lm 
ftande, daß er nur über eine bünne 
Stimme verfügt, und daß die Zuhörer- 
Ichaft wegen der jpäten Stunde fchon 
ehr ungebuldig war. So oft er eine 
Paufe machte, um einen Schlud Waj- 
fer zu trinten, erfchollen Rufe: „Auf= 
hören!” Der Borfiter gab fich alle 
Mühe, folche Ungezogenheiten zu un 
terbrüden. Doc wurden mande Stel» 
len der Handy’fchen Rede ebenfalls 
ftarf applaudir, und am Schluß 
folgte mieder eine Kundgedung, ob= 
mohl diefelbe fogar im Verhältnik zu 
der für Goup. Johnſon höchſt zahm 
war. Delaware wurde dabei fajt nur 
bon Georgia unterjtüßt. 

Auf verſchiedene Nominations-Un— 
terſtützungreden, für Gray ſowohl wie 
für Johnſon, wurde ganz verzichtet, 
zumal ſchon nach Schluß der Nomina— 
tionsrede für Johnſon der Reſolutions— 
ausſchuß hatte ankündigen laſſen, daß 
er mit dem Platformentwurf jetzt fer— 
tig ſei. 





Die Platform 


wurde vom Gouverneur Haskell von 
Oklahoma verleſen, nachdem der „Sers 


geant-at-arms“ die große Wanduhr im 


Saal hatte abgeſtellt, damit die Ver— 
handlungen offiziell noch am Donner⸗ 
ſtag ſtattfinden, ſtatt an dem „unglück⸗ 
bringenden“ Freitag. 

Unter rauſchendem Beifall wurde die 
Platform einſtimmig angenommen. 
Folgendes iſt ihr weſentlicher Inhalt: 

„Mit Genugthuung nehmen wir im 
ganzen Lande Zeichen eines neuen Er— 
wachens wahr. Der räuberiſche Reich— 
thum iſt durch eine Reihe Unterſuchun— 
gen bloßgeſtellt worden; das Gewiſſen 
der Nation braucht nur ehrlich angeru— 
fen zu werden, um die Regierung aus 
den Klauen Derer zu reißen, welche ſie 
nur zu einem Geſchäftsintereſſe bevor⸗ 
zugter Korporationen gemacht haben. 
Wieder muß die Regierung eine Regie— 
rung des ganzen Volkes werden, nach 
dem Grundſatze Jefferſon's: Gleiche 
Rechte für Alle, beſondere Vorrechte für 
Keinen. 

Die Gerichtshöfe ſind das 
Bollwerk unſerer Freiheiten, und wir 
ſtehen hinter Keinem in unſerem Vor⸗ 
ſatz zurück, ihre Würde aufrecht-— 
zuerhalten. Unſere Partei hat der 
Richterbank eine lange Reihe aus— 
gezeichneter Richter gegeben. Wir 
weiſen den Verſuch der republika— 
niſchen Partei zurück, eine falſche 
Streitfrage betreffs des Richterſtandes 
aufzuwerfen. Es iſt eine Verleum— 
dung eines großen Theils unſerer 
Bürger, anzunehmen, daß es ihnen an 
Achtung für die Gerichtshöfe mangele. 
Die Gerichtshöfe haben die Geſetze 
auszulegen, welche das Volk gemacht 
hat, und wenn die Geſetze wirthſchaft— 
liche, ſoziale oder politiſche Ungerech⸗ 
tigkeit zu ſtiften ſcheinen, ſo iſt es 


unſere Pflicht, ſie zu ändern. Die 
einzige Grundlage, auf welcher die Un⸗ 
antaſtbarkeit unſerer Gerichtshöfe be— 
ruhen kann, iſt diejenige unentwegter 
Gerechtigkeit und Beſchützung von 
Leben, perſönlicher Freiheit und 
Eigenthum. Wenn das gerichtliche 
Verfahren mißbraudt mird, daun 
follten wir Schuß gegen folhen Mif- 
brauch treffen. , 

Die Erfahrung hat die Nothmendig- 

feit beiiefen, das jegige Geſetz betreffs 
Ginhaltsbefehle abzuänbern, 
und mir wiederholen die Verpflichtung 
unferer Nationalplatformen bon 1836 
und 1904 zugunften der Maßnahme, 
welche 1896 im Bunbesfenat burd> 
aing, melche aber ein republifanifcher 
Kongreß jeitdem zum Geſetz zu machen 
fich geweigert hat, bezüglich Gerichts— 
verachtungsfälle in Bundesgerichten 
und für ein Schwurgericht in Fällen 
indirekter Verachtung des Gerichts— 
hofes. 
Fragen gerichtlicher Praxis haben 
ſich befonders in Verbindung mit in⸗ 
duſtriellen Streitigkeiten erhoben. Wir 
halten dafür, daß die Parteien bei al⸗ 
len Gerichtsverhandlungen mit ſtren— 
ger Unparteilichkeit behandelt, und kei⸗ 
ne Einhaltsbefehle in Fällen erlaſſen 
werden ſollten, in denen ſie nicht aus— 
geſtellt würden, wenn keine induſtrielle 
Streitfrage auf dem Spiele ſtände. 

Die ſich erweiternde Organiſirung 
der Induſtrie macht es weſentlich, daß 
keine Abkürzung des Rechts vom Lohn— 
verdiener und Produzenten ſtattfinden 
follte, fich zum Schutz des Lohnes und 
zur Beſſerung der Arbeitsverhältniſſe 
zu organiſiren, damit ſolche Arbeits⸗ 
organiſationen und ihre Mitglieder 
nicht als ungeſetzliche Verbindungen 
zur Einſchränkung des Geſchäfts be— 
trachtet werden. 

Wir verpflichten die demokratiſche 
Partei auf den Erlaß eines Geſetzes, 
welches ein Arbeitsdepartement ſchafft, 
mit beſonderer Vertretung im 
Kabinet des Präſidenten, und dieſes 
Departement ſoll auch das Bergbau— 
weſen umfaſſen. 

Wir begrüßen das ſpät kommende 
Verſprechen der republikaniſchen Par— 
tei bezüglich einer Zolltarifre— 
form; aber das Volk kann nicht mit 
Sicherheit die Durchführung dieſer 
wichtigen Aufgabe einer Partei anver⸗ 
trauen, die in fo hohen Maße den 
ftarf gefhütten Intereffen verpflichtet 
ift. Auch machen wir darauf aufmerf- 
fam, daß die verfprochene Erleichtes 
rung bi3 nad) der Wahl hinausgeiger 
ben worden it, und daß der republifa- 
nifche Kongreß während der Jahre uns 
unterbrochener Herrfchaft diefer Partei 
gar nichts zur Abftellung der beitehen- 
den Unbilligfeiten des Zolltarif3 that. 

Mir begünftigen eine Jofortiae 
Durcficht des Tarif3 dur) SHerab- 
fegung der Zölle. MWaaren, welche von 
Iruftforporationen hergeftellt werden, 
follten auf die Freilifte fommen, und 
für Lebensbebürfniffe, namentlich 
wenn es ſich um Waaren handelt, die 
im Ausland billiger verkauft werden, 
als daheim, ſollten weſentliche Ermä— 
ßigungen eintreten. Drudpapier, Pas 
pierbrei und Holzflöge, die den Pa= 
piertruft fhüten, jollten unbedingt auf 
die Freiliſte kommen. 

(Folgt eine Erklärung gegen die 
Willkürherrſchaft des Sprechers vom 
Kongreßhaus.) 

Wir fordern ein Geſetz, das Gefäng— 
nißſtrafe für jeden Beamten einer Kor— 
poration verfügt, welche Gelhd oder 
ſonſt einen Werthgegenſtand für die 
Erwählung eines Präſidenten 
oder Vizepräſidenten oder Kongreßmit— 
gliedes beiſteuert. 

Der Kongreß iſt zu vollſtändiger 
Kontrolle über Zwiſchenſtaatli— 
chen Handelsverkehr berech— 
tigt, und jeder Staat hat das Recht, 
eine gleiche Kontrolle innerhalb ſeiner 
Grenzen zu üben. 

Wir begünſtigen durchgreifende Be— 
aufſichtigung und Regulirung der 
Bahnraten im zwiſchenſtaatlichen 
Verkehr und empfehlen Abſchätzung des 
Werthes der Bahnen ſeitens der Zwi— 
ſchenſtaatlichen Verkehrskommiſſion. 

Wir begünſtigen Geſetze, welche die 
Bahnen verhindern, ſich in Geſchäfte 
einzulaſſen, die ſie in Mitbewerb mit 
ihren Frachtkunden bringen, desglei— 
chen Herabſetzung der Preiſe, ohne 
Verkürzung der Löhne oder Verſchlech— 
terung des Dienſtes. Mit den Geſe— 
tzen gegen Freipäſſe und Rabatte ſind 
wir entſchieden einverſtanden, und be— 
günſtigen weitere Geſetze gegen ſolche 
Mißbräuche. Ebenſo ſind wir für Er— 
weiterung der Machtbefugniſſe der 
Zwiſchenſtaatlichen Verkehrskommiſ— 
ſion, und gegen Abmachungen von 
Bahngeſellſchaften ohne Billigung ſei— 
tens dieſer Kommiſſion. 

Unter Hinweis auf den hingegange— 
nen republikaniſchen Billionenkongreß 
verdammen wir jede unnöthige Ver— 
ſchwendung der Volkser— 
ſparniſſe. Auch verdammen wir 
die fortwährende Erhöhung der Zahl 
von Aemterinhabern. 

Die Panik von 1907 hatte 
gar keine Entſchuldigung. Das Volk 
muß die Sünden der Börſenſpekulan— 
ten büßen, weil die republikaniſche 
Partei das Land an die Wall Street 
geſchmiedet hat. Wir verpflichten 
uns zu einer Geſetzgebung betreffs ei— 
nes Garantiefonds der Natio— 
nalbanken, damit die Einleger geſchützt 
ſind. 

In Ermangelung einer ſolchen Ga— 
rantie begünſtigen wir Poſtſparbanken. 

(Folgt eine Anzahl, ſchon früher im 
Mefentlichen befannt gegebener Erflä- 
rungen, ober folche, die in jeder Plat- 
—* der großen Parteien wiederkeh—⸗ 
ren. 

Die Unabhängigkeit für die Philip— 
pineninſeln wird aufs Neue gefordert, 
und das Experiment des Imperialis— 
mus verdammt. 

Eine fräftige Verftärkung der Kri- 
minalgefete gegen Truft3 
wird eindringlich geforbert. 

Zum Schluß mwird auf anhaltende 
Entwidelung und beffere Beijchükung 
der natürlichen Hilfäquellen des Lans 
des gedrungen, 
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Abendpoft, Chi 


tundgebung in-Eryans Heim, 

Linoln, Nebr., 10. Juli. : Wie ver- 
abredet war, erhielt Wm. 3. Bryan- 
bon ber Benölferung der Stabt und 
Umgegend eine große Kundgebung zu 
feiner Nominirung als Präfident- 
Ihaftsfandidat, unter Mufit, Reden 
austaufh und Händefchütteln. Er 
hielt eine längere Dantesrevde, morin 
er die Politik fo gut wie ganz vermieb 
und nur feine republifanifchen Nach- 
barn freundlich erfuchte, über Aeuße- 
rungen hinmwegzufeben, die fernerhin in 
Vertretunug politifcher Anfichten fal- 
len möchten. Frau Bryan mar von 
der Kundgebung zu Ihränen gerührt. 
Dampf- und Lofomotivpfeifen mijch- 
ten fich in die Mufit. 

Hr. Bryan erließ auf die endgiltige 
Kunde von feiner Nominirung fol- 
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Ungeblih 1000 Ertruntene! 
Konftantinopel, 10. Juli. Eine De: 
pefhe aus ZTofal in Kleinafien, am 
Jeſchil-Irmakfluß, beſagt, daß bei ei— 
| ner furchtbaren Weberfcehmemmung 
etma 1000 Menfchen umgefommen 
| feien, und die Stadt faft vollftändig 
| zerftört ei. 
| Kofaten zerftören ein Kafe! 


|  Xerlin, 10. Suli. Eine meitere De- 


| pefche des „Berliner Lofalanzeigen” ! 


; auß ber perfijchen Hauptftabt Teheran 
ı meldet, daß eine Abtheilung ruflijcher 
Kofafen das herporragendfte Kafe der 
. Stadt vollftändig zeritörte. Dies mar 
: das Kafe, von welchem aus während 
: der Bombardirung der Parlament3- 
| gebäude eine Bombe gejchleubert 
; wurde. Die Bevölkerung jah ver Zer- 
' ftörung gleichgiltig zu. 


cagd, Freitag, den 10. 


Zuli 1908. 


— Der Fleifcher Lefter ©. Tabor 
in Liberty bei Duincy, X., ftarb an 
einer Schußmunde, melche ihm der 17= 
jährige Dito Wilfon beigebracht hatte. 
Letterer murde indeß freigelaflen, 
nachdem 12 Zeugen befchroren *atten, 
daß er den Schuß erj: abfeuerte, als er 
von ITabor niedergefchlagen morben 


mar. 
— — — ehe 
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— 3000 Perſonen wohnten dem 
Konzert der Brooklyner Arioniten im 
Lokale der Philharmonie zu Berlin 
bei. 

— Nicht vor dem 14. Juli wird die 
große Dauerfahrt des Zeppelin'ſchen 
| Luftfchiffs (24ftündige) ftattfinden; 
| don dem Erfolg wird es abhängen, ob 
ı die Regierung das Luftjchiff 


über⸗ 
nimmt. 


»O weh, ich habe gefiegt!« 


gende Erklärung für das allgemeine 
Publikum: 

„Die Präſidentſchaft iſt die höchſte 
amtliche Ehre in der Welt, und 
Niemand, der ſie innehat, darf 
ſeine Anſichten über öffentliche 
Fragen durch perſönlichen Ehr— 
geiz beeinfluſſen laſſen. In An— 
erkennung dieſer Verantwortung gegen 
Gott und dieſer Verpflichtung gegen— 
über ſeinen Landsleuten, ſollte er zur 
Erfüllung ſeiner Pflichten mit nur 
einem einzigen Zweck ſchreiten. In 
dem Glauben, daß er das am beſten 
thun kann, wenn er keine Pläne für 
einen zweiten Termin ſchmiedet, er— 
kläre ich jetzt, wie bei früheren Ge— 
legenheiten, daß ich, wenn erwählt, 
fein Kandidat für Wiederwahl fein 
werde 

Dies iſt eine Nomination, welche ſo 
rein eine Nomination des Volkes iſt, 
wie möglich, und wenn erwählt, wer— 
de ich eine ebenſo reine Verpflichtung 
gegenüber dem Volke haben. Ich ſchä— 
tze die Ehre um ſo mehr, weil ſie nicht 
von einer Perſon oder mehreren Perſo— 
nen kam, ſondern aus den allgemeinen 
Reihen des Volkes, welches frei und 
ohne Zwang handelte.“ 

Gluückwunſchdepeſche John ſon's. 

St. Paul, 10. Juli. Gouv. John— 
ſon ſandte folgende Depeſche an Wm. 
J. Bryan in Lincoln, Nebr.: 

„Nehmen Sie meine herzlichiten 
Slüdwünfhe zu Hhrer Nominirung 
entgegen und zu dem glänzenden Eieg, 
melchen fie mit fich bringt! Gie wer- 
den feinen aufrichtigeren Unterftüber 
haben, als ich, und ich Hoffe, daß «3 
mir bergönnt ift, zu Ihrem Erfolg 
und demjenigen der Partei beizu- 
tragen. 

(Ge3.) John U. Kohnfon.” 


— — — 


Ausland. 


Gattin des Braunſchweiger 
Regeuten. 


Schwerin, Mecklenburg, 10. Juli. 
Eine Depeſche aus Willigrad meldet, 
daß die Herzogin Eliſabeth, Gemahlin 
des Herzogs Johann Albrecht, jetzigen 
Regenten des Herzogthums Braun— 
ſchweig, geſtorben iſt. 

Sie wurde 1854 als eine Prinzeß 
von Sachſen-Weimar geboren und ver— 
mählte ſich mit dem Herzog 1886. 

Beim Kroapriuz 
Die Sänger des „Nirton‘ von Broofliyi. 


Potsdam, 10. Juli. Wie angefün- 
digt, murden die Sänge de3 „Arion“ 
von Brooklyn, N. Y., 200 ftark, heute 
vom Kronprinzen Friedrich Wilhelm 
und ſeiner Gemahlin im Neuen Pa— 
lais empfangen, im Namen des Kai—⸗ 
ſers. 

Erdbeben augezeigt. 


Stuttgart, 10. Juli. Die Inſtru⸗ 
mente der Wetterwarte dahier zeigten 
eine ſtarke Erderſchütterung an, welche 


in einer Entfernung von 320 Meilen 


ſtattgefunden haben muß. 


Ceſegraphiſche Nolizen. 


Inland. 


— 2 Todte und 18 Verletzte durch 
Gasexploſion in einer Boſtoner Mieths⸗ 
kaſerne. 

— Der anterifanifche "Generalgou= 
berneur Smith ernannte eine neue 
Kommiffion für die Philippineninfeln. 
Der Nevada’er Zuchthäusler 
Prefton hat denn doch die Präfident- 
Ihaftsnomination jeitend? des De 
Leon’jchen Flügel3 der Sozialiften ab- 
gelehnt. 

— Bräfident Roofevelt läßt in Ab- 
rede jtellen, daß er je eine Bemerkung 
über einen bevorftehenden Krieg mit 
Sapan gemacht habe, wie fie Richmond 
». Hobton ihm in den Mund legte. 

— Die Regierung der mittelameri- 
fanifchen Republit San Salvador 
ftellte in einer Depefche nach Wafhing- 
ton in Abrede, daß fie dem Aufitand 
Ben irgend welchen Vorjchub 

eilte. 

— Der jtellvertretende Gouverneur 
Bellamy von Oklahoma (Goup. Ha3=- 
fell gehört dem demofratifchen Natio- 
nalfonvent in Denver an) fandte Mi: 
lien nad dem Schauplaß der „Sna= 
fe" -Indianerunruben. 

‚— Böllig abgebroden find jegt 
die diplomatifchen Beziehungen zivi= 
hen den Ver. Staaten und Venezuela, 
da aud der venezolanifche Gefchäfts- 
träger in Wafhington fein Abberu— 
fungsfchreiben überreichte, 

— Das Shladtfhiff „Nebrasta”, 
auf welchem Scharlachfieber ausgebro— 
chen war, iſt nach gründlicher Ausräu— 
cherung jetzt ebenfalls von San Fran⸗ 
zisko abgefahren und wird in Hono— 
en zu dem übrigen Gejchmader fto» 

en. 

— DObmohl feine zahlenmäßige An— 
gabe darüber gemacht mwird, fteht e3 
feft, daß noch auf feiner politifchen 
Konvention das meibliche Gefchledht jo 
ftarf vertreten war, wie auf der demo= 
fratifchen Nationalfonvention in Den- 
ber 


Geftrige Bafeballifpiele: 
„National League” — Chicago 4, 
Brooklyn 3 (in 10 Gängen); Pitt3- 
burq 2, Philadelphia 5; Fincinnati 1, 
„American Leaaue” — Wafhington 3, 
Chicago Bd; Bofton 1, Cleveland 4; 
New York 8, Detroit 10; Philadelphia 
3, St. Louis,5 (in 12 Sängen.) 


Starte Zähne 


find die Folge von gutem Verkauen 
der Speife. 


Grape - Nuts 


muß gefaut erben und dies 
bringt den Speichel in Fluß, der 
fo nöthig für gute Verdauung ift. 


„Es batfeinen Grund“ 
Leiet „Der Weg nad Wohlitadt“ in Badeten. 
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— gehn Todte und vierzig Verlebie 
beim Einfturz eines Neubaues in St. 
Peteröburg nahe dem Gebäude, mo 
die Duma tagt. 


— Nicht der Brüdenneubau felber 
in Köln ift eingeftürzt, fjondern nur 
das Baugerüft; aber man befürchtet 
auch Einfturz ber erfteren, und babe: 
ift dort der Schiffäverfehr eingeftellt. 


— Kreidebleih fol Fürft Eulen- 
burg mährend ber geftrigen Prozeß— 
eusfagen des Starnberger Fifchermei- 
f!er3 Ernft geworden fein und mit der 
Fauft auf den Tifch gefchlagen Haben! 

— In der perſiſchen Stadt Tabriz 

ſoll noch immer ſogut wie Anarchie 
herrſchen, und eine neue Bombardi— 
rung der Stadt jeden Augenblick zu 
erwarten ſein. Rachid Khan zog mit 
ſeinen halbwilden Kriegern und eini— 
gen Batterien Schnelffeuergeſchützen 
ein. 


— Eine Entrüſtungsverſammlung 
bon Mitgliedern der „Grand Army“ 
in Wafhington tadelte es fcharf, daß 
Präf. Roofevelt den Kapt. Broof3, ei- 
nen alten Veteranen, feines Poftens 
al3 Superintendent der Ausland- 
Briefabtheilung im Generalpoftamt 
entheben und mit einer Clerfäftelle ab- 
[peifen ließ. 

——e 2 — — 
Dampfernachrichten. 
Angelommen: 

New Dort: Umbria und Gedric von Liverpool. 
An Nantudet, Maff., vorbei: Kaiferin Augufte 
Viktoria, von Hamburg nah New York; Aujitania, 

von Liverpool nah New York. 

Baltimore: Hannover von Bremen. 

Neapel: San Giovanni von Nem Vor 
Sibau: Kherion don New PVork, über 


Rotterdam: Rotterdam von New PXort. 
Liverpool: Mihigan don Bolton; PVirginian von 


t. 
Rotterdam. 


Montreal. 
Cherbourg: Amerika, von New Vorl nah Ham: 
urg. 
Kopenhagen: Selig Dlav von New Porf. 
Boulogne: Rotterdam, von New York nah Rots 
terdam 


Liverpool: Saronia von Bofton; Noordland bon 
Philadelphia. 


Lolalbericht. 
Ettelfon wiederholt Antlagen. 


Er befürwortet eine Unterfuchung der hä’ 
tigkeit Ald. foremans dur Eitizens Afl’n. 


Staatzfenator Samuel X. Ettlefon 
erklärte fich heute mit dem Vorfchlag 
AUld. Foremans, daß eine aus angejehe- 
nen Bürgern bejtehende Vereinigung 
wie die „Municipal Voter3’ League“ 
die Thätigfeit des Gtabtvater3 im 
Stabtrath gründlich unterfuche und 
bie Wahrheit oder Unmahrheit ver 
gegen ihn erhobenen Antlagen feftftelle, 
bollig einverftanden, fügte aber hinzu, 
daß er lieber die „Citizens' Affocia- 
tion“ mit der Unterfuhung betraut 
fehen möchte, welche die Schwinbeleien 
in den Gerichtäfchreibereien aufgebedt 
habe. Er erklärte, daß er feine feiner 
Behauptungen zurüdnefm. Was 
Ald. Foremans Reichthum anlange, 
den er ſich in den letzten neun Jahren, 
die er im öffentlichen Leben ſtehe, er⸗ 
worben habe, ſo müſſe darauf hinge⸗ 
wieſen werden, daß ber Stabtvater 
außer einer Yarm und einem Lanb- 
haus am !yor See ein elegantes Apart- 
menthaug auf der Sübjeite-befige, das 


allerdings unter Umftänden auf den 


Namen feiner Mutter oder Schmeiter 
eingetragen fein fünne. Außerdem jei 
er Befiger eines foftfpieligen Kraftma- 
geng, deffen Lenfter er mehr bezahle, 
als jein Gehalt ala Alderman betrage. 
„Was die Annahme der Telephonordi= 
nanz anlangt,“ erflärte der Senator, 
„Jo braudt man fich. nur an John M. 
Glenn, den Sefretär der Manufactu= 
rer3 Aflociation, zu menden. Er fünnte 
jedenfall® Austunft geben, mie das 
Geld verwandt worden ift, um ihre 
Annahme durdhgufegen. Die „Eiti- 
zens Affociation“ märe die geeignete 
Vereinigung, um die Antlagen gegen 
Ad. Foreman zu unterfuchen und feit- 
zuftellen, wie weit er bafür verant- 
mortlich ift, daß der ftabträthliche Fi- 
nanzausfhuß das Angebot der Ab- 
mwaflerbehörde abmwiez, der Stabt Licht 
und Triebfraft billig zu liefern. Ald. 
Foreman war der Vorſitzende des Un— 
terausſchuſſes, der dies empfahl, und 
dadurch der Ediſon-Commonwealth 
Co. zu einer fetten Einnahme verhalf.“ 

Der Vollſtreckungsausſchuß der 
„Municipal Voters' League“ trat heute 


Nachmittag zufammen, um zu berath=- 


Ihlagen, ob die Vereinigung die von 
Ald. Foreman vorgefchlagene Unter- 
fuhung vornehmen folle.. Ein end- 
oiltiger Befchluß murde nicht gefaßt, 
fondern bis zur nädhjjten Situng, die 
für den Dienftag einberufen ift, ver» 
ſchoben. 


Smith beainnt Kampagne. 


Col. Frant 2. Smith von Divight, 
Bundesbinnenfteuereinnehmer für den 
Bezirk von Springfield, der ji um 
die republifanifche Nomination für das 
Vizegouverneursamt bewirbt, Hatte 
heute Vormittag mehrere Konferenzen 
mit biefigen Parteiführern, in denen 
Pläne für feine Kampagne in Chicago 
und Coof County erörtert wurden. 

Kampagneverfammiuntaen. 

Gouverneur Denen hält heute 
Kampagnereden in Bloomington, Me: 
Lean County. Morgen wird er in 11 
DOrtihaften von Livingfton County 
fprechen. Für den 15. Juli haben feine 
KRampagneleiter eine Verfammlung in 
der 33. Ward vorbereitet, die in einem 
Zelte ftattfinden jol. 

Yates jpricht heute in zwei Der- 
fammlungen in der und 5. Ward. Er 
jtere wird an der 35. Str. und Grand 
Boulevard, lettere an der 35. Straße 
und Archer Abe. jtattfinden. 


Hoffman der Momination ficher. 


Koroner Peter Hoffman ijt der ein- 
ige Bewerber um die Nomination für 
das von ihm befleivete Amt auf repu= 
blifanifcher Seite und wird daher ohne 
MWiderfpruh aufgeftelt merden. In 
der Eountyfanzlei wurden heute Die 
übrigen Kandidatengefucdhe geordnet, 
doh mag Richter Mad in der Reihen- 
folge noch Veränderungen treffen, falls 
er dem Gefuch des Kandidaten Hazard 


entfpricht. 


Nuffifher Koniul verflagt. 


Die Gattin feines verftorbenen Sefretärs 
fordert des leßteren Shmud. 


Anna Raylarn hat heute den rujfi= 
Then Konful, Baron von Schlippen= 
bach, im Stabtgerichte auf $200 Scha= 
denerfaß verklagt, meil der Konjul 
Diamanten jeine3 in Phoenir, Xri- 
zona, verjtorbenen Gefretärs, der fi 
nach feinem Tode als eine weibliche 
Perfon erwies, Anna Terleglaya, an 
fih genommen hatte. Die Klägerin 
ift die „Gattin“ des Sefretärs und er= 
bebt Beliganfpruch auf die Sachen. 


— — — 
Die Naht nad Königgräß. 


ın einem Feuilleton der „Neuen 
Freien Preſſe“ ſchildert Friedrich 
Schütz den Empfang des Königs von 
Sachſen durch Kaiſer Franz Joſef im 
Wiener Nordbahnhofe in der Nacht 
nach der Schlacht bei Königgrätz mit 
folgenden Zeilen: Für die Ankunft des 
Königs galt das Zeremoniell der üb— 
lichen Herrſcherbegrüßung. Ueber 
Bahnhof und Perron ſtrahlt eine Fülle 
von Gaslichtern ihr fahles Licht aus. 
Ecken und Winkel ſind mit Lorbeer und 
Palmen geſchmückt, der Warteſaal iſt 
in einen Garten verwandelt, Teppiche 
bedecken den Boden. An der Spitze der 
Erzherzöge harrt um 2 Uhr Nachts 
der Kaiſer in gewohnt militäriſcher 
Haltung, aber bleich, ſichtlich von ſtür— 
miſchen Empfindungen bewegt, ſeines 
Verbündeten. In dieſe Gleichmäßigkeit 
höfiſcher Etikette dringt die Mahnung 
an die kurz vorher vollzogenen Ereig— 
niſſe auf dem Schlachtfeld. Zuerſt 
hatte der Statthalter Graf Chorinsti 
dumpfe Gerüchte über die Niederlage 
bei Königgrätz in die Hofburg ge— 
bracht. Offizielle Nachrichten beſtätig— 
ten dad. Das Urtheil iber die leiten- 
den Staat3männer und SHeerführer 
lingt jo vernichtend wie der Schlag, 
der Defterreich traf. E3 verjtummt 
jebt in der Stille um den Monarchen, 
die noch ftiller al3 die des Todes ift. 
Die Diplomaten müben fich vergeblich, 
biplomatifch zu thun. „Ueberall fand 
ich Sympathien für Deiterreich,” fagt 
Graf Vitzthum, der ſächſiſche Geſandte, 
der eben aus London kam, zu Kaiſer 
Franz Joſef. „Ja,“ antwortete dieſer 
mit bebender Stimme, „wenn wir die— 
ſen Sympathien nur beſſer entſprochen 
hätten.“ Bald darauf fährt der Hof— 
zur mit König Johann ein. Er iſt 
no ohne Kenntniß von dem Ausfalle 
der Schladht. Auf der Waggontreppe 
erhält er durch den Kaifer die Hiob3- 
poſt. Langfamen Schritte wandeln 
die beiden Alliirten herab, dann wendet 
fih mie in einer Aufmallung leßter 
Kraft der greife König zu feinem Nef- 
fen: „BVerlieren wir den Muth nicht, 
gottlob, meine Söhne leben“. Auch 
Beuft, dem fih Graf Vigthum zuge- 
mwanbt, ift gefaßt. „Armer beutfcher 
Michel,“ murmelte er, „man wird dir 
das Tell über die Ohren ziehen.“ Ei- 
nen Augenblid, und alles drängt me= 
hanifh zu Wagen und Kutfchen, die 
unter funfelndem Sternenhimmel 
durch die mattbeleuchteten Straßen den 
Weg nah Schönbrunn nehmen. 


Hilſe 


Für ſchwache Männer! 


— 


Jeder ſchwache, kleine Mann kann geheilt 
werden. 


Wenn Ihr zwei oder drei Männer 
Dr. Bartz's Syſtem der elektriſchen 
Behandlung loben hört, ſo widmet 
Ihr dem wenig Aufmerkſamkeit, aber 
wenn Ihr leſet, daß viele Männer ſie 
loben, ſo denkt Ihr doch, daß vielleicht 
etwas in feiner Behandlung ſein muß. 
Solltet Ihr einen Freund auf der 
Straße treffen und über ſein gutes 
Ausſehen ſprechen, und er fagt Eud,, 
daß er Dr. Bartz's Behandlung ſeine 
gute Geſundheit verdankt, wenn Ihr 
auch nicht viel an Elektrizität glaubt, 
ſo könnt Ihr doch nicht umhin, Euch 
zu freuen, daß Euer Freund ſich ein— 
bildet, daß ſie ihn heilte. 

Ihr ſeid nur einer von den Hun— 
derten, die zuerſt zweifelten; aber ge— 
rade dieſe Leute loben ſie wie nur 
Jemand kann, der von ſeinen Schmer- 
zen und Qualen erlöſt wurde. Dr. 
Bartz's elektriſche Behandlung iſt ein 
wunderbarer Erneuerer der Kraft. 
Sie iſt wie eine magnetiſcheBerührung. 
Sie füllt die Nerven mit Kraft. Sie 
füllt den Körper mit Lebensenergie 
und ſtellt Männer wieder her, die früh— 
zeitig alt, zerrüttet und ſchlaff, die 
ſchwach und gebrechlich ſind und die 
Lebenskraft verloren haben, die be— 
drückt, niedergeſchlagen ſind und den 
Kampf um'“s Leben nicht weiterführen 
können, die Rheumatismus, Kreuz⸗ 
ſchmerzen, ſchwachen Magen und 
ſchwache Nieren haben und einſehen, 
daß ſie wiederhergeſtellt werden müſſen. 

Wenn Ihr jahrelang Geld für Dok— 
toren und üble Droguen ausgegeben 
habt und doch keine Hilfe fandet, ſo 
gibt Euch Dr. Bartz's elektriſche Be— 
handlung in kurzer Zeit ein neues An— 
recht an's Leben, in der That Ihr 
werdet entzückt ſein. Ihr möchtet es 
in alle Winde ſchreien, und es iſt Euch 
einerlei, wer es weiß, daß Ihr früher 
ein Schwächling waret, denn Ihr ſeid 
geheilt. 

Freie Behandlungs - Notiz. 

Sn Anbetracht derTihatfache, daß die 
fonjervativen Patienten erft zu erfen- 
nen beginnen, daß Dr. Barg’3 Behand: 
lung mwirflih die großartigfte, 
einfahfte und erfolgreidite 
Methode ift, die verlorene Gelundheit 
miederzugeben und Krankheiten zu Hei= 
len, melde die Wiffenidhaft 
fennt, und da er mwünfcht, feinen Auf 
bier feft zu begründen, meil Chicago 
fortab fein ftändiger Wohnfig fein 
mird, befchloß er, feine freie Behand- 
Iung3offerte bis geheilt für Jedermann 
zu verlängern, der von jebt bi3 zum 
30. Suli vorfpriht. Die einziae 
Gegenleiftung, die er für feine Dienfte 
erwartet, ift eine Empfehlung feiner 
Behandlung Euren Freunden gegen» 
über, nachdem Xhr furirt feid. 


Leſet Diefe Beweife: - 


Eine freie Behandlung heilte ihn. 


Herr S. D. Kline, 482 Liberty Str. Aurorxa. 
fagt: „Eine von Dr. Bartz's elektriſchen Be— 
handlungen heilte mich in weniger als einer 
Minute von Schmerzen in meinem Rücken und 
Hüften, an denen ih 25 Jahre gelitten hatte.“ 
Eine freie Behandlung hHeilte aud) die 

fen Herrn. 

Herr %. 9. Pence von Dunlap, IU., fagt: 
„Sabrelang litt ih an Schmerzen, melde jich 
nach verichiedenen TIheilen des Körpers binzos 
gen. Zeitweife wurde ich jehr dadurdh beläftiat. 
Schlieälihd probirte ich eine don Dr. Bark’3 
freien eleftriihen Behandlungen, und die eine 
Behandlung balf mir. E3 ift fhon einige Zeit 
veritrichen jeit ich fie anmwendete, und e3 ift 
nicht das geringite Anzeichen einer Wiederlehr 
meines Leidens borhanden. Ih fann aufridttg 
fagen, daß feine Behandlung gut ift.“ 
Nerven-Zerrüttung und Schmerzen endlich 

geheilt. 

Herr Everett Look von Hanna City, IU., fagt: 
„Drei Jahre lang litt ih (wie nur ein ähnlih 
leidender Mann e3 zu ermeffen bermag) 
Nervdenfhmwäde und Echmerzen in 
Seiten. Ih probirte eS mit mehreren Aerz 
ten, aber ihre Mittel waren nutlos. E3 wurde 
ichließlih fo fhlimm, daß ih nicht mehr effen 
lonnte. In dieſem verzweifelten Zuſtand reiſte 
ich zu Dr. Bartz. Worte lönnen die Veränderung 
nicht beſchreiben, die mit mir vorging unter ſei— 
ner Behandlung. Mein Appetit kehrte ſchnell zu— 
rück, und in einer ſehr lurzen Zeit nahm ich 
ungefähr acht Pfund zu, und mein Nervenſhſtem 
iſt jetzt in beſtem Zuſtande.“ 

Notiz! Hunderte weiterer Zeug—⸗ 
niſſe könnten hier veröffentlicht wer— 
den, aber dieſe genügen, um zu zeigen, 
was Andere ſagen in Bezug auf die 
wunderbaren heilenden Eigenſchaften 
von Dr. Bartz's Behandlungs-Syſtem. 
Wenn Ihr irgendwie leidet, kommt 
und überzeugt Euch, ſo lange die 
freie Offerte gilt. 

Dr. Nicholas B. Bartz, 


Zimmer 21 und 22, Dexter Bldg. (2. 
Floor). Nr. 84 Adams Str., Chicago, 
gegenüber „The Fair“ Sprechſtunden: 
Täglich von 9 bis 5 Uhr, Mittwochs 
und Samſtags bis 8:303 Sonntags 
von 10 bis 12. 
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Die Freiheitkliga. 


Um ihre Grundfäge zur Anerfen- 
nung zu bringen, müfjen die frei- 
Tinnigen Bürger thätigen Antheil an 
ber Politik nehmen. Sie müfjen nicht 
nur ihre Stimmzettel abgeben, jondern 
auch auf die Auswahl der Kandidaten 
einen entjcheidenden Ginfluß aus 
zuüben verſuchen. Ihre Proteſte wer— 
den nicht beachtet, ihre Forderungen 
nicht erfüllt werden, wenn ſie nicht 
ihre politiſche Macht gebrauchen. Da 
aber der Einzelne nichts auszurichten 
bermag, jo müffen die Liberalen, dem 
Beifpiele ihrer Gegner folgend, id 
wirkſam organifiren. Deshalb Hat 
der Vollzugsausfchuß des Verbandes 
ber Dereine (United Societies) be= 
Kchlofjen, eine Liga in’s Leben zu 
zufen, ber fich nicht nur die Mit» 
glieder der verjchiedenen Vereine an— 
Fchliepen können, fondern auch all 
anderen Bürger, die den jogenannten 
puritanifchen Gejegen abhold find. 

Die Vereine als jolche können feine 
Wolitif treiben. Ihren Mitgliedern 
aber jteht e3 frei, einem Verbande bei- 
gutreten, der ihre Anjchauungen vers 
tritt und ihnen Geltung zu jchaffen 
verjucht. Außerdem gibt e8 ficherlich 
fehr viele Bürger, die feinem Zurnz, 
Gefange oder Unterftügungspereine 
angehören und dennoch) Iiherale Ge- 
finnungen hegen. Diefe fünnen bie 
United Societies nur erreichen, wenn 
fie einen Verband gründen, ber jeden 
freifinnigen Mann aufnehmen fann. 
Eine derartige Liga fann Republifa- 
ner, Demokraten und Sozialijten um= 
fajfen, denn fie will ja nur darauf adh> 
den, daß feine freiheitäfeindlichen Kan- 
didaten auf die TicetS der verjchiede- 
nen Barteien gejtellt, oder ermählt wer- 
den. Da der einzelne Wähler jich un- 
möglich über die Stellung, den Cha- 
rafter und die Vergangenheit der un 
gähligen Kandidaten unterrichten kann, 
fo wird die Liga die erforderlichen Er- 
Tunbigungen einziehen und das Ergeb- 
niß veröffentlichen. Alsdann wird je= 
bes ihre Mitglieder die Leute fennen, 
bie fi um die Uemter bewerben. Nie= 
mand wird mehr aus Unfenntnif für 
Männer zu ftimmen brauchen, die dem 
Dolte feine Sonntagspergnügungen 
rauben und mit dem Bolizeitnüppel 
ihre eigene „Zugend“ aufzwingen wol- 
len. 

Es iſt deshalb zu hoffen und zu 
wünſchen, daß die deutſchen Vereine 
zur Begründung und Erſtarkung der 
iberty League“ nach beſten Kräften 
beitragen werden. Der Anſchluß iſt 
durchaus freiwillig, die Organiſation 
wird ganz parteilos ſein, und ſie wird 
— was den United Societies aus nahe— 
liegenden Gründen nicht gelungen iſt 
— auch „eingeborene“ Bürger jeg— 
licher Abſtammung zum Kampfe 
für die Freiheit heranziehen. Wenn 
aber die Politiker erſt merken, 
daß die Freiſinnigen nicht ein bloßer 
Haufe ſind, ſondern eine wohlgeord— 
nete Truppe, ſo werden ſie auch ihren 
berechtigten Wünſchen Gehör geben. 
Einigkeit macht ſtark. 

BESSERE 
Deriprehungen. 


Auf der Platform, die von ber 
Konvention in Denver angenommen 
tmorben ijt, fünnten alle Demofraten 
ftehen. Die Vorfchläge, die allenfalls 
Diefem oder jenem „SKonfervativen“ 
anftößig fein mögen, find vor ber 
Hand rein theoretijch und würden ver» 
muthlic jtarf verändert werden, wenn 
fie jemals in die Form von Gejehes- 
vorlagen gebracht werden jollten. \n3= 
bejondere gilt das von der Forderung, 
daß jede Korporation, die zmwijchen> 
Staatlichen Handel treibt, eine Bundes- 
lizenz fol herausnehmen müſſen, „ehe 
ihr erlaubt (!) wird, biß zu 25 v. 9. 
bed Erzeugnifjes zu fontroliren, mit 
dem fie handelt“, und daß feine Korpo= 
ration mehr al3 50 v. 9. „des gefamm- 
ten Betrages irgend eines Erzeugnifjes 
fontroliren fol, das in den Ber. 
Staaten verbrauht mird." Das ift 
ein echt Roofevelt’fcher Gedanfe, der 
auf der VBorausfegung fußt, daß ein 
„teifer Gefetgeber“ auch die mirth- 
ſchaftliche Entwickelung vorausſehen, 
aufhalten oder in die ihm richtig dün— 
fenden Bahnen Ienten fannı. Don 
ebenfo großer Untenntniß der Volt3- 
wirthſchaft zeugt der Vorſchlag, daß 
die Einlagen in den Nationalbanken 
verſichert“ werden ſollten, doch ſind 
das am Ende harmlofe Phantajtereien, 
über die fich Niemand aufzuregen 
braucht. 

Unbedingten Beifall kann jeder De— 
mokrat folgenden Sätzen ſpenden: Der 
heilloſen Verſchwendung, die von der 
republikaniſchen Partei ſeit vielen 
Jahren getrieben worden iſt, muß ein 
Ende gemacht werden. Daß die Be— 
willigungen für ein einziges Jahr ſich 
auf mehr als eine Milliarde belaufen, 
und die Zahl der Bundesbeamten um 
23,784 vermehrt worden iſt, kann nicht 
genug gerügt werden. Auch iſt es 
durchaus nothwendig, dem Abgeordne⸗ 
tenhauſe des Kongreſſes wieder den 
Charakter einer berathenden Körpers 
Schaft zu verleihen und die Allmadt 

8 Sprechers zu brechen. Tyerner follte 
die Verfaffung nicht durch richterliche 
Auslegungen umgewandelt, noch ber 
Wirkungskreis der Einzelitaaten ein- 
geiepräntt werben. Eine Herabfegung 

‚ber Zölle follte fofort erfolgen. Alle 
; „bertrufteten“ Erzeugniffe müflen auf 
I bie Sreilifte geftelt, und die Zölle auf 





Lebensbebürfniffe müfjen bebeutend er» 
mäßigt werden. Die Zölle auf Holz, 
Bretter, Holzbrei und Papier find ohne 
Verzug abzufhaffen. Der zmifchen: 
ftaatlihen Werfehrstommiffion muß 
das Recht verliehen werben, auch ohne 
vorangegangene Beſchwerden einzel— 
ner Verſchiffer die Frachtgebühren der 
Eiſenbahnen zu regeln und in ihre 
Tarife Einſicht zu nehmen, ehe ſie ver⸗ 
öffentlicht werden. Die Handelsflotte 
muß ohne „Subſidien“ aufgebaut 
werden, und die Kriegsflotte ſoll nur 
ſtark genug ſein, um die amerikaniſchen 
Küſten und die im Auslande ſich auf— 
haltenden amerikaniſchen Bürger ſchü— 
tzen zu können. Um dem Lande ſeine 
natürlichen Hilfsquellen zu erhalten, 
muß für einen wirkſamerern Forſt—⸗— 
ſchutz geſorgt, und die räuberiſche Aus— 
beutung der Kohlengruben und Oel⸗ 
quellen durch Monopoliſten verhin— 
dert werden. Den Filipinos iſt die 
Unabhängigkeit zu verleihen, ſobald ſie 
eine dauerhafte Regierung zu errichten 
im Stande ſind, und die Ver. Staaten 
ſollten auf den Philippineninſeln nur 
Flotten- und Kohlenſtationen unter⸗ 
halten. 

Hinge alſo die Einigung der Partei 
nur von der Platform ab, ſo würde ihr 
wenig oder nichts mehr im Wege ſte— 
hen. Der Kandidat iſt jedoch in die— 
ſem Falle weit wichtiger, als die Plat— 
form. Wäre Richter Gray, Gouver— 
neur Johnſon oder ſonſt ein tüchtiger 
Demokrat aufgeſtellt worden, der ſo— 
wohl den Konſervativen wie den Radi— 


kalen genehm ſein könnte, ſo würde ein 


demokratiſcher Wahlſieg möglich oder 


ſogar wahrſcheinlich ſein. Herr Bryan 
aber hat im Laufe der Zeiten zu viele 


Demokraten aus der Partei „heraus— 
geworfen“, als daß er ſelbſt mit der 
beſten Platform auf Erfolg zählen 
könnte. Ferner werden die freiſinnigen 
Demokraten mit Recht darüber ver— 
ſtimmt ſein, daß die Grundſatzerklä— 
rung der Partei gegen die durch und 
durch undemokratiſche Prohibition kein 
Wort des Tadels hat. Die Auslaſſung 
iſt allerdings erklärlich, weil faſt alle 
„demokratiſchen“ Südſtaaten ganz 
oder theilweiſe die Prohibition einge— 
führt haben, aber eben deshalb können 
die Liberalen ſich unmöglich für die 
Partei begeiſtern. Was nützen die 
ſchönſten „Erklärungen“, wenn ſie zu 
den Handlungen im denkbar ſchroffſten 
Widerſpruche ſtehen? Ehe die demo— 
kratiſche Partei zu ihrer Grundlehre 
zurückgekehrt iſt, daß die Freiheit des 
einzelnen Bürgers nicht mehr be— 
ſchränkt werden darf, als im Intereſſe 
der Geſammtheit nothwendig iſt, wer— 
den alle ihre ſonſtigen Verſprechungen 
kein Vertrauen einflößen. 

LU nn nn > m un 
„An ihren Wrühten folt ihr fie 

erkennen“. 


Unſer famoſes neues Primärwah— 
lengeſetz hat uns ſchon etwas einge— 
bracht — etwas Neues, aber leider 
nichts Gutes: Ein neues Blatt für un— 
ſer politiſches Bilderbuch — ein Blatt, 
das eine wüſte Dräng- und Raufſzene 
zeigt und darſtellt, wie ſich die Bewer— 
ber um Aemter und Aemtchen bemü— 
hen, die erſten Stellen auf den Kandi— 
datenliſten für die Vorwahlen der bei— 
den großen Parteien zu ergattern. 

Das Bild zeigt viele Bewerber für 
jedes Amt und Aemtchen und eine ganz 
außerordentlich „lebendige Handlung“, 
und darüber könnte man ſich am Ende 
freuen, inſofern als man den großen 
Andrang und wilden Eifer auf den 
heißen Wunſch, dem Vaterlande, dem 
„Staate“ und der Stadt, dienen zu 
dürfen, zurückführen, darin einen 
Beweis edler Vaterlandsliebe erkennen 
mag. Die Sorte Vaterlandsliebe iſt 
uns aber nichts Neues und auch dasGe— 
katzbalge um die Nominationen an ſich 
iſt nicht neuu. Aber die Form iſt's und 
ganz beſonders das Bild, das Kandi— 
daten für Richterämter uns in der 
Rolle von Fußballſpielern, Schnell— 
läufern und Ringfämpfern zeigt—und 
das wird fein Menjch gut und fchön 
nennen fönnen, der da meint, daß mit 
peinlicher Sorgfalt alle8 vermieden 
merden müßte, das der Würde bes 
Gericht3 und der richterlichen Perfon 
und deren Anfehen beim Volfe irgend- 
mie Abbruch thun fönnte. 

E3 muß Neden, der noch von dem 
altväterifchen Refpeft vor Gericht und 
Richter im Leibe hat und meint, daß 
das richterlihe Amt und fehon das 
Streben danadh zu würdiger Haltung 
verpflichte, außegt unangenehm be- 
rührt haben, zu hören, bezw. zu Ilefen, 
dab die Bewerber um die Nominativ» 
nen für die Gtadtrichterftellen die 
Patrioten, melche nad Eounty-Aem- 
tern jtreben, noch übertrafen in ihrem 
miberlihen Nennen und Ringen um 
einen Pla möglichit hoch oben in ber 
gifte. Und wenn er dazu noch ein me- 
nig feinfühlia, oder nicht gar zu bid- 
bäutig ift, alaubt, daß er zur Selbft- 
regterung mirflich befähigt und fih ala 
Durhfchnittsbürger fühlt, dann mag 
er durch das ihm aebotene Schaufpiel 
fich noch in feinem Bürger- und Man- 
nedjtolz gefränft fühlen. Denn wozu 
und marum all das Gebalge und Ge- 
ftrebe durch 24-ftindiges Poftenftehen, 
Lift und Tüde und rohe Musteltraft 
nach einem eriten Plaß in den Liften?— 
Doh nur, weil man glaubt, daß bie 
Träger ber an den erften Stellen fte- 
henden Namen am meiften Ausficht 
haben, bie arökte Stimmenzahl zu er- 
halten: mit andern Morten, weil man 
glaubt, daß die fouveräne und intelli- 
gente MWählerf haft — der Durdh- 
ſchnittsbürger — fein Urteil hat und 
fih audb gar nicht bie Mühe geben 
wird, fich über den Werth ober Un- 
merth ber verfchiebenen Kandidaten zu 
informiren; furz, daß fie urtheil3- und 
aedankenlo8 ihr Kreugchen Hinter ben 
erften Namen machen mird, bie fich 
dem Auge dbarbieten. Ober fann man 
eine beffere Erflärung geben für bie 
Thatſache, daß die Rofttiter, bie doch 
ihre Erfahrung haben und ihre Mäh- 
Verfchaft ziemlich fennen follten, fo 
großen Werth auf bie erften Stellen in 
der Kandibatenlifte legen? 

E38 ift noch feine andere Erklärung 
dafür gegeben morben und mwirb au 
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feine andere gefunden werden können. 
Auch muß jene Deutung durchaus ges 
nügen Jedem, der die Sachlage ir—⸗ 
gendwie kennt und ſich nicht in idea⸗ 
len Träumen ergeht, ſondern die Wirk⸗ 
lichkeit in's Auge faßt und nimmt, wie 
ſie iſt. Der wird dann natürlich auch 
nichts Kränkendes mehr ſehen in dem 
Kämpfen um die erſten Stellen auf 
den Kandidatenliſten; es wird ihm 
nur tiefes Bedauern bleiben, ob des 
Schauſpiels, das — beſonders — die 
Kandidaten für bie Richterämter bie- 
ten, und Xerger über das Gefeh, das 
jolde Erfcheinungen zeitigen fonnte 
und unter den Umjtänden mußte, Je: 
der vernünftige Menfch muß zugeben, 
daß es der großen Maffe der Wähler 
gar nicht möglich ift oder fein mird, 
fich über den Werth oder Unmerth der 
vielen Kandidaten für die vielen ber- 
Tchiedenen Nominationen der Parteien 
ein Urtheil zu bilden. Wenn nicht vom 
Zufall, jo werben fie fi von ben 
Rathichlägen Anderer leiten laſſen 
müffen. Bezüglich der Richterfandbida- 
ten wird ihnen die Adoofatenverbin- 
dung Rath ertheilen, bezüglich der an- 
deren Kandidaten werben die Partei- 
organifationen da3 thun, bezw. haben 
diefe e8 gethan durch Aufftellung von 
DOrganifationsfandidaten. Diejenigen, 
welche nicht eine folhe Unterjtügung 
befommen, merden nur geringe Aus— 
ficht auf Erfolg haben, e3 fei denn, fie 
hätten einen befonder8 günftigen — 
alfo einen eriten — Pla auf ber 
Kandidatenlifte ermifht und die 
Mehrzahl der Wähler „Itimmte“ ganz 
gedanfenlos für „den Erften Beten“. 

Dap diefeMöalichkeit vorliegt, fcheint, 
bon möglichen, feltenen Ausnahmefäl: 
len abgefehen, der einzige Unterfchied 
zwiſchen dem ebt und dem Früher zu 
fein, der Vortheil dürfte aber doc 
faum fehwer genug in’3 Gewicht fallen, 
die vielen Nachtheile aufzumiegen, bie 
das neue Primärmwahlengefe mit ich 
bringt und deren einer das aller Würde 
hohnfprechende Geraufe um „die erften 
Pläbe* ift. Schon jeht iſt es erwieſen, 
daß das Gejet fobald mie möglich ba= 
hin amendirt werden muß, baß bie 
Namen der Kandidaten in alphabeti- 
Icher Ordnung in die Liften eingetra- 
gen werben: ehe e3 zur ameiten Mahl 
unter dem Gefet fommt, mag e3 ermie- 
fen fein, daß diejenigen Necht hatten, 
die e3 bon vornherein, als fchänlich, 
völlig vermwarfen. 


Um des KHaifers Bart? 


Sit der ganze Ynjunktionzitreit, der 
den Parteipolitifern und Barteifandi: 
daten jo großes Kopfzerbrechen berei- 
tet, nur ein Streit um bes Kaifers 
Bart? Iſt es „wurſcht“ und 
„ſchnuppe“, was die bezüglichen Plat— 
formplanken verſprechen, und völlig 
gleichgiltig, ob oder ob nicht im Kon— 
greß die verheißenen Geſetze gemacht 
werden? Es gibt Leute, die das be— 
haupten, Leute, deren Wort in Fra— 
gen von Geſetzen und Rechten nicht 
leicht zu nehmen iſt. Und ſie geben 
anſcheinend ſehr gewichtige und kräf— 
tige Gründe für ihre Behauptung. 

Auf zwei Stützen ſtellen ſie die Be— 
hauptung. Erſtens auf die von der 
Verfaſſung verbürgte Unabhängigkeit 
der richterlichen Gewalt, die als Zweig 
unſerer dreitheiligen Regierung den 
beiden anderen Zweigen (Geſetzgebung 
und Exekutive) nicht unter-, ſondern 
ihnen gleichgeordnet iſt. Zweitens auf 
das verfaffungsmäßige Recht der Bür- 
ger auf gleichen Schuß der Gefehe und 
gehöriges Rechtsverfahren. 

Die Bemweisführung, auf didleibige 
Rechtsiehrbücher und hunbertjährige 
gerichtliche Entfcheidungen begründet, 
geht im Wejentlihen wie folgt: Die 
Verfaffung jagt im erften Abjchnitt 
ihres 3. Artikels: „Die richterliche 
Gewalt der Ver. Staaten joll einem 
DObergericht übertragen fein und fols 
den unteren Gerichten, ald der Kon- 
greß von Zeit zu Zeit porfchreiben uud 
einjeßen mag.” E3 haben aljo die Ge- 
richte, hohe mie niedrige, die „richter- 
liche Gewalt der Ver. Staaten.” lnd 
das bedeutet: bie ganze richterlicye 
Gemalt, mie fie zur Zeit, al3 die Ver— 
faffung angenommen wurde, geübt und 
berjtanden morden ift. Nicht der Kon- 
greß gibt ihnen diefe Gewalt, fondern 
die Verfaffung gibt fie ihnen. Der 
Kongreß Tann (untere) Gerichte ein- 
fegen und fann fie wieder abichaffen, 
aber er fann ihre richterliche Gemalt 
nicht befchränfen oder vernichten. So: 
lange ein Gericht der Ver. Staaten be- 
jteht, jo lange hat e3 die richterliche 
Gemalt der Ver. Staaten. Der Kon: 
greß maa, wenn er Gerichte einjekt, 
deren Wirkungskreis beitimmen, er 
mag auf eine geimiffe „Jurisbiktion” 
fie befchränten; innerhalb biejer 
Jurisdittion haben fie die richterliche 
Gemalt, von der der Kongreß nichts 
imegnehmen und ber er nichts Hinzu- 
fügen kann. 

* * * 

Worin dieſe Gewalt beſteht, ſagt in 
der Verfaffung der zweite Abfchniit 
des 3. Artifel®, der mit folgenden 
Morten anhebt: „Sie fol fi er- 
ftreden auf alle Tale im Rechte- 
und im PBilligfeitöverfahren (law 
and equity), melche unter biefer 
Verfaffung entjtehen....“, auf alle 
Fälle alfo, in denen ein verfaflungs- 
mäßiges Recht in’3 Spiel tommt. as 
dem die Verfaffung den Gerichten bie 
tichterliche Gewalt im Billigfeitö- oder 
Equitgverfahren übertragen hat, hat 
fie ihnen die Anjunttionsgewalt über- 
tragen, bie ein Theil folder Gewalt 
ift — und immer gewejen ift, in allen 
amerifanifchen und allen englifchen 
Gerichten, jeit unvorbenklicder Zeit. 
Meil zu Ddiefer Injunktionsgewalt 
das Reht gehört, vorläufige Ein- 
baltsbefehle zu erlaffen (bebufs 
Verhütung unbeilbaren Schaben3) 
auch ohne vorherige Benachrichtigung 
und Anhörung der Verflagten; und 
das Recht dazu gehört, Uebertreter der 
Befehle wegen Gerichtsmigagtung zu 
ftrafen, und zwar fummarifch zu ftra- 
fen, und meil alle foldhe Nechte und 
Gemalten den Gerichten Eraft ber Ver- 
faffung zuftehen, deshalb Tann ber 
Kongreß nictd daran ändern. Wollte 


er es doch verſuchen und Geſetze 
machen, wie ſie verlangt worden ſind, 
alſo z. B. verbieten, Einhalts— 
befehle in allen von Wrbeiterftreitig- 
feiten gleicdjinte in anderen Fallen zu 
etlaffen, oder den Richtern die Gewalt 
zur Beitrafung bon Gerichtsmiß- 
adtungen entziehen oder vetfürgen, 
jo märe dba8 ebenfo null und 
nidhtig, al8 wenn die Gerichte bie 
berfaflungsmäßige Macht der Gejeh- 
gebung vertürzen mollten, ober bie 
Gefeggebung den Verfuch maxhte, die 
verfaſſungsmäßige Exekutivgewalt bes 
Präfidenten zu bejchränten. 

Zum gleihen Schlufje fommt bie 
Bemweisführung, indem jie Die ber» 
faffungsmäßigen Rechte der Bürger 
zum Wusgangspunfte nimmt. Sm 
14. Umendement verbietet die Ver- 
fafjung den Staaten, irgend Jemand 
innerhalb ihrer Gerichtöbarfeit den 
aleichen Schuß der Gefege zu verfagen. 
Mit Bezug auf die Regierung bes 
Bundes enthält die Verfajjung fein 
gleichlautendes Verbot; aber fie ent- 
halt eins, da3 für gleichhebeutend er- 
Härt wird. Näimlih im 5. Amende- 
ment den Sat, daß niemand ohne ge= 
höriges Rechtöperfahren feines Lebens, 
jeiner reiheit oder feines Eigenthums 
beraubt werden fol. Das macht den 
Anſpruch auf gehbriges Rechtsverfah— 
ren zum verfaſſungsmäßigen Recht 
jedes Bürgers. Und zwar nicht blos da, 
wo jemand, wie als Angeklagter im 
Strafverfahren, von der Regierung 
oder deren Vertretern bedroht wird, 
ſondern in ganz gleichem Maße auch 
gegenüber jeder anderen Bedrohung. 
In Fällen, wo das Geſetz keinen Schuh 
gibt oder keinen ausreichenden Schug, 
da haben die Gerichte das Recht, per— 
ſönliche Rechte und Eigenthumsrechte 
durch Erlaſſung von Einhaltsbefehlen 
zu ſchützen, und der bedrohte Bürger 
hat das Recht zu ſolchem Schutze. 
Den Schutz ihm verweigern oder den 
Schutz unwirkſam zu machen, heißt 
ihm das gehörige Rechtsverfahren ver— 
weigern. Und auf das ſelbe kommt 
es heraus, wenn ein Geſetz, ohne den 
Schutz geradezu zu verweigern, ihn 
unwirkſam macht, wie es nach Auf— 
faſſung der Beweisführer geſchehen 
würde, wenn ein Geſetz den Gerichten 
die ihnen jetzt gegenüber den Uebertre— 
tern ihrer Befehle zuſtehende ſumma— 
riſche Strafgewalt entzöge, oder ihnen 
verböte, Einhaltsbefehle ohne vor— 
herige Benachrichtigung der Verklag— 
ten zu erlaſſen auch in Fällen, wo 
durch ſolche Benachtichtigung die Ver— 
übung des Unrechts, das verhütet wer⸗ 
den ſoll, nur beſchleunigt werden 
würde. 

* * 

Nun iſt es allerdings noch lange 
nicht nöthig, jedes Wort dieſer Aus— 
führungen als juriſtiſches Evangelium 
zu nehmen. Es gibt andere, auch im 
Rufe großer Rechtskundigkeit ſtehende 
Leute, die anderer Anſicht ſind. Daß 
aber in zahlreichen Entſcheidungen, 
alten wie neuen, Bundes- und 
Staatsgerichte im Sinne dieſer Aus— 
führungen Stellung genommen haben, 
und die Injunktionsgewalt, wie ſie 
bisher geübt worden, als thatſächlich 
unzerſtörbar und unveräußerlich er— 
klärt haben, ſo lange nicht das Volk 
durch Aenderung der Verfaſſung dem 
Kongreſſe eine Macht über die Gerichte 
gibt, die es bisher ihm nicht gegeben hat 
— das wenigſtens kann nicht abgeſtrit— 
ten werden. Und da es die Gerichte 
ſind, die zu entſcheiden haben über 
die Verfaſſungsmäßigkeit der Geſetze, 
durch die man ihre Macht beſchränken 
will und erfahrungsgemäß niemand 
gern ſich ſelber entmächtigt, ſo wird 
man auf alle Fälle gut thun, den frag⸗ 
lichen Platformverheißungen möglichſt 
wenig praktiſchen Werth beizumeſſen. 


Sin Umſchwnng im Kriegsſchiffbvau 


Von marinetechniſcher Seite ſchreibt 
man: Von ungemein weittragender 
Bedeutung iſt die letzter Tage aus 
Portsmouth gekommene Meldung über 
die vorbereitelen Schritte zum Bau ei⸗ 
nes neuen engliſchen Rieſenſchlacht— 
ſchiffes, mit deſſen Kiellegung im Sep— 
tember dieſes Jahres begonnen werben 
ſoll, nachdem der „St. Vincent“ vom 
Stapel gelaſſen worden iſt. Die 
„Dreadnought“ mit ihrer Waſſerver⸗ 
drängung von 19,500 Tonnen 
ſchwimmt jetzt bereits über zwei Jah— 
re; die drei weiteren Linienſchiffe der 
Bellerophon-Klaſſe, die im Laufe des 
Jahres 1907 zu Waſſer gelaſſen wur—⸗ 
den, haben bereits eine Waſſerverdrän⸗ 
gung bon 20,200 Ionnen; der „St. 
Bincent“ mit ben beiden Schweiter- 
Ichiffen „Collingwood“ und „Rodney” 
werben je 20,900 Tonnen Walfer ver- 
Drängen, und ber jegt geplante Neubau 
joll wiederum nochmal eine Steigerung 
aufmeifen, wenn man borerjt au) nur 
bon einem Deplacement bon 21,000 
Zonnen jpricht. 

Sn diefer Deplacementsvergröße- 
rung liegt aber nicht der Schwerpunft 
der Konjtruftionsanlage bei dem neuen 
Riefenlinienfchiff; diefer ift vielmehr in 
der verftärkten Armirung und vor Al» 
lem in dem Umftande zu erbliden, daß 
man bem neuen Panzer Gaäfraftma= 
foinen einzubauen beabfichtigt. 

Yn ber artilleriftifcgen Armirung 
der „Dreadnought” = Schiffe Hat ich 
bie englifche Marineverwaltung für bie 
Hauptarmirung bisher an das 30,5 
Sentimeter-Schnellfeuergefhüß bei ei= 
ner Robrlänge bis zu 50 Kaliber ge- 
halten; jegt will man dem neuen Pan 
zerfchiff ein 13,5-30lliges Geſchütz ein⸗ 
bauen, ba& dem 34,3 » Zentimeter-Ge- 
ſchütz entſprechen würde! Von den vor= 
bereitenden Schritten dieſer Geſchütz⸗ 
fonftruttion ift bisher nur befannt ge⸗ 
morben, daß das Rohrgemwicht desfel- 
ben allein 86 Tonnen, das Gewicht de3 
Geihoffes 567 Kilogramm bei einer 
Anfangsgefämindigfeit von 860 Me- 
ter und einer Anfangserergie von 21,» 
3R0 Meterionnen betzager fol. Ein 
derartiges Geſchütz befindet ſich bisher 
überhaupt noch auf keinem Kriegs⸗ 
vn F 3 des P 

ür die Fortbewegung anzer⸗ 
toloſſes ſollen weder Kolbenmaſchinen 


Be ang 


no Zurbinenmafchinen (und zwar 
haben letztere alle „Dreadnought“⸗ 
Schifft an Bord) zum Einbau gelan⸗ 
gen, ſondern Gas⸗Kraftmaſchinen, bei 
denen weder eine Rauchentwickelung 
ſtattfindet, noch Schornſteine erforder⸗ 
lich ſind. Wenn es den engliſchen In—⸗ 
genieuren gelungen ſein ſollte, eine 
Gas-Kraftmaſchine zu konſtruiren, die 
ſich zum Einbau für ein 21,000 Ton- 
nen großes Linienfhiff eignet, ba 
heißt diefe dem Schiff die erforderliche 
Gefhmindigkeit geben kann, fo würde 
die3 erneut einen bolftänbigen lm» 
Ihwung für bie Konftruftionspläne 
der weiter zu bauenden Schlachtfchiffe 
ober Panzerfreuzer bebeuten. Die neu- 
en Schiffe mit Gastraftmafchinen ohne 
Schorniteine wären nur noch jchroim- 
mende PBanzerfeftungen, die ein völlig 
freies Schußfeld nach allen Seiten hät: 
ten, da jeder Dedaufbau in Meafall 
füme. Derartige Schiffe würden au- 
Berdem dem Tyeinde ein berringertes 
Bielobjeft bieten und in ihren Beme- 
gungen länger verborgen bleiben. Die 
Gefechtstaftift würde in neue Bahnen 
gelentt werden, deren Folgen fich heute 
noch) nicht im Entfernteften überfehen 
laffen und was dergleichen Neuerfchei- 
nungen in jeefriegsmiffenjchaftlicher 
Beziehung mehr wären. 

Daß derartige Neuerungen auf den 
weiteren Flottenausbau der anderen 
Krieggmarinen nicht ohne Einfluß fein 
und bleiben fönnen, verfteht fich von 
felbit.. Gab die englifche „Dreab- 
nougbt*=" doch auch) den Anlaf, daß 
auch die anderen Seemäcdhte zum Bau 
bon 18,000 Ions Linienfhiffen und 
darüber übergingen, 


Lokalbericht. 


Der Dieb enttommen. 


Geſtohlener Uraftwagen von dem Detek— 
tive Herwiſh aufgeſtöbert. 


Ein am 25. Juni aus dem Güter: 
ſchuppen der Erie-Bahn geſtohlener, 
Herrn James Burkhardt, Yorkville, 
Ill., gehöriger Kraftwagen im Werthe 
von 88000 iſt heute von dem Detektive 
Horwich in der an 40. Straße und 
Michigan Avenue gelegenen „Garage“ 
aufgeſtöbert und beſchlagnahmt wor— 
den. Er wurde dort vor drei Tagen 
von einem Manne untergebracht, der 
angab, eine kurze Reiſe antreten zu 
müſſen, ihn aber binnen acht Tagen 
abholen zu wollen. 

Der Wagen ſollte nach Yorkville ver— 
frachtet werden, als ein Mann im Gü— 
terſchuppen vorſprach und angab, von 
Herrn Burkhardt beauftragt worden 
zu ſein, den Wagen gründlich zu prü— 
fen. Man ließ ihn mit dem Gefährt 
allein. Als man nach geraumer Zeit 
Umſchau nach ihm hielt, waren er und 
der Wagen verſchwunden. 

— — —— 
Ju der Schwebe. 


James Ragans Sſchickſal in der Händen der 
Geſbworenen. 


Das Schickſal des der Ermordung 


Richard Thors angeklagten James, 


Ragan ruht in den Händen der Ge— 
ſchworenen, die ſich heute Vormittag 
zur Berathung zurückzogen. Der An— 
geklagte iſt geſtändng, am 29. Novem—⸗ 
ber 1906 in einer Wirthſchaft an 54. 
und Halſted Straße den Klopffechter 
Richard Thors, alias,Diamond Dick“, 
erſchoſſen zu haben, behauptet aber, 
daß er in Nothwehr handelte. Er habe 
erſt, obgleich Thors ſchon am Abend 
zuvor Drohungen gegen ihn ausgeſto—⸗ 
ben babe, von der Haffe Gebraud) ges 
macht, nachdem ber Burfche ihn in ber 
MWirthfchaft niedergefchlagen hatte. 

Ragan wurde in Richter Windes’ 
Ubtheilung des Kriminalgericht3 pro= 
zeffirt und von dem Unmwalt Clarence 
©. Darromw vertheibigt. 

— — — 
In der Zwickmühle. 


Seuginnen bleiben bei ihren €. €. Dent 
belaftenden Ausfaaen. 


Elfie und Wmm. LToewer, die 12 und 
14 Sabre alten Stieffinder des gejtern 
unter dem Verbachte, feine Frau er> 
mordet zu haben, verhafteten Kochs 
Cornelius €. Web, fowie Frau Aus 
gufta Sauerbrod, Nr. 550 Orleans 
| Straße, und Frau Emil Wolf, Pr. 
| 307 Sebgmwid Straße, murden heute 
bom Hilfspolizeihef Schuettler und 
Inſpektor Badus ind Kreugperhör ge= 
nommen. Die Frauen, auf deren Aus 
fagen bin angeblih Web verhaftet 
tourbe, blieben bei ihren Angaben, daß 
Frau Wet ihnen gegenüber oft geäu- 
Bert habe, falls man fie eines Tages 
tobt auffinde, fönnten fie überzeugt 
fein, dat ihr Mann fie vergiftet habe. 
Sie möchten dann doch jogleidh die Be- 
börden benachrichtigen. 


Glimpflih verlaufen. 


Auf den Hochbahngeleifen an Kinzie 
und Wella Straße prallte heute Mor- 
gen ein füblich afhrender Erprefzug 
der Ravenömood-Linie mit einem Wil» 
fon Wve.Lofalzuge zufammen. Es 
wurde aber Niemand verlett, auch fein 
Sahfehaden angerichtet. Die Fahrgäfte 
famen mit dem bloßen Schred davon. 

— 1... — 


— Bündig.. — Erfter Leutnant: 
„Ach, Kamerad, mad madht Flamme?“ 
—Zmeiter Leutnant: „Ausjelöfcht!” 


Todes - Anzetrge 
Frauenverein LaSalle. 
Den Beamten und Mitgliedern obigen Bereind 
die traurige Nachricht, dab Schmweiter 
Amanda Bent 
eftorben iit. Beerdigung findet jtatt am Samö- 
g Zormittag um 10 Uhr vom —— 
4 Shaugneify Str., u Rofehil. Die Beam- 
ten werden erfucht, um 9 Ubr in der Bereind- 
halle au erfheinen, um der verſtorbenen Schwe⸗ 
fter die legte Ehre au — Sea 
* identin 
Wied, Eelr. 


Geftorben: Jakob Wieland, im Alter bon 62 

abren, geboren in Neubütten, Weindberg, 

Geliebter Gatte von Goitlieben 

Wieland, geb. Gleih, und geliebter Vater port 

George, es, —— Freb 

J— Iee und Rofe Wieland, Großdater von 

Sao "aieic aeb, gufelanb, Beerdigung kedken 
e ‚geb. and. ung 

den 10. Suli, um 3 Uhr Nadiur., dv 


J 
Württemberg, 


e, 5 n be nah — 
em | und Brooklyn, fomie ee L 
(Württemberg) wollen 

gef. Iopiren. 


: Esded +» Anzeige 


teunden und Belannten die traurige 
Nadriht, BaB unfer lieber Vater und 


Großbater 
Johann Buchholz 
im Alter don 85 Jadten und 7 Mond: 
ten fellg im Seren entidlafen ft. Die 
——— findet ſtatt am Sonntag, 
den 12. Yuli, um bald ein udr Ra—⸗ 
flag, vom Zrauerhaufe, Nr. 163 Ha: 
tiitgd Etr., nad der Emänuelsfirde und 
bon dort nah Wunders-Friedhof. Um 
ftile Iheilnahıne bitten die ktauernden 
Hinterbliebenen: 2 
ouis Buchholz, Sohn. 
nnga Voigt⸗Büchhotz, Schwieger⸗ 
tochter. 
Bertha N 
boi;, Klara Bu 


Amine Buch⸗ 
holz, Kinder. 


Eobdbed - Anzeige 


Breuftden und Belannten die traurige 
Nahriit, daß unfere Itebe Mutter 

Auguſta Schroeder 
im Alter von 78 Jahren am Donnerstag, 
den 9. Sult, felig im Seren entichlafen 
it. Die Tasstigung findet ſiau am 
Sonntag, den 12. Jull, 12:30 Naäın., 
vom Trauerhauſe, 727 Auguſta Str. 
nad der Betbanialirde, Ecke Corkez 
und Nodiweli Zti., von dort nad Eot- 
cordia. Um ſtille Theilnahme bitten die 

trauernden Hinterbliebenen: 
Hermann, William, Guſtas, Otto, 
Edward, Alex und Amanda, 

t 


Kinder. & 
Karl Wintelfaten, Schwiegerſohn. 


Toded +»: Anzeige 


Steunden und Bekannten bie traurige 
Nasricht, dab unfer geliebter Gatte und 


Vater 
Guitan Trapp 
im Alter von 46 Jahren und 5 Mona: 
ten fanft im Herrn entidhlafen iſt. Die 
Wedthiäiite findet ftatt am Sonntag, 
um balb 1 Ubr_Nadhm., bom Trauet- 
aufe, 1262 ©. Troh Stt., bon da nad 
em Eoitcordid-Friedhof. Um ftille_ Theil» 
nahme biiten ne frauernden Hinter: 
bliebenen: 
ohanna Trapp, Gattin: 
divatd, Paul, Emma, 
red, George, Willie, 
Anna und Walter 


Finder 
Nude fänft! 


Meta, 
arry, 
Trapp, 


1 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige 
Nächricht, daß meine vielgeliebte Gattin 
und unſere liebe Mutter 

Johanna Schambonh 
im Alter von 45 Jahren, 8 Monaten und 
12 Tagen am Mittwodh, den 8. Juli, 
Morgens um 9 Ubr, jelig im Herrn eitt- 
foiajen ift, Die Beerdigung, findet jtatt 
am Eamstag um halb zehn Uhr Pormit- 
tag, bom Trtauerhauſe, 480 Eſtes Ade., 
Rogers Park. Die trauernden Hititer- 
bliebenen: 

Beter Shambony, Gatte. 
ohann und Nichölas, Söhne. 
rau Annie Maiburg, Schtväs 


gerin. 
Gertrupe Malburg, Nichte. 


Todes» Anzeige 
Sreunden tnd Belannten die traurige Nach: 
riet, daB mein lieder Gatte und unfer guter 


Vater 

Peter Maͤrkwalter 
im Alter bon 74 Jahren in feiner Wohnung, 
1257 Gotnelia Ade., vlöglich geitorden tft. Die 
Beerdigung as ftatt am Sonntag, den 12. 
Nuli, 2:30 Nachm. nach dem Graceland⸗Fried⸗ 


dof. 
Bertha Markwalter, Gattin. 
Frau Karl Weinrich und Bertha 
Markwalter, Töchter. 
Arthur Martivalter, Sohn. 
Sugune. Ga., und Burlington, 3a., Beitun- 
gen bitte zu fopiren. bofrfa 


Tuobeß » Anzeige 
Gejangderein Harmonie, 

Wir erfiillen Hiermit die ** Pflicht, un⸗ 
ſere werthen Mitglieder von dem kürzglich erfolg— 
ten Ableben unferes alten Eangesbruders 

Peter Marfwalder 

eziemend in Kenniniß zu fegen. Beerdigung 
indet Statt auf dem Graceland: Friedhof, Eonns 
tag, den 12. Nuli, Nabhmittags 2:30, und find 
fämmtliche Sanger erfucht, ſich am genannten 
Zage um 2 ur Nadm. in —— Rofal, 

de Irving Part Boulevard und Klarf Str., 
einzufinden, um bon bier aus dem beritorbenen 
Sänaer das legte Geleite Zi geben und ihın 
am Grabe da3 legte Lied zu weiber. 

u Wendel, Präfident. 
fef eorge Waldmann, Sekretär. 
rſa 


Todes - Anzeige 
teunden und Belannten die traurige Nach- 
rit, daß unfere geliebte Mutter, Schwiegermui- 
ter, Großmutter und Urgroßmutter 
Wilhelmina Beichert 
im Alter von 74 Jahren am 8. Juli, Abenbs 6 
Uhr, En Een ift. Beerdigung findet 
itatt am Euhktttag, den 12. Nuli, 12 Uber Mit: 
tags, vom Ziauerbaufe, 118 W. 43. Place, nach 
der &t. PRetri-Kirche, Herr Paftor Merbig, danı 
mit Kutfhen nah dem Pethania- Friedhof. Um 
itilfe Iheilnahme bitten die trauernden Hinter: 
bliebenen: 
Emma Gerwein geb. Yris,  THeofile 
Pretiinger geb. Beihert, Töchter. 
Dtto und Rudolf MRodbewald, Cühne. 
Beinhald Gehwein, Albert Preifinger, 
Schwiegerföhne, nebit Enteln und 
Urenteln. frſa 


Todes⸗Anzeise. 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer lieber Gatte und Vater 
am 9. Jüli im Alter von 62 Jahren und 7 
Monaten ſanft im Herrn entſchlafen iſt. Be— 
erdigung findet galt am Conntag, den 12. 
Nuli, um 1 Uhr Nadm., vom Trauerhaufe, 29 
Beterfon Str., nah dem Concordia-Friedhof. 
Um ftile TIbeilnabhme Bitten die trauernden Hin: 
terdliebenen: 
Sophie Müller, Gattin. 
Karl, Karoline, William, Anna umd 
Minna, Kinder, nebit Schmwic- 
gerſöhnen und Schwiegertöch— 
tern. frſa 


Tode-Anseige. 
Louiſa Frauen⸗Verein. 
‚Beamten und Mitgliedern die traurige Nach— 
richt, daß unſere Schweſter 
Amanda Wentz 

plöslich geſtorben iſt. Beerdigung findet ſtatt 
bom Trauerhauſe, 4 en y Str. Sams⸗ 
tag, den 11. Juli, um 10 Uhr Vormittags nach 
Rofehil. Beamte und Eänger find erjudt, um 
9 Uhr 30 Vormittags in der Vereindhalle zu 
erfheinen, um der berftorbenen Echweiter die 
legte Ehre au erweilen. 

Emma Stamm, Präftidentin. 

Adelheid Suyder, Sekr. 


Todeß » Anzeige 
Sreunden und Belannten die — Nach⸗ 
riöt, daß unfere geliebte Gattin und Mutter 
Augufta Diener 
gefatten tft. Beerdigung Samödtag, den 11. 
Suli, um 10 Uber VBorm., bon Wlüller3 Leis 
&enbeftattungsgefhäft, 575 W. Chicago Mbe., 
nah dem Arlington-Sriedhof. Um ftile Theii- 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Otto Meher, Gatte. 
Carrie und Either, Kinder. 


Todes » Anzeige 
reunden und Belannten die traurige Nad- 
ridt, daß meine geliebte Gattin 
Henrietta Heß geb. Reimer 
im Alter don 47 Nabhren am 9. Juli, 10:30 
Morgens, fanft entichlafen ift. Die Beerdigung 
findet itatt am Connabend, ben 11. Juli, um 
2 Uhr Nadmittags, vom Beitattungsparlor 623 
Wels Sir, nah dem NRofehill-Friedhof. Die 
traueinden Hinterbliebenen: 
Wilhelm gr Gatte. 
Wilgelm %. Reimer, Bruder, 


Deutidhde Büder 


zur Erlenung ber 
Englifden pyrade. 
aber auf Lager alle bedeutendiien Metho- 
; : Mppleton’3 (Preis $1.50), Ebens 
($1.50), Mormig’3 (506), Touffaint-Langen: 
fcheidt3 (9.00), Berlis ($1.00) u. viele andere. 
Dentich-engliihe Wörterbücher 
don 25€ aufmärts_ bis E $24.00. Ju unferer 
— Abtheilung haben wir 


cher Sprachen. — 
A. KROCH & CO, 
Deutſche 


en 

Miouzrse Str. (sniiden Wabafh 
” und Di —— Mbed). 

ür Cingemanderte: Leitfaben lei 

8 Ser äubnie de3_ Naturaliiatio etes. 

Fen Burg. Being Wanita, Sate 

k au h 5 

h F to become an American € Kr 

ragen und 4 bem Richter. unb 

onffitution der Bereini 


dor . 
—— Staaten. 10c. — 
Seir · und Borterbucher in alleu Sprachen — 


Größte Auswahl. Billigite Preife. 
KOELLING & KLAPPENBACH 


Deut che 
106 Randolph Str. — Telephon: 5861. 


Soded » Uuzeige 


Freunden und Bekannten die 
richt, daß unſere vielgeliebte Tochter 
Margarete Fend 
im Alter von 31 Jahren, 10 Monaten und 13 
Tagen am ————— den 9. Juli, Nachmit— 
tags 5 Uhr, nach langem ſchwerem Leiden, 
wohlverſehen mit den heiligen Sterbeſakramen— 
ten, geſtorben iſt. Beerdigung Sonntag Nach— 
mittag um % 2 Uhr vom Trauerhauſe, 716 
Slether Str, nah der ©t. Alfonfugfirde, von 
da nah dem St. Bonifagius-Gottesader. Um 
ftille Iheilnahme bitten die trauernden Hinter» 
bliebenen: 
Sohn end, Helena end geb. Straß, 
Eltern. 


Math. Lizzie, Marie Fend, Geſchwiſter 
Viargareide Straf, Großmutter, - 
ü 


Nad⸗ 


Verwandten. 


Todes» Anzeige, 
u Goethe Frauen ⸗Verein. 
Den Beamten die traurige Nachricht, dad uns 
fere Schweiter —— 
Amanda Wentz 
plötgzlich geſtorben iſt. Beerdigung findet ſtatt 
vom Arauerhaufe, 4 Chaughelib Str., Satt- 
tag, den 11. \eli, um 10 Uhr Vormittags, nad 
Rofebill. Die Beamten find eriucht, um 9 Ubr 
30 Vormittags in der Vereinähale zu eridei: 
nen, um der berjtorbenen Schweiter die lebte 
Ehre zu erweiien. 
Lina Burmeiiter, Rräfidentin. 
Adelheid Snyder, Setr. 
Dankſagung. 

Hiermit ſagen wir unſeren herzlichſten Dank 
allen Freunden und Bekannten für die berzüche 
Theilnahme und die, reichen Blumenſpenden dei 
2. Beerdigung unferes bielgeliebten Töchter— 
yeits 


Grin. 


Belonders auch bdielen Tank Herrn Paſtor Wag— 
ner für die troftreihen Worte am Sarge. 
driedrih und Martha Nlafling, 
Eltern. 
Hermann und Karolina Kretichmer, 
Großeltern. 


Danffagung. 

Wir danten Hiermit allen Freunden und Be- 
fannten für die Herzliche Ibeilnahme bei der 
Beerdigung unferer lichen Mutter 

driederida Wieland, 
Snöbefondere Dank den Echweitern de Schwä⸗— 
biih-Badiihen Dantendereins für die rege Ne: 
tbeiligung am Begräbniß und für die troitrei- 
hen Worte der PBräfidentin am Grabe. 
Rofa Müller, Tochter. 
Fred Müller, Schwiegeriohn. 


ent 


Montrose Gemetery 


ns Crematorium 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


nn bon $35 aufmärts. 
inzelne ©räber für Rinder, $6.00. 
Einzelne Gräber für Erwadfene, $iO. 
5 Cents Car-Sare bon irgend eiyem 
<heile der Stadt. Phone a 3 
no 


Waldheim. 


Einziger deutiher Tonfeflionslofer Friedhof dort 
Chicago. Tuch Metropolitan Hodhbahn, eben: 
falls durch ale Straßenbahnen für 5 Cents zu 
erreichen. Billige Begräbnibpläge find in diefem 
fchönei Friedboi auf Nbichlaaszahlıinaen aut ha= 
ben. Office: Dat Part—TIelevbon Medzie 273. 
Stadt-DOffice 6TOW. Chicago Ave., Tel. 751 Weit. 
Thilipp Maas, Sefr, Jacob Schwab, Supt. 


Voll von großen Schauſtücken und 24 intereſ⸗ 
ſanten Fahrten iſt das grüne 


RIVERVIEW 


Iumerbar der 
Glüdlihite Fled auf Erben. 
Einige große Darbietungen: 
Monitor und Merrimacl 
Little Big Horn 
Big Otto Jungle, 

Der Floh -» Zirkus, 


und 


Pat Gonways Kapelle 


12. Juli: Tag der Vereinigten Sänger. 


mm ni — —— ese — 


SANS SOLCI 


CREATORE uud feine Hapcle. 

Mufikfseunde wurden auf den böditen Gipfel 
der Begeifterung erboben dur den gemaltigen 
Schwung der fünitleriich wiedergegebenen Mutif. 

Ehone Hunde Park 670 für rejervirte Tiiche. 

Ueber eine Million Leute haben Rollſchuh 
gelaufen in Sans Souci. Warum lernt Ihr's 
nicht? Freier Eintritt zur Rollſchuhbahn für 
Damen Wochentag Nachmittags, mit freiem Un— 
terricht für alle. 


N d a 2 aan 
l kl A 
Auf dem Lande und dad 
30 Minuten Fahrt von irgendwo. 
Heifer Sonnenihein verbannt von kühlen 
Waldesichatten. 

Freier Eintritt für Mütter und Minder Modeit- 
tag Nachmittags. Pringt Lund mit zum Pilnit 
im flüblen Schatten des Spielplages, 

5 Gent3 Fahrgeld von überall. 
Weber fpielt und entzüdt. 


8 ismare — Son 


Zlierys Kapelle. 


110*x 


THE RIENZL 
Chicagos bpopnlärfter Yamilien - Reiort, 


Gde N. Clark Str. und Diveriey Ylud. 


nzert Sonntag Nach. von 3 Bid 7 Uhr und 
jeden ibend von 8 bis 11 u. Reftauration: 
Frübftüd, Mittagstiih und Abends, fomwie den 
ganzen Tag a la Earte. Sonntagd bon 12 bis 3 
Uhr Table d’hote zu M. Ballmanns 
Orcefter wird .- Ibn Ben ee 

Sonnta achmi 

ERBEN n . 100%,mifrion® 


Wollt Ahr 


Euer Eigenes Heim befißen? Hier 
bietet fich die Gelegenheit. Wir verlaufen 
Acres in 


PALOS PARK 


nur 19 Meilen von Chicago. 


$250 bis $500 per Acre 
In Parzellen von 214 bis 10 Acres. 


Reichte Bedingungen.Keine Zinfen. Alles 
mit Bäumen zer und bügelig. Nichts 
Aehnliches in der Nachbar bon Chi» 
cago. Frei - Exkurfion jeden Sonntag! 
Trefft denAgenten in derOffice um 12:30 
Uhr Nachm. oder an der Englewood Sta- 
tion der Wabafh Eifenbahn um 1 Uhr 
Nachm. Zug verläßt den Bolf Str.-Bahn- 
of um 1:15 Nachm. Spredit vor oder 
—* wegen Eingelheiten an 


FRED'XH. BaRTLETT A CoO. 


100 Washington S$tr. 
Zelephon: Central 4857. 


dofrſa 


N. WATRY & CO. 

9—101 D. Nanbeiyh Eir. 

——- Deutsche Optiker —— 
Brillen und Angengläler eine Gpegialität. 

Kodald, Cameras und photsgr. Material. 


EMIL H. SCHINTZ, 


120 Randolph $tr. 
en 
en 





Finanzielles. 


Laßt Euer 
Geld arbeiten 


Legt es an in einigen unferer gutge- 
fijerten Bonds oder Erften Hypotheken, 
die 5, 514 und 6 Prozent bringen. Hy- 
pothefen von $70O Bis‘ $16,000. Bonds 
— $100, $500 und $1000. 


Eine renommirte Bank wie die Royal 
Truft Company wird fidh niemals mit 
fchledhten Sicherheiten abgeben, nad) foldhe 
ihren Kunden als Geldanlage empfchlen. 
—ei für Geldanlenaer 

Schreibt oder fprecdht vor um ein Erent- 

plar der joeben veröffentlichten In» 

veftorg' Edition ded Royal Truft 

Monthly. ES enthält eine gewählte 

Lilte von Geldanlegern und ift reich ill» 

ftrirt. 


RovaL Trust Go.- 
BANK 


Royal Insurance Bidg. 169 Jackson Bid. 


Berner Cheding-KRontos, Spar = Kontos, 
Grundeigenthbums-Darlehen. 


Es wird deutſch geſprochen. 


Lokalbericht. 


Deutſch⸗Am. Rationalbund. 


Das Deutſchthum rührt ſich. — Die Feier des 
Deutſchen Tages im Auditorium. 

Der Vorſtand des Zweigvberbandes 
Chicago war in ſeiner regelmäßigen 
Monatsſitzung vollzählig verſammelt 
und nahm eine Anzahl ſehr günſtig 
lautender Bexichte über die Ausbrei— 
tung des Nationalbundes in unſerem 
Staate entgegen. Das Deutſchthum 
iſt überall erwacht, und neben Chicago, 
Peoria und Oſt St. Louis werden 
bis zum Herbſt die meiſten Städte 
und Ortſchaften in Illinois mit deut— 
ſcher Bevölkerung in Reih und Glied 
marſchiren. Der Präſident des neuen 
Staatsverbandes, Herr Karl H. Kam— 
mann in Peoria, wird ſich dieſer Tage 
nach dem ſüdlichen und weſtlichen 
Theile des Staates begeben, um die 
Organiſirung von Lokalverbänden zu 
betreiben. Von Chicago aus wird ihm 
dabei hilfreiche Hand geboten und 
gleichzeitig die Organiſirung des nörd— 
lichen Illinois gefördert werden. Der 
Staatsverband gedenkt ſchon bei den 
Geſetzgebungswahlen im nächſten 
November im Intereſſe der perſön— 
lichen Freiheit ein kräftiges Wort mit— 
zureden, und ſein erſter Jahreskonvent, 
welcher am 3. Oktober in Chicago 
ſtattfindet, wird ſich mit der am 4. 
Oktober folgenden Feier des Deutſchen 
Tages jedenfalls zu einer gewaltigen 
Demonſtration des Deutſchthums von 
Illinois geſtalten. Auf dem hieſigen 
Büro des Nationalbundes, Zimmer 
912, Schiller Building, iſt alle ge— 
wünſchte Auskunft über Anſchluß, ſo— 
wie jede Mithilfe zur Organiſirung zu 
erlangen. 

Das Komite, welches die Arrangi— 
rung der Feier des Deutſchen Tages 
in Händen hat, arbeitet jetzt ſchon 
rüſtig, um die diesjährige Feier zu 
einer überaus denkwürdigen zu 
machen. Die Feier findet im Audito— 
rium ſtatt. Das Thomas-Orcheſter iſt 
engagirt, ferner wird ein großer Kin- 
derchor, ſowie ein gemiſchter Chor, 
unter Leitung des Hrn. Katzenberger, 
die Ver. Männerchöre von Chi— 
cago unter Leitung von Herrn Ehr— 
horn wie auch mehrere Soliſtinnen die 
Feier durch Geſänge verſchönern. 
Auch wird durch farbige Bilder der 
Foriſchritt des Deutſch-Amerikaner⸗ 
ſhums in Kunſt, Wiſſenſchaft, Litera— 
tur u. ſ. w. veranſchaulicht werden. 
Um die Beſucher der Feier nicht durch 
lange Reden zu langweilen, wird nur 
Herr Keller von Indianapolis, Ind., 
eine halbjtündige Rebe halten. Werner 
wird mieber eine Feitichrift her- 
ausgegeben werden, welche die letzt⸗ 
jährige an Schönheit und Reichhaltig— 
keit noch übertreffen ſoll. Das Komite 
beſteht aus den Herren Otto Cumme- 
row, Karl Haerting und Emil Mann⸗ 


hardt. 
— — —— 


Ein gemachter Mann, 


Sparſamer Irlander hat als „Bellboy“ in 
15 Jahren 840,000 zufammer+febarrt. 


Frank Lawler, „Bellboy“ im Strat⸗ 
ford Hotel, der während der letzten 15 
Jahre in ähnlicher Stellung in hieſi— 
gen Hotels beſchäftigt war, die Trink⸗ 
gelder geſpart und die hübſche Summe 
pon $40,000 zuſammengeſcharrt hat, 
trat heute eine auf vier Monate be— 
rechnete Beſuchsreiſe nach ſeiner alten 
Heimath, der Grafſchaft Kildare, 
Irland, an. 

„Wenn ich meinen Eltern erzähle, 
daß ich ein Miethshaus beſitze und 
816,000 in der Bank habe, werden ſie 
ſofort mit nach Amerika kommen und 
um Beſchäftigung in Hotels nach—⸗ 
ſuchen wollen“, ſagte er. 

Wenn er zurückkommt, will er einen 
Theil feines Vermögens in einem Tlet- 
nen Hotel anlegen. 


Gartenbau Austellung. 


Am fommenden Mittwoch findet von 
10 Uhr Morgens bis 10 Uhr Abends 
im Durand-Xnftitut die zweite Jabs 
rerdaugftellung der Gartenbau-Gefell- 
Ichaft von Late Foreft ftatt. Die Ger 
jelfchaft befteht au8 Gärtnern von 
Lake Foreft. Pflanzen, Blumen und 
Gemüfe werben ausgeftellt und merth- 
volle Preife werben zur Bertheilung 
fommen. Die Beamten der Gejeliaft 
find: Präfident, Emil Bolinger; Vize⸗ 
präfident, 9. €. Peterfon; Schaßmeis 
fter, George Koppenhoeber; GSefretür, 
J. W. Scharfenberg; Truſtees: John 
Newbore, Carl Geppert, Fred Jadſſon, 
William Gansberger, G. L. Blanchard, 
H. Burridge und G. G. French. 


ALd. foreman antwortel. 


Municipal Boters’ League fell An- 
„Hagen gegen ihn unterfucen. 


Nichts ald Lügen. 


Deneen veripricht, Nates zu unterftüßen, 
wenn er inder Dorwahl unterliegen follte. 
— Die leiten Petitionen von Kandidaten 
für Countyämter wurden eingereicht. 


Ad. Milton J. Foreman beantwor⸗ 
tete geſtern die Anſchuldigungen, welche 
Staatsſenator Samuel A. Ettelſon 
am Tage vorher wegen ſeiner Haltung 
im Stadtrathe gegen ihn erhoben 'hat= 
te. Die Entgegnung des Stadtvaters 
war ſehr ſorgfältig abgefaßt. Er läßt 
ſich auf Einzelheiten gar nicht ein, er= 
klärt vielmehr die Andeutungen und 
Anſchuldigungen Senator Ettelſons in 
Bauſch und Bogen für erlogen. Von 
einer ſtrafrechtlichen Verfolgung wegen 
Verleumdung glaubt Ald. Foreman 
abſehen zu müſſen, da ſie angeblich 
nicht ſchnell genug zum Ziel führt. 
Auch dem männlichen Impulſe, dem 
Senator eine körperliche Züchtigung zu 
Theil werden zu laſſen, glaubt er nicht 
folgen zu dürfen. 
nicht an. Augenſcheinlich läßt ſeine 
ſtadtväterliche Würde Dies nicht zu. 
Andere Erwägungen, auf die bösartig 
gefinnte Menfchen wohl rathen könn 
ten, fommen faum in Betracht, denn 
Uld. Foreman ift ein friegerifcder Herr 
— iſt er doch „Kornel“ der Kavallerie 
— und außerdem dem GStaatsfenator 
an Körpergröße überlegen. Dagegen 
erklärt er fich bereit, fich einer Uinterju-= 
Hung dur die Municipal Voter3’ 
League zu unterziehen, der er zu bie= 
fem Zmwede die Gefchäftsbücher feiner 
yirma und feine eigenen Bücher zur 
Verfügung Stellen mil. Er ift auch 
bereit, der Liga einen Einblid in fein 
Banfquthaben zu gewähren. Gie fol 
das Kefultat ihrer Unterfuhung be— 
fannt aeben, und er ift mwillig, ihren 
etwaigen Cmpfehlungen zu folgen. 
Ettelfons Angriff vergleiht er mit 
dem angeblichen Erprejfungsverfuche 
Mulaneys, Marooneya3 und Gehrkes, 
die fich vor kurzer Zeit im Strafgericht 
verantworten mußten. Seine von Se= 
nator Ettelfon angeführte eigenartige 
Gefchäftsverbindung mit der Affets 
Realization Eo., der Befigerin der Ca— 
Iumet und South Chicago GStreetrail- 


may Eo., der fürzlich eine mwerthoolle | 
der | 


Gerehtfame ertheit wurde, bie 
Stadtrath auf Empfehluno des Yu3- 
ſchuſſes für örtliches Verkehrsweſen 


annahm, deſſen Vorſitzender Ald. Fore- 


man iſt, erwähnt er mit keinem Worte. 

Gleichzeitig mit ſeiner Antwort 
machte der Stadtvater auch ein Schrei— 
ben bekannt, das er an den Sekretär 
der Muicipal Voters' League, F. B. 


Johnſtone, nerichtet hat, und in dem er | 


die erwähnte Unterfuchung verlangt. 
Sn einer gejtern Abend abgehaltenen 
Verfammlung in der Prima=Halle, 35. 
Str. und Indiana Xpe., fam er aud) 
auf die Angriffe Senator Ettelfons zu 
fprechen, die er al3 den Angriff eines 
Sterbenden bezeichnete. Er befand fi 
in einem Zuftande hochgradiger Nerbo- 
fität, beherrfchte fih aber, Er er- 
flärte, dat der Kampf um die Vertres 
tung der-3. Ward im Countyzentral- 
ausſchuß durch das Beſtreben herbeige— 
führt worden ſei, die Leitung der Par— 
tei wieder in die Hände derer zu legen, 
welche am Stimmkaſten den Ausſchlag 
geben, und der Herrſchaft derer ein 
Ende zu machen, die glauben, die Par— 
tei jei ihr Privateigenthum. 
Staatsfenator Ettelfon miederholte 
in einer VBerfammlung von farbigen 
Wählern des 17. Wahlbezirfs der 3. 
Mard feine Fragen, wie Ald. Foreman 
in den neun Jahren feiner Amtzzeit 


— 


Freies 


Warum, gibt er | 


Ubendpoit, Chicago, Freitag, den 10. 


al3 Alderman zu feinen Reichthümern 


gekommen ſei. 
Deneen eröffnet Kampagne. 


Gouverneur Deneen eröffnete ge— 
ſtern Abend ſeine Kampagne für die 
Vorwahlen mit einer Verſammlung in 
der Arkaden-Halle, 64. Str. und 
Wentworth Ave. Ungefähr 2000 Ber- 
fonen waren in der mehr alö 3000 
Perfonen faffenden Halle anmefend. 
Der Gouverneur führte aus, daß er 
alle Verjprechungen, die er vor feiner 
Wahl im Yahre 1904 gemacht habe, 
erfüllt habe. Gollte er in der Bor- 

| wahl gejchlagen werben, jo werde er 
den erfolgreichen republifanijchen Kan> 
didaten für das Gouperneursamt 
| unterftügen. Cingehend ging er auf 
! feine DVerfuche, ein Vorwahlengeſetz 
| zur Annahme zu bringen, ein. Zum 
| Schluß fam er darauf zu fprechen, daß 
| mährend der Amtäzeit feines Vorgän> 
| ger3 Yates von den ftaatlichen Ange: 
| ftellten Steuern in der Höhe bon 
i 840,000 angeblich für Kampagne— 
zmede erhoben morben feien. 
Die leßten Detitionen. 
| Die Anmeldefrift für Bewerber um 
| Nominationen für Couniyämter lief 
| geftern um Mitternaht ab. Das 
| Büro des Countyfchreiberg Haas blieb 
6is zur Mitternachtöftunde offen. In 
den lebten Minuten por Schluß ber 
Büroftunden herrfehte noch) ein ziem= 
licher Andrang von Kandidaten, und 
Hilf3-Countgfchreiber Pasdeloup fah 
fi genöthigt, mit Viertelminuien zu 
rechnen. Die lebte Petition wurde von 
' Yranf €. Stanley, dem Befiter des 
| „Chicago Bhoenir“, um 11 Uhr 592 
| Minuten eingereiht. Er bewirbt id 
| um bie tepublifanifche Nomination Mir 
den Countyrath. Eine Viertelminute 
früher reichte der Republifaner James 
%. Zee eine Petition für die Nomina- 
ı tion für die Ubmwafferbehörde ein. Um 
| 11 583 Uhr hinterlegte der Republi- 
: faner Lewis M. Yones eine Petition 
‚ für die Nomination für die Abmwafler- 
| behörde. Drei Minuten nah Miiter- 
‚ nacht verfuchte &. %. Michaels die Be- 
| tition des Demofraten E. F. Pettkoske 
| zu hinterlegen, der fi; um die Nomi- 
ı nation für den Countyrath bemirbt. 
= mußte unverrichteter Sache abzie- 
en. 

Die folgenden Republikaner reichten 
gejtern Betitionen ein: 

Countyrath: C. E. Hechlinger, Ja— 
tod Morris, €. F. Kopnosty, Dr. J. 
R. White, ©. L. Kries, Xames F. Lee, 
ı Andrea Filipi und %. E. Stanley. 

Ubmwafferbehörde: John Maren und 
Lewis M. ones. 

; _ Gericätsfchreiberei des Kreisgerichts: 
% %. Divper. 

Demofratifhe Petitionen murben 
ı geitern, wie folgt, eingereicht: 

Alfefforenbehörde: T. 3. Ayan. 
Countyrath: Stanley Adamkemicz, 
ı Rollin 8. Organ, Kohn Blazer, Al: 
bert Fritz, Frank Marcinkowski, Sa— 
muel Dunlap, Frank Kirchner, C. 
Chas. Griffiths. 

Staatsanwaltſchaft: Daniel L. 
Cruice. 

Leichenbeſchauer: John J. Mahoney. 
Die organiſirte Arbeiterfchaft reichte 
| Petitionen für die folgenden Bewerber 
‚ um bemofratifche Nominationen für 
| Countyämter ein: 
| Stephen E. Sumner, Schreiber des 
Appellhofs; Thomas V. Podzimetk, 
Joſeph C. Colgan und Alexander Gil— 
chriſt, Abwaſſerbehörde; Charles L. 

Young, Grundbuchführer; George J. 

Thompſon, Schreiber des Kreisge— 
| richts; Peter Dienhart, Schreiber des 

Superiorgerichts; Robert L. Nelſon, 
| Leichenbefehauer; John $. Brittain, 
ı Sohn %. Cheppard und John E. Bar: 
‚ ding, Reoifionsbehörde; James D’- 
ı Connor, Countyrath. 
| Außerdem hinterlegten jomohl bie 
ı demofratijche als auch die fozialiftifche 
| Barteilgitung je eine zweite Petition 
| für die Kandidaten ihrer Organifatio- 

nen. 
| Weitere Kandidaten fürs Stadtaericht. 


| Außer den geftern bereit3 gemeldeten 


Katarrh⸗ 
Heilmittel 


Uebler Athem, Würgen und Speien ſchnell ku— 


* ———— 
— A 
PR Er — 


Die obige Jlluſtration zeigt deutlich was etliche Tage des Gebrauchs von a Ratarr 
mittel für jeden Leidenden bewirken. ai 


Katarıh ift nit nur gefährlich, fondern führt 
u üblem Atbem, Gefäwüren, Tod und Verfall 
er Anoden, Berluft bed Denkvermögens, tödtet 
Ehrgeiz und Energie, verurfadht oft Appetitver- 
Init, Undverdaulichleit, Dyspepfie, wunde Kehle 
und führt oft zu allgemeiner Echwäde, Blöds 
finnie:..t und Wabnfinn, Er folte fogleich bes 
Fonmvelt werden. Heilt ibn mit Gaub Catarıh 
Eure. E3 ift ein jchnelles, vadilales, nahbal- 
tige Heilmittel, denn e3 befreit den Körper 
fan ben giftigen Keimen, die Katarrh berurs 


achen. 

Um allen Leidenden, die an dieſer gefährli⸗ 
chen und ——— Krankheit leiden, zu bes 
mweiien, daß Gauß Gatarrh Cure. wirklich jeden 
Fall von Katarrh ſchnell heilt, ge gleich, mie 
alt oder fchlimm, verichide id € n tobe-Wadet 
per Boit portofrei, Schidt und heute Euren Na» 
Eu und —— a a 2 

ud umgebe geſchidt. Verſucht ſie 
Sie heilt Euch vpoſitib, ſo daß Ihr von Euren 


Gesunden ern_gefeben, ftatt gemieden ierbet. 
. €. Sauß, 2713 Main Etr., tihall, 
Zült den nadjitehenden ee ae 


* u FREI 

ejer KRoupon ift gut für ein b 

bon uß’ — ee kom une 
frei in einfadem lm Er 33 — 
Schreibt einfah Euren Namen und Abdreffe 
auf die punlticten Linien und fhidt ihn an 


€. €. Gauf, 2713 Main Str 
—ã— — 2 


* 


Kandidaten haben noch die folgenden 
Bewerber um Nominationen für das 
Stadtgericht Petitionen bei der Wahl⸗ 
behörde eingereicht: 

Demokraten: J. M. Laventhal, Jos 
ſeph P. Raffery, M. F. Sullivan, 
T. J. Yohnfon, Daniel G. Ramfay, 
Eyril R. Yandus, James E. Dooley, 
Sohn GStelt, Walter Stanton, Mi: 
hael H. Hoey, Kohn Waage, Wm. ©. 
Nemberger, Louis Leny, Lucien 9. 
Barkdall, Ehilton B.Wilfon, John W. 
Sutton, Franci3 ©. Wilfon, Francis 
E. Ervartin und Michael Koch. 

Spöialiften: William Faither, Al: 
fred 8. Hoale, %. ©. Kral, Samuel 
Blod, E.M. Winfton, Henry E. Mur: 
pby, William X. Cunnea, Beter Sik- 
man und Carl Strover. 


Bewerber für das Vizegouverneursamt, 


Frank 2. Smith von Divight, Bin- 
nenfteuereinnehmer für den Spring- 
Felder Bezirk, reichte gejtern beim 
Staatzfefretär in Sprinafield eine 
Petition für die republifaniiche Nomi- 
nation für das Vizegouverneursamt 
ein. ALS erfter Name ayf der Petition 
fand jich der Manor Bulfes, als letter 
ber des Bundesfenators3 Cullom, 


Klage gegen Haas. 


Paul U. Hazard, Bewerber um bie 
republifanifihe Nomination \für bie 
AUbwafjerbehörde, reichte geftern, wie 
bereit3 an diefer Stelle -angefündigt 
morden mar, beim SKreisgericht eine 
Mandamusflage gegen Countyfchrei- 
ber Haas ein, die im Gerichtähofe 
Kreisrichter Mads zur Verhandlung 
fommen mird. Hazard bejchuldigt 
Haas, bei der Entgegennahme der Pe- 
tilionen von Kandidaten eigenmädtig 
borgegangen zu fein. 

— e ⸗— 
Crabbe ſchläͤgt zurück. 


Sagt aus, daß Joſeph Leiter ein großer 
Schnapsfreund geweſen ſei. 

Im Crabbe⸗Leiter-Prozeß bemühte 
ſich Leiters Anwalt Miller geſtern eine 
Zeitlang vergeblich, von Hugh Crabbe 
etwas über deſſen Gewohnheiten im 
Trinken zu erfahren, um ſchließlich 
Dinge zu hören, die er nicht hatte ana 
Licht bringen moollen. Crabbe gab 
nämlich plößlich feinen Wideritand auf 
und jagte, er habe in Zeigler oft mit 
Joe Leiter getrunfen. „oe“ habe im- 
mer eine Flafche Whisky bei fi} ges 
habt. Da Anwalt Miller bier Ein- 
Ipruch erhob, Erabbes Anwalt Stein 
aber darauf bejtand, daß dem Zeugen 
geitattet würde, Alles zu jagen, lieh 
der Richter den Zeugen in feinem Pri— 
batzimmer meiter vernehmen. Stein 
erklärte, er wolle durch den Zeugen 
nachmeifen, daß Leiter bei den Fahrten 
nach Zeigler Crabbe aus feiner Flafche 


zu trinfen gegeben und fpäter die ganze | 


Nacht mit Freunden gefeffen hat, um 
den Reit der Flafche zu vertilgen. 

Crabbe bezeugte meiter, Leiter habe 
ihn Dieb geheißen und gedroht, ihn 
aus dem Tyenjter zu werfen. 

Der Reft der Nachmittagsſitzung 
berging unter Argumenten über Mil: 
lerö Antrag auf Abmweifung der Klage. 
Miller behauptete, Leiter habe feinen 
Sahresvertrag mit Crabbe gehabt, und 
Crabbes Benehmen Leiter gegenüber 
ſowie der Umſtand. daß Crabbe ſich 
gegen Leiters ausdrückliches Verbot 
8500 ausgezahlt habe, hätten genügen— 
den Grund zu Crabbes Entlaſſung ge— 
bildet. Anwalt Stein wies darauf hin, 
daß Crabbe das Geld zurückerſtattet 
habe mit der Erklärung, daß er ſeine 
Forderung einklagen werde. Ein Brief 
von Frau Leiter wurde geſtern verle— 
fen, in dem fie Lrabbe ihr Bedauern 
über feine von ihrem Gohne fchon vor 
her aus Sparfamfeitsrüdfichten ge- 
plante Entlaffung ausfpricht. 

"Der Richter geftattete Heute Anwalt 
Stein bei Eröffnung der Verhand- 
lung, die Klage zurüdzuziehen. Das 
mit fand der Prozefwjeinen Abjhlup. 


Tief geſunken. 


Trunkſucht gereichte dem Verkäufer Walter 
B. Boyce zum Verderben. 

Richter Ball gewährte geſtern Frau 
Marguerite Bond Boyce die Scheidung 
von Walter B. Boyce. Das Baar 
murde im Kahre 1899 in Gegenwart 
tieler befannter Mitglieder der „feinen 
Gefeliehaft” auf der Südfeite getraut 
und fiebelte na) Nem York über, mo 
Bonce eine mit $7000 Jahresgehalt 
berbundene Stellung al3 Verkäufer 
hatte. Bald darauf entwidelte er, mie 
feine Frau dem Richter erzählte, einen 
übermäßigen Durft,verlor feine Stelle, 
und vor zwei Nahren fehrie Frau 
Boyee nah Chicago zurüd. Ihre 
Schwägerin, Frau J. Rahmond-Boyce, 
ſagte aus, es ſei mit Boyce raſend 
ſchnell bergab gegangen. Vor einiger 
Zeit ſei er in ihre Wohnung in New 
York gefommen und habe mie ein 
Landſtreicher ausgeſehen. 


Pfirſiche billig. 


Die ſparſame Hausfrau ſollte die 
günſtige Gelegenheit, die der Markt 
bietet, benützen und jetzt ihren Be— 
darf an auserleſenen Pirſichen für 
Einmachezwecke decken. Texanifrche 
„Elbertas“ treffen maſſenhaft in 
tadelloſer Güte hier ein und ſind un— 
gewöhnlich billig zu haben. Nicht min- 
ber jchöne rüchte, die unter dem 
Namen „Georgia” befannte, in be 
fchräntter Menge in Michigan gezüch- 
tete Gpielart, beginnen, ihnen ben 
Markt ftreitig zu machen. 


* Die Einwohnerſchaft von Irving 
Park entrüſtet ſich darüber, daß der 
alte Brunnen ausgebeſſert werden ſoll, 
und verlangt die Anſchaffung eines 
neuen. Ald. Clanch legie geſtern ber 
Sonder⸗-Parkkommiſſion den Proteft 
vor. 


* Zur Freude der Verkäuferinnen 
an Milwaukee Ave. haben die Beſitzer 
der Putzmacher⸗ und Mäntelläden * 
ner Straße beſchloſſen, bis zum Sep⸗ 
tember ihre Läden Montags, Mitt- 
wochs und Freitags um 6 UÜhr Abends 
zu ſchließen. 


NE 


Zuli 1908. 


Weshalb mandje $r 


Diefes Bild zeit mei gute Gründe, 
Ehicagoer Frau fi 


weshalb eine 
Kodhftunden freut. 


Eriten hat fie eine millige leine SHel- 
ferin, dann beforgt fie ihr Kochen auf einem 
„Doppelten Spar“:Kochherd — der neuefte 
und beite Dfen, der zu haben ift. 

Man Sieht, daß Ddiefer Ofen zwei Bad: 
öfen bat, beide bon einem und demjelben 


deuer geheigt 


Der obere Badofen tft nicht nur für das 
Brotbaden, Biscuit3 ujw. berechnet, fondern 
aud für das Kochen von Gemüfe und ande: 
ren GSpeifen, die gewöhnlich auf dem Dfen 
Diefe Methode erhält alle 
Kraft und alles Aroma der Speifen und 
hält die Küche geruchsfrei. 


gekocht merben. 


Der untere Badofen ift der TFleifchofen 
zum Röften und Schhmoren, mit neuen Ein- 


ai 


Dee. 


richtungen, Die 


ihrer unten und an 


en ſich ihrer Küchenarbeit freuen. 


gleichmäßiges Kochen oben, 
den Seiten ſichern. 


Die Backofen-Wände ſind, doppelt, und 


gekocht, die 


ofen⸗Herd. 
Dieſer Ofen 


mit Asbeſtos gefüttert, um die Ausſtrahlung 
der Hitze zu verhüten. 

Mit beiden Backofen voll Geſchirr ver⸗ 
richtet die Heizkraft doppelte Arbeit, und 


das Eſſen wird in der Halfle der Zeit 
benöthigt wird bei einer alt» 
modiſchen heißen Platte oder einfachen Back⸗ 


ſichert außerdem eine reine, 


kühle, geruchloſe, gefunde Küche. Kurz, er 
erleichtert die Kocharbe it bedeutend und macht 
fie angenehmer als je zuvor. 

Der „Doppelte Spar“⸗Kochherd kann im 
jedem unſerer Läden beſichtigt werden, und 


wir verkaufen ihn zu niedrigem Preis auf 


leichte 
ſprechen könnt, 


Zahlungen. 


Wenn Ihr nicht vor⸗ 
telephonirt oder ſchreibt. 


THE PEOPLES GAS LIGHT AND COKE COMPANY 


155 Michigan Avenue, 


Hene Badepiäße, 


Am Eait End Ave. Part in South 
Chicago und an Ohio Sir. 


Dr. Bichn und Chemiter Zone. 


pPräfident Komwer erflärt} Herrn Jone für 
einen tüchtigen Fachmann aber fchlechten 
Dorftzher. — Der Dorftsherpoften des 
ftädtifhen Mujeums. 


Die ftarfe Benugung bed von ber 
Stadt geleiteten Badeſtrandes am 
Fuße von 25. Str. hat mit den An— 
laß gegeben zu dem Befchluß, drei mei- 
tere Badeplähe einzurichten. Am Eajt 
End Xve.-PBark, zwifchen 51. und 58. 
Straße foll ein Babejtrand für $30,- 
000 eingerichtet werben, ferner tit ber 
Ankauf eines Orunditüds in South 
Chicago für $17,000 zu dem gleichen 
Zmwed angeordnet morben, und der 
Strand zwijchen Ohio und yndiana 
Str. wird befanntlich aud in einen 
Badeplah verwandelt werden. DieSon= 
der⸗Parkkommiſſion entſchied geſtern 
über die Pläne zu dem Eaſt End Ave.⸗ 
Strand, der Ankauf des Grundſtücks 
an 79. Straße in South Chicago war 
ſchon vorher verfügt worden. Dieſer 
Strand wird zuerſt eröffnet werden, 
da er nur wenig Arbeit erfordert, un⸗ 
gleich dem Ohio Str.-Strand und dem 
in Hyde Park, die mit Wellenbrechern 
und Konfretböden verſehen merben 
müffen. Das Land zum Ohio Str.= 
Strand ift von ber. Lincoln Park-Be- 
börde auf 25 Jahre frei zur Verfü- 
gung geftellt worden. 


Auditorium freiaeaeben. 


Der Korporationsanmalt hat in ei= 
nem Gutachten empfohlen, dem Aubi- 
torium = Theater die jeit einiger Zeit 
porenthaltene Lizens zurüdzueritatten, 
meil die Gerichte die vom Bauamt ges 
forderten Veränderungen nicht aner- 
kennen würden. 


„Vopfarbeit bei Luftverſuchen.“ 


Vor der Zivildienſt-Kommiſſion 
wurden geſtern die Anklagen verhan⸗ 
delt, die Dr. J. F. Biehn, der Vorſte⸗ 
her des ſtädtiſchen Laboratoriums, wie 
fchon gemeldet, gegen den Chemiker 
Hugo Jone erhoben hat. Um Jone als 
unfähig hinzuftellen, legte Dr. Biehn 
eine Menge Briefe, Dokumente mebi- 
zinifcher Gefellfhaften, Notizen, Zei 
tungsausfchnitte uf. vor, darunter 
auch eine Zeittabelle, auf der Gerr Jone 
feine tägliche Arheit verzeichnet hat. 
Bornig wies Dr. Biehn auf eine Ein- 
tragung vom 12. März, „Kopfarbeit 
bei Verfuchen mit Luft“, Hin. Anderen 
Eintragungen zufolge hat one zmei 
Tage mit dem Durchlefen bed Berichts 
des Staatöchemilerd gebraudt, und 
Dr. Biehn behauptet, Herr one habe 

ur Analyfirung eines Eisftüdes 19 
Kine gebraudt. Zehn Zage brauchte 
er zu einem Bericht über bie Bejchaf- 
fenheit des Waflers in Rogers Part. 

Präfident Lower fagte, Herr Yone 
fei eine tüchtige Kraft am faljchen 


Plab; er fer ohne Zmeifel ein au3- 
gezeichneter Chemiker, aber nicht in 
ftande, Disziplin aufrecht zu erhalten. 
Herr one erwiderte,: das liege daran, 
daß Dr. Biehn von ihm zwar ber> 
lange, Befehle zu geben, jeinen Gehil- 
fen aber nicht fage, daß fie die Befehle 
auch befolgen müßten, und fie jogar 
zum Ungehorfam aufreize. Die Kom> 
miffion wird fpäter über den Fall ent- 
Icheiben. 


Dill die Prüfung machen. 


Frl. Valentine Smith, die Archis 
verin de3 jtädtifchen Mufeums und 
Vorjteherin des angeblichen Deparie- 
ments für jtädtifche Gejchichte, Fam 
oeitern mit Präfident Yower von der 
Zivildienſt-Kommiſſion überein, daß 
der Schaukaſten, die Wandkarte und 
das gußeiſerne Kreuz, welche das 
Muſeum bilden, kein Departement 
darſtellen und ſie mithin keine Zivil— 
dienſt-Angeſtellte iſt. Es wird nun 
eine Zivildienſt-Prüfung von Bewer— 
bern um die mit 82500 bezahlte Stelle, 
welche Frl. Smith inne hat, abgehal— 
ten werden, und Frl. Smith wird das 
ihr als eine auf 60 Tage Angeſtellte 
bewilligte Gehalt annehmen. 

Der neue Baukommiſſär. 


Mador Buffe wird am Montag in 
der Situng des GStadtrath3 John ©. 
Chriftenfen an Stelle des zurück— 
tretenden Sofeph Domney zum Bau> 
fommiffär ernennen. Herr Chrijtens 
fen ift zur Zeit Hilfalommifjär und 
wird der jünajte Abtheilungsporfteher 
in der Stadthalle werden. Vor zmei 
Sahren fam er als Gebäubeinfpeftor 
ing Departement; ihm liegt bte 
Strafverfolgung von Gefegübertreiern 
ob, und er bat, por der Berufung an 
den Kommiffär, das legte Wort dars 
über zu jagen, ob ein Gebäude als ge» 
fährlich aefhloffen werden fol. Das 
Gehalt des Baufommiffärs ift bon 
$5000 auf $6000 erhöht worden. Herr 
Chriftenfen bezieht jet $2500, Hilf3- 
Kommiffär Robert Knight erhält 
$3600. 

Auf der Wärterlifte. 

Die Zivildienft-Kommiffion machte 
geftern bie Anmärterlifte bon Zivil— 
ingenieuren befannt. Diefe Stellen 
gehören zu den höchjtbezahlten im 
ftäbtifchen Dienft. Von den Bemer- 
bern, die fih am 28. Mai der Prüs 
fung unterzogen, haben nur etma jech3 
gut genug abgefchnitten, um auf bie 
Anmärterlifte zu fommen. Am beiten 
beben Hermann Neurode, 1519 N. 
Sacramento Ane.; Ditto %. Meirner, 
2197 Welt Yan Buren Str, und 
Kohn E. Murphy, 1260 94. Str., bie 
Prüfung beitanden. 

Proteft gegen Boulevard» Modell. 


Der Michigan Ave.-Verbefferungd- 
verein hat durch feinen Präfidenten 
George Padard in einem Schreiben‘ an 
Eol. H. 3. Dietrih, den Präfidenten 


der Behörde für öffentliche Werbefie- 


rungen gegen bie Auaftellung bes Mo- 
bel de3 fog. Stelzen-Boulevarb3 pro- 
teftirt, ba3 von einem Ausfchuß bes 
Commercial Club angefertigt und von 
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Selephon Central 1076, 


Schiffskarten! 


Gztra billig biefen Monat. 


a Oseanfahrt — 
820 4 
* Rotterdam, Antwerben, 
523 Wien-Budapeft, Temesvar. 
Hamburg, zweite 
» 
DE rrnen SA Kaiüte. 
Direkte Verbindung mit allen Welt⸗ 
theilen. — Gepäck vom Hauſe abgeholt 
und auf Dampfer befördert. 


A. Boenert & Co. 
266 Suüd Clark Str. 


Hotel Kaiſerhof, nahe Van Buren Str. 
1öin,im% 


Sir Herren allein! 
Eintritt frei! 


Das beutige männlide Publilum, ift hiermit 
öflichft eingeladen, die Gallerie der Wilfen- 
Gait, 344 Suuth State Str. Chicags, SU. 
unentgeltlih zu beiudhen. Man fiebt hier getrew 
nach der Natur in Wachs und Gips genrbeitete 
Pracdteremplare der Bat Erich 


Trier 


Ichre, der Dftenlogie, Anochenlchre, 

dauungs-Organe. Dod ublilum tft eingeladen, 
den Urjprung der menihliden Rafie von der 
Wiege bis zum Grabe zu ftudiren. Man jehe die 
Launen der Natur, ebenfo die Kuriofitäten und 
Monftrofitäten. — Studiren Sie die Wirkun— 


en von Kranlheiten und von Laſter, wie dies 


elben in den 
Lebensgroßen Abbildungen 


in ihrem geſunden und franlen Zuftande dar» 
eſtellt ſind. Dies iſt eine Gelegenheit, die Sie 
elten im Leben finden. 


Eintritt freil 
Offen täglih bon 8 Uhr Morgens bis Mitters 


Steie Nallerie der Wifenschart 
344 S. State Str., 


Ghicags, Hi. „2 


der Behörde ausgeſtellt worden iſt. 
Herr Packard erklärt, daß das Modell 
nicht die richtige F des Boulevards, 
wie geplant, zeigteßA daher das Publi— 
kum irreführe und durch ein anderes, 
genaueres Modell erſetzt werden ſollte. 


Berlangt fein Gel» zurüd. 


Paſtor Oskar M. Vorhees von 
High Bridge, N. J., hat Davbid C., 
John A. und Charles P. Campbell, 
drei Mitgliedern der Vereinigten Pres— 
byterianer⸗Kirche, die im Royal An= 
ſurance Bldg. Geſchäfte unter dem Na— 
men Campbell Inveſtment Co. machen, 
810,500 für Grundeigenthum in Oak 
Lawn gezahlt, verlangt aber jetzt in 
einer Klage ſein Geld zurück. Er be— 
ſchuldigt die Drei des Betrugs, indem 
er behaudtet, es ſei abgemacht worden, 
daß er ſein Geld zurückbekommen 
ſollte, falls gewiſſe Theile des Eigen⸗ 
thums ihm nicht verkauft würden. 


* Die Schwediſche Alenheims⸗ 
Geſellſchaft veranſtaltet am nächſten 
Sonntag einen Ausflug nach Michigan 
City, deſſen Ertrag dem Altenhein 
zugute kommen ſoll. 

— — — 
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nach &t. St. Paul oder 
Minneapolis und zuritck 


11, 12. und 13, Juli. Giltig für die Rüdtehr bi3 25. Juli. 
Der beliebtefte Zug nad) den Zmillingzftädten ift The Pio- 


neer Limited von der 


Chicago 


Milwaukee 


& St. Paul 


Eisenbahn 


The Pioneer Limited fährt ab vom Union = Bahnhof, 
Chicago, um 6:30 Uhr Abends, Trifft ein in St. Paul um 
7.25 Vormittags und in Minneapolis 8 Uhr Vormittags am 


nächſten Tage. 


Der „Daylight Erpreß“ fahrt durch die prachtvollen Gee- 


Gegenden von Wisktonfin und 


dem Miffiffippi entlang bei 


Zageslicht. Verlößt Chicago um 9 Uhr Abends. Trifft ein in 
St. Baul 9:40 Abends und in Minneapolis 10.20 Abend3. 


Ein meiterer mohlausgeftatteter Zug verläßt Chicago 


Abends. Ankunft in St. Paul 


10:30 
11:40 ®ormittags und Minne- 


apolig 12:30 Nachmittags am näcdjiten Tage. 

Die Betten in den Schlaftwaggong find „länger, höher und breiter”, 
und alle Waggons werden von diejer Bahn geeignet und operirt, 
eine Reije-Bequemlichkeit bietend, wie jie ander3iwo nicht geboten 


wird. 


Tickets 95 Adams Strasse 


oder Union Bahnhof, Canal, Adams und Madiion Straße, — 


Lokalbericht. 


Vom Grundeigenthumsmarktt. 


Ankauf des Bauplatzes für den geplanten 
großen Zentralmarkt. 


Unter dem Torrensſyſtem wurde ge⸗ 


ſtern die Nordoſtecke von Harriſon und 
Loomis Straße, 466 bei 140 Fuß, der 
Bauplatz für die geplante große Zen— 
tral⸗Markthalle, vom Vertreter des 
Richmond-NRachlaſſes, Richter S. E. 
North, an Alice C. Shant, Mitglied 
der Shank Company, die den Bau 
ausführen wird, übertragen. Der Käu— 
fer hat 8552,000 des nicht bekannt gege— 
benen Kaufpreiſes von der Chicago 
Title & Truft Eo. auf zehn Jahre zu 
53 Prozent geliehen. . Das Gebäude 
wird das ganze Grundjtücd bebeden, 
einftöcdig aus Badftein gebaut und in 
mehr ald 400 Berfaufsjtände von je 
10 bei 10 Fuß getheilt werden. €3 
wird drei Eingänge an Harrifon und 


einen an Loomis Straße erhalten, in 


der Mitte einen Garten mit Speiſe— 
wirthſchaft und einen Springbrunnen. 
Jofeph E. Bibwill hat an Eliza 


O'Sullivan das Eigenthum an der 


Südweſtecke von Douglas Boul. und 
Sawyer Avenue, 48 bei 161 Fuß, 
Nordfront, für 517,000 verkauft. 
Charles H. Hamill hat von Timothy 
E. Ryan das Eigenthum in Douglas 
Boul., 125 Fuß nördlich von 13. ©tr., 
49 bei 200 Fuß, für $15,000 gekauft. 
Peter D. Mittlefauff hat an Robert | 


A. Burton das Eigenthum in Sheri- | 


dan Road, 333 Fuß fühlih bon | 
Thorndale Avenue, 150 bei 121 Fuß, 
Meitfront, für $16, 500 verkauft... 


Gekentert. 


Drei junge Mädchen und ihr Begleiter 
nahmen ein unfreiwilliges Bad. 


Auf dem See am Fuße der Ran— 
dolph Straße kenterte geſtern ein Ru— 
derboot. Die Inſaſſen Anna Dahl, 
Jane Carſon, Marie Edwards und 
Dabid Marks, Abtheilungsvorſteher 
der Firma Selz, Schwab & Eo., fielen | 
in das Waſſer, wurden aber gerettet. | 
Die Mädchen mohnen an Elybourn | 
Ape. und Divifion Str. 

Nicht zu retten. 


Die 65jährige Frau Celina Maifon, | 
Nr. 829 Lamndale Avenue, die am 4. 
Juli beim Abfteigen von einer Eleftri- 
fchen verunglüdte, ift heute früh ben 
erlittenen Verlegungen erlegen. Der | 
Unfall ereignete fih an Lamndale und 
Doden Avenue. Die Car jehte jich | 
borzeitig in Bewegung. Frau Maifon 
wurde auf das Pflafter geichleudert 
und erlitt außer einem Beinbrud ins 
nerlich jchmwere Verlegungen. 


—— — — 


Herabgeſetzte Telephonraten. 


Die Chicago Telephone Co. kündigte 
geſtern eine vom 21. Juni datirende 
allgemeine Herabſetzung der Telephon⸗ 
raten in der Umgebung von Chicago 
an. Manche Raten ſind um die Hälfte 
ermäßigt. Die Urſache iſt die Einfüh— 
rung eines Blockſyſtems und die Ver— 
kürzung nach außerhalb gehender Li- 
nien. 


Probeſchwimmen im Fluß. 


In Vorbereitung auf das am 18. 
Juli ſtattfindende Wettſchwimmen im 
en fhwammen geitern Abend acht 

itglieder bes Jlinois Athletic Club 
zur Probe von der Rufh Str.-Brüde 
bi3 zur Madifon Str., eine Meile. N. 
Jaeger und Frank Elliott trafen zuerft 
am Ziele ein, fie durhfchmammen bie 
Strede in 21 Minuten. Die Schmims 
mer erflären den Fluß für gut geeig» 
net für derartigen Sport. 


Fein Truft-Unfhlip. 


Die „International Independent 
Telephone Affociation” Hat einen | 
Fonds bon $40,000 zur Gtrafberfol= | 
gung unabhängiger Telephon=Gefells | 
fchaften aefammelt, welche fich vem | 
Truft, der „American Telephone & 
Telegraph Co.“, anſchließen, Auf 
Grund des Sherman-Geſetzes ſoll zu—⸗ 
nächſt gegen die Central Union und die 
Richmond Independent Telephone Co. 
von Richmond, Ind., vorgegangen 
werden. 


— — ——— 
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Trägt die ? 


Weit vom Ehuf. 


Der Hypnotifeue Raymond fol fih in 
Afrika befinden. 

Charles Potts, der im Revere Houfe 
wohnt, jah die von Dr. W. Pierce, 
Hurley, Wis, der hiejigen ‘Polizei 
überjandte Photographie und erklärte, 

das Driginal gleichfalls als einen 

Hypnotijeur, Namens Arthur Ray 

mond, zu fennen. Der fünne aber uns 
| möglich der Mörder der rau Ihomp- 
fon jei, da er jchon feit Monaten in 
Afrifa meile. 

Don dem geheimnißpollen „S. N. 
Raymond“ fehlt alfo nach wie por jede 
Spur. 

Bon einem Dienjtmädcdhen aus Dat 
Parf will die Polizei erfahren haben, 
daß Frau Ihompfon mit einem Hyp- 
notifeur verfehrt hat. Frau Thompjon 
joff der Gemwährsmännin der Polizei 
gegenüber geäußert haben, daß ihr 
Unbeter einen unheimlichen Einfluß 
auf fie ausübe. 

Um Frau Mlice Yocum Hamilton 
' die Zunge zu löfen, mill nfpektor 

Wheeler die Frau buchen lafjen unter 
der Anklage, mit Henry Martin in 
milder Ehe gelebt zu haben. Er glaubt 
nämlich immer no, daß die Frau ihm 
| wichtige Auffchlüffe über Frau Thomp- 
' fon und deren Begleiter und muthmaß- 

lichen Mörder geben fönnte, wenn fie 
nur wollte. 

— — —— ⸗—— —— 

In Nothwehr? 


M. 6. Volan von Frank Lotz niederge— 
ſchoſſen und ſchwer verwundet. 


In der von dem 45jährigen Michael 
H. Nolan betriebenen Herberge Nr. 
2222 Michigan Avenue gerieth heute 
Morgen Frau Frank Lot mit der Her⸗ 
bergsmutter über die Bezahlung der 
Miethe in Streit. Bald lagen ſich die 
beiden Weiber buchſtäblich in den Haa— 
ren. Lotz und Nolan, die ſich freund— 
ſchaftlich vor der Hausthür unterhal⸗ 
ten hatten, eilten ihren beſſeren Hälf⸗ 
ten zu Hilfe. Es entſpann ſich eine all— 
gemeine Keilerei, in der Lotz den Kür— 
zeren zog. Arg verbläut, gab er Fer— 
ſengeld. Nolan ſetzte ihm nad und 
hatte ihn faft eingeholt, al3 der Be- 
| drängte plöglih Kehrt machte, feinen 
! Rebolver zog und bem fchlagfertigen 
| Gegner zwei Kugeln in den Unterleib 
| jagte. 
i Der VBermundete ringt im St. Lu: 
| fa3-Hofpital mit dem Tode. Lob murs 
de verhaftet und in der Wache an Eot= 
tage Grove Anenue eingefperrt. Er 
behauptet, in Nothmwehr von der Waffe 
! Gebrauch) gemacht zu haben. 


—  —— 
Aus Dereinsfreifen. 


‚Der Concordia- Frauens 
Unterſtützungsverein hat 
folgende Beamte injtallirt: Er-Präfts 
ventin, Eva Fleig; Präfidentin, Ida 
| Beder; DBizepräfidentin, Katharine 
| Burg; prot. Sefretärin, Sophie Miün- 
zenmeier; Yyinanz- -Sefretärin, Caroli⸗ 
ne Janſen; Schatzmeiſterin, Joſephine 
Juris; Führerin, Auguſte Martin; 
Innere Wache, Anna Steinhauſen; 
— Wache, Louiſe Ganzloſer; 
Truſtees: Bertha Schumacher, Roſa 
Behr und Marie Anderſen. Der Ver: 
ein zahlt 250 Mitglieder und kält fei- 
ne Derfammlungn am 1. und 3. 
Dienftag im Monat in Tony Yung’3 
Halle, North Ave. und Burling Str., 
ab, zahlt $150 Gterbe- und "54 bie 
Woche Krankengeld. 


! 
| 
| 


Schulfeſt. 


Die ſeit etwa 64 Jahren beſtehende 
deutſche Schule der St. Pauls-Ge⸗ 
meinde, Paſtor Wunder, feiert am 
kommenden Donnerſtag in Brands 
Park ihr Schulfeft. Die Zahl der Chi- 
cagoer und Chicagoerinnen, die biefer 
alten Pflegjtätte deutfchen Wefens ihre 
Schulbildung verbanfen, ift ganz be= 
| deutend, und an fie alle und an alle 
| Freunde deutfcher Sprache und deut- 
cher Schule ergeht die freundliche Ein- 
| labung, zum Tyeite zu fommen, den 
| Schwachen zur Ermuthigung, ben 
Starken zur Genugthuung und ben 
Heranwachſenden zur Nacheiferung. 


Europaiſche Wechſelraten. 


Laut we ber der „Merchante’ Loan 
E Truſt Co“. ſtellien ſich Heute bie 
europätfchen Mechfelraten wie folgt: 

Deutfhtand: 100 Mark... 828.92 

Defterreid: 100 Kronen... € 

Shmeiz: 100 Franten 

Bee 100 . Gulden 

Dänemark: 100 Kroner.. 

Rußland: 100 Kubei 51.53 


# 
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Bange Ungemwißheit. 


Bernice Montgomery muthmaßlicd 
ins Wafjer gegangen. 


Ihr Abſchiedsbrief. 


Bezichtigt die Mutter, ſie durch ſchlechte 
Behandlung in den Tod getrieben zu 
haben.—Jn bitterer Noth. —Obdachloſe 
verhaftet. —Blutiger Hader. 


Der Mühlenbauer C. W. Mont— 
gomery und Gattin, wohnhaft Nr. 
4007 Michigan Ave., befinden ſich über 
das Schickſal ihrer ſeit geſtern vermiß— 
ten 17jährigen Tochter Bernice in 
banger Ungewißheit. Hut „Jacke und 
Börſe des Mädchens wurden am See— 
ufer gefunden. Die Polizei glaubt, 
daß Bernice ihre in einem Abſchieds— 
briefe an die Mutter geäußerte Dro— 
hung ausgeführt und ſich ertränkt hat. 
Die Leichenſuche iſt bisher fruchtlos 
verlaufen. 

Um zehn Uhr Vormittags trat Ber— 
nice, bon ihrem Großvater begleitet, 
die Fahrt nad) dem Gefchäftsviertel an, 
um Einfäufe zu machen. An der 20, 
Straße ftieg jie ab, um angeblich ihre 
Schneiderin aufzufuchen. Der Groß— 
vater fette allein die Fahrt fort. Nady- 
dem er im Gefchäftspiertel jtundenlang 
vergeblich auf die Entelin gemartet 
hatte, fehrte er heim. E3 wurde dann 
unverzüglich die Polizei benachrichtigt. 
Inzwiſchen hatte ein Spaziergänger 
am Geeufer, am Fuße der 20. Straße, 
die borerwähnten Sachen gefunden 
und der Polizei übergeben. Dieje Sa= 
hen wurden von Frau Montgomery 
als Eigenthum der Vermißten erkannt. 
Zum Ueberfluß fand man in der Ta= 
Ihe der Kade einen Brief, der jeden 
etivaigen Zmeifel befeitigte. 

Dernichtende Anihludigungen. 


Das Schreiben lautet: Liebe Mama! 
Sebt fiehit Du ‚ma8 Du angerichtet 
haft. Hätteft Du mich gut behandelt, 
jo würde ich es nicht gethan haben. ch 
babe Dir gejagt, Daß ich es thun mür= 
de. Jet mirjt Du mich im Gee finden. 
Sch habe Selbjtmord begangen. Lebe- 
wohl, Mama! Bernice Montgomerh, 
4007 Michigan Ave. 

Frau Montgomery erklärte fchluch- 
zend, ihre Tochter und das graufame 
Schreiben nicht begreifen zu fonnen. 
Sie hätte mit dem Kinde im beiten 
Einvernehmen gelebt. Auch ihr Gatte 
habe die Tochter jtet3 liebevoll behan= 
delt. Sie fünne nur annehmen, daß 
Bernice in fchlechte Gefelfchaft gera= 
then und, von Freunden ‚aufgejtachelt, 
den Brief gefchrieben habe, um ihr, 
der Mutter, einen Schred einzujagen. 
Daß Bernice ihre Drohung ausgeführt 
habe und in’3 Waffer gegangen ſei, 
alaube fie nicht. 

Kein Büfung. 


Bor 14 Tagen entzmweite fi) Frau 
Lillie Hartmann, Cincinnati, mit ih- 
rem Gatten, dem Angeftellten einer 
Spirituofen =» Großhandlung und 
trennte jich von ihm. Bald darauf fie- 
delte fie mit ihrer Schmweiter und ihren 
drei fleinen Kindern nah) Chicago 
über. Hier jtiegen die Qeutchen in ei- 
ner Herberge an W. Mapdifon und Eli- 
zabeth Straße ab. Bor zwei Tagen 
ging die Schmweiter aus, um fich nad) 
Arbeit umzufehen. Sie kehrte nicht 
wieder. Als geitern Frau Hartmann 
ihrer Wirthin mittheilte, daß ihr die 
Mittel ausgegangen feien, wurden fie 
und die Kinder Abends an die Luft 
gejeßt. Die Frau irrte mit den Klei- 
nen umher, bi3 fie, vor Müdigkeit 
übermältigt, fich mit ihren Lieben auf 
dem Rajen vor dem Mary Thompfon= 
Hofpital zum Schlummer augftredte, 
Ein Bolizift fand die Schläfer, wedte 
Tie und fchaffte fie nad) der Wade an 
Met Lafe Straße. 

Die Polizei wird fich mit dem Fa- 
miltenoberhaupt in Verbindung feßen, 
um momödalih eine Ausföhnung zu 
Stande zu bringen. 

Frau und Kinder haben ein vorläu- 
fige8 Unterfommen in der Frauenab- 
theilung der Wade an Harrifon Str. 
gefunden. 

Einaefammelt. 

Dre iPolizijten der Zentral-Detail- 
Wache fielen heute zu früher Morgen- 
ftunde über die Dbdachlojen her, bie 
am Fuße der Randolph Straße am 
GSeeufer nächtigten. Neun der armen 
Teufel wurden verhaftet und unter der 
auf Vagabundage lautenden Anklage 
gebucht. Sachtbefiter, deren Fahr: 
zeuge in der Nähe der Schlafftätte be- 
feftigt find, hatten fich bei der Polizei 
über in letter Zeit häufig borgefom- 
mene Diebftähle befhwert. Die Raz- 
zia war die Folge. 


Ans Eiferfucht. 


Sm Verlaufe eine® muthmaßlich 
durh Eiferfucht beraufbefchmorenen 
Streites fnallte gejtern Abend die 26- 
jährige Frau Frances Dubfcher, Nr. 
459 W. 19. Str., ihren 30jährigen 
Gatten James nieder und verimundete 
ihn lebensgefährlid. Sie murbe ver- 
haftet, weigerte fich aber, irgend melche 
Angaben zur Sache zu maden. Der 
Vermundete befindet fih in ärztlicher 


Behandlung. 
Br für alle 


Frei Leidenden an 
| Blutvergiftung 


| In jedem Stadium, Männer u. Sreauen. 
20 Kbbae diefes aus und fdhidt es —5 


| Der tbe Serzen: Bitte f iden Sie 
I guatid u. Joclatvet. in berii nen Badet 
| rt Bu ie Wahrheit”, melddes d bie 
Dbbac- Methode, die garantirte 
Kur für Blutberaiftung, befchreibt. Edi. 
den Sie audd Ihren Franebogen, melder, 
| wenn aus eichrteben, mei au freier Ana» 
Infe und Rath bereditia 


a — 
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Shlimm zugerichtet. 

Yrau Sarah Earlfon, 35 Jahre alt, 
wohnhaft Nr: 3213 Princeton Avenue, 
wurde gejtern an Clark und Madifon 
Straße von einem anfcheinend irrfin= 
nigen, etwa 28 Jahre alten Burfchen 
überfaller und fürchterlich verbläut. 
Ehe Straßengänger und Poliziften ih- 
ren Angreifer überwältigen fonnten, 
hatte ihr der Burfche den Schäbel ver- 
beult, zwei Zähn: ausgefchlagen und 
ihr Wunden im Geficht beigebracht. 
Der Häftling gibt feinen Namen an 
als John MeElree. Er wird auf fei- 
nen Geifteszuftand hin unterfucht wer- 
den. Die Mißhandelte wurde in ei- 
ner PBolizeiambulanz heimgefchafft. 


Verdächtiger Todesfau 


Im Chicagoer Baptiften- Hofpital 
ftarb geftern, zwei Stunden nad) ihrer 
Einlieferung, die 32jährige Wittive 
Eliſabeth Weber, Nr. 2301 Dearborn 
Avenue, unter Umftänden, die darauf 
{hließen lafien, dag ihr Tod nicht 
duch natürliche Urfachen herbeigeführt 
wurde. Die Verwaltung des Kranfen- 
haufes hat den Soroner benachrichtigt. 
Diefer hat die Deffnung der Leiche an= 
geordnet und den üblichen inqueft an— 
beraumt. 


Der Teſtamentsfälſchung bezichtigt. 


Unter der Anklage, ſich mit dem far— 
bigen Anwalt F. E. MeElwee und den 
Farbigen Matthew A. Byrd und Er— 
neſt C. MeElroy zwecks Fälſchung ei— 
nes Teſtaments verſchworen zu haben, 
wurde geſtern Abend Dr. Anna B. 
Schultz verhaftet. Byrd befindet ſich 
im Countyzwinger. Von Gewiſſens— 
biſſen geplagt, legte er ein Geſtändniß 
ab. Seinen Angaben gemäß ſtarb ein 
Patient der Dr. * der farbige 
Fuhrhalter Joſeph C. Wilſon. Nach 
ſeinem Tode ſei auf Veronlaffung der 
Dr. Schultz von dem Anwalt MeEl— 
wee das Teſtament aufgeſetzt worden, 
demgemäß angeblich der Erblaſſer ſei— 
ne hinterlaſſene Baarſchaft i im Betrage 
von 86000, die in der Illinois Truſt 
ée Savings Bank liegt, dem MeElroy 
vermacht. Er, Byrd, habe das ge— 
fälſchte Schriftftüc als Zeuge unter: 
Trieben. 

Als Dr. Schul dem Stabtrichter 
Beitler vorgeführt wurde, fiel fie in 
Ohnmacht. Ins Bewußifein zurückge⸗ 
—* wurde ſie hyſteriſch, ſchlug wie 
raſend um ſich und widerſetzte ſich den 
Gerichtsdienern, die ihre liebe Noth 
hatten, ſie nach der Zelle zu ſchaffen. 

Wer lacht da? 

In der Wache zu Evanſton ließ ge— 
ſtern Poliziſt E. Hughes ſeinen ver— 
meintlich ungeladenen Revolver „ſpie— 
len“, um ſich zu überzeugen, ob bie 
Knarre in Ordnung ſei. Er fiel aber 
bald vom Stengel, als ein Schuß 
krachte und die Kugel dicht am Kopfe 
des Poliziſten Patrick Smyth vorbei— 
flog. Irgend welches Unheil wurde 
nicht angerichtet. 

Nette Tochter. 

Der 82jährige Joſeph Pinz und 
ſeine um zwei Jahre jüngere Gattin 
Veronika ſind geſtern gegen ihre Toch— 
ter Frau Catharina M. Sadlacek 
klagbar geworden. Sie behaupten, 
daß Catharina ſie veranlaßte, ein 
Schriftſtück zu unterzeichnen. Wie ſie 
ſpäter erfuhren, hatten ſie durch die 
Unterzeichnung des Schriftſtücks ſich 
ihres an Mohawk Straße gelegenen 
Grundſtücks zu Gunſten der Tochter 
begeben. Das Schriftſtück ſei eine 
Grundeigenthumsübertragungs - Ur— 
kunde geweſen. 

Beherzigun swertb. 

Die Koronersjurh, die geſtern den 
Inqueſt abhielt über den Tod des Emil 
Scholz, der nebſt vier Mitgliedern der 
Familie Nolan gelegentlich des durch 
eine Exploſion in der Anlage der Pabſt 
Chemical Company, Nr. 178 Oſt Hu— 
ron Straße, am 25. Juni verurſachten 
Brandes ums Leben kam, gab den 
Wahrſpruch ab, daß die verhaängniß⸗ 
volle Exploſion durch ſeine leichtſinnige 
Handhabung einer Kine „Knallfix— 
Korken“ herbeigeführt wurde. Sie em— 
pfahl, daß in ähnlichen Fällen, wenn 
Exploſivſtoffe aus anderen Ländern 
eingeführt werden, nur ihre Unterbrin— 
gung in beſchränkter Menge in irgend 
einem Gebäude geſtattet werde, bis die 
Erplofivgefahr genau feſigefteili wor⸗ 
den ſei. 

Ferner empfahl ſie den Erlaß einer 
ſtädtiſchen Verordnung, durch die be— 
ftimmt werde, daß Exploſivſtoffe in 
nur zum Theil Fabrikzwecken dienen— 
den Gebäuden, oder Gebäuden, die 
auch für Wohnzwecke benutzt werden, 
nur in der für Wohnhäuſer zuläſſigen 
Menge untergebracht werden dürfen. 

Die Koronersjury, die geſtern den 
Inqueſt abhielt über den Tod des am 
4. Juli von einer verirrten Kugel ge— 
troffenen Iſadore Monark, Nr. 792 
N. Talman Ave., empfahl die ſtrengere 
Durchführung Dex bie Abſchießung von 
Feuerwaffen in der Stadt regelnden 
Geſetzes, entließ aber Louis Eheim, 
Wm. Klimberg und David Fröhlich, 
die in Verbindung mit dem Todesfall 
verhaftet worden waren und zugegeben 
hatten, nach einer Scheibe geſchoſſen zu 
haben, mit einer Verwarnung. 


Streeter will klagen. 


Gedenft im Bundesgericht um „feinen Di- 
ftrißt” zu Pämpien 

„Kapt.“ George Wellington Stree- 
ter, der befannte Anfiedler vom „Di- 
ſtriti am Michiganſee“, will im Bun- 
des⸗Kreisgericht demnächſt einen Pro⸗ 
zeß zur Vertreibung der Lincoln Park⸗ 
kommiſſion, der Erben von Potter 
Palmer und anderer Millionäre von 
dem aufgefüllten Lande am Nordufer 
einleiten, das als „Streeterville“ oder 
„Diſtrikt vom Michiganſee“ bekannt 
iſt. Dort wurde gerade heute vor 22 
Jahren Kapt. Streeter mit ſeinem 
Fiſcherboot ſchiffbrüchig, und er hat 
das Land ſeitdem als ſein Eigenthum 
beanſprucht. Der Kapitän figt zur 
Zeit im Gefängniß, er erflärt aber, daf 
biefer Umftanb mit zu feinem mohlbe- 
rechneten Plane aehört, er Hat fich ein- 
fperren laffen, um eine Grundlage für 
wissen Prozeh zu gewinnen. 


: — — — 
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Die „Piberiy Feague“. 


Bereinigte Sefenfhaften organifi- 
ren die liberal gefinnten Wähler. 


—— 


Grundſätze der Liga. 


Ihre Mitglieder werden in Bezirks und 
Ward:lubs organifirt werden. — Eine par 

teiloſe Dereinigung. —Delegaten zu den 
Sigungen zugezogen. 


Gründung einer „Liberty Leaque“, 
der alle liberal aefinnten Wähler, vie 
fich zu den Grundfäßen der „Vereinig- 
ten Gejellfhaften für örtliche Selbit- 
regierung“ befennen, beitreten fünnen, 
und ihre Organifirung in Bezirfg= und 
MWardflubs wurde in der geftern Abend 
im Sherman Houfe ftattgehabten 
Sitzung des Vollſtreckungsausſchuſſes 
der Vereinigten Geſellſchaften beſchloſ— 
ſen. Die Gründung der Liga, die als 
Hilfsverband der „Vereinigten Geſell— 
ſchaften“ anzuſehen iſt, erfolgt auf die 
Empfehlung des Ausſchuſſes für poli— 
tiſche Thätigkeit, deſſen Bericht zur 
Annahme gelangte. Der „viberty 
League“, die eine parteiloſe Vereini— 
gung ſein wird, können ſowohl einzelne 
Mitglieder der zu den „Vereinigten 
Geſellſchaften“ gehörenden Vereine als 
auch einzelne Wähler, die keinem dieſer 
Vereine angehören, beitreten, ſofern ſie 
ſich nur zu den Grundſätzen des Ver— 
bands bekennen. 

Lrogramm der Liga. 


Die Grundſätze der neuen Liga ſind, 
wie folgt: „Die Freiheit des einzelnen 
Bürgers einer demokratiſchen Republik 
ſollte nur ſo weit beſchränkt werden, 
als es für die Aufrechterhaltung der 
Ordnung und die Wahrung gleicher 
Rechte unbedingt nöthig iſt. Die Herr— 
ſchaft der Mehrheit ſollte nie in Deſpo— 
tismus ausarten. Der Staat ſollte 
Städten und Gemeinden örtliche 
Selbſtregierung zugeſtehen. Die Steu— 
erlaſten ſollten nicht auf die Schultern 
derer abgewälzt werden, die am wenig— 
ſten im Stande ſind, ſie zu tragen.“ 

Mranniſirun der Liao. 

Die Mitglieder der neuen Liga ſol— 
len in Bezirksklubs organiſirt werden, 
die ihre eigenen Bezirksführer wählen. 
Dieſe Bezirksführer bilden den Ward— 
klub ihrer Ward. Jeder Wardklub 
ſoll einen Delegaten in den Ausſchuß 
für politiſche Thätigkeit der „Vereinig— 
ten Geſellſchaften“ entſenden. 

Für die Mitglieder der Liga werden 
Mitgliedskarten ausgegeben werden, 
auf denen Name, Adreſſe, Beſchäfti— 
gung, Ward und Wahlbezirk des betr. 
Mitgliedes verzeichnet iſt. 

Delegaten zu Berathungen sunszoren. 

Weiterhin kam auf Empfehlung des 
Ausſchuſſes für politiſche Thätigkeit 
ein Antrag zur Annahme, daß der 
Vollſtreckungsausſchuß der ‚Vereinig⸗ 
ten Geſellſchaften“ an jedem zweiten 
Donnerſtage nach ſeiner regelmäßigen 
monatlichen Sitzung eine Sitzung ab— 
hält, zu der auch die Delegaten der zum 
Verbande gehörigen Vereine zugezogen 
werden ſollen. In dieſen Sitzungen 
ſollen Zwecke und Ziele der ‚„Vereinig— 
ien Geſellſchaften“ erörtert werden. 
Die Delegaten erhalten nicht nur das 
Recht, ſich an der Debatte zu betheili— 
gen, ſondern erhalten auch das Recht, 
an der Abſtimmung theilzunehmen. 

Schließlich berichtete der Ausſchuß 
für politiſche Thätigkeit, daß er fi) or= 
ganifirt und zu feinem Präfidenten 
Herrn Fri Ologauer, zum BVizepräfi- 
denten Herrn Chrill R. Jandus und 
zum Gefretär Herrn Nikolaus Michels 
ermählt habe. 


hen 
Kurz und Neu. 


Sn Gary, And, foll am 22. Juli 
— —— der Stahlwerke und 
das Einireffen des Erzdampfers „G. 
H. Gary“ durch einen Straßenumzug, 
Einholung des Dampfers u. ſ. w. feſt— 
lich begangen werden. Vizepräſident 
Fairbanks wird zur Feier erwartet. 

* Das 7. Infanterie-Regiment der 
Illinoiſer Nationalgarde rückte heute 
Vormittag in den Logan Square 
Baſeballpark und beendete damit ihren 
jährlichen großen Marſch unter Oberſt 
Moriority. Das Regiment war ge— 
ſtern Morgen von Wheeling aufgebro— 
chen. Heute wird im Baſeballpark 
kampirt, morgen früh marſchiren die 
Truvven noch der Waffenhalle an 16. 
und State Str. 

* Nachdem der Thierfchikrerband 
einen Prei3 non $500 auf hie menfch- 
lichſte Methode der Viebhſchlachtung 
ausgeſekt hat. iſt eine geräuſchloſe 
Mindbüchſe erfunden morhen. mit mel- 
cher der Nerhanhafhahmeifter Herrn 
Nerah mu Nem Nnrf in ben Schlacht: 
höfen Nerfuce anttelfen wird. 

* Die Damen der Meftend-Seftinn 
des Chicaao Hebrew Inſtitute brach— 
ten geſtern dirch ein GErdheorfeſt“ 
8300 au dem Fonds von K28.000 uf 
der gebraucht wird. um das Grundſtück 
und Gebäude des Sacred Heari-Semi— 
nars ankaufen zu können. In drei 
Tagen muiß die Summe vollſtändig 
ſein, es fehlen aber noch mehrere Tau— 
ſend Doſſars. Das genannte Figen— 
thum ſoſl zur Einrichtung einer Volks⸗ 
anſtalt benukt werden. 

* Geſtern Abend fand im Doeniſch⸗ 
Amerikaniſchen Hoſpital die iährliche 
Unterhaltung ſtatt. den Kranken und 
Beſuchern wurde eine Reihe lebender 
Bilder vorgeführt. Frl. Matherine 
Notſon und Dr. H. J. Haiſelden hat— 
ten bie Leitung. 


— Schöne Ausfiht.—Frigchen (auf 
der Gtraße zum Merehrer feiner 
Schmefter): „Kommen Sie heut Abend 
wieder zu und?” — „Yamohl, mein 
Junge!’—,Ra, dann freuen Sie fich! 
Heute gibt’3 mas Feines für Sie!’— 

„Ei, da bin ic aber neugieria!” — 
„Sa, ma3 zu trinfen! Mama mill %h- 
nen heute reinen Wein einfchenten!” 
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Irgend ein Anzug im 


u ee 


NSTONSTS 
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Hauſe si 2. 50 
Anbeſchränkle Answahl — Samſtag den gunzen Tag 


Eure Auswahl des ganzen Lagers; feine Beſchränkung; jeder Anzug eingeſchloſ— 
fen; darunter find fchivarze Anzüge, blaue Anzüge, braune Anzüge, graue Anzüge, 
Iohfarbige Anzüge, einfache und doppelbrüftige Sad-Anzüge, Prinz Albert-Anzüge, 
und um dies zum fenfationellften Bargain des Tages zu machen geben mir 


Mit jedem zwei Stüd-Anzug eine 
fancy Wefte frei 


Dieje außerordentlihe Offerte gilt für 
mörgen,, Samftag, de ngaızen Tag, u. 
wird ohne Zweifel unjer Kleider-Depar: 
tement füllen von Samftag Morgen bis 
Eamftag Nacht, deshalb kommt früh u 
mählt einen se mwertb 825. 00. — 
Samſtag zu 12,5 


— ————— ———— 


Anzüge für Männer von Jedem Al: 
ter und jeder Größe, von 33 bi3 50 
Bruſtmaß; Unüge für ftarfe Männer, 
Anzüge für große Männer, Anzüge für 
junge Männer von 15 bis „2 Jahr; 
Unzüge nah der meneiten fyacon ge- 
maht; $5.00 Anzüge in diefem Verkauf 
Samftag für 12.50. 


Itgend ein Männer-Anzug, gleichviel 
was der Preis, lest ihn aus, zahlt dem 
Verfüufer 12.50 und der Anzug ge: 
hört Euch; 83.00 werth in Kleidern 
offeriren wir — in dieſem nat 
Verfauf für 12.5 


12.50 


pw Grira jpeziell—Samftag. $7.50 - 

85 und $10.000 einzelne Männer: 85 
Anzüge für 85; nur ein oder 

zwei Anzüge bon jeder Facon, aber alle Grö- 

Ben für Männer von 3446 Bruftweite; — 

braune” Anzüge; araue Anzüge; 2: und 

Stüd:Anzüge, Auswahl Sanıftag für nur 


(Berfauf auf dem 2. Floor) 


Moeller. Stanze& Ch. 


Lincoln Ave., nahe Southport Ave. | 


Spezielle Bargains 


+ 


Fleiſch 


Kleine magere Pork Loins, 
per Pfund 

Vorderviertel Kalbfleiſch — 
per Pfund 

Hinterviertel Kalbfleiſch, 1 
per Pfund 

Geräucherte Kamftüfe — 
per Pfund 

Friih gemachte Bratwürfte, 
per Pfund 

Fancy Beef Pot Roaft — 
per Pfund 

Hinterpiertel Lamm — 1 
per Pfund 

Sugar Gured Corned Beef,— 38 
per Pfund 


Groceries 
Adfolut frische Aer— das 1 Sc 1 


Dugend zu 
6€ 


Fancy Santa Clara Pflaumen, — 
das Pfund 

Fancy Meaberry Kaffee — das 
Pfund zu 

Alferbeftes Geflügel = 


Yutter, 1 
per 100 Pf. Sad 


Feine 


Halten 


l5c fchwarzes und graues Sateen— 


121% Gardinen = Netting — per 


»»+ + 


Samftag, den 11. Juli. | 


Dry Goods ete. 


Perlmutterknöpfe 
Dutzend zu 


und Oſen — 2 


HOc Qualität feine Lawns, — 
per Yard zu 


Futter — per Yard 


Sc! 


25 und 1.50 Lawn und Per: 
cale Wrappers 


39 fchwarze Sateen Knaben 


Blufen 
25 Lawn Tams für Kinder, 


Z9e Balbriggan Unterzeug für 


Männer 


3.00 (ohfarbige Orfords für 


1.35 Lohfarbige Vici Echuhe für 


Damen und Mädchen 


Vollfländiges Enger von Koffern und Reifefalchen zu heraßgefeßten Preifen 


Brid Jce Cream, Samitag 


Sie tragen auf Ihrem Gefidht die Zeichen 
Ihrer Shmwäde und Krankheit. Die berräthert- 
{hen Ringe um Ihre Augen, der glanzlofe 
Blid, die bäßliden Fleden und Bulteln, der 
Mangel an Leben und Kraft im Gang — alle 
diefe Sachen erzählen \edem, dem Gie be- 
geanen, dab Sie frant find, Deshalb wagen Gie 
auch nicht, Jemandem gerade in's Auge zu 
ſchauen. Wiſſen Sie nicht, daß dies Sie um 
et — beraubt und biele Männer elend 
macht 


Fie ſoſlſten den Meiſſet- 
Speziuliſten konſulliten. 


Es wird kein Geld beanſprucht 


um die Rur anzufangen. 


Ih babe die Krankheiten und Chiwäden, mie 
Entzündung, Nieren und andere Leiden, Ab: 
fonderungen, Schwellungen, Bruch Geihmwülite, 
Schirtige und die fonitigen Krankheiten zu ei» 
nem lebendlangen Studium gemacht. ien 
Eie ein Mann, — Sie und ſuchen Sie 
um Hilfe nad. Ich gebe Ihnen freien Rath 
und belfe Ihnen. 


‚per Pint 


Der Meiiter-Spesialift. 

Der ältefte ligenfirte Spezialift und 
anerfannt bon allen al3 der befte im 
Nordmeiten. Konfultation frei. Bitte 
vorzuſprechen. 


Eine Anlerredung don ſüünf Minulen mit mit a’ x 


Ihrer traurigen Lage und macht Sie geiſtig und körperlich kräftig. u 22 
— e — Ben Meifter-Epezialiften, Dr. e — 


änner von auswärts, die ſich von dem 


Jeder 


—A kuriren laſſen wollen. Eiſenbahn Bereit abgezogen für Patienten bon außer: 


Ib, die zur Unterfudung bierber lommen. 
&ie mir im Vertrauen. 
ntedrigften in Chicago. Meine befte Garantie iſt 


Wurmartiger verknoteter Zuſtand 
der Benen von $10-—$20 

Schmerzhafte 
Anſchwellungen, 

Hämorrhoiden, 

Schwäche, 

Fiſtula, 

Geihwäüre und 
Hautkrankheiten, 


ven $ 5—$15 
von $10—$15 
von $ 5-$10 
von $15-—$40 


von $ 5515 


Blutversiftung, 
Verlorene Kraft. 
Beichwerden, welde den 


Hautausſchläge, 
Geſundheitswidrige Zu⸗ 


Nieren-Zuſtände, 


Venn Sie nicht vorſprechen können, ſchreiben 
Ihr Geheimniß iſt Tier bei mir. Meine Gebühren find ftet3 die 3 


von $10520 Ü 
ben $ 5-—$15 


Leidenden das Leben 
verſauern, von 5510 


ben $ 3—$10 5 


ftände im Ganzen ge- J 
nsmmen, von $ 5-$10 8 
von $10—$25 & 


Nicht ein Dollar ift zu bezahlen, wenn nicht Furirt. 


Schreibt 


Reute, die in anberen 
Stäbten ober auf dem Lande 
twohnen, follten wegen Kon 
fultation und freier Rath» 
ertheilung an mid; fhreiben. 

Biele Fälle Tönnen burd 
bäuslihe Behandlung kurirt Man Ihn 
werben. mit, ba fie 


DR. 


dr ses bon 9 


>> freien Unterfudung ber 


Uhr bis 12 Uhr Mittags, von 
5 Uhr — und bon 6 bis 8. 


Sonnteg3 bon 9 Bid 1 


TILLOTSON, 


der greife, ehrlihe ESpesialift, 
91-93 Ost Washington Str. 
— Clark und Dearborn — 


die Annonce aus und 


—A Oisfeibe 





Anzeigen: Annahmellellen. 


An den nachfolgenden Stellen werden Lieine 
Onzeigen für die „Abendpoft” und „Sonfttag* 
Boft” Au benfelben Breiien tan ne 
Bis in der Saupt-Dffice des Blattes. 
elben His 11 Uhr Vormittags atfaenehen mer 
— erſcheinen ſie noch amn namlichen ZQane, 

hrend ſur die „Sotnfananoft“ 618 um 10 Uhr 


i igegengenomaien | 
amitan bernd Anaeinen enigen | Sartwin, Bd. 


Werben. 
Norbiette i 
Gelad Bros., Avotbeter, 284 Lincoln Ude., Ede 


Orchard Str 

Suffe & Shinnig, Avotheter. 150 Center Str.. 
Ede Rilfell &tt. 

Deerinn Xharmach, ®. 
Fulerton und Efhhorten be. 

Erh, N. Geo., Avotbeler, 354 €. 
Ede Eedawid Str. 


Nortb Ave. 


Geiipis, 2. 3, Apotheker, 757 N. Halfted Etr.. ; 


Ede Willom Etr 


Ede Eigel_ Etr. 
u; . — — 
Str. e ugenie Str. 
Gersbers, 9. R., Apotheker. 351 N. Clark Str. 


Se Dal Str, 
ee Denn 8. Sbotheer, 224 Lincoln 
»e,. Ede Rartabee Str. 
Kata, George, Abutheter, 161 €. Nortb Abe. 
Ede Halited Str, 
Rıseminäil, 6. Avpotheler. 


„Ede Halflted Str. 


451 Larrabee 


Ede Center Etr. 
Einditrom & Go, Chat. DD. _Npotbeter. 
Weis Str., Ede Andiana Gtr. 
TIERES 8 
e 
Ma 9 de. St 
e Schiller Etr. 
— —* Sineihiter, 136 Eenter Str. Ede 
efrie de, 
— Apotbeter, 117 Wells Eit.. 
e :o s 
nn Grpne Sharmach, 93 Cheffield Abe.. 
e 
Wishie: rug Go, 918 Sedgwick Str., Ecke Sul⸗ 
ivan Str. 


deibehoſaz, John A. Apotheker, 411 Sedawick 


Eir., nahe r. 
Ne. ge PBladbawt Et 

Ede Cleveland Abe. 
— J—— 

abe Milwuutfee e. 
Galchert, S. %., Anotheter. 985 N. Halited Str.. 


de Mebiter Ave. 
Bäerei, 259 Wels Etr., nabe 


€ 

Echler, Geo. %,, 
Rocuit Str. 

Eiolze, 3, ©, Upotseler, 85 Sremont Etr. 
Ede Elab Etr. 

Topf, Nacob, Anothefer, 122 Geminarb Abe.. 
Ede Garfield Abe. 


Boiß, Arcadius. Abotbefer, 395 Wels Etr,, Ede 


Dibiſion Str. 
Rinde, J. M.. Avotbetler. 277 Larrabee Str. 


Ede Elnbourn Abe. 
Kindt, 2. %., Mpotheter, 557 Gebawid Ei. 


Ede Menomonee Etr. 
Late Biem. 


Anlborn, Kraul _S., Apotberer, 1202 BronMater | 
' ®elilfan Bros, Mbotheler, 


uvde., Ede Ebaniton Ave, 

Binberion, G. Q., Ayotheler, 1147 Oft Belmont 
Ade., Ede Rarine AÄAve. 

Bangert, 2. E., Avotheier. 406 Oſt Ravenswood 
Varl, Ede Melcofe. 


Brauns, M. 2., Ynotbeler, 156 Belmont Mbe., ' * 
he. 
Nahlfs. Dito 


Ede Reavditt Str. 
Brsdn, W. %., Anothefer, 930 Goutbport Ave. 
de Roscye Boulevard. 
Brown, N. 2., Anotbeier. 2324 Evaniton Abe.. 
Bruder, Ott E., Ylpoiheler, 1784 Lincoln Abe.. 
nab> Verteau Pipe. 
Burhop, Albert F., Apotheler, 1152 Lincoln 
de, Ede School Etr. 
Ede Kofter Ave, 


u. Eaermait, 1659 Lincoln Wbe., Ede Eubs | 
Danden, R. 9. von, Apotheker, Ede N. Elart | 
Apotheler, 1603 N. Eldtt 


und Devon Abe. 
DBoeberlein, DB. 
Etr., Ede Salited Sir 


Doerr, Chas. $., Apotheler, 1248 Bıyr Mae | 


Ade.. Ede Wintbrop, Cdaemater. 
Ehlers, B., Nnotbefer. 303 €. Belmont Ape,, 
Ede Hohne Abe. 
Eitentoeter, Frank, Apotheker, 456 E. Addiſen 
gi Etr., Ede „ Lincoln Str. 
annern, IT. %., Mpothefer. 1352 N. Halfted 
Etr.. Ede Diberieb PBoulebarb, ’ 
Gorges, Aibert, Apotbeler, 701 Belmont Ave,, 
PR ya ah other 373 N 
e, R. ©. Avotheler, 1 Clark Str., 
Ede Biperfeh vibod * 
Dansver Pharmäch, 1084 Lincoln Abe., Ecke 
Montroſe Ave. 
Oauber. ter, Aypotbheker, 1630 N. Clark Etr., 
Ede Beimnnt Abe. 
Sautan, %. H., Apotheler, 4010 N. Clark Str. 
une u > 
er, Gev., Anotbefer, 1358 Diderfeb vd. 
Ede Sheffield Abe. u 
Rleinerts Pharmach, Ede Irdina Vark Blod. 
und Albland Ave. 
Kremer, Frank, Apotbefer, 2520 Lincoln Ape.. 


Ede $oiter, Abe. 
2293 Evaniton Ave, nabe 


Arueger, %. 
2 = Etr. 
nA ._ 2%, Mpotheler, 1881 N, 
Ede Addifon Ave — 
201 Dtto Str, Ede 


Liebrenht, E., Anotbeler, 
Werke, u in Another 
ed, A. Rohn, Apothbeler, 888 Li 
de Southdort Abe. — 
Reimer, U. ©., Wolbeter, 702 Lincoln Abe.. 
de Diverſeh Bouſebard. 
Be — C.. Abotbeket. Ede Grace und 
Cadıie, Albert %., Anothefer, 1985 N. 
—8 on er: 35 a 
13 + a} e . 
— —F ei. = er 9 Roscoe Blbb.. 
itt, J. J., Avotheker, 1 
Ede Arlinaton Place u 


Eteinbrecher, Zoniß, Anotbeler, 80 Mebfter Ave, , 


en ho a Orpoißer 1 
nton, Joſ. Apotheler. 1402 Wri o 
be., Ede Sbeffield Ave. — 
Umenhofer & Aumann, Mpotbefer, 1100 N. 
SHalited Etr., Ede Fullerton Ave. 
Beireter, %., Summerdale Tharmach. Ede Ras 
ben2wood Park Ave. und Kofter Ape, 
Bellinnton Pharmach, 1515 NR. Elart Etr., 
de_Wellinaton, 
Bobel, E. GC.. Apotheker, 1373 Cheffield Ape.. 


Ede Grace. 
Weſtſelte. 
Alten, R. ®. & vo, 81 N. Hamlin Abe, Ede 


. — — 

aeslau, Win. F., Abpotheler. 1118 

—2 ii notb = 305 U ai 
ner, d, otbeler, 

Benven, €. 2ipsiüefer, 807 & an 
zend, €. Avotbeler, . 9a S 
Ede Eunalbort Abe. — 

Berman, Joſeph, Apotheler, 472 S. Wincheſter 
Ave., de Taylor Str. 

Bernard, Ed., A otdeler. 882 W. Tablor Str, 


Ede Robeh E. 
Bertram, Chad., Apntbeler, 2132—36 Elſton 
Ede Lale und Campbell 


Apve., Ede Albany Abe. 
u Fharmach, 
e. 
Bierke, John E., Apotheler, Wrigbtivood und 
oe, DIE DW. Diverlep Bibb 
5 . Diderfe - 
Aldand „er — — — 
. G. F. Avbotheker. 949 W. 
Br e 8 im, Ghe - 6 340 W. N Rah 
od, Kohn, emica! 1 79 . Nort F 
Ede Mood Etr. Re 
Central Barf Avenue Bharmach, 1190 Arcmis 
tane Ade.. Ede Central Parkt Abe. 
Genturn ®harmach, 1600 W. Chicago Abe, 


Ede ©t. =. Abe. 
Ghwatell, X. 3, Anotbeler, 22. Etr. und Galis 


fornia Abe. 
Ir —— 1643 W. 12. Str. 


often, ®. 
a notketer, 2404 Milwant 

Abe. Ede Piverfen Abe, Brunn 
Dreiiel, H. ©., Avotbeler, 323 &. Weitern Abe... 
ee u  peißeter, 16 @ 

urg, out Pr otheter. Io 
EEE, me ma. 

er, +« 8. otheler, analp: 

Ede Kefferfon Etr. 


Der Grunbeigenthbumsmarkt. 


Golgende Grundeigentbums = Webertragungen in 
der Höhe von 1000 und darüber turden amtlich 
eingetragen: 

19 W. Wafkingten Str, Gühoftefte Union, mit 
Geftötigem und Bafenıent Bridgebäude, Morde 
front, 101.64 bei 132.5; XTruft Deed durch Geo. 
Beidler und Margt. E., feine Gattin, an €. X. 
and 8. Co., 875,00. 

Aſhland Blod., Südweſtecke Huron Str., Oſtfront, 
24 bei 110; E. Deppe an Sigmond ab, $4500. 
Brigham Str., 171% F. mwehtl. von Paulina, Süd 
front, 24 bei 10; 5. Maina. an Clizabetb Gab, 


%. öftl. von Dalley Une, Güde 


Ems Str., 192 
2. Zulowsti an Ale. Su: 


front, 4 bei 100; 
lewati, $2400. 

Feirfield Ave., 199.5 $. nördl. von Bloomingdale 
Road, Oftiront, 5 bei 1%; U. Monjon an Gas 
toline Ihompion, 1850. 

52. Une., 189 5%. füdl. von Chicago Ane.. Oftfront, 
60 bei 125.67; 8. PB. Mafon an Willtem B 
Krupp, $4500. 

Kedzie Ape., 40 %. nördl. von Potomac, Oftfront, 
3 bei 177.5; R. &. Goodman an Wm. U. Fred» 


rid, $1920. 

Leavitt Str., Nordiweftede Armitage Ape., Oftfront, 
24 bei 10; ©. €. Neuton an Karl R. Walburg, 
81525. 

Le Moyne Ave., 50 
tont, 25 bei 124; 
ien. 80200. 

Dasjelde Grundeigentbum; I. &. Yenfen an Ells: 
worth Sippenhamer, $6300. 

Milwaufee Ave., 161.3 $. nordiweftl. von Afhland, 
Süpdmweltiront, 234 bei 100; Louis Feder an Nas 
cob N. Nusbaum, 32,500. 

Notth Ave. 43 $. weitl. von FKedzie, Norbfront, 
25 bei 1290; ©. Herzberg an Molly R. Lichtens 
ftein, 8500. 

Tatieyg Ave, Südteltede Huren Gtr., Oftfront, 
41% bei 107: Bohenian Workingmen B. and 8. 
Ain. an Vaclav PBeran, 2000. 

Taliey Ave., 96 $ füdl. von Nhine Str. Weſt⸗ 
front, 24 bei 100; 8. Sads an Yohn Wibanse 


witz, 8268. 

Barf Str., 58 5 füdl. von Weft End Ave., Weſt⸗ 
tont, 45 bei 178; 3. $. Clark an Andrew KRyder, 

Vark Uve., 75 5. weit. von 44. Ane., Rorbfeont, 
24 bei 180: 3. Des NRocders an Agnes Des Ros 
ers, - $1200. 

Var! Wve.. Süpdoftete 41., Nordfront, 25 bei 1%; 
%. Oberlin an Marie Bartholemy, 81000. 

Pierce Ape., Güpdoftede Spaulding, Nordfront, 50 
bei 124; Humboldt Dark Gojpel Tabernacle, durch 
Truftees, an Thomas B. Fogleftad, $3000. 

Pierce Ave., 170 F. weitl. von Spaulding, Süd 
front, H bei 10; U. S. Monjon an Frig A. 
Nielſen, $1500. i 

Aediield Str, 10 5%. norböfll. don Elſton Ave. 
Norbweittront, 25 bei 105; M. Ediller an Mever 
©. Pedott, $2000. 

Shatetpeare Ave., Norbimweitede Mozart Str., Süd⸗ 

ant, 44 
ion, $1 


. öftl. von Spaulding, Nord: 
. Anderjon an Thos ©. Jens 


enn dies ; 


IJ. Koeb,. Mropr,. Ede | 


| keinh, 2. 


Apotbeter. 311 @, Nortb Abe, | Fubolon, ©. 


187 N. Haliten Ste... : 


ue, 
| Grurd, €E., Mnotbeler, 3511 Arder Abe, 


bei 150; M. Barr an Nels E. John⸗ 


— 


Bea. * J 419 W. Dibiſton Ste. 
e Ro t. 

Genen A tekEe: 1313 N, Weltien be, 
e ullerion % 
Grand Bharmarı, X. Windmäüner, Wpotbeler, 

1050 Grand Abe, Ede Samlin ge 
“Bag, u 748 DB. Ebicans 
F e ohne e 
— Be BEN, 297 W. 12. Str. 
nahe alfte Sit. 
Genznet, Bart, Mpolbeier, 1184 WI. North Abe. 
e ba ing e. 
tm — „alroiteter. 1870. Mitmauten 
e.. veſtern 
Sartivin WM. @., Ünotbefer, 476 Milwanter 
Ade., Erde Chicago Abe 


ı Seine, Heinrich, Adothefer. 952 Aemttane Abe. 


Ede Mapler d ne, 
° hobert, © 861 Blue Island 
Ave E 


Ecke Kedaie Ave 
Seihß, E. J.Apoiheter, 704 W. Diviſion Str., 
Heller, — — 
Ede 14. Str. 
Helmuth, %., Avometer, 1071 N. Robey Str. 
Ecke Frankfort Str. 


Geotars, Wat, ANyoldeler. 824 Sedamid Ste. | Herblida, G. *, Anotheler, 418 ©. Californio 


Ave. Ecke Polt Sitr. 

Spelzer, ®. N. G., Apotbeler, 688 W. Nortb 
Abe., nahe Weftern Abe. 

Kappus Bros,, Slpotheler, 1901 Miltwaulee Ave. 
Ede Enlifornia Ave 


: Radpus, &. X, Mvotbefer, 1754 ®W. Norib Abk 


nabe Trinp Ave 


| Karafid Bros., Avotheler, 801 Armitaae Abe. 


Ede Humboldt Eike. 


975 Elnbouen | Mann, Nic, Apotbefer, 471 N. Afbland be 


6., Ubotbeitt. 632 Larrabee Er. | Reh 
96 


5; Sde Dndlana, SE Giaet Str. | Kowarit, Nictor 3., Ypotpeler, 538 WB. Divifton 


Ede Emily Str. 
& Ceibert, Mpothefer. 482 W. Lale Str. 


Ede Cheldon Str. 
Kowarif, Nictor, Mpotheler, Ede Nor) Abe. 


und Leabitt tr. 
Etr., Ede Keapitt Str. 


otbeter 506 Mens Er. ' Range, Lonis, Mpothefer. 674 W. Kate Etr.. Ede 


Mocd Etr. 
K., Anothefer, 234 Milmaufee Ave. 


Ede Green Str. 


| Bihtenderger, %. %., Anothefer, 883 Milmaufer 


Ave. oe Divifi — 
— al iiigheFiand Ave., Ecke Lin⸗ 
coln Etr. 
wo iarmacy, 1784 N. California Ave., nade 
on Abe. 
Liveieh, R. 3., Anotheler, 849 Grand Abe., nade 
Meitern Are, 
Abe een, 455 DB. Belmont 
a e. 
Meun © Apotbeter, 72418. Gtr., Ede Bam 
Str. 
wo Bharmacy, Cde 22. Er. und Nobeb 


Matfas, Koi. S., 1540 W. 22. Str, Ede Albank 
Adenue. 

— ae de 626 Wett Ebicano 

ve.. Ede Linchln Str. 

Matthei, €. 3, Ayotheler, 1471 35. Etr., Ede 

Wood Str. 

Merz; Drug Fo., 560 N. AſhlandAve., Ede Mil 
Laulee Abe. 

Mefirom, W. 6., Apotheker, 728 Elſton Ave., 
nahe Clybourn Ave. 

Meyer Bro3., Anotbefer, Madifon und Tbrood 


E. 
: Mener, 1. 3., Apctbefer, 473 B. 12. Str.. Ede 


Eentre pe. 
u: Ave. genen. Ya ze 
5 W. N Aye. Ecke on . 
= e 570 Blue Aland 
Abe.. Ede Aſhland Ave. 


Bil, Emil_E., Apctbeler, 477 Onden Xve.. Ede 
Tot Str. 


! Onales, Sver ®., Apotheler, 1086 Milmaufee 


albe.. zwiſchen Lincoein Str. und Evergreen 
®., Apotbefer, 616 ®@. 12. Str. 
Ede Laflin Str. 
Neliable Bharmach, 1783 W. Chicano Abe., Ede 
Samlin pe. 
Noefing. J. G. Anotbefer. Er» 12. Ste. und 
Hohne Ave. 
u? C. * ee 124 ©. Weftern 
Ate.. nabe Monroe ° 
u * — 465 &. Pauling Str. 
de Zatılor Etr. 
eh, ©., Npothefer. 296 W. Diviſion Ste. 
Ede Mood tr. 
“..: * Apothefer, 915 W. North Ave. nabs 
alifornia de. 
Cattler, Dr. Rhilips, 1324 Ogben Abe. Cde 
Eamher Nbe, 
— “nn Mvotbefer, 568 Weit Ehicags 
e.. Efe Mood tr. 
Schroeder, W. 9. NAnotheler, Ede Winnemas 
und N. Weftern Abe. 
Ehaper, 9. M., Nnothefer. 1369 W. Nortd Abe. 
Ere Central Narf Abe. 
Etaiger, M. D., Apotheler, 457 Centre Xbe. 
Ede 14. Etr. 
Storfan, ©. R. ‚Avotbeler, Ede Weftern Abe. 
und Anarfta tr, 
—— — siofbeter, 1983 Milmantee 
e., Ede Rullerton Abe. 
uns Gens „avoßpetet, 649 ®. 21. Str., Ede 
ulina ©tr. 
Eweeneh. Tho2. U.. Arcihefer, 626 WB. SHarrb 
Tun Str., Ede Taflin Str. 
<piel, Chnd.. Mpothefer. 1629 Onden Abe. 
nabe Ramndale Abe, 
<horion, ®. W., Avothefer. 208 Grand Abe, 
Ede Carpenter Etr. 
Upton Bharmach, 14838 Milmaufee Ave. Ede 
Bpten Gtr. 
— Gha3., oAvotheker. 2170 W. 20. Str. Ede 
.Abe. 
Wrede. X. Avotheker. Ecke Chicaao Abe. und 
Noble Str. 
— & 9. num. 708 Milmauter 
be de Noble z 
Bad, Kot. %, 2798 Milwaukee Ade., Ede Bel- 
mont Abe. 


Soeffer. Ben.. Mnntheter. 484 MW. Chicago Abe, 
nahe Vihtanıh Ms, 
Nonerd Par KILL 
Kewel, X. 2., Ede Greenleaf und Eaft Raben» 
s000d Barf Abe. 


Südfeite 
Bate. Senry J., Apotbeler. 48. und St. Law 
rence Abe. 
— = R., Apotbeler, 55. Str. und ngle 
ide Abe. 
Burger, Alber!, Apotheler, 5100 Afbland Abe, 
Gard, Thomas €., Avotbeler, 35. Straße u 
Cottaae_Grode Abe. und PVincennes Abe. 
Dewen & Co. U. ®., Unotbeler, 63. Str. und 
—— — — 
e Vaulina 
Dies, John. Äpotbeter, 4446 State Str. 
ẽvens. Aibert. Apotbeter. 67. Str. und Albland 


Avenue. 
— a ED. 420 €. 26. ir. 
na F 
Kant, ©. 2. Apötbefer, 41. Etr. und EIS 
Avenn 


Hermann, Win. Apotbeler, 31. Str. und 
Galumet Abe. 


* E. Avbotbeker 3100 Wentwortb Abe. 
52 3801 € Mingelter Üve. Ede 38. 
Gtraße. 
Knight, EC. ®., Apotbeler, 2601 Wentmortb Ane. 
Ense, William B., Apotbeler. 6053 ©. Halfted 


Straße. 
‚ Bler, €. &., Avotbeler, 5059 _ State Str. 
ae &. Haliten = 


Tor 


Krizan, ®. G., Apotbeler, 5501 

Manninn, €. &., Adotbeler, 1256 W. 69. & 

Mares, F., Avotheler, 2876 Arcdher Ade 

Mathiion, Soren, Apotbeler, 2126 Indianu Abe, 

Ortenitein, 9. M., Avotbeler, 47. Straße und 
Eottage Grove Abe. 

Drtenftein & Bauie, Adotbeler, 51. Strake und 


Abe. 
J. W. Apotheker 4259 Wentwortb Ab 
— —— 


Rahlis, Geo. 9H., 3659 ©. Hallteb Str, 
Scıleizer, WB, 


potheler, 938 31. &tr., Ede 
Koomis Str. 


Schmeling. %., Anotbeler, 5458 ©. Halfted Str, 

Edmidt, 9., Apotbeler, 4466 Wentmwortb Abe, 

Eeibert, E. B., Avotbeler, 1259 Weit Garfield 
Boulevard. Ede Centre Abe. und 5b. Str. 

— — Mite Q., Avotbeler. 35. Str. und 
Andiana e. 

Stach, Chas. % Upotheler, 1410 ®. 35. Ste, 
Ede Paulina. 

Etrauß, Simon, 799 €. 47. Etr.. Ede Indiana 
Avenue. 

BWiffiams, A. E., Apotbeler, 1700 W. 63. Ste. 
Ede Afbland Upe.. und 63. und Haliteb 
Etr.. Enalemood Pharmach. 

MRoodward, B., Anotbeler, 7118 ©. Chicano Abe. 

RAuber, N. E.. Wpotbeler. 51. Etr. und Wents 
twortb Abe. 


Der Grundeigenthumdmarkt, 


Bolgende Grundeigentbums s Uebertragungen in 
der Höhe von $1000 und darüber wurden amtlic 
eingetragen: 

Superior Str, 15 F. öſtl. 
Nordfront, 35 bei 18; RR. 
Bernero, SAW. 

Thoma? Str., %61.5 
Eitofront, 24 bei 


von Campbell Ave., 
Shertoli an Antonio 


. meitl. von Meftern XUpe., 
19; &. Stiller an YAugufta 
Wruck, 8300. 


Warren Ave, II F. öſtl. von Robey Str., Nord⸗ 
front, Wubei 13; Lambert Tree an Edward C. 
La Belle, W000. 

Weſt End Ave. 30 F. weſtl. von 44., Nordfront, 
30 bei 150; H. H. Vorter an William Huggins, 
HAN. 

Weit End Ave, 350 8. mweitl. von 42., Nordiront, 
95 bei 1505 MW. A. Harris an Cbas. J. Teare, 


8420. 

Weitern Ave, 100 $. 
Oftfront, 21 bei 100; 
I. Head, $3080. 

MWeftern Ape., Südmweltede Franffort Str., 118 bei 
A %. Driver an Anthony E. Malahomsti, 


nördl. von Gortland Str., 
S. %. Raver an Truman 


Adams Str., 170 F. dftl. von Mood, Nordfront, 
3 bei 140; Chas. Morris an William 4. Hig: 
eine. $6000. 

Albland Ave., 352 $._nördl. von Taylor Str., Oft: 
front, 5 bei 150; &. Sturges, durch Guardian 
an Michael Glakberg, $3000. 

Aſhland Ave., 377 %. nördl. von Taylor Str., 
Sitfront, 25 bei 15: S. Sturgeß, dur Guar: 
dion, an Jacob M. Blod, 3000. 

Wajbington Bled., 155%. _Öftl. von MWafhtenato 
Ape., Nordfr., 3 bei 1%, Sam Mbelman an 
Mary GC. Flonn, 811,500. 

Weit End Une, Nordoft:Ede 4. Str, Eüpfr., 
101.84 bei 965, Security T. & T. Co. an Abbott 
8. Mills, 8,777. 

MWeft End Ape., 2 %. mehtl. von 41. Str., Rorbd: 
front, 5 bei 150, 8. &. Porter an Thomas J. 
Henneſſy, 86, 500. 

Wilcor Äbe. Südweſt-Ecke Waſhtenaw Ave. Nord⸗ 
front, 24 bei 1%, J. E. Grenebaum an Eliſabeth 
V. Hodht, 84,800. 


—— ⸗— — 
Bankerotterklaärungen. 
Um Entlaſtung von ihren Verbindlichkeiten ſuchen 
im Diſtriktsgericht nach 
Auguſt N. Stone; Verbindlichkeiten 88,747.60, 
Beſtände 8362. 
Geſuch von Edward M, Heller um Banlerott⸗ 
ertklärung der Old Duffh Diſtilling Co. 
— —— — — 


— Von der Schmiere. — Direktor 
(vor der Aufführung von „Kabale und 
Liebe“ durch den Vorhang Tugend): 
„zum VBerzweifeln — und dabei habe 
ich eine echte Limonade beftellt!” 


a — $ 
5 ’ ; 7 


Brieftaften, 


Sayital zut Susbentung Abit Betinkate oiet 
usbeutung Ihrer Erfindun h 
müffen Sie fich felbft fuden. ie 
Zäglide Leferin — Wir fönnen Ih 
nen nicht fagen, bon wen Sie bier beutfden 
dramatifhen Unterricht nehmen fünnert. 


Sof. W. — Calpeterfaures Silber heißt auf 
Englifh „Nitrate of Eilver.“ 

Trauung — Gelbftverftändlih hat eine 
bor einem Nabbiner bollgogene Trauung ge: 
feglihe Giltigfeit. 

£. St. — Daß die „Wünfdelruihe” berbor: 
gene Geldfhäse in der Erde anzeigt, glaubt 
man fhon längft nicht mehr. 

‚z. €. — Man fpricht don dem „Königreich“, 

nidt ber „Provinz” Böhmen. 
„I: R. — Diefes „Gewerbe“ ift nicht lizenfirt, 
tondern mıtr geduldet, — Die Einfubr don Kon: 
traftarbeitern in irgend einer Geftalt ift ber- 
boten. » 

Herm. KR. — Cie machen fi vollſtändig un— 
nöthige Sorgen. Selbjtveritändlih würde in ei- 
nem jolden Schreiben feine Unböflichfeit liegen. 

R. NR. — Das „Stüdtchen” New Orleans bat 
rund 400,000 Einwohner, ift alfo ziemlich „fre= 
quentirt.“ Allerdings gibt e3 dort viele Neger, 
das Klima ijt nicht gerade hervorragend, im 
Sommer wird e& dort mörderifch Heiß. O5 ie 
mit einer Epeifewirtbichaft in Ne Orleans Er: 
folg haben würden, Tönnen wir Ahnen nicht 
borberfagen, das fommt ganz auf Cie und bie 
Umttände an. 

rau %. — Uns ift eine Pflanze, die in: 
Vollsmund „Köricies Aurzel” Heißt, nicht be: 
Tannt. Collte einer unferer LXefer willen, wo 
Sie fie erhalten fünnen, fo werden wir Ihnen 
dies jpäter an diefer Stelle mittheilen. 

Fritz B. — Briefträger find nicht gehalten, 
bei der Ablieferung bon Poltiahen Treppen zu 
eriteigen. Jals Sie glauben, dab Ihre KRoitj- 
hen geitohlen werden, fo eritatten Sie Anzeige 
im ®ojitaint. = 

Ehicago. — Die Adreffe it 4 W. 54. Ctr., 
New Nor City, Maden Cie fi aber feine 
Hoffnung, darauf, dab Ihr Schreiben au wirt: 
ih in die Hände des Betreffenden gelangen 
wird, denn er läßt alle Briefe zumeift bon Ce- 
fretären durchfehen, und Bittgefuche werden, 
fals fie nicht aleih in den PBapierforb mans 
derut, einem beionderen Cefretür zu genauer 
Unterfuchuna überwiefen. Die geichieht aber 
nur jehr felten. 

Peter EC. — Die Hamaiter haben ihre eige: 
ne Mundart, daS Hawatiih, indeifen wird au 
in alen Schulen in enalifder Sprade unter- 
richtet. 

Center Abe. — Ihre Daritelung ift nicht 
Har, Die Steuern müffen auf alle Fälle bezahlt 
werden. Hat die andere Partei beim Nbfchluß 
des Verkaufes fich zur Zahlung berpflichtet und 
dieje Verpflichtung nicht erfüllt, fo fönnen Sie 
jelber die Zahlung leiiten und dann die ande: 
re Partie auf Rüderftattung verklagen. 

Elje — Wenn das fraglicde Grundeigen- 
thum_in einem anderen Ctaate liegt, fo mer: 
den Sie gut fhun, einen dortigen Anwalt mit 
der Unteriuhung zu betrauen. 

Sunger Lefer. — Gie fönnen den Ar- 
beifgeber, der Ahnen Lohn jchitldet, im ‘Stadt: 
gericht, 148 Michigan Ave., auf Zahlung ver 
lagen. Lohnforderungen find gefeglich bebor- 
zugt, fo dab der Verflagte fein Eigenthum_der 
Piändung, entziehen fann. Verjährung der For: 
derung tritt erit nach Verlauf von fünf Jahren 
ein. 

U. 8. — Calben u. dgl. zur Heilung bon 
Krankheiten zu berlaufen, muß man im Staate 
Illinois eine Lizens bon der Staatögelunds 
beitsbehbörde haben. 

A. M. — Chaffen Sie fih eine Rage an, 
oder faufen Sie in einer Upotheie Rattengift, 
eine qaute Kate ift befier. 

B. F. — Ja, Sie fönnen daraufhin die Schei- 
dung erwirken; ein guter Anwalt wird Ihnen 
darüber Auslunft geben. Um die Partei 
hingauszuſetzen, müfſen Sie ſich an das Stadt— 
gericht menden. Gewöhnlich genügt aber eine ſo— 
genannte fünftägige Notiz zum Zahlen; For— 
mulare können Sie in jeder Buchhandlung oder 
bei einem Grundeigenthumsagenten kaufen. 

Geo. Gerhart. — Etwa 30 Meilen in der 
Stunde. 

Stetiger Leſer. — Nein, um Geld auf 
Ihr Haus zu borgen, bedürfen Sie der Zus 
fimmung und Unterfchrift Nbrer Frau; Ihr Te— 
Itament fönnen Sie beliebig abändern laifen, 
ein ganz neues tritt an die Etelle de3 alten 
und macht diefes unwirlfam. 

Frau S. * — Ihr Schwiegerſohn hat für 
das Kind zu ſorgen. Sie können ihn durch das 
Gericht dazu zwingen. Ihre Sachen lönnen 
Sie zurückvberlangen. Wenden Sie ſich an einen 
Anwalt, falls eine Drohung mit den Gerichten 
nichts nützt. 

Streitende. — Drei Jahre Dienſtpflicht 
im Bundesheere. 

D. Oppermann. — Religiöſe Anſichten 
baben feinen Einfluß auf die Wählbarkeit ir: 
gend eines dolitiihen Kandidaten, dom Prä- 
fidenten abwärts biß zum Konftabler. 

Karl Ehrle — Fragen Sie in der Ges 
fchäftsitelle der Kanadifhen Razififbahbn an der 
Clarl Str., am. Sadfon Blod. und Van Buren 
Etr., nad. Der „amerifanifhe” Dolar bat in 
Kanada bolleir Werth. — Nah Europa fan die 
Kartoffel awifhen 1560-—-70, in Deutſchland 
wurde fie 1648 zuerit angepflanat. 

u. Sch. — E3 gibt bier eine Mennoniten: 
Million, 145 W. 18. Etr., Euperintendent N. 
9. Leaman. 

TondduLRac. — Die Buchhandlungen fin: 
ven Sie in den Anzeigenfpalten der Abendpoit 
täglib. Sie fönnen dort das Gewünſchte entwe— 
der direlt erhalten oder uber e8 wird Ahnen 
aus Deutfchland beforgt. 

* ” “ 

Redtsanwalt Fred VPlotte, Nr. 79 Bear: 
born Straße, Zimmer 1444—48 Unity»®ebäude, 
etbt naditehende Auslunft auf ihm übermittelte 
Sragen: 

Kein Politifer. — Sit ein Knabe wegen 
Mibperbaltens dom Nugendaeriht der Zwang 
ichule überwiefen worden zu einer Zeit, da der 
Vater ortSabwejend war und der Knabe fomit 
der Dbbut de3 Baterd entrüdt war, fo follte 
der Vater fih an den Richter des Augendgerichts 
wenden, um den Knaben aus der Anitalt wieder 
berauszubefommen. sann Der Richter nichts 
tbun, jo follte ein Anwalt zu Ratbe gezogen 
werden. 

Alter Lefer. — Stirbt eine verheirathete 
Frau, umd ihr Mann befigt Grundeigenthum, 
jo haben_ die stinder der FSrau fein Erbredt auf 
foldes Figentbunm, denn die Frau bat am 
Grumdbefig ihres Mannes nur das geiegliche 
Dower:Redt, das mit ihrem Tode erlifcht. Eine 
andere Regel gilt, wenn das Grundeigenthum 
der Frau gebört bat, doc fcheint dies nad Ih— 
ren Meöittbeilungen nicht der Fall zu fein. 

geiler — 63 ift fein Verbreden, d. b. nicht 
gerichtlich ftrafbar, wenn ein Mann berädtlich 
von den Waaren fpricht, die ein anderer zum 
Verlauf bat. Können Sie jedoh beweiien, daß 
Ahnen durch die Nederei Verfäufe entgangen 
find, fo läßt fi daraufhin eine Schadenerfag: 
flage gründen. 

Lejer. — IIt eine Perfon feit fieben Jah— 
ten berihollen, jo wird jie geſetzlich als todt 
angenommen, Dies bezieht fih jedoh nur auf 
Erbichaitsiaden. Hein Mann, und feine Fran 
faıın ohne vorherige gerichtlihe Ccheidung eine 
zweite Che eingeben, gleichviel wie lange der 
Gatte verihollen fein mag. Zmweijähriae Abiwes 
fenbeit iit jedoch genügender Grund, um eine 
Echeidung erlangen zu fönnen, wenn die Ecdhet- 
dungsflage in der üblichen Weile eingebrant 
wird. 


— — — 
Todesfülle. 


Rachſtehend veröffentlichen wit die Namen de:; 
Deutſchen, üker deren Tod dem Geſundheitsſsam: 


Meldung zugang: 
Bolger, Mary, 42 3.5 396 W. Bolt Str. 
Bad, Eufannna, 3 3.5.66 DOsgvod Str. 
Bang, Emily, I M.; 8 Yulian Etr. 
Krown, Margarete, 34 3.: 100 Delaware BI. 
YAurda, Mary, 62 3.; 494 W. 20. Str. 
Dietrih Hazel E., 3 M.; 4350 Wentworth Ape. 
Elend, Auauft, 50 3.5 WO WM. N. Str. 
Holt, Stepben, 7 M.; St. VBincents Hojfpital. 
Garfer, Fran, 5 M.; 102 Cornelia Str. 
Guler, Margaret, 67 J.; 3711 Armour Ave. 
Gasti, Francis, 46 3.; 108 Gault Et. 
Hajterlit, Nojepbine, 79 3.; 590 Larrabee Str. 
Huber, Yojepb, 2 M.:; St. Vincents Hofpital. 
Henge, George, 34 N. 156.M. 18, Str. 
Knopp, Frank, 1X: MM. Crie Etr. 
Lauer, Thomas, M E.; 67 Cvprek Str. 
Manbeim, Gasper, 61 3%: 66 Emma Str. 
Nemlih, Vernard, 4 M., 1852 M, Dipiiion Str. 
Napp, Gottfried, 3 J.; 561 Weitern Une, 
Rahal, Albert B., 57 X; Mercy SHojpital. 
Schrobeig, Edwin, 10 M.; 4. Str. 
Schambony, Nobanna, G 3. 430 Giteß Une. 
Sidler, Margaret 9., 65.8: 58 55. Str. 
Envder, Sohn, 42 3; 196 Wabafb Ape. 
Melh, Margaret, 5 W.; 1648 fFletcher Str. 
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Scheidungsklagen. 


wurden angeſtrenat von: 

Blanche M. gegen Alexander A. Goetz, grauſame 
Behandlung; Nellie gegen James G. Dunlap, Ver— 
laſſen; Molly J. gegen Jacob W. Bopd, Rerlai: 
ſen; Lida gegen William Bell, Trunkſucht; Rae S. 
egen Murray J. Simons, Ehebruch; Agnes gegen 
dilliaem L. MeChure, Verlaſſen; Mabelle gegen 
George E. Ritchie, Verlaſſen; Nora gegen Michael 
J. Moran, Trunkſucht und grauſame Behandlung; 
Ua V. gegen John M. Campbell, Trunkſucht und 
Ehebruch; Annunziata gegen William Panelli, Ver— 
laſſen un darauſame Behandlung; Sophia gegen 
Charles F. Reinheimer. Verbrechen; Yetta gegen 
Mandel Singer, Trunkſucht;: Margaret gegen Wal— 
ter Mewes, grauſame Behandlung; arie gegeu 
rant Nice, graujame Behandlung; Robert gegen 
ice Bender, Chebrud: Ella gegen — we 
eraufame Behandlung; Sopbie gegen Roman e⸗ 
phanzti, Perlafien; Dearie gegen Longin Tu, 
graufame Behandlung. 


lie finden 
immer wieder, da bei geitörter 
Verdauu Piper loflateit, Tür 
digleit, Beratiopfen Schwindel, 
Kopffchm Igen unge» 
untegelmäßiger Leibesöffnung, der 
Gebraud o beliebten echten Abotbeler 
Richard Brandts —— das Beſte iſt. 
adhtel „mit i tben Felde 
au . 
40 ! tbeten: jbesiell bei 
N. €. Rhode, 504 Nord Clark Straße. 


* rzen, die 
nügender, 
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_ Übendpoft, Chicago, Freitag, den 10. Juli 1908 
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Beite Männer: Anzüge 


auſe 


für ſancy An⸗ 
züge für Män⸗ 
ner, welche bis 
u $20 ver 
kauft wurden 


An dem neueften Braun und Grau, if 
dunklen und mittleren Schattirungen. — 
Vollſtändiges Affortiment bon Größen. — 
Wir find imftande, Männer von jederKört- 
perform auszuftatten mit einem Anzug, 
der in jeder Beziehung garantirt wird. hr 
fönnt die Original-Preife an ben Zidets 
fehen, aber ganz gleich, ma3 der Preis (5 
zu $20) fein mag, wenn Jhr den gemünid- 
ten Anzug findet, fönnt Jhr ihn faufen für 
11.75. 
35.00 Tonriften-Hoien für Männer, für 2.95 


3.50 fanch Weiten für Männer, für nur 1.69 
:50 Kammgarn-Hofen für Männer, für $5 


„Mothers’ Ftiend“ bis zu 55 walchdare Knaben-Anzüge, für 1:95 
aanze Lager der berühmten „Mothers’ Friend“ majch- 
Norker Yabritanten zu weniger als 50c am Dollar. 


Wir ficherten uns das 
baren Anzüge von New 
Ruſſian und Sailor 
einfach oder fanch bei 
diefe Anzüge fowie a 
che zu 2.50, $3, 3.50, 
für Knaben im Haufe 


Nemden 


Facons in Hunderten don Yacons. 
est, und alle Sorten don dauerhaften Sommerftoffen, alle 
(fe Anzüge aus unferem regulären Lager. 
$4, 4.50 und $5 verfauft wurden, jeder wajchbare Anzug 
‚ einfchlieglich große Einkäufe von „Mothers’ Feiend« An: 
zügen — Samftag alle zu einem Dreißssasunccsucnssuutscesessnssusseninee 


Verkauf 


— ren ned en Mine ehe 
y * Br: * — * 


ee a a 


SARHORN STS 


in zwei Bargain: Partien 


Stoffe, Paſſen, Finiſh und Arbeit garantirt 


für feidegefüt- 
| | terte Anzüge, 
welche 825.00 
—— 538.00 

köfteten 


Die beiten Anzüge, bie gemacht werben, 
fertig zum Gebraud, befinden fich in bie- 
fer Partie, Ausgezeichnete, weiche, alatte 
Stoffe. Viele davon gefüttert mit reiner 
Seide und alle mit hochfeinem Futter — 
tabellos gefchrteidert, bei Hand gemacht und 
aus Stoffen hergeftellt, wie fie nur bon we— 
nigen Kundenfhneibern hergefielt werben 
fönnen. Zadellofes Paflen garantirt und 
Auswahl aus den hHübfcheften Muftern. In 
jeder Größe und Yaton, jeht zu 820. 


12.50 Anzüge für Yünglinge, jebt für 6.25 
$15.00 Anzüge für Jünglinige, jest für 7.50 
55.00 Knider-Anzüge für Knaben, für 3.75 


— 


An MWeik und färbig, 


Anzüge, wel- 


Dies find gute Hemben— hr tennt ſie — Ihr kennt die regulären Preiſe. Ihr wißt, daß Ihr volle 
Preiſe zu bezahlen habt, außer Ihr wohnt dieſem Verkaufe bei. Die günſtigſte Gelegenheit f. Männer. 


92 Cluett 
C CGoat Hemden 


Die Eluett Hemden find reguläre $2 Hemben. 


Sie find frifeh, rein, neu, 


hochmodern ⸗ unmittel⸗ 


bar aus den Hriginal-Schachteln. Keine Seconds 
—nicht beſchmutzt — die allerbeſten Hemden, die 


jemals zum Verkauf gelangten, einfach und plaiteb, weiß und 
fen oder Figuren, angebradhte Euff3. 

Juli-⸗Räumungs-Verkau 
50c Athleten-Hemden für Männer, fehr_fpesiell, 33« 
50c Athleten-Knie-Beinkleider für Männer, fpez., 33e 


1.25 Sen Island baumwoll. Männer-Unterzeng, 79 


Marktbericht. 


Ghicago, den 10. Yuli 1908. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und He 

(Vaarpreije). 

Wintermweizen, Nr. 2, roth, 
3, voth, BI; Ne 2, 
916; Nr. 3, hart, 871-00. 

Frübiahrsmwerzen, Nr. 3, 68c—$1.08. . 

Mais, Nr. 2, 72143: Nr. 2, gelb, Töe; Rt. 
3, 78; Nr. 3, weiß, 75c; Ne. 3, gelb, T4— 
741; Nr. 4, 66-Tlkar. 

Hafer, Nr. 2, Fir; Nr. %. weiß, 50-52; Nr. 
3, 5l%c; Nr. 3, weiß, the; Nr. 4, weiß, 
52-5340; Standard, Hör. 

Heu (Verkauf auf den eleifen). — Beſtes neues 
Timotby, $11.00-$12.00; Nr. 1, $9.50—$10.00; 
Nr. 2, 88.00-89.00: Nr. 3, 86.50-88.00; 
beſtes Wrairie, $11.00--$12.00;  bo., Nr. L 
810.50-$11.0; Ne. 2, 88.60-89.00; geringere 
Sorten, $7.50-$8.50. 

Mehl. WintersBatents, 4.40 das aß; Roggen: 
mehl, 3.083.095; Minnefota Hard Patent, 
Straight Erpoct Bags, 4.75.85; Deiondere 
Marten, $6.0 


MI; Rr. 
hart, Mia— 


0.09% 
0.1145 
0.1244 
Kaphtha 0.102 
Gajolin 
MaicinensGaielin 
Seinjamen:Cel, rob, per 

do., gereinigt, der 
Terpentin 


Prima, meiß, 
Seadlight ... 
leum Spirit! 
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Schlachtvieh. 

Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
$7.00-88.35 ver 100 Pfund; gewöhnliche bis 
gute orte, 84.75-85.75; geringe bis ausge: 
fuchte Kühe, 84.75-85.90; gewöhnliche bis mitte 
lere Kälber, 83.00-85.00; gute bis ausgejudhte 
Kälber, 85.00-86.59; Bullen, gute bis ausges 
jugte, 88.75-85.25. 

Ehmeine. Gute bi3_ausgefuhte Pölelmaare, 
$6.05—$6.40 der IM Piund; gute bis ausge: 
juchte Gum Verſandt), — he 
ausgeſuchte Fleiſcherwaare ud 90; mitte 
fere bıE gute Ferkel, 85.50-85.90; gewöhnliche 
Throw⸗outs“. P.75 85. 00. 

Scha fe. „Range“-Hammel, per 100 Pfid. 88. 8 

* $4.50: aute biß_ beite Schafe 83.75-54.50; 
„Vearlings“, HN; „Native Yambs“, 
85.50-86.15. 

Diolferei-Brodufte, 


Rindpieh. 


Butter 
„Greamerp“, 
Kr. 1. das 
Nr. 2, das 
„Dairıcs”, ertra, das Pfund... 

Nr. 1, dag Pfund 

„Ladles*, das Piund 

Padwaare, daS Pfund 

Eier— 

Friihe Waare, ohne Abzug don 
Verluft, per Dugend (Kiften zus 
rüdgejandt) 

do. (Kiften eingeihloffen)... 0.15 

„Hirfts“, das 

„Grtras“, das Dugend 

Kiäi— 

Rahmkäſe, „Twins“, das Pfund.. 

Daiſies“, das Pfund. 

Houng Americe“, das Pfund.... 

Btick. das Pfund 

Schweizer, das Pf 

Limburger, das Pfund........ ... 

Geflügel und Kalbileiid. 

Geflügel (Iekend)— 

Hühner, das Pfund 

„Springs“, das Piund.. 

Hähne, das Pfund 

Truthühner, dad Pfund. 

Gänje, das Dußend.... 

Enten, da? Pfund 

Geflügel (Kühlipeiher)— 

Hühner, das Piund...... un... 00 

„Springs“, das Pfund......... 

Truͤtyühner, das Bfund 

Enten, das Pfund...... ———— 0.09 

Kälber (geihladte)— 

50— 60 Bid. Gewicht, das Pfund 0.06 

6 SO Vid. Gewicht, da8 Pfund 0.07 

&-100 Pd. Geivicht, dad Pfund 0.08 


Obit und friihes Gemäie, 


Aepfel, neue ... 05 
Erdbeeren, Michigan, 16 Ouarts.... 
Kirihen, 16 Quartts............. ...d 
Brombeeren, 24 Quarts........... 
Siachelbeeren, iI6 Quarts............ 5 
vlaudeeren, arts ... .1.2 
Himbeeren, rotbe, 24 Bints......... 1.00 
do., ichwarze, 165 Quarts..... ... 1.00 
ohannisbeeren 16 Quarts 0.50 
firſiche, die Kiſte................ 15 
fiaumen, 2Quarts. 1 
itronen, Kalifornia, die Kifte...... J 
rangen, Kaliforwia, Die Kilte...... 2.50 
Bananen, Aumbo, da8 Bund....... 0.70 
Ananas, das Faß...... 1.50 s 
Melonen, Gemä, 0.50 —1.7 
Woffermelonen, die Carladung........110.00-0 
Kraut, die Killer. unnunoconnennnnneen 1.00 —2.5 
Blumenkohl, die Kiſte . 0,3 —1.M 
Kopfialat, der Kübel... urn 0.65 TE 


nd 
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— 


extra, das Pfund..$ 
N * 
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506 franz. Balbriggan - Unterzeug für Männer, 5de 


fancy Strei⸗ 
Auswahl morgen das Stück, 92e. 


Blattſalat, der Kübel 
Thampignons, die Schachte 
Spargeln, die Kifte.. . 
Rothe Rüben, die Kiite... 
Mohprrüben. die_Kifte 
Zwiebeln, der Buſhel82226 . —2* 
Grüne Zwiebeln, das Bündchen ..... 
Tomaten, die Kiſte 
Sellerie, die K 
Spinat, das 9 
Rüben, der © 
Rettige, 100 Bündchen 
Meerrettig, daS Bund..oonnccrese ... 
Gurken, das Dutzend .............. “u 
Brunnenkrteſſe, der Korb........... * 
Vveterſilie, Dzd. Bündchen.......... 
Grüne Erbſen, die Kiſte 
Süßlkorn, der Buſhel.............. * 
Bohnen— 
Grüne Schnittbohnen, Schachtel.. 0.7: 
Wachsbohnen, die Schachtel 
Trodene Bohnen, auserlejen.... 
Nothe Nierenbohnen 
Simabohnen, Kalifornien, 100 Pf. 


Kartoffeln, neue, Carladung, Bufbel. 0.90 
— —— — — — — 


Heiraths⸗Lizen;en. 


Folaende Heiraths-Lizenſen wurden in der Office 
det Countveſerts ausaeſtellt: 
Aler Bleuel, Lina Pallas, 28, 8. 
George Vhilips, Ella Dunn, 60, 50. 
James Hanrahan, Mary Fahey, A, 18. 
Andro Wilczet, AUgniesziya Rifteinal, 2, %. 
George Forfter, Tena Bol, 33, %. 
Edward Price, Edna Vladey, 40, 21. 
Willianı Arendt, Yda Mueller, 33, 9. 
5 21. 


SRangasseen 
debobbobbLE LI ELLE 
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Das Schwarg, Bertha Goldborg, 
Kohn Horger, Anna Boracet, 236, 20. 
Sohn Demers, Bejiie Rouhl, 32, 24. 
Sharles Olfon, Hilma Borgejon, 37, 3. 
Clyde Cummind, Mayme Evans, 26, 4. 
Regnold Ludwig, Frieda Blafing, 22, 17. 
Kohn Ponto, Irene Slagle, 21, 18. 
Auguft Nelfon, Carrie Young, 36, 3, 
Herman Nientann, Augufta Garner, 38, 20% 
jeorge Haad, Aulia Mizera, 25, 21. 

George Baur, Mary Slipper, 42, 42. 

Peter Lindbad, Mathilde Beterjon, 35, 8. 
Wiliam Farrow, Lena Bujer, 28, 20 
Chriftian uhn, Minnie Fiicher, 55, 58. 

Koban Yudooy, Sujanna Somora, 48, 86. 

ojef Lied, Albina Hojac, 29, 22. 

Fabian Gembidi, Louie Parazinsta, 229, 2. 

Yler Farqubar, Cecil Harvey, 26, 30. 
Ola Murphy, Marie Ryan, 21, 2%. 

Pavil Bocıoba, Brancitf Melansta, 3, 3. 
Aames Yary, Annie Benbit, 22, 18. 

Front Molfinger, Katarina Chery, 26, 19. 

Sohn mwiefla, ennie Grapomsta,, 3, 

Anton Rittl, Elfie Wolfinger, 3, 19. 

Sojeph Gibbons, Alice Tyons, 36, 40. 

Beorge Mepaer, Terefia Grabinsta, 21, 18. 
Andrei Kniar, Pamlina Mielfa, 48, 42. 

Frant Altmore, Bauline Balentine, 21, 18. 
Fobert Sharm, Rahel Duinn, 3, 2%. 
Abraham Schwartsman, Gladys Gramley, 9, W. 
William Glaß, Bertha — % 2 
James Ryan, Mary Keating, ‚ 1 
Frant Zaremba, Marhanna Garvel, 36, 24. 
Tennis Mahonep, Mamie DO’Reefe, 3, 22 


Garle Grover, Eınma La Peta eife, 3, 8. 
21. 


Nop Pennifon, Marie Ryan, . 
Xofeph Miller, Marie Schuler, 38, . 

iliam Sajjelberger, Karoline Traubenid, 22, 18. 
N. Vapvensta, Adela Wagener, 2, 19. 
Ruben Gorden, Sonja Tames, 2, % 
Nuner Yutler, Andra Hayden, 3, WM. 
Edward Solon, Kittie Mchale, 21, 18. 
Qudwil Sermt, Anna Romoromsta, 8, 2. 
Ziamun Mibatomsta, Celle Kulpa, 22, 21. 
Charles Spencer, Norine De Bere, 2, W. 
Ehriſtian Renjen, Andrea Kenien, 3, 8. 
Gar! Johnſon, Jennnie — B. 

oſeph Mayversberg. Bertha —— 2, 18. 
Sultan Karlien, Deftine Vederjen, 9, 8. 
Kames Dobrovolsti, Anna Lonitoste, 9, 9. 
Rufus Glover, Alice Mafon, 4, 3, 
Auguft Relſon, Auna Swanſon, 30, 9. 
Louis Danziger, Alice Moore, 44, 38. 
George Kroon, Margaretbe Schele, 21, 18. 
Albert Zander, Alona Weitpball, 25, 19 
Monte Carlion, Iennie Kelly, 7, 4. 
Giovanni Pitallo, Concetto Napolitine, W, 18. 
Rudolf Holmgren, Aderine Urvefon, 3, 21. 
Tomas Hoeld, Annie Loge, 4, 9, 
Will MeRenna, Therefe_Dobrin, 21, 20. 
Garl Anderfon, Milda Swanjon, 2%, 26. 
Edward Wolfe, Lilian Gentges, 21, 18. 


— Schlau. — Spaziergänger (zum 
Müller): Hat bier früher nicht no 
eine Windmühle geftanden?--Müller: 
Ya, mwiffen Sie, lieber Herr, e& gibt 
bier nicht genug Wind, und ba haben 
wir eine megreißen mülffen. 

— immer Profeffor. — Profeffor 
(einen Brief lefend, den er eben erhal» 
ten Hat): Komifcher Menſch, dieſer 
Doktor Meier! ch frage neulich bei 
ihm an, wie e& mit feiner Gejunbbheit 
fteht, und num fchreibt er mir eine lan= 
ge Epiftel über feine Krankheit. 


Belmont 


Belle 1.50 Hemden 79e 


Zu 1.50 gibt e3 fein befjere3 Hemd für Män- 
ner, wie das „VBelmont”. Der Schnitt ift tadellos 
und fie pafjen gut am Hals und an den Schul- 
tern. Die Facons und Mufter find durchweg ele- 


gant. Einfach und plaited, angebrachte oder feparate Cuffs. Ihr habt 1.50 


dafür zu bezahlen, wenn Jhr diefen Verkauf verfäumt. Morgen zu 79 


Zu Gürtel 


Weihe beftidte mafchbare 
Damen:Gürtel; Berlmut: 
Schnalle, verſtellbare Ha— 
ken, 19e und 2c-Werthe, 
das Stück 


fPeſte VBargains in Männer-Ausflattungen jeder Art 
1.50 fancy Balbriggan UnionSuits für Männer, 98e | 19« fanch feidene Shield Bows für Männer, für 126 
50c_gummilofe Hofenträger für Männer, für | 29 | 50c baummw. Männer - Nachthemden, volle Gröfte, 3% 
25 fanch farbige Four-in-Hands für_Männer, 1de | HL_Madras Pajamas für Männer, alle Farben, 79« 


19c_wajchbare Four-in-Hands für Männer, für I1e| $3_ Handtuhzeng Männer » Baderoben, für 2.48 


Unterhemden UE | 


Unterhemden fir Damen 
— mit 
furze Wermel und ätmels 
log — die 
Sorte — das 
Stüd zu 


niedrigem Hals, 


reguläre 


10%c 


IMOELLER BROS. 


Zwei 
Eingänge 


Gelluloid Knaben: Kragen, Größen ® c 
12 5i8 14 — 10:Werthe, zu...... © 


Schwarze Eateen Männer:Ar: 
beitähemden, unjere 59c:Qual.. 39€ 


Männer:AUrbeitshofen, in Xeanz, Bed: 
ford Cord und fanch Streifen, 


regulär 1.25; per en BIC 


Liköre 
Dieſer Koupon werth 556 


Benfon Rye oder Old MeBraners, ab: 
folut reiner Straight Kentudy Whiskey, 


der regul. Preis ift 1.55 $1.00 


per 1% Gallone; — für... 
Proben frei. 


Malt Marrow oder Prima 
Tonic, rn  — 


Groceries 
Yacht Club Sal: Fancy Head Weis, 


mon— 1 dc Pfund dc 


Büdje.... J— 
Heinz Catſup — zu 


e Schweizer 
se PIE | arm... Lie 


Pint⸗Fl. Sniders Stüche Sweet⸗ 
Salad⸗ eart 

Dreſſing.. 19€ Eeife..... 10e€ 
Große Rofinen,— 


= —* Flaſche ſüße 
2Ze⸗ * od. ſaure 
a. dc Pidles.... 19e 


SFleiſch 


Hinterviert. Kalb⸗ er — 
dae 1040 866 
Friſch Pork Butts Em Heime Bort 
ann... IA | an. 11He 


Brime Chud ei 


geifass gehacktes 
— n 3 
net. BAC | Team 4/26 


fleiſch, Pfd 
Ext. feines Round 


Sugar Eured ge: 
ar 1QHE | Eäinten.. LEE 
Körbe 


Schinten.. 

Doilies 
Große Sorte 
Marti =» Körke— 


Papier Doilies— 
Spiten:Rand, 12: 
fpeziel zu 
de 


Strümpfe 


Baby = Spiken 
ftrümpfe, in al: 
len Farben, 15c 
und 250:Merthe, 


za... 10€ 


Tinte 


Regul. 5c = fla= 
{he Sanfords 
fhwarzer Tinte, 
—fpe3- 


Handſchuhe 
Seid. Damen: 
Handſchuhe, in 
fhwarz u. weiß, 
regulär verfquft 


fire 50«, Ir 


Baar zu 
ragen 
Beſtickte Turn⸗ 
over Kragen für 
Damen —affort. 
Mufter — 10er 


Werthe, Zac 


zu 
Tafchenlücher 


Weißze hohlge— 
ſäumte Taſchen⸗ 
tücher für Da⸗ 
men —10c-Ouas 


litã I 
1... 82€ 
Kiffen-Deden 
Tinted Kiffen 
Tops in den 


neueſten nt» 
würfen — mit 


2860 
Rafirmeffer 


Guders $1.00 
Sicherheit »Ra= 
firmeffer mitt 12 
re — fpes 
A ; 


zöl. Größe — re 
gulär dag Dus. 


mn 


— €3 gibt Naturen, die an einer 


— Mußt Du durdaus 


\ 928-932 Milwaukee Ave. 
600-602 N. Paulina Str. 


Bänder 


Nr. 16 reinfeis 
denes Taffeta⸗ 
Band, in allen 
Farben — regul. 
IOc - die c 
Mille 


Kämme 
Metal Bad 
Dreſſing Käds 
me — daß Stüd 


— 


nur....... 


Spißen 
Balenciennes 
Spigen, 8 u 
breit, aff't. Mus 
fter, reg. 1I— 


iell 
Be u 


Schreißmaterial 
%4 Bogen Ba: 
pier, 24 Kuverts 


in Schadtell — 
reg. Preis 106; 


6 


Damenfandfihufe 


Ellbogen lange 
Liste Handſchu⸗ 


he, weiß od. ſchw. 
—alle Gr., reg. 


Yan... IC 
Haar-Rollen 


Pompadour 
Haar = Rollen— 
die reguläre 1läc= 
Sorte — daß 


— 


Sfrumpf- Halter - 


Pad Front Gürs 
tel Strumpfhal: 
ter für Damen, 
— Preis 


15c= 


2 


das Iepte 


zerplagten Seifenblafe zugrunde ge» | Wort haben, fo laß e3 ein guies fein; 


ben. es könnte ernftlich 


ein leßtes fein, 





DBerguüguugsstidegweifer. 


d — „The (lower of the Rand.“ 
era Houje — „Raid in =. 
era Soufe — „Ihe Wolf.“ 
oufe — Konzert jeden Mbend und 
9 Nachmittag. 
onzert jeden Abend und Sonntag 


Derlei Uttraltionen. 
Bart, — Ulerlei Attraktionen. 
i Park. — Ullerlei Attraktionen. 
. — Ullerlei Attraktionen. 
. — Ulleriei Attraftionen. 


——âó TEE 
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Die „Hexe““ von Grevesmuühlen. 
Ein Stück Mittelalter im 20. Jahrhundert. 


Aus Schwerin i. M. wird geſchrie— 
ben: Vor dem hieſigen Landgericht 
fand eine zweitägige Gerichtsverhand— 
lung ſtatt, die ein grelles Schlaglicht 
auf den Aberglauben warf, der noch 
immer im dunkelſten Mecklenburg 
herrſcht. Wegen Betruges hatte ſich 
eine Frau aus Grevesmühlen zu ver— 
antworten, die den Verkehr zwiſchen 
einer abergläubiſchen Nachbarfamilie 
mit einer „weiſen Frau“ in Wismar 
vermittelt hatte und dabei durch aller— 
lei Manipulationen das für die „Zau— 
berin“ von Wismar beſtimmte Geld 
zum größten Theil in die eigene Taſche 
hatte fließen laſſen. 

In Grevesmühlen, einer kleinen 
Stadt nördlich von Schwerin, lebten 
die Eheleute Rollenhagen. Die Frau 
litt ſeit längerer Zeit an nervöſen 
Magenſchmerzen. Sie klagte eines Ta— 
ges ihrer Nachbarin, der Frau Kra— 
kow, ihr Leid. Dieſe erzählte, daß in 
Wismar eine „weiſe Frau“, die Frau 
Treptow, wohne, die gegen alles Rath 
wiſſe, und aus den Genickhaaren die 
Krankheit feſtſtelle. Frau Krakow 
fuhr mit den Haaren der Nachbarin 
nach Wismar und kam mit einem 
ſchwarzen Pulver zurück, das 10 Mark 
koſtete. Die Magenſchmerzen ließen 
nach, dafür ſtellte ſich ein anderes Un— 
glück bei der Familie Rollenhagen ein. 
Die unverheirathele Tochter wurde von 
ihrer Dienſtherrſchaft wegen Dieb⸗ 
ſtahls entlaſſen. Frau Krakow war 
der Anſicht, das Stehlen müſſe der 
Tochter angehext worden ſein und er— 
bot ſich, darüber wieder die weiſe Frau 
in Wismar zu Rathe zu ziehen. Die 
weiſe Frau beſtätigte die Vermuthung. 
Als Heilmittel verordnete ſie diesmal 
zwei ſchwarze Pulver: eins zum Ein— 
nehmen, das andere ſollte in einer klei— 
nen Leinentaſche auf der Bruſt getra— 
gen werden. Gegen die Tochter war in— 
zwiſchen Anzeige erſtattet worden, ſie 
wurde zu einem Verhör auf das Ge— 
richt geladen und hatte ſich dort nach 
Anſicht der Mutter ungeſchickt verthei— 
digt. Frau Krakow äußerte, jetzt hät— 
ten die Hexen der Tochter „das Maul 
verſchloſſen“. Sie fuhr mit der Toch— 
ter nach Wismar, und dort wurde ſie 
von Frau Treptow „geſegnet“. Man 
ſchlachtete außerdem einen Maulwurf. 
Das Maulwurfsherz wurde gebraten 
und in einem ſilbernen Medaillon um 
den Hals getragen. 

Aber die Grevesmühlener Hexen 
ließen die Familie Rollenhagen nicht 
in Ruhe. Einmal ſchnitt ſich die Toch— 
ter in den Finger, ein andermal ging 
der Mutter ein Pickel im Geſicht auf, 
alles Anzeichen, daß die Hexen ihr 
Spiel noch weiter trieben. Frau Kra⸗ 
kow zeigte ſich als Detektiv: ſie ermit— 
telte, daß zwei alte Frauen in Gteves— 
mühlen, Frau Brandt und Frau Vi— 
teuſe die Hexen ſeien und alles Unheil 
anrichteten. Mutter und Tochter lie— 
ßen ſich von der weiſen Frau in Wis— 
mar ſegnen. Aber die Hexen kehrten 
ſich nicht an den Segen. Sie drohten 
in einem anonymen Briefe mit neuen 
Schandthaten und legten drei Läuſe 
und einen Fiſchkopf ihrem Schreiben 
bei. Aber rau Trafom mußte auch 
jeßt Rath. Die bedrohte Familie mußte 
fi beim Schinder Herz, Qunge und 
Leber von einem Pferde beforgen. Dies 
Geriht wurde auf dem Herde vier 
Stunden lanq gefodt. Kein Wort 


durfte die Weihe der heiligen Hanb» | 


Yung ftören. Schließlich wurde der 
Braten in vier Blumentöpfe vertheilt, 
mit Erde zugebedt, und auf jeben 
Topf mußte Frau Rollenhagen ein 
Smanzigmarfftücd legen. Zwei Töpfe 
murben an den Eingängen de3 Haus 
fes, der dritte am nächiten Kreugmeg 
eingegraben, nachdem Frau Kralom 
vorher die Zmanzigmarkftüde zu fi 
genommen hatte Mit dem vierten 
Topf reifte Frau Krafom nah Wis— 
mar. Dort meisfagte die Augurin 
aus dem Topfe neues Unheil. 


Frau Kralom gab den Rath, gegen 
bie beiden „Heren“ vorzugehen. Nach 
breimaliger Umfreifung dreier Bäume 
murben bon jedem Baum drei Reifer 
gefchnitten und zu einem Beſen zu= 
fammengebunden. Der Bejen ojtete 
80 Mart. Menn Frau Rollenhagen 
mit dem Befen auf ein Hemd fchlug, 
erhielt die „Here“ Brand Schläge auf 
ben Rüden. eben zweiten Tag mur« 
be dad Hemd auf einen Stuhl gelegt, 
und vier Stunden lang Thlug Frau 
Rollenhagen mit ihrem Geifterbejen ges 
gen das Hemd. Der Erfolg blieb nicht 
aud. Die „Here“ Brandt bat fle= 
bentlich in einem Brief um Schonung. 
Do Frau Rollenhagen fchlug meiter; 
fie jchlug, bis der Bejen in Gtlide 
ging. Darayf fchien die Here gewartet 
zu haben, fie fchrieb, jebt „märe fie 
wieder obenauf”. 

Frau Krafom Tannte jegt nur ein 
Mittel: man mußie die „Here“ beerbi- 
gen, mas 150 Marf foftete. Die Bes 
erdigung follte in Wismar borgenoms 
men werben. Zur Beerdigungäftunde 
mußten Mutter und Tochter in 
Irauergewändern zum Friebhofe in 
Grevesmübhlen aehen, am Grabe eines 
verftorbenen Sohnes einen Kranz nie= 
berlegen und auf den Knien von einem 
Zettel unverftänbliche Gebete ablefen. 
Frau Krafom fe.bft will in Wismar 
mit ber Treptow zufammen zur felben 
Stunde die Beerbigungsgeremonie 
borgenommen haben. Die alte Frau 
Brandt in Grevesmühlen war troß 
biefer myfteriöfen Prozedur nicht ges 
ftorben. Aber die Here in ihr follte 
tobt fein. Um ganz ficher zu fein, er- 
hielt Frau Rollenhagen noch drei „hei= 
Tige Zettel” mit Kirchenfiegeln und uns 
verftänblichen Worten, da Stüd zu 
zehn Mark. Diefe Zettel wurben an‘ 
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Abpendpoſt. 


beſtimmten Orten niedergelegt und bes 
wahrten das Haus vor neuem Unheil. 

Schließlich erſtattete der Schwieger⸗ 
ſohn der Frau Rollenhagen, nachdem 
er erfahren hatte, daß ſeine Schwieger⸗ 
mutter der Frau Krakow ſchon 1100 
Mark gegeben hatte, gegen die Betrü— 
gerin Anzeige. Frau Krakow hatte ſich 
wegen Betruges zu verantworten, und 
die Grevesmühlener Hexengeſchichten 
wurden von ber Schweriner Straf: 
fammer aufgededt. Das Hauptinter- 
eile ver Verhandlung fonzentrirte fich 
auf die DVernehmung der „meifen 
Yrau“ aus Wismar. Sie ijt eine alte 
Frau von über 70 Jahren, groß und 
did, mit zmei riefigen Brillengläfern, 
bon denen das eine gefchmwärzt ijt. Sie 
humpelt jchwerfällig in ven Saal. Sie 
erklärte, das Blut ' illen, die Nofe bes 
fprechen, aber fich nicht in eine Taube 
verwandeln zu fünnen. 

Das fchwarze Pulver, ihr Univer- 
falmittel gegen alle Krankheiten an 
Menfchen und Vieh, bejteht au — ges 
trodnetem und gejtoßenem Johannis⸗ 
traut. Das Gericht jtellte jeboch feit, 
daß Frau Treptom von der theueren 
Beerdigung nicht3 wußte und für ihre 
Konfultation durhfchnittlich nur eine 
Mark erhalten hatte. Die 1100 Mart 
waren faft ganz in die Tafchen ber 
Frau Krafom gefloffen, und die Bes 
trügerin murbe zu einem Jahre Ge 
fängniß verurtbeilt. 


— Rathederblüthe.— Die erfte Nacht 
nad der verlorenen Schlacht verbrach- 
te der Feldherr in dumpfem Brüten, 
die zweite in einer elenden Bauern- 
hütte. 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort. 


16 Jahre alt, 
Board im Hauſe. 


um im Meats 


Verlangt: Knabe, 
854 W. b1. 


Martet zu helfen. 
Str. 

Verlangt: Porter im Saloon. Muß Erfahrung 
haben. 1247 W. North pe. 


Verlangt: Antelligenter Junge oder j 
der Zuit hat Graveur zu erden; mu | 
Beichnen haben. Ausgezeichnete Gelegenheit 
tühtigem Meifter zu lernen. Anfangs fein Lohn, 
nah jeds Monaten $12 bis $18 twöcentlih garanz 
tırt. Wegen LVehrgeld: Bedingungen molle man in 
Simmer 1104 — 42 Mapdiien Str. vorjpreden. — 
Viontag und freitag bis 8:30 Abends. frfodt 


Verlangt; Lunchman, muß kochen verftehen, nur 
nüchternet Mann. Lohn 8. 248 W. Madiſon Str. 


Belmont und Weſtern 





Verlangt: Wagenmacher. 


Ave. 


Verlangt: Erſter Klaſſe Preſſer, der alle Arten 
—— und Reparaturen maden fann. 1211 Wil: 
on ne, 


Berlangt: Artift um Bilder in Del von Photos 
grapbien zu malen. Anzufragen mit Mufter 17 
N. Glarf Str. 


Verlangt: Guter Bartender welcher zu migen vers 
ftebt, audy willens ift etwas Porter-Urbeit zu thun, 
in die Country. Nadhyufragen 92 5. Une. 


Verlangt: Erfte Klafie Waiter um am Tifh aufs 
zuwarten und Porter-Arbeit zu thun in Sommers 
Hotel. Nachzufragen Sengs Saloon, 92 5. Avbe. 


Deutiher Barvter für Samftag und 
157 Oft Fullerton Une. 


Berlangt: Gin junger, reinliher Mann für More 
terarbeit. 5240 Halfted Str. 


Berlangt: Derren chneider. 7210 W. Madiſon 


Straße, Foreſt Park, Ill. 


Verlangt: Ein guter Cakesbäcker. 2542 Milwaukee 
Avenue. 


Verlangt: 
Sonntag. 


Verlangt: Ein Wurſtmacher. 900 Clybourn Ave. 

Verlangt: Sofort, ein tüchtiger Bartender, muß 
deutſch und engliſch ſprechen, unverheirathet, nüch— 
tern und guter Mixer ſein,; aur ſolcher braucht vor⸗ 
zuſprechen. Hotel Florence, Pullman, Ill. H. F 
Getze, Prop. 


Verlangt: Janitor. Anzufragen: MeCord & Co., 
491 W. Kinzie Str., 3. Floor. 





‚Verlangt: Ein netter lediger junger Mann für 

ein Reftaurant und Gafe. 126 Elart Stre., Bondys 

Reftaurant. 

Berlangt: Ein guter, erfter Klaffe Saloonporter. 

1887 N. Weftern Avenue. 

Verlangt: Ein Mann als Porter im Saloon. — 

Nordweitele Green und Fulton Str. 

Verlangt: Gute Wurftmacher. 3451 FForeft . 
mo 


Verlangt: Schmiedehelfer an Wagenarbeit, 
ftarfer Zunge der etwas Erfahrung hat. 
tion Str., Dat Bart. 


oder 
215 Ma: 


Verlangt: Bladihmied und Floor Mann in einem 
Sanpdftädtchen ungefähr 8 Meilen meftlih zu arbeis 
ten. Beitändige Arbeit. Wir Information fpredt 
vor in John Strobles Plat, 33 MW. Chicago Abe. 


Verlangt: Ein ältlither Mann für 
outer Lohn und Heim für Mann mit 


mpfehluns 
gen. Phone 3119 Douglas. 


3142 Vernon Ave. 
dfjafo 


Verlangt: Eingewanderter junger deutfcher Butcher 
Desplaines Meat Market. Desplaines, AU. dfia 


Verlangt: Gin PBorter der PBartenden fann und 
mwillens ift zu arbeiten. 4103 S. Aibland Ave. dir 


Verlangt: Niüchterner älterer Mann für Stalls 
Arbeit, aber nur nüchterner und fleißiger Tann fich 
inelden. 40 Joma Str., nahe Lincoln. Nah 6 
Uhr Abends, oben. dia 

Verlangt: Cifenbahnarbeiter an_der Soo=Linte, in 
Minn., Dakota u. dem Weiten: Harveft Tidtes nad 
allen Punkten und nah St. Cmaba u. Ran: 
ios City; ebenfo Farmarbeiter für NH., Wis. und 

in der Mob Labor und Tidet Agency, 105 
Ganal Sir. midofrjafomo 


ind. 


En. 


Verlangt: Organtfator für 
Nur gute Herren mellen fi 
489, Abdendpoft. 


* Loge in Chicago. 
melden. Adr.: M. 
118—12 


Fred Kunymann, 
midofr 


Verlangt: Guter Murftmadher. 
8 State Str., Hammond, Ind. 


tellungen fuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gejugt: Ein Schneider fuht PVoften an allen Res 
paraturen, 8. Hubinsty, 4126 Loomis Str. frja 


Gefucht Bäcker, gelernter Konditor, ledig 
sährsge Erfahrung, jucht Stellung. Sayier, 
Datdale Avenue. 

Geſucht: 8 
ſucht Beſchäftigung. 


987 


Pianofpieler mit beiten Empfehlungen 
695 Lincoln Wpe., lat $ 
xf 


Gefuht: XTüchtiger SaloonsPBarter und Lund: 
wünjht jofort Stellung. Mdr.: P. iR 
o 


Gejuht: Guter Junge wünſcht die Bäcerei zu er⸗ 
lernen. 310 Princeton Ave. 


Geſucht: Ehrlicher junger Mann ſucht einige Ar⸗ 
beit; am liebſten Hausarbeit. 4022 Princeton Ave. 


Geſucht: Painter wünſcht Arbeit. 12 Town Str., 
Front. doft 


Geſucht: Erſter Klaſſe Cake Bäder, guter Orna⸗ 
menter, WJahre in Chicago, ſucht Stelle. Adr.: 
.P. 724 18. Place. dfr 


Gejuht: Aunger Mann fuhrt Stelle ala Porter im 
Saloon. 25 3. Blace. dfr 


Gefuht: Junger Mann ſucht Stellung als Weiter 
oder Omnibus. Mar Kant, 177 &. Sangamon Str. 
di—fr 

Geſucht: Barkeeper erfter Klaffe, mit guten Ems 
pfehlungen, 31 Jahre alt, verheirathet, jucht Stels 
lung. Adr.e: M. 467 Ubendpoft. dil, Iwx 


Geſucht: Veutſchet Koch jucht Stellung als Qunds 
mann und Koh tm Saloon. Wdr.: M. 482, Abends 
poft. midofr 


Gejudt: 
elbitftändig 
each ne. 


Gates: Bäder, gute 2te nd, a 
in Beinem Piak, fuct Sie. 8 
mdfe 


Seiuht: 16jäpriger Knabe, Spricht und ſchreibt 
deutich, engliich, ferbifch, umgarifeh, kroatiſch und 
etiwa® polnifh, willig in einem Store zu lernen, 
fucht Arbeit. Louis Chriftopher, 491 5. Ude. —ja 


Gefuht: Yunger Wiener Bäder fuht fletige Ar 
Bet — 


Geſucht: Abſolvirter poßneriſcher Schau 
Aus lage⸗Arrangeur, mit mehrjähriger Ge 
praxis, deutſch und böohmiſch ſprechend, ſucht 
ftelung. Otto Traub. 7%9 Allport Str. modfr 


Gefuht: Erfahrener Bartender fuht bauernde 
Urbeit. Adr.: M. 490 Übendpoft. bi—fa 


2 2 
— 


Albendpoſt, Chicago, 
— — — — ——— ⸗— — — 
Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 


(Amzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
Be er Ar eerene 


Geſucht: Gelernter K ‘ 
gend einer Art. Abdr.: Sau A ae * 


Geſucht: Yunge fucht Stelle als Ste Sand 
Bäderei. —— 5157 Laflin Str. u. 


Gejuht: Junger Mann, fpriht englifh, verfteht 
mit Pferden umzugehen, mwünjcht irgendwel Be: 
ichäftigung, Stadt oder Farm. Mund, 142 Wa: 
banſiag Avenue. 

Gefuht: 19:jähriger Junge 
und rg ! rg 

Adr. 


in 


ſpricht —* deutſch 
am mit erden umgeben, judi 
Stellung. : 8. 506 Abenppoft. 


Gefuht: Erfahrener Sundinann und Porter, ver- 
teht Bartenden, fucht ftetige Stellung. Cmpfeb: 
ungen. Adr.: P. 523 Abendpoft. 


Gefuht: Melterer Mann fuht Garpeuter= ober 
irgend melde Wrbeit, gebt auch auf Land, um 
garmarbeit zu t5un. 138 Clybourn pe. 

Geiuht: Junge fucht Peihäftigung” in Bäderet, 
bat Erfahrung. 267 Larrabee Str. 


Geſucht: Selbſtſtändiger Cakesbäcker ſucht Arbeit. 
A. Yurkhardt, 297 Mohamt EStr. frja 


Geiucht: Deutfcher Menn, kat al3 Anftrumenten: 
wmader gearbeitet, winjcht eine ähnliche, leichte Ar= 
beit, nimmt aud irgend leichte Nachtarbeit an. — 
Marg, 9 Orhard Straße. 


‚Gefuht: Ein gebilveter junger Mann, der 
einige Sprachen fpricht, jucht irgend weldhe Stel: 
lung. Adr.: P. 513 Abenppoft. 


Gefuht: Junger Deuticher (24), bisher in Delis 
fatejjene und Grocery-Geſchäften thätig geweſen, 
ſucht irgend welche Beſchäftigung. Adr.: P. 521 
Abendpoſt. 

Geſucht: 26jiähriger Oeſterreicher, verſteht Haus— 
und Gartenarbeit gründlich, ſucht Beſchäftigung; iſt 
ehrlich und nüchtern. 33 W. Belmont Ave—. dfr 


Stellungen fucden: Eheleute. 
(Anzeigen unter Ddiejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Deutihes Tinderlojes Ehepaar pet ftes 
tigen Plag, Frau als Köchin, Mann für Porterars 
198 Allinois Str. 


Gefuht: Deutiches junges Ehepaar fuht ftetigen 
Play in einem Ddeutjhen Hotel oder Privat:Haus, 
i tadt oder Land. Adr.: M. 486 _—- 

midofr 


Verlangt: Frauen und Mäddjen. 
(Anzeigen unter diejer NRubrit 1 Gent das Wert). 


Zäben und Fabriken. 
Verlangt: Backmakers, Pocket Tackers und Mäd— 
chen für kleinere Arbeiten. 546 Cortland Str., 
Ecke Humboldt Blod. 


Verlangt: Zuverläſſige junge Dame zur Führung 
eines Raffee-aden, Nordfeite. Apdr.: 8. 588 a 
tia 


Berlangt: Mädchen zum Breffen, erfahrenes in 
Bärberei. 1211 Wilion pe. frfa 


Verlangt: Frau oder Mädchen, ein Schneiders Ges 
fhäft zu führen, muß nähen fönnen. 7210 W. Mas 
diion Str., Foreft Part, ZU 


Verlangt: Erfahrene Tuder8 und Stitcher an 
MWaifts. 24 Monroe Str., 6. Floor. 


Hausarbeit. 
Verlangt: Junges Kindermädden und Mädchen 
um in einem Haushalt mitzuhelfen. 4744 Cham: 
plain Abe, 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Küchenarbeit. 
5 185 Blue Jsland pe. 

Reinlide Frau für 
1689 N. Troy Str. 


Verlangt: MWelteres Mädchen oder Wittme ohne 
Anhang in Heiner Wittwer-fyamilie. Vorzuſpte— 
hen von heute bis Sonntag Abend. 246 Pine Str. 


erlangt: Yunges deutih-amerifanifches Mädchen 
für allgemeine Hausarbeit; muß zu Haufe fdhlafen. 
589 La Salle Abe. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
83005 Archer Ave. frio 


Perlangt: Mädchen für allgemeine KHausarbeit;— 
muß tompetent fein. Guter VLohn. ahzufragen 
1119 Armitagre Xpe. fia 


Berlangt: Frau um in der Küche zu helfen. 
Perfons Reftaurant, 211 Lincoln pe. 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Jacob Born, 641 S. Waſhtenaw Ave. frjafo 


Berlangt: zum waſchen 


Dienftag. 


Berlangt: Gute Mäfherin für Montag und 
Dienitag. 1719 Melrofe Str., nahe Gvanften Ave., 
erites Flat. 


Verlangt: Eine deutihe Frau far Treppenreinigen 
32.00 den Tag. 5831 W. Mapdifon Str., Janitor, 
oberer Floor. 


Perlangt: Märchen für leichte Hausarbeit. 556 
Nord Robey Str., 3. Florr. fria 


1191 
fria 


Verlangt: Ein Mäpcden für Hausarbeit. 
Noteby Str., Lale View. 


BVerlangt: Erfahrene praltiihe Frau, um WMöchne: 
rin aufzumwarten. 621 Addition Str., nahe Lincoln, 
3. Flat, hinten. 


Verlangt: Weltere Frau al3 Kaushälterin, muß 
tohen können; gutes Heim für die richtige Perjon. 
4400 Süd State Straße. frfa 


Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für allges 
meine Sausarbeit. 1911 Deming Blace. 


Verlangt: Deutjches oder ungariiches Mädchen für 
leihte Hausarbeit. 720 Sedgwid Str. 
Verlangt: Erfahrene Frau als 2te Köchin in Res 
ftaurant. Kommt fertig zur Wrbeit. 981 Mapdijon 


Str. 


Verlaugt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit und 
im WAüderiaden zu helfen. 86 31. Str. 

Verlangt: Mädchen mittleren Alters für allge: 
meine Hausarbeit in erwachjener Yanilie. $6.00 die 
Woche. Empfehlungen; muß Tochen und baden füns 
ven. $i Wells Straße. 


Verlangt: Müdgen für Hausarbeit. 
302 Marfbficld Ave., nahe Bolt Str. 


Silverman, 


Verlangt: gan, um frante Perfon zu pflegen, 
nicht viel Arbeit. 437 31. Str. 


Berlangt: Haushälterin. 47 Milmaulee Anenue. 
Verlangt: 
Hausarbeit, guter Lohn. 


Gin gutes Mädchen für allgemeine 
393 Aibland Blod. frſa 


Verlangt: Eine Waihfrau; muß gute MWäfcherin 
Be 1922 Arlington Place, nahe Glart und Ful: 
erton. 


Verlangt: 2 Mädchen zum Gefchirrwafichen. 
N. Clart Str., VBogelgefangs Reitaurant. 


Berlangt: Erfte Klafje deutihe Köchin; nur folche 
brauchen vorzufprehen. 1156 Milwaufce Une. dir 


Verlangt: Starts Mäpden. IBI W. Late 
Str. dffa 


703 
dir 


Hausarbeit: 


Verlangt: Mädchen für affgemeine h 
Y0fr 


feine Familie. 346 Prairie Avenue. 
Verlangt: Eine erfahrene Köchin, guter Lohn und 
Heim. 3142 Vernon Ude. Thone 3119 Douglas. 
do—fon 
Verlangt: Frau oder Mädchen für Hausarbeit. — 
515 2erteau Ape., nahe Lincoln pe. 


Verlangt: Gin gute8 Mädchen in deutſcher Fa—⸗ 
milie für Küche und Hausarbeit. 3815 NR. Hermi: 
tage Ape., nahe Devon pe. dfifo 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit; muß fochen fönnen, zwei in der familie; 
Meines Flat. 1090 €. 538. Str. Neumann. dofr 


W. Fellers größtes deutfchsamerikanifches Wermitts 
lungs=Inftitut, 586 N. Clart Str. Sonntags offen, 
Gute Pläge und Mädchen prompt bejorgt. ute 
Sauspälterinnen immer an Sand. Tel. North 2%91. 

nn® 

Verlangt: 100 Mädchen für Hausarbeit, Köcdinnen 


für Stadt und NRejort3, bober Yohn. Mi. Samidi 
S117 Wentiortb Ave. Tel. 2147 Yardt.  1lnim? 


Stellungen fuhen: Frauen und Mädchen, 
(Unzeigen unter dieier Rubrit 1 Gent das Wort.) 
ar 
Dsgood Str., hinten, 1. lat. 
Gefuht: Deutihe Frau ſucht noh einen Waſch⸗ 
en Montag. 1558 N. Salfted Str. “ 


Gefuht: Yunge Frau fucht Arbeit in Gejhäftss 
* e* ee 119 ©. Rortb Wbe,, een. 
» 


Verlangt: mie ins zum wen en 
o 


Geſucht: Ftau wünſcht in Laundry zu arbeiten. 
Vorzujprehen 13 Howe Str. dofe 


Geſucht deutfche Frau fuht Wafhpläge.. 122 
Perry Str., nahe Fullerton. dfr 


 Befudt: Deutfes Mädgen, 14 Yabre alt, fprigt 
2* wunſchi bei gewöbnlicher Arbeit mitzuhel⸗ 
fen. or ju ſprechen Hudſon Ave. dfr 


Gefut: iberin, hverfelt im Gehnittgeichnen, 
a Bas 

ende ele. e e ziften cr * 
eenie —— 


Sefuht: idert Stelle bei guter 
= ve Rh, a en en 8 u 
lliee fchriften erbeten unter Wbr.: 8. 591 
endpoft. on 
tz Ke ‚gute i 
ge 


tann maffiren, 

Stelle, gebt als beiferes Simmermä! 
fällige ften erbeten. Mdr.: 8. 573 Abenppoft. 
do—ion 


Gefuht: Deu 


Privatfamilie, er Fr nr Fang 


Stellungen juchen: Brauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort). 


Ge : Deutfhes Mädchen fucht Stelle es 
words —B oh. 1 Str. — 


Geſucht; Junge Frau mit ſchulpflichtigem Kind 
be Stelle in tleiner Familie oder einem befjeren 
errn den Haushalt zu führen. War über ein Jahr 
am legten Pag. Mrs. Grant, 163 Bea Ave., 
nahe St. Louis Abe. 


Gefucht: Uelteres gutes Mädden das kochen fann 
fuht Hausarbeit in guter Familie. MWorefie: 485 
Narrabee Str. 


Gefuht: Mädchen fuht Küchenarbeit für Saloon 
oder Weitaurant, verfteht auch etwas focden. 225 
Waſhington Blod. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für Haus⸗ 
arbeit. 37 Concord Place. 
11 


Geſucht: Junge Frau ſucht Damen-Wäſche. 


Weit Beethoven Place, hinten. 

Gejugdt: Mädchen ſucht Stelle für Küchenarbeit 
ım Saloon oder Reftaurant, fann aud etivas fochen. 
235 Waſhington Blod. 


Geſucht: Junge Dame, Deutſch-Amerikanerin, die 
doppelte und einfache Buchführung, Maſchinenſchrei— 
ben und Stenographie erlernt hat, ſucht, Stellung, 
Heiner Gehalt für den Anfang, wenn Gelegenheit 
geboten wird jich emporzuarbeiten. Zu erfragen: 
33 Lincofn Wvde., 2. Etage. 

Geſucht: Intelligente junge Frau mit. Spraden- 
fenntniß, in Wllem beiwandert, wünjcht tagsüber 
als Gejellichafterin bei alter feiner Dame oder 
Stelle in einem Geihäft. Wor. erbeten: ®. 522 
Abendpoft. 

Geſucht: Erſte Klaſſe deutſch-ungariſche Köchin 
ſucht Stelle im Reſtaurant. 508 W. 3. Blace. 
Telephon 1707 Ganal. 


‚Gefuht: Junge Frau fucht Pla als Gläſerwäſche⸗ 
rin oder in Hotel. Anzufragen nah 6 Uhr 
Abends. G611 Larrabee Str. ‚2. Flat, hinten. 


Gejuht: Deutihes Mädchen fucht 
Hausarbeit. 1265 N. Halnev Str. 


Gefuht: Frau fuht Kranken zu pflegen. 
N. Aibland Ave. 


Gefuht: Deutihes Mädchen jucht ruhige Stelle bei 
älteren Zeuten; fieht nicht auf hohen Lohn. Kinds 
ner, 368 Orleans Str. fia 


Gefuht: Deutihes Mädchen fuht Stelle für Haus 
arbeit in Heiner Yamilie ohne Kinder. 324 W. 48. 
Straße. 


Gejuht: Deutihe Frau juht Stelle zum majhen 
und reinmadhen. 733 Elybourn Xpe. 


Geſucht: Frau ſucht Waſchplätze für Montag und 
Freitag. 132 Sheffield Avenue. 

Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für Haus⸗ 
arbeit. 5 Mohawk Straße. 


Gefuht: Frau fuct Waihpläge. Dis. Scherm 
6 W. Chicago Avenue. 


Sejuht. Frau fucht Waihpläge und zum Reins 
machen für Wiontag, Tienftag, Donnerftag un? 
Samftag. 163 Ferdinand Str. Keller. 

Sejuht: Junges Mädchen juht Stelle für Haus: 
ve beit zwei Leuten. 1884 N. Oafley Wpenue. 
- Floor. 


Sejuht: Eine Köchin fuht Stelle für Bufinch- 
Lund. Mes. Schmidt, 179 W. Kantolph * 
rſaſo 


Geſucht: Gutes Mädchen ſucht Stelle für Haus— 
arbeit und beim Kochen mithelfen bei älterem Ehe— 
paar. 1848 N. Marjhfield Ave. frſaſo 


Geſucht: Eine deutſche — ſucht Wäſche 
ins Haus zu nehmen. 1720 N. Weſhtenaw Are. 


Geſucht: Frau ſucht Arbeit, waſchen und bügeln. 
376 W. Chicago XWperue. frfa 


Geuht: Köchin, Defterreicherin, 
kochen, ſucht Stelle. Gefälline Antworten 
unter Ndr.: M. 485 Abendpeft. 


Stelle für 


1298 


tann fehr gut 
erbeten 
do—fon 


Perſönliches. 


(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Geſucht: 
Paul Leipholz oder Jedermann, 
ſein Verbleib weiß, wird gebeten, 
Bruder Wilhelm Leipholz mitzutheilen. 
Straße. 


der etwas über 
dieſes ſeinem 
201 Biſſell 


Bin vom heutigen Tage (10. Juli) nicht verant⸗ 
wortlich für irgen dwelche Schulden, die Frau George 
Miller macht. Geo. F. Miller, 464 N. Hamlin Ave. 


Backofen Reparaturen führt aus Irrgang, 471 N. 
Weſtern Ave. fſa 


Kotreſpondenzen, Ueberſetzungen, ſchriftliche Arbei⸗ 
ten jeder Art, deutſch und engliſch, prompt und zus 
verlaͤſſig. Sartorius 173 Fifth Ave., Abends und 
Sonntags 320 Mohawk Sir. friomomi* 


Alerander Detektive - Agentur, 171 Waihington 
tr., Sim. 206-7, jammelt BemweiSmaterial jür ges 
rihtlihe Klagen. Diebftahl und Schwindel entdedt; 
auh unangenehme Cheitandsfälle unterjuht. Wenn 
in Trubel, fommen Sie 3» un?. Natb frei. 


Unterridt. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent das Mort.) 


„National School“, 164 E. North Ave.“ Englifche 
u. Deutihe Sprache, Stenographie u. Ihpewriting; 
Tags, Abends und Sonntags. Probeimoche frei. 

frjafjomo 
——Chicago's Erſte Engliſche 
Nahmeisiik „Aertefte‘, gegründet 1892. 
Schulgebäude: 200 E. North Ave, nur 6 Häujer 
ven Gde Halfted Str. ertfernt. Jobn Siebe, Dr. 
3. ©. Cambridge, amerif. behördl. geprüfte Lehrer. 
; doft 


Privatſchule 


Praktiſches Zuſchneiden wird gelernt in Damen—⸗ 
und Herrenkleidern. Win. Wendorf, Allinois Hal 
Building, 97 Ogden Ave, Ede W. Madiion Str. 

midofrfajo 


Privatslinterricht, praltifh u. theoretiih, mit ifis 
herem Erfolg garantirt, für deutiche u. öſterreich- un— 
ariihe Majchiniften, die nach der Engineers-Lizens 
Fr Louis Bour, Chief Engineer, 6565 Yale Alpe. 

8jldwx 

Telegraphie! Kommt und verdient Geld, I 
Ahr Be E. Tel. Co., 8 2a Salle Str., in 

Smai*X 


En 
— —⸗ ñ — —ñe — — —— 
Dachdecker u. ſ. w. 

(Anzeigen unser Diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


nn, 
. Beder’s Asphaltum Ready Roofin r 
sl Milmautee Ave. Nimmt die — 
Schindeln ein, zur Hälfte des Preiſes; billiger als 
Sravel, und hält doppelt ja lange. Direct von 
unferer Febrit auf Euer Tach. Bedingungen: Baar 
oder leihte Zahlungen. Schreibt um nähere Auss 
funft und Boranihläge, Die unentgeltlich geliefert 

24j1*% 


werden. Zelephon: Humboldt 1828. 


A Euer Dad beihädigt? Ihr könnt ein befieres 
und billigeres Dach befommen, als —— —— 
Gravel, von der Glaborated Ready Roofing Gomp., 
43 La Galle Etr. Nordfeite Diffice: 78 Sincoln 
Ude. Telephon: Yard3 700. Gegen Baar oder au 
monatliche Abzablung. llmz® 


— — — —ñ —ñ —ñ — — —— 
Geld auf Möbel u. ſ. w. 


(Anzeigen unser dieier Rubrit 2 Cents das Wort.) 
re nt 


—Geld zu verleihen—— 
auf Gure Möbel, PBianos, Pferde, Wagen, Lager: 
baussMeceiptö etc. 

Wir lajıen die Waaren in Eurem Bejig. 
Wenn Ihr Geid braudt, jo kommt zu uns, 
a Sie San Be 

enn er nit vorjprihen fönnt, füllt di 

„Wlant“ aus, fhidt ihn nah meiner öfle os 
Agent wird jofort vorfprehen und alles koftenfrei 
mit Gud beiprechen. 


N 
Adrefie 
Gewünjhte Eumme $ 
Auf Eicerbeit von... 
Wann vorzuiprehen...... ae 
. ren 

95 Dearborn Etraße, Bimmer 45, 

Telephon 5059 Central. 


Geld!! 
Brauden Sie Geld? 
Sie töannen den Betrag borgen au 
Ihre Möbel, Piano oder anderes perjäns 
lies GEigentbum zu jebr niedrigen Ras 
ten. Rad blume in_Meinen möchentlihen ober 
monatlihen Beträgen. Die Sachen bleiben in 
ungeftörten Beiig. Alles durchaus vertraulig, 
Reliance Joan 6, 
redrih Wiihelm Ries, Mer. 
ajbington Straße, Zimmer 


100 
itle and Xruft Blda. 


504. 
ap*R 


mm 0 
Bezahlt keine hohen Breije für Darlehen au 
Wianos, BVierde, Wagen, Sagerhausichriet = u. 
$%0 für 70c den Monat, R 
r T5c den Monat, 
rt 9e den Monat, 
5 für $1.50 den Monat, 
; h für =. er. 
eopie van ru 9. (nicht inforp, 
s Zimmer 619, 185 Dearborn Etr., © FG h 
ulimæ 


Tieetanleiden auf Mobel und Pianos in adıt 
und alle Roften 


monatligen Zahlungen; Kapital 

ind mit —— * Rabatt, wenn früher bezahlt. 
zahlt 4. zahlt 8.50 zahlt 813.00 
zahlt 85.50 sahli $10.00 X zahlt $14.,59 
yabit 7.00 870 zahlt $11.50 $100 zahlt $i6. 

tr., Sim. %4. 


Otto GE. Boelder, 70 La- Sale & 
1lja®z 


Dampfer - Linien. 
(Ungeigen unter. bieier Rubrik 2 Gents das Wort.) 


Good Dampfer: 91.00 nah Milmaufee. Der 
lebad-Dampfer Columbus, 9:0 Borm. 
an ntagen; 10 Vorm. am Sonntag. Der Dams 
bier, Biroinia Bast-Sail) täglich 9 Uhr Mbps. 
achmiktags⸗ 2:0 Rahm. ausgen. freitag 
und Sonntag. $1.50 nah Grand Saven und Muss 
tegon; $2.00 nad Grand Rapids, täglih 7:45 Abds. 
Nah S — Manitowoc, Kewaunee und Stur—⸗ 
* — a a 2 a Freitag 
und Sonntag. , Buß don Michigan Une 
iephon Genttal 76. —— 


— 


0. 


Juli 1908. 


aufs · und Bertaufs · Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Kauft Eure Laden⸗-Einrichtungen bei 
ulius Bender, 
30-2324 36-28 Welt Madifon Gtrabe, 
ı Ede Beoria Straße. 
Sier Lönnt Hhr etwa 40c am Dollar an allen 
Euren EStoresffirtures erfparen. 
Neue undgebraudte. 
Breife die abjolut niedrigften in Chicsge. 
Zufriedenheit garantirt. 
Befucht unfere allgemeinen Läden u. Berlaufsräume, 
230— 36-238 Weit DMadiion Gtraße. 
Zelephon: Monroe 1712. Aulius Bender. 


Baat od leicht lungen. 
oder leihte Zah 1öag*X 


2342 


a u ne eg 

EafbsRegifters. — Das einzige zeitgemäße 
BargaineGaih-Regifter-Haus in Chicago; neue Hals 
wood und gebrauchte Nationals. Kommt und übers 
seugt Euch. Wir kaufen, tzuihen, verfaufen baat 
oder auf monatliche Zahlungen, vermiethen beim 
Tag oder Monat, repariren, „rejinijp‘ und gatans 
tiren jeden Regifter. Nicht im Xruft. 

Weltern Cajh KRegi 
Voone 2142 Ee-tral. 3 


©. ce t Ste 
M ar . 
dase x 


Spottbillig! Spottbillig! Spattbillig! 
%crlaur don Laden=Einrichtungen gegen Baar 
und — 


ei 
z Adolf Bender, 
217—219 Milwautee Ave. 196-198 N. Halfted Str. 
Dur Überfülltes Lager meiner 3 Qagechäuier per⸗ 
faufe id von jegt ab alle Storesirtures für ro: 
cery, Meat:Market, Millinery, Delitateijien, Bäde: 
zeien, Siweider, Ecduhladen u. Reitaurant3 zu 40e 
am. Dollar. Zuvor Ahr einkcuft, iprecpt bei mir vor 
und überzeugt Euch. 6ap*X 


* I. Lederer —— 
2374-376 Wells Sir., Tel. Nocth 1976, 
ein 2lod von Dirijion Eir. 

Neue und gebrauchte Einriihtungen für alle Sors 
ten von GBeicsäften zu dem niedrigiten Preis. — 
—— Baar oder leichte Zahlungen. — 

IH zeböre nicht in den jogenannten ruft. 

llmzmifrjome* 


Zu verkaufen: 94 feltene Briefmarken, bemerthet 
1%). für nur $l5. Anzufragen: Schwabenheim, 210 
Wells Straße. 


— —— —— — 
Zu vertaufen: Hubbard und Middleby Badofen, 
fait neu. Kern & Sons, 105 W. Randolph ee 
jomifr 


Diöbel, Hausgeräthe u. j. w. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 
en ee a Er En 


‚gu verfaufen: Allgemeine Hauseinrichtung, bil— 
En wegen Abreiſe. 942 N. 40. Court, nahe North 
de. 


Billig zu verkaufen: Neuer Kochofen, wegen Ub: 
reije. 423 Herndon Str. 


Zu verkaufen: Möbel. 
oben. 

Zu verkaufen: Die Möbel meines fein möblirten 
Wohnhaujes müffen fojort verkauft werden, Rug3, 
3:Stüde Parlor Set, Piano, Bibliothel3:Tiih, 
Staufelftühle, Drejiers und Kommoden, Ghzimmers 
ti, Gas Range ujw., ui, zu einem Schleuden: 
preis. Nachzufragen: 1643 Saft Belmont 7— ne 

un, 


MT — 


Piauos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worth. 


138 Dayton Str., binten 
midoft 


Verſchleudere 5460 Piano, 3 Monate gebraucht, für 
8110, Bargain. 1498 Milwautee Avenue. 


Eigenthümer geſtorben. 815 kaufen $200 Orgel, 
ſowie Piano, billig. 783 Armitage Ave. zjllm 
$100 faufen ein elegantes Kimball Upright Piano. 
5 monatlid. Grob, 592 Wells Str. di—ja 


‚gu verlaufen: Billig, Piano, China Cloſet, WMeſ⸗ 
fingbettjtellen, Nugs. Dapvenport. 270 Lincoln Ave. 
18jnim% 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ij. w. 
(Anzeigen unter dieier Nubrit 2 Cents das Wort). 


friſchmellende Jerſey Kuh. 


Zu verkaufen: Junge 
2. Place nahe Drexel. 


F. Menge, 154 Eaſt 4 


Zu verlaufen: Garriage, Team, Geihirr; EM. — 
1774 NR. Halfted Str. 


Echte franzöſiſche weiße Seiden- 
607 W. 20. Str., 83. Floor. 
irjajo 


Zu verlaufen: 
Pudel, 9 Wochen alt. 


Zu verlaufen: Ein guter Bäderwagen und ein 2= 
figige® Top Buggy. 1794 Milmautee Upe. 


Zu verfaufen: Frifhmeltende Jerfey Kuh. 5146 e. 
Gampbell Avenue. frfafo 


Zu verkaufen: Billig, neuer Carpenterwagen und 
Yuggd. 1017 E. Belmont Ave. 


Zu berfaufen: Mäh-Daigine, fo gut mie neu, 
fowie ein Pferd, billig. 180 N. Springfield Ape., 
nahe Diverfey. (Farm). 


Nur 75 für leichten ganz Glas „Station= 
Wagen“ und $7O für Yamilien Surrey und $0 für 
NRunabout; habe ein Auto und feinen Gebrauh für 
} Fragt nah beim Chauffeur im Stall oder 

3636 Prairie Ave. die 

Zu verlaufen: 20 Pferde und Stuten, immer ar 
Hand; wiegen don 10 bis 1400 Pfund. Jeden 
Sonntag friih eine Garlvad Pferde. 6ill 

1429 Milmwaufee Avenue. 


Pferde rerfchentt. Pferde und Etuten von Pepars 
temeittftores gebraudt, MO bis 1700 Pfd., 
Stüd und aufwärts. Doppelgeihirre 8. Levy, 
15 Cornelia Str., nahe Milmaufee Avenue. 
HinimX 


Great Northern Sale aud Erhange Stable. Was 
genpferde, Laftpferde, Pferde. und Maulejel für alls 
gemeinen Geihäftsgebraud, Yarm-Stuten und 
Maulejel immer an Hand. 1197 TIER Ave. 

2in2w 


Zu vermiethen. 
(UAnzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


Zu vermiethen: Großer Stire mit Wohnung und 
Etall. 401 Süd Clart Str. F. Menge. 

Zu vermiethen: 4egimmer Flat, $10. 207 Orhard 
Str. Vhone 4242 Blad. frja 


606 Roscoe 
dofrſa 


Zu vermiethen: Zwei Zimmer. 
Blod 


Zimmer und Board. 
(Amzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


Zu vermiethen: Großes und kleineres möblirtes 
Frontzimmer, in ſchönſter Gegend beim See, ein— 
jeln oder zuſammen, eventuell für leichte Haushal⸗ 
tung. Beſte Fahrgelegenheiten. 3324 Late Avenue. 
Schönes Bettzimmer. 145 Oſt 


Zu vermiethen: 
Flat. 


North Ape., Top 
Zu vermiethen: Bettzimmer. 326 Mohamt EStr., 
oben. 
Verlangt: Boarderd. 445 Sedgwid Str., bınten, 
oben, 


Verlangt: Ein anftändiger Boarder. 452 Clybourn 
Avenue. 


Anſtändiger Mann findet ſchönes 


Zu vermiethen: 
TTN. 


Zimmer, Gas, Wajier, bei älteren, Yeuten. 
Halited Str., Hinterhaus. 


Zu vermiethen: Schöne Zimmer mit Bad, $1.50, 
bei Wittwe. 474 Ya Salle pe. 

Zu vermietben: Schöner FrontsParlor und Schlafs 
zimmer, alle Bequemlichleiten, »Brivatfamilie. 588 
La Salle Ave., 2. Flat. frja 
_Wünjhe ein Kind in Pflege, befte Heimath. MrS. 
Spieon, 42 N. KHancod Abe. frja 


Zu vermiethen: Ordentliher Mann kann Zimmer 
und Board erhalten nebit Wäide bei Wittwe. Mes. 
Wiltie, 666 Waihtenam Xpe., nahe gden pe,, 
unten. frjajon 

Terlangt: Mann mit Board oder ohne. 552 El: 
fton Abe, Siclen. 


Verlanat: Boarder® und Roomers in deutfcher 
Samiiie, belle Zimmer u. Bad. 142 W. 21. Place, 
nahe Dalley Abenue. 

Zu vermietben: Möblırtes Yrontzimmer mit fe 
paratem Eingang fie zwei gute Freunde oder eins 
zen. 245 Chicago Me, nahe Milwautee 
Ape. fia 


Zu vermiethen: Schönes Zimmer mit Koft. 
Dayton Str., 1. Flat. 


Zu vermiethben: Schön möhlirte 
18 Wistonfin Str., Lincoln Bart. 


" Bermiethe Zimmer mit Bad. 55 Home Strak 7 
dofria 


dofr 


Simmer, billig. 
dfffmo 


Zu vermiethen: Reine belle Zimmer; $1.50 die 
Wode. 667 Sedewid Str. TillmX& 


Zu vermiethen: Möblirte8 Zimmer, pafiend für 
Berjonen. $1.5—$1.50 incl. Bad . 265 Elm Str. 
mibofrfa 


Heirathsgeſuche. 


ſUnzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort. 
aber keine Anzeige uuter einem Dollar.) 

Seiwatbsgefug. Mann von 50 Jahren, guten Cha: 
tafters, jucht Gelannıfsaft einer Kriftlihen Frau, 
die Luft bat, auf die Farm zu geben, ziweds Sei: 
rath .Gebe nah füdlihen Staaten. Etwas Vvermö— 

gen erwüniht. Adr.: S. T. DBo NEE. 
i ’ iwX 


Aerstliches. 


(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
— — — — — — - 


Dr. Weiß u. Frau, Ociterreih-Ungern, behandeln 
verjchiedene Frauen=- u. Männer-Rranfheiten, nehmen 
Entbindungen in u. außer dem Hauje an, unterridhs 
ten die Kebammenktunft bei mäßigen Breiien. 912 
Milwaulee Ave. Xel. Monroe 9. l1Ojlim& 


91 


Geſchãftsgelegenheiten. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


Zu verlaufen: Delitateſſen⸗, Zigarren⸗, Rotion⸗ 
Store Gde, gute Nahbarihaft; Woceneinnahnie 
6120; billige Miethe, Fragt Mrgs. 9, 294 Eiybouri. 


Ber fchnell gute Saloons, Grocerye, Delikatejjens, 
Bigarren:, Bäder:, Butcherftores, Reftaurants faus 
fen od. verlaufen will, fomme 294 Glybourn Une. 


‚Sehr gute Gelegenheit! Vermiethe an einen tüd- 
tigen deutihen Qutcher ein vrolftändig eingerichteter 
Market, neben guter Grocery. Anzufragen in Der 
Grocery, Ede 89. und Wallıe Str. 


Zu verlaufen: 6 Room möblirtes Flat; bejekt 
mit Roomers; billig. Oft Chicago Ave. 293 Frant: 
lin Str., 2. Flat. 


Zu verlaufen: Grocerp und Delikatejien-Store, — 
trantheitähalber. 3450. 1279 N. Aibland Ave. 


Zu verlaufen: Bäderei, nur Storetrade, umftand3: 
halber. 694 Armitage Ave, Ede Wajhtenam. 


$275 kaufen jofort feinen Candye, Zigarren:, No: 
tionz, leichten Grocery: Store, etablirt 25_Jahre; aus 
tes 2eben garantirt; nahe 2 großen Schulen, ein 
Gigenthümer wohnte 8 Jahre darin, 4 feine Zim- 
mer mit Etore, billige Mierhe. 1230 Lincoin Ave. 
1% Clybourn 


FAR. 


Zu verlaufen: 
Avenue. 


Reſtarrant, 


Zu vertaufen: Elettrit: und Schloijer-Geihäft, 20 
Jahre etablirt, — Jobbing Shop, billig. 268 31. 
Straße, nahe Michigan Ave. fria 


$65 für Ziguerens, Tabat:, Gandy-, Notion-Store, 
fehe gute Gelegenheit; unterjucht fofort. 2706 Wents 
worth Avenue. 


Mub verfaufen: Meine gute 
Krantpeit. 215 Madifon Straße, 


Bäderei, wegen 


. Bu verfcufen: Gutzahlende Ed=Grocery; muß ſo— 
fort verfaufen. Unzupragen: 1925 Dlilwaufee via 
tjajo 


Verlangt: Starker Junge für Meat Market; einer 
mit etwas Erfahrung bevorzugt; muß itetig jein. 
Gute Gelegenheit das Geihäft zu lernen, $6 für 
den Anfayga. 500 N. Glarf Str. 


gu verkaufen: Varbier-Geichäft, beſte Lage der 
Nordjeite, gerade gegenüber der Hochbehnitation Linz 
coln Ave. und Paulina Str.; jeltene Gelegenheit. 
4 Zimmer Wohnung. 1878 N. Paulina Str. 


Zu vertauſchen: Gutzahlendes etablirtes Merch— 
ant Tailoring Geſchäft für Grundeigenthum oder 
Equity. Adre: K. 500 Abendpoſt. 


Zu verfaufen: Gutgehender Zigarren-, Candy-, 
Notion-Store, mit ſchöͤner Wohnüng; wegen Abreiſe 
billig wenn jofort genommen. 245 Orleans Str. 
dfrja 

Zu verkaufen: NRoominghaus, beitehend aus 20 
‚nöblirten Zimmern, alles vermiethet, verkaufe ie: 
gen Krankheit. War 6 Jahre auf Dieiem Plaß, 
etablirt. Nachzufragen bei Mrs. Ehriftenien, 66 W. 
Huron Straße. dojrja 

Thee: und Kaffee-Route, $400; 
Adr.: 8. 593 Abenppoft. do—ı0 


Zu verfaufen: 
verlajje Stadt. 
Zu verkaufen: Gutgehender Candy, Tabak- und 
Notion-Store. Billig. Keine Konkurrenz. 4 heile 
Himmer, Miethe bezahlt. 768 N. Halfte Str. 
Verkaufe mein Reftaurant für $400; Miethe $25 
mit Wohnung. 678 W. Dan Buren Str., nahe 
Ooden Avenue. di—fr 


Zu verkaufen: Millinery Store an Lincoln pe. 
Lange Leaje. Adr.: 8. B. 117 Abendpoftl. Dijon 


— — — — — — 


Zu verkaufen: Gutgehendes Reſtaurant. 3 Lincoln 
Avenue. Tillıo& 


Zu verkaufen: Erſter Klaſſe MilheGeihäft eins 
ihließend Delifatejien-Laden, 2 Pferde und Waren, 
Unterjuhung erwünjht. Verlaufsgrund: Krankheit. 
Adr.: U. 189 Ubendpoft. Tjllm& 


Zu verfaufen: Roominghaus, nahe Lincoln Part, 
billige »eiethe, für_jeden annehmbaren Preis, we⸗ 
gen Abreiſe nach Deutſchland. 681 Sedowich Str. 

5jllm& 

800 Laufen erfter Klafie Delikatefjen-Store, gute 
Lage und jeine Maate. 

$&00 Taufen feine Home-Bäderei, 12 Jahre etadlırt, 

$1500 Teufen erfter Klajie Grocery und Marfet. 
Dies ift eine jehr jeltene Gelegenheit, um ein guts 
zahlendes Geichäft zu erlangen. 

N. Webel jr., 724 E. Belmont Avenue. 


Sinanzielles. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Zu verfanfen: Farm=Hppetbefen in Beträgen Yon 
330 aufwärts. Bropdfuehrer, AI — 34 YaSalle Str. 
frjafon 

Geld zu verleihen auf gutes Nordfeite Grund: 
eigenthum zu 5_ und 5% Proz. Zinjen. dil Iwæ 

— Auguft Torpe, 147 Caft North Ave.— 

Zweite Hppothefen auf Grundeigenthum prompt 
bejorgt; halbe reguläre Raten. Leichte Bedingungen. 
Rudolph Henry & Co., 112 Clark Str., Zimmter 504. 
di—ja 


u leihen gejuht: Von Privatleuten, $2500 auf 
Erſte Hppothef auf gutes bebautes Norpiweftjeite 
Grundeigenthum. Gute Geihäftsede und erfter Kl. 
Sicherheit. Offerten unter WM. 449 Abendpoft. j 

Tjl® 


Geld zu verleihen auf Grundeigentum zu dem 
niedrigften Zinsfuß — vor $500 aufwärts -— gut ges 
ſicherte erſte gen zum Berfauf ftet3 an Hand, 
MR. Haafe 

157 Waihington Straße. Bmai3m! 


G. 6. Bauling, 1383 La Ealle Str. — Erſte 
Sypothefen zu verlaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigften Zinsfuß. Xelephpon Main 2%. Imai*X 

Zu verlaufen: Beite erfte 6% Hupothelen in Sum: 
men von $W aufwärts. Reine Bapiere. Geld zu 
verleigen f den beiten Bedingungen. 

Richard WU. Reh, 115 Dearborn Straße, 7. Flur, 

NordfeitesDffice: 270 North Ude, Ede Zarrabee. 

16m32 


Kohn BP. Foerfter & Co., 151 La Salle Sti., 
Vani Floor, verleihen Geld auf bebautes Chſcago 
Grundeigenthum zu den üblichen Raten. 
Wir ofſeriren Hypotheken in verſchiedenen Beträgen 
zum Verlauf zu Bari urd aufgelaufenen Sinjen, 
1:°% 


Geld zum Bauen, feine Rommiffion, feine Adoos 
tatengebübren, feine_ Verzögerung; Anleihen auf 
Grundeigentbum in Chicego und Borftädten, verhejs 
ert und unbebaut. 20 Bhones, Randolphp 30. — 
& ©. Stene & Co., 125 Monroe Etr. 26f5*2 


Greenebaum Gon$8, Banters, 
verleihen Geld auf Grundeigentyum und 
Bauen. Niedriger Zinsfub. 

Sichere Erfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigentbum zu verfaufen. 
Nordoftede Clart und Randolph Straße. 3in®! 

Affe Berfonen, welche Geld auf Chicago Grunds 
eigenthum zu niedrigen Naten borgen mollen, folls 
ten voriprechen bei Greenebaum Sons, Nordoftede 
Glart und Randolph Straße. Dap*! 


aum 


Rechtsanwälte, 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Mort). 


Albert U. _Kraft, deuticher Advotat. 
Rıozeije :n allen Gerihtzhöfen geführt. Alle Rechtss 
geihäfte Eeftes beiorgt. Erbihaften eingezogen. Gut 
ausgeftattetes KollektivungssTept. Anjprüche überall 
burchgeiegi. Löhne jhnell folleftirt. Abitrafte eramis 
nirt. Beite Enpfehlungen. 134 Monroe Str., Zims 
vier 506. Wohnung: 2497 Nord 43. Ave. 6in® 


une 

red PBlotte, deutiher Rechtsanwalt, 
Ulle Rechtsfragen prompt bejorgt. Praftizirt in allen 
Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Str., Zimmer 
1444. Abends: 1644 Briar Place, nahe N. Salften, 
ib* 


Rihard A. Rod, 115 Dearborn Str., 7. Flur. 
Deutiher Apvofat und Notar. 
Ale Rehtsiahen prompt und aufs befte beforgt. 
NordjeitesDifice:_ 270 North Une, Gde Larrabee, 
Morgens 89, Abends 7—9, Eonntags 10-12. 
16mz3*% 


Grundeigenthum und Häuſer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Nordfeite. 


Zu verfaufen: GCottages, Käufer und latgebäubde, 
bequem zur Northmeitern-Hohbahn; 200 baar, Reit 
monetlih. Gontlin & Go., 1648 Lincoln 3 

10jl1m 


Zu verkaufen: Modernes Flatgebäude, (Brid), Lot 
3 bei 125, Mohamt, nahe Center Str., 87000 
Auguft Torpe, 147 E. North Ave. midofr 


Zu verfaufen: Modernes Iftöd. Steinfrontgebäupe, 
Lot MW bei 125 Fuß, 3-6 Zimmer Wohnung, mos 
natlihe Miethe $10W. Nemwpert Upe., gute Lage, 
Preis 0600. Aug. Zorpe, 147 €. Worty — 

midofr 


Zu verfaufen: 2-lat Framegebäude, Bricbaſe⸗ 
ment, 5 und 6 Zimmer, Bad und Gas, Cal Trim, 
ihön dekoritt, ) Fuß Lot, 2210 N. Hamilton Ave. 
nahe Irving Part Pod. Preis 530. di—ia 

Sant Bed, 346 E. Irving Park Blod. 


Zu verfaufen: 3 habt die Auswahl von bier 


— 


neuen 5= und 6sZimmer jFlatgebäuden, je $4000; 
Gas, SHartholz-Fußböden, Konfretbajement, 
uter Fabrgelegenheit im fchönften Theil von 
ie. 400 baar, 835 monatlich einſchlieblich 
. Schlüjjel bei John i 
1713 R. Aſhland Avbe., nahe 


Milchleute kommt hinaus und ſeht dieſe feine 6⸗ 
immer Cottage, mit Bad, großer Scheune und 
rilhhaus, einjchliehlih Separator, Boiler, Waidh: 
Maihine, Hiller, 1 PBierd, 2 Wagen, 10 Kannen 
Route und Haus-PVerfauf von duchichnittlih $140 
den Monat. Preis 3600, wenn fofort genommen. 
u Bed, 346 Oft Irving Park Boul., Telephone 
ate View 1206. dffa 


Su verlaufen: Grundeigentbum in Meft Raven3- 
mood. Gottages, latgebäude und Stores. Gpe» 
iele Bargaind in 30 Yyuß-Lotten, nahe Terminals» 
Elation bon Ravenswood „2* Erpreb. BP. Barken 
& Eon, Lincoln Uve., Zelepbon: Edoewater 
871. ap?! 


Große Bargains tim Rordieite” Flatgebäude! 
Rihard U. Rob, 115 


Dearborn Str., 7. Flur. 
—S— 
lömy*z 


RordjeitesDffice: 270 Rorth Ave, 


Grundeigenthum und Hänfer. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents daB Wort. 


Norpieite. 


Zu verkaufen: Cottage auf 30 Fuß Lot, 6 Zimmer 
euf einem Fioor, ober Dahboten, Bridbajement, 
Burnacebeizung, nahe Hohbahnftatien und zme' 
eleftriihen Linien. 245 Waveland Upe., nahe Hoyne. 

Zu verfaufen: Haus mit awei 6sJimmer Wohnun⸗ 
gen, Gas, Yudezimmer, heikes und faltes Waſſer, 
1573 N. Aihland Uve., nahe Wrigbtwood; nur 
82700. Nahzufragen: 746 Soutbport Une, im Baje- 
ment. jlıl,18 


Zu verfaufen: Rommt und jeht diejfen Bargain, 
modernes Dreiftödiges Bridgebäude, de is 
mer, Wafjer: und Ofenheizung, Miethe 8900 das 
Sahr, Lot 353x125; Preis . Mub dieje Woche 
verfauft werden. i— 
Frant Beck, 345 E. Irving Bart Blod. 


. Bu verlaufen: Großer Schleuderpreiß, wegen Ge: 

ihäftSangelegenheiten, 3=ftöd. Steinfront, Stein: 

porh, Drei G=gimmer Flats, Dampfheizung, nur 

89600; nahe Southport Hochbahnftation, fria 
Iohn Lobel, I Southport Avenue. 


gu verfaufen: Größter je offerirter Bargain! 3: 
ftödiges Bridgebäude, drei 6=Zimmer Flats, Dampf: 
heizung, Sheffield Uve., öftlih von Klar Str., 
nur $8300. frfa 
John Bobel, 969 Southport Avenue, 


Nordweitiette. 

Kauft jest, ochen rafh ab. Bargain ots, 823 
baar, Reit $5 monatlih, feine Sinjen. $198 jede. 
Z5X128 Fuß, 53. Court nahe North Ave. Grand und 
North Avenue Cars. 5 Et3. Fahrgeld. 10jl1iv 

drancis U. Bear, 105 Waihington Str. 


Wollen Sie eine Lot an Divijion Str. 
oder taujhen für ein 2:ftöd. Haus. 
825 W. Divifion Str. 


Zu verfaufen: ösgimmer Brid-Gottage, hohes 
Pajement und Attic, großer Hübnerftal und 4 
Xot3, nahe Logan Square. Adr.: M. 494 Abdpoft. 

friajo 


t. Taufen 
Grfeindigung, 
fia 


‚gu verfaufen: EN. Mozart Str., Bedingungen 
800 haar, Reit nah Belieben. F. S. Pater, 125 
Süd Clarf Straße. frja 


$100 unterm wirklichen Werth, 
modernes 2zitödiges 6-6: Zimmer Gebäude, feine 
Nahbarichaft, Hochbahnftation. Nordweitfeite. Lots 
und SHüäujer erbaut gegen fleine monatlihe Abjab- 
lung, feine Paaranzablung. Martens, 2. floor, 
1889 Milwautee Uve., nahe California. fria 


Forecloſure! 


—Heimftättefuder aufgepaßt'— 
Lots X123, nur $275. — $10.00 Baaranzahlung, 
Reit SH. den Monat. — In unferer neuen Irving 
Park Subdivifion, Hamlin Ave, zwifchen Montrofe 
und Lawrence Ave. Weniger denn 10 Minuten 
von Latvrence Ave. Terminal Station de3 Rapvens: 
wood Zweig der Nortbiweftern-Hohbasn, Eliton 
Ave., . Ave. und andern Straßenbahnlinien, nur 
einige Minuten zu laufen vom Grundeigentbum.— 
Agenten cm laß jeden Sonntag Nahmittag. 
Karten und volle Einzelbeiten geliefert von 
Sohn VB. Foeriter & €Eo., 151 La Salle Str. 
l2jnfr* 


Beitieite. 

— Unpvergleiglide Bargains — 
Pur 81000 Baar-Anzahlung kaufen elegantes 2:ftöd. 
Steinfront Flatgebäude, 5 und 6 Simmer, Harding 
Ave. nahe 12. Str. Lat Floors und Finiid.— 
Flektriiches Licht; Furnace Herzung. Miethe $25 von 
jeden Flat. Nur 8325. 

HRO kuufen 2 Ylat Prid, 6 und 7 Zimmer, 
Ofenheigung, Nr. 1343 Clifton Part Upe., Asphalt 
Straße. 2 Lotten. Muß fofort verkauft werden. 
Nahzufrigen auf den Gruntftiid, 

Ein anderer „Snap“: Nur $5100 faufen faft neues 
2 Flat, 5 und 6 Zimmer. Willow pe. in Aus 
ftin. Lot 75 bei 125. Miethe $4$ per Monat. Wirt: 
licher Werth 86000. 

Veſter „Snap“ in Lawndale: Nur 44100 kaufen 
Haus Nr. 1096 S. Lawndale Ave., 2 Flats, 5 und 
6 Zimmer. 2 LotS, großer Barn. Dieje3 Flat muß 
oejeben werden, um e& zu mürdigen. Offene Blum 
ding, Bad, Furnace und Ofen:Helzung. Miethe FO 
rer Monat. Gigentbümer verläßt diefen Monat die 
Stadt. 831500 Baar-Anzahlung nothwendig. Nachzu— 
fragen im Haus. 

NRut 890 Baar-Anzahlung kaufen elegantes neues 
Prid, 2 Flat, 4 und 4 Zimmer — 449 und 2453 
Superior Str., nahe 47. Uve., Bement»Seiteniwege 
um das Gebäude herum bis zur Allen. Offene 
Plumbing, Bad, Harthelz Floord. Preis nur $3250. 
Mietde 360 jährilih. Nahzufragen auf den Grund 
ftüden. mift 
John P. Foerſter & Co., 161 La Salle Str. 


Zu verkaufen: Baar oder auf Abzahlung -Cottages 
mit hohem Baſement, an Kedzie Ave., nahe 27. 
Sitr. und an anderen Straßen in dieſer Gegend. 

Frantk Kirchman, 158 W. 22. Str. 
in20,26,27,28113,5,10,11,12,17,18,19 


Zu verkaufen: Baar oder Abzahlung— Neue 5 
und 5 und 6 und 6 Zimmer en an 
Weit 21. Place, weftlih von 41. Ave. Metropolitan 
Hochbahn, Weit 2. Str., Ogden Abe. und Süd 
40. Ave. Cars laufen nah diefer beften Weitjeite 
Eubdivifion. Alles breite Lotten. Lebtes Jahr 4) 
neue Gebäude verfauft im diejer Subdipifion. 

Frant Kirdman, 152 MW. 2. Str. 
Zweig: 013 Sitd 40. Unenue, 
in20,26,27,28i13,5,10,11,12,17,18,19 


Südweitieite, 


Zu verfaufen: - 

LgeAcre Blods machen fünf Bauftellen, gelegen zwi⸗ 
fhhen 57. und 59. Str., Rodwell und Galifornia Ave, 
Breis 00.0 per 4% AUcre. 
Bedingungen: 14 baar, Keft nah Belieben zu 5%. 
Diejes Grundeigenthum ift zu erreichen Durd die 
Chicago Terminal Bahn und Weftern pe. elektris 

fhe Cars; fünf Cents Fahrgeld. £ 
Spreht vor, jchreibt oder telephonirt um Karte. 
Wn. D. Kerfoot & Eo., S Waihington Str. 
il5—142 


Vorſtädte. 
Zu verkaufen: Voritadt. Haus und Stall mit ein 
Acte Land, 8500 baar, 810 meonatlich. 3 CEts. Fahr: 
geld. €. F. Taylor, 145 La Salle Str. 


Muß verkaufen: Wegen Lungenkrankheit— 8-Zim— 
mer Haus, modern, fuͤr Baar. Macht Offerte. Nr. 
(8 Franklin Ave., River Foreſt. el. 349 River 
Foreſt. C. C. Dent. ilT—i2 


Zu verkaufen: Pla in Weſt Kenilworth, Jil. 
vd nördlih von Station, 6 Zimmer neues Haus 
nd Stall, Tot 125x135; preis $2200. Näheres: 
Ehler, Kenilwortd, IM. Schriftlih. (Box _ — 

dillw 


Sommer⸗Reſorts. 

Zu verkaufen oder gegen Chicagoer verbeſſertes 
Eigenthum zu vertauſchen: Ein erſter Klaſſe Som— 
merzRefort = Hotel in PBaw Paw Lake. 30 Zimmetr, 
für volle Saijon jeßt bejegt. Wegen Näherem adrej= 


firt: €. TI. Claufer, Waterpliet, Mid. 
TIL, IX 


Farmländereten. 


Zu verfaufen: Gute Farmen in feiner Gegend zu 
mäßigen Preijen. Wenn Sie folhe zu faufen wün- 
chen, fchreibt nah unjerm freien illuftrirten Pitchs 
lein. Empire Xand and Jmprovdement Wffociation, 
Ömpire, Mic. 

Zu verfanfen: Eine 116 Acres 
Roden, 3 Meilen von Stevens Point, Wis. Dops 
pelte Gebäude und Stallungen, paifend für zwei 
Yyamilien. Tas Holz das noh auf dem Land fteht, 
bezabit mehr al3 die ganze Yarm und fann alles 
innerhalb 14 Meile verkauft werden. Der Preis des 
trägt MH. Hälfte baar, Reft auf Zeit. 50 Acres 
find unter Pflug. Die ganze Ernte, 2 Pferde, 
Vieh, Schweine, Hühner, Wagen, Mafchinerie jind 
mit eingefchlojien. Un fließendem Waijler gelegen. 
Gin jhönes Heim. Adr.: K. 594 Abendpoſt. do—ſo 


arm, borzüglicher 


— Sand — Heimathl — 

An ZTarlor County, Wistonfin, gibt e8 noch aroße 
Flächen, aum Theil unberiedelte Länderien (deutiche 
Anjiedelung). Meiftens SHartholz:Land, mit genüs 
cend Holz darauf das Land damit zu bezahlen. — 
Echreiben Sie um ein freies Büchlein, lilluſtrirt, 
rebft Narte ton Wastonfin), melde: Ihnen über 
alle PVerhältnifie Diefer Gegend genaue Austunft 
giebt an tie Taylor County Immigration Afjocias 
tion, Bog 19, Mevford, Wis. &jllmoX 

Zu verfaufen: $2400 kaufen hübſche, gut fultivirte 
80 Ares Andiana Farm mit großem Übftgarten. 
Trodfuehrer, 59 — 83 La Salle Str. frjafo 


Zu verfaufen oder vertaufhen: Wisfenfin Michi⸗ 
gan Farmen; gute DVerbeiferungen. Bieh, Ernte.— 
Nehf, 119 La Sale Sir. di—fa 


Zu verkaufen: 80 Acres MWisconfin arm, zivei 
Pierde, 19 Stüd Vieh, 6 Schweine, Hühner, 
neue Gebäude, Zabal:Schuppen, alle Geräthichaiten. 
Fine Meile von Stadt, guter Boden, $2000 Baar, 
Reft Abzahlung. Frank Edolg, 82 Milmwaufee 
Avenue. 6jllm 


u verfaufen: Gute Farm, billig, wegen Sterbes 
fal; 2 gute Pferde, Futter für ein Jahr, alle 
Maichinerie und Heu-Momer, fann $1000 bi3 $1500 
jedes Jahr erübrigen, wenn richtig — Zu 
erfragen: MeWeſt Fullerton Ade. Abends nach 6 
Uhr und Sonntag. dil, Iw 


m— — q— — — — — — — 
Wiskonſin Central Eiſenbalnland. B der Acre 
und aufwärts; elegante Auswabhl an Lakes, ver⸗ 
beſſerte Farmen, tauſche auch. Bauch, 3 €. 
Rorth Abe. Chicago. Office offen Abends und 
Sonntag Vormittags. AMin*x 


Zu verlaufen: Yarmland in der deutihen Kolonie 
Elberta, Balswin County, Alabama, Chihen erit 
feit einigen Jahren gegründet, zählt dieje Kolonie 
bereits über 250 familien; bat Stores, Kirchen, 
Eulen, Hotel u.j.m. Das Sand ift fo billig, daß 
Jedermann ji dort ein angenehmes Heim erirerben 
tann. Grtragsfähigfeit_ pro Wcre von $75 b.s 
da3 Nahr. Gejundes Klima, berrlihe Zuft, frucht⸗ 
barer Boden, reines, meicdhes Waffer, nahe Märts 
ten. Liberale Anlauf: Bedingungen. 2. dv. d. Led & 
Co., Agenten, Zimmer 5, Kemper Bldg., Rortd 
Une. und Halfted Etr., Chicago. 

Die näsfte Erkurjien iſt am T. Juli. 


Ich kaufe, verlaufe und vertauſche kultivirte Mi⸗ 
chigaen und Indiana Farmen. Brobfuehrer,, 59 — 
8 LaSale Straße. Wmair] 


Beriiebenes. 

Wollen Sie ein feines Muihroom Baus Laufen 
eder mietten? Plas genug, um 50,000 Pfd. wäh: 
rend der Sion zu gewinnen. Adr.: B. AUbdpoft. 

frfa 


800 Anzahlung kaufen ?sftödiges Haus, zwei 5⸗ 
immer moderne Wohnungen, oder 2 Lotten und 2 
lathaus, oder 2eftödiges zwei Flat Bridgebäune. 
todfuehrer, 9 — 84 La ESalle Ei. frfafo 


—— — — — 


Zu verkaufen: Lot S0x135, mit nach 
neuer Stadtordinanz. für irgend Angebot. 
Nehme auh Bauftellen in Bahlung. u 14 
Ubendpoft. mift 





Sinanzielles. 


Spar : Einleger\ 


genießen die Vorzüge einer Bant, Die 
eingerichtet ift, jedes Geichäft zu er— 
ledigen, von der Annahme eines Dols 
lar3 al3 Spareinlage bi3 zum Eins 
ziehen eines Vermäctnifies im Auss 
lande. 

Es iſt der Zweck dieſer Bank, ge— 
ſunde, fonjervatide Finanz— Methoden 
u fördern und in dem Sinne bietet 
fie ihre Dienjte und lange Erfahrung 
dem Rublikum. 

Kontos für Spareinleger und Geld» 
anlegern gern eröffnet. Spar=-Einla= 
gen am oder bor Montag, dem 13, 
Suli gemacht, stehen Zinjfen vom 1, 
Juli an. 


3% Binien auf Spar⸗Einlagen. 


2% und 3% an Pepviit-Zertififaten. 


Farm-HHpotheten, 492% einbringend, 
Bond-Anlagen 4% bis YA 


The Merchants Loan 
and Trust Company 


Gtablirt 1857. 

Kapital und LWecberichue, $7,000,000. 
Einlagen, $50,000,000. 

Uelteite Banf in Chicago. 

50 Zahre jicheren Banfbetriebs. 


(135 Adams Strasse. / 


il3—10 


IlinoisTrust& 
SwingssBank 
Chicago 


2a Calle Straße und 
Sodion Boulevard. 


Kapilal u. Neberfuß 
513,200,000.00 


Dtefe Bank ift die größte Spar- 
bank in Chicago und befitt Das 
größte Kapital und Veberihuß don 
irgend einer Sparbant in den 
Vereinigten Stonten. 


Ihre Aktionäre gehören zu Den 
hervorragenditen Finanzleuten. 


Khre Darlehen find gefichert durch 
die beften Werthpapiere. 


Drei Brozent Zinfen per Jahr 
bezahlt an Spar-Kontos in Ber 
trägen von sinem ($1.00) und 
aufwärts. 


10,111 


FOREMAN BROS. 
BANKING CO. 


Siüdoit-Ede La Salle und Madifon Str. 
CHICAGO. 


Ropital . .. . . . 8500,000 
Meberfduß. . . . » $500,000 
Anvertheilte Profile $100,000 


Edwin G. Foreman, — Präfident. 
Dscar ©. Foreman, Vizepräfident. 
George N, Neiie, Kajfirer, 


Allgemeines Bank-Gefcjäft, 


Kontos mit Firmen und 
Privatperjonen erwünfd;t. 


Geld auf SGrundeigenthum 
zu verleihen. 


mifrjon® 


FRED. MILLER, 


186-188 Madison Strasse. 
Geld auf Grundeigenthum 3° verleihen. 
Erjite Hypotheken zu verfaufen. 


6maimomifr* 


Schiffskarten 
Billige Preiſe! 
—— — —S 38 


Von Chicago nah Prag... .$34.00 
Bon Chicago nach Temesvar. — 


andere Plätze entſprechend billig. 


M. HARTMANN 


202 South Clark Strasse 202 


Sonntags offen von 10—12 Borm. 
111,%,bw 


Schiffskarten 
nach Europa. 


6 Tage Geeanfahrt. 


Man ſpreche vor 


232 Süd Ciark Str. 


€. €. Benjamin, Generalagent, 


16mai* 


Zuverläſſige Zahrarbeit 


Zu herabgeſetzten Preiſen. 

Euer Geld reicht hier weiter für erſter Klaſſe 
Zahnarbeit. Jeder Arzt ein Expert. Wir wun— 
ſchen daß jeder Mann und jede Frau in Chie 
cage u. Umgegend erfährt was wir meinen mit 
gg Zahnarbeit 1 Herabgefegten Preis 
en und deshalb nennen wir diefe Preife, wel- 

de in den nädften zehn Tagen giltig find. 
Golbdtronen, 228, $2.— Gold Brüdenarbeit, $1. 
Goldfüllungen, 506.—Silberfüllungen, 25. — 
Die» —— (Materialtoſt. ungefahr) 1.50. 

Aveolar Brüdenarbeit, 
m (Mat. Koft. unge.) 33. 
Er Borzellantronen..... 1.00 
Volles et Zähne.. :& 
Beited Set Zähne.. 
Sendet um freied Büchlein, das die Mar- ‚In: 
ey Methode beichreibt. „Zähne ohne Platten.“ 
Wir machen Bedingungen wie fie Euch —— 
Ulle Spraden geiproden, — Etablirt 15 





Eokalbericht. 


Die Ueberſchwemmungen. 


Das Bundes-⸗Berieſelungs departement be⸗ 
richtet über ihre Wirkung. 


Das Bundes-Berieſelungs -De— 
partement veröffentlichte heute in Chi— 
cago einen Bericht über die neuerlichen 
Ueberſchwemmungen im Weſten und 
Mittelweſten und ihre Wirkung auf die 
Berieſelungs -Arbeiten. Am 3. Juni 
trat die bisher größte Fluth desPlatte— 
fluſſes ein und zerſtörte einen Theil 
des vorläufigen Einflußkanals des 
zwiſchenſtaatlichen Kanals des Nord— 
Platte -Berieſelungsbezirkſs. Gegen 
Ende des Monats war das Waſſer ſo 
hoch geſtiegen, daß die Oberfläche des 
Waſſers im Berieſelungsbecken nur 
noch 22 Fuß unter dem oberen Rande 
des Pathfinder-Dammes war. Das 
Waſſer iſt jetzt weit genug zurückgetre— 
ten, um keine Verzögerung der Arbei— 
ten in dieſem Jahre mehr befürchten zu 
laſſen. Der Fluß ſteht jetzt unge— 
wöhnlich niedrig. Der zwiſchenſtaat— 
liche Kanal verſorgt jetzt 6600 Acres 
in Wyoming und 10,000 Acres in Ne— 
braska. 

Die Arbeiten in Montana ſind 
durch die Fluthen im Juni ſtark ver⸗ 
zögert worden. Alle Brücken in der 
Schmwarzfuß = Refervation wurden 
fortgefpült, und an den Straßen ent= 
ftand viel Schaden. Ymmerhin find 


die Arbeiten etwas fortgefchritten, und | 


die Arbeit am Hauptfanal fol Mitte 
Suli in Unariff genommen werden. 
Das Hochmafler im Vellomftonefluß 
hat feinen Schaden gethan, aber bie 
Arbeiten am Damm verzögert. 
ee 
Aus dem Stadtgeridt. 


Angeblihe Kuppler auf Grund des neuen 
Staatsgef.2s verurtheilt. 


Auf Grund des neuen zwecks Be— 
fampfung der Kuppelei erlajjenen 
Staatägefebes wurden heute der 19: 
jährige George Gibb3 und der 20jäh- 
tige George Gill vom Gtadtrichter 
Newcomer, und zwar jener zu einem 
Sahre Arbeitshaus, diefer aber zur 
Zahlung von $100 Strafe verurtheilt. 

Sie werden bezichtigt, verfucht zu 
haben, eine gemwifje Minnie Beter- 
Jon an die Inhaberin des Bordeliz Nr. 
2110 Dearborn Straße zu verfcha= 
chern. 

„Nur auf Grund des neuen Gejetes 
war die Beitrafung der —— mög⸗ 
lich,“ ſagte der Richter. „Die Verfand- | 
lung ergab nämlich, daß das Mädchen 
mit den Plänen der Verführer einver- 
Itanden war. 


Erbärmliche Eefellen. 
Unter der Anklage, feine Frau an 


State und Harrifon Str. in’3 Geficht 
gejchlagen und fonjt mißhandelt zu ha= 


ben, wurde heute der 3Ojährige Arbei- | 


ter ‘ofeph Gella, Nr. 6200 Wentmworth 
Upe., vom Stadtrichter Eberhardt um 
$20 und die Koften geitraft. 

George Walforth, der in der Her=- 
berge Nr. 1242 Michigan Abe., in * 
Frau Thompſon ermordet wuürde, 
angetrunkenem Zuſtande über feine | 
Yrau berfiel und fie vermeijerte, wur=- 


de heute vom Stabtrichter Erome zu | 


einem Yahre Arbeitshaus verurtbeitt 


BVBermiffen ihre Tochter. 


Haben fie im Derdact, mit einem Jüng: 
ling durchgebrannt zu fein. 
Sames Stahomäfa und Frau frags | 
ten heute beim Countyclei an, ob ihrer 
15jährigen Tochter und deren 19jähri- 


gem Schaf eine Heirathaligena gegeben | 
tmorden jei. Die Tochter, Zottie, ift am 


6. Suli gleichzeitig mit Marian Ant 
tomsti, dem Sohne eines Nachbarz, 


berfehimunden, Beide maren einander | 
fehr zugethan und die Eltern glaubten | 
daher, daß das Pärchen durchgebrannt 


iſt. Stachowska hat ermittelt, daß 


Beide legten Montag im Haufe einer 


Yrau Kobelinsfa, 4833 Loomis Str., 
gemwejen find. Gie fehen älter aus, ala 
jie find. 
— 
Können’s nicht laffen. 


Die früheren Konftabler Philip i 
Bulfer und Thomas PB. Courtney, 
welche fchon früher häufig im „Schla= 
mafjel“ waren, find heute bon ben 
Großgefchinorenen der Verſchwörung 
zur Beſchwindelung angeklagt worden. 
Courtney erlangte eine Stelle alsBuch— 
agent bei U. E. MeClurg & Co. und 
fol Bulfer unter dem Namen X. 3. | 
Balford ein merthoolles Lieferungs- 
merf verfauft haben. Bulfer verfilberte 
e3 aygeblich, ohne Zahlung geleiftet zu 
haben, für $11, während fein Genofje 
bon MeClurg & Eo. für den Verkauf 
Kommiffion erhielt und die Gtabt 
verlieh. 


Derboti von Strakenfeuern. 


Polizeichef Shippy wurde heute von 
ber Behörde für örtliche Verbefferun- 
> erfucht, auf Befolgung des Ver: | 
ot3, auf gepflajterten Straßen Feuer | 
anzuzünden, zu bringen. Vorfißer 
Minmegen vom GStraßenausfhuß er- 
Härt, daß in allen Stadtheilen das | 
Pflafter von Jungen, die auf ber 
Straße Abfälle verbrennen, verdorben 
wird. Das ift 3. 8. in der Gaffe ziwi- 
chen Center, Burling und Halſted 
Str. und Garfield Une. der Tyall ge- 
weſen. 

— —— — 
Entſcheidnug verſchoben. 


Die Entſcheidung über den Antrag, 
einen Maſſeverwalter für die Mer— 
cantile Securities Co. der Gebrüder 
Rhodus zu beſtellen, wurde heute von 
Richter Carpenter verſchoben. Die Ge— 
ſellſchaft iſt eine der Gründungen der 
Gebrüder Rhodus. Sie iſt in Maine 
inkorporirt und hat ein Aktienkapital 
bon 82,500,000. Einige ihrer Aktio— 
näre behaupten, daß die Gründer das 
Eigenthum der Geſellſchaft in unrecht⸗ 
mäßiger Weife für ihre eigenen Zwecke 
ausgenutzt haben. Ein Verfahren für 
Einſetzung eines Maſſeverwalters 
wurde gleichzeitig im Obergericht des 
Staates Maine eingeleitet. 


7%. 


Mbendpoft, Chicago, Freitag, den 10. Juli 1908. 


Aus Dem Kriminalgericht. 


Schlußrede des Staatsanwalts im Mord- 
prozeg Albert Sfwerb, 


— — Hilfsſtaatsanwalt Young hielt heute 
Morgen die Schlußrede im Prozeß ge⸗ 
Albert — der des Mordes 
| 
| 


angeklagt ift. Der Fall ift vor Richter 
Chytraus verhandelt worden. Stmwerk 
erihoß am 2. Auguft 1907 den Fubr- 
mann F.Rmiatfomati an W. Lafe und 
Clinton Str., nachdem Beide eine Wo- 
che zubor Streit gehabt, wobei Kmiat- 
fomsft den Stmwerb verprügelt hatte. 
Um 2. Auguft trafen fie fich mieber, 
nahmen den Zant wieder auf, und 
Stwert fnallte in der Befürchtung, 
mieder angegriffen zu erben, ben 
Fuhrmann nieder. Der al ging 
heute Nachmittag an die Gefchworenen. 


Straßgenbahner unter An.lag . 


Bor Richter Chetlain begann heute 
der Prozeß gegen den Motorführer 
Charles R. Domler und den Schaffner 
Dee M. Day, die infolge eines 
Straßenbahnunfalles in South Ehi- 
| cago der fahrläfligen Tödtung ange= 
Hlagt find. hr Wagen wurde am 12. 
"Februar 1906 an 106.Str. und Souty 
Chicago Ape. von einem Zuge der 
| Pennfplvania-Bahn über den Haufen 
gefahren, mobet drei Perfonen um’s 
| Leben famen. Dotoler behauptet, er 
| habe das Zeichen zum Meiterfahren 
über die Sireuzung befommen, während 
Day das beftreitet und erflärt, er habe 
I neben dem Geleife gejtanden, um da3 
| Borüberfahren des Zuges abzumarten, 
als Dowler plötzlich weitergefahren ſei, 
gerade vor die Lokomotive. An jener 
Stelle gibt es keine Schranken. 

Der Lokomotivführer James C. 
Mack berichtete, daß der Straßenbahn— 
wagen erſt ſtillgeſtanden hat, dann 
aber, als der Zug noch 200 Fuß von 
der Kreuzung entfernt war, meiterge- 
fahren fei, obwohl er, Mad, wiederholt 
| das Pfeifenfignal gegeben habe. Er 
habe dann gebremft, doch das Hinter- 
theil des Wagens fei getroffen mor- 
den. Don den etma 20 Fahrgäjten 
wurden Alice Warfield, 4934 Prairie 
Abe, Frau Michel Lucy und Frau 
Luife Bacon, deren Tochter, 10214 
Union Ave., getöbtet. 

Healy trifft Cantwell. 
| 


Der Staatsanwalt und der Streit zwifchen 
Ettlefon und Foremaıt. 


Staatsanwalt Healy traf heute aus 
nat, Landhaufe in Shelburn Falls, 

Mafl., hier ein und begegnete im Kri- 
minalgerichtögebäude dem Anmalt 
Gantmwell, mit dem er eine furze Unter- 
* hatte. Healys Gehilfe Bar— 
bour will die Großgeſchworenen be— 
| fanntlid) um Erhebung von Anflagen 
gegen Santiwell, Wertheidiger, megen 
Verleitung zum Meineide und gegen 
9. 9. Stridiron und Kohn Moiffand, 
Zeugen in ‚dem Chinejen - Mord» 
' prozeffe, wegen angeblichen Meineides 
bei ihrer Vernehmung erſuchen. 
Herr Healy ſagte, er habe mit 
Cantwell nicht über die Sache 
n | gefproden. Er murbe übrigens 
| aud auf die Angaben de Staats— 
| fenatord Ettlefon aufmerffam ge= 
—— wonach die „Chicago Telephone 
* ſich die Erlangung ihrer neuen 
Gercchtf ame eine Million Dollars habe 
| foften laffen, mie auf des Senator3 
Aeußerungen über Ald. Foreman. Er 
antwortete, daß er nur vorgehen 
| werde, wenn er amtlich in Kenntniß 
geſetzt werde, doch habe Herr Ettleſon 
wie jeder Andere das Recht, etwanige 
Beweiſe den Großgeſchworenen vor—⸗ 


zulegen. 
— — — — 


Grandjury:Anflagen. 


_—--. 


| Swei Durhbrenner befinden fich unter den 
Angeflagten. 


Die Großgefchworenen erhoben heute 
u. a. Anklagen gegen folgende Ber- 
fonen: 

William De Bera, einen 19 Jahre 
alten Schreiber und Bote der Prairie 
State Banf. Er ging am 8. Mai an 
' geblich mit $500 durd). 
| rant Arthur, 25 Jahre alt, Kol- 

; Iettor der Meaterialmaaren = Groß⸗ 
handlung von B. A. Railton, W. Ran— 
dolph und Green Straße. Arthur ſoll 
$1260 unterfchlagen haben. Weber er 
noch De Berg ift ergriffen worden. 
Kohn Domling murde unter An- 
flage des Mordangriffs auf den rei> 
hen Fabrifanten Charles Pondelad, 
83 Kinzie Str., aeftelt. Beide trafen 
| einander am 27. April im Sprechzim⸗ 
mer des Anmalts %. N. Tilton im 
| Unity = Gebäude und hatten einen 
Wortwechſel, der damit endete, daß 
Dowling auf Pondelack ſchoß. Er be— 
hauptet, der Fabrikant habe ihn um 
eine von ihm gemachte Erfindung be— 


| trogen. 


| Mup Nährgeld janlen. 
| 
| 


Auf Zahlung von Nährgeld ver- 
klagte heute Frau Jennie P. Sabey ih— 
ren Gatten Eniar P. Sabey, einen 

Bücherreviſor, Nr. 1485 Troy Straße, 

| im Countygerichte. Richter Smiley 
ı berfuchte, fie zu beiwegen, zu ihremGat- 
Ui zurüdzufehren, von dem fie ge- 
| trennt lebt. Sie lehnte dies ab, da fie 
| doch nicht in Frieden leben tönnten. 
! Sabey, der ein monatliches Einlom- 
men von $100 hat, erklärte fih auf 
| eine Frage bed Nichterd großmüthig 
ı bereit, feiner Gattin die Summe von 
ı $20 den Monat zu zahlen, fam aber 
| damit bei Richter Smilen fchön an. 
Er murde angemiefen, monatlich $40 
an feine Gattin zu zahlen. 


Verſonal· Aaqrichten. 


— Die auf der Nordſeit wohlbekannte 

Frau Luiſe Schnitzler, genannt „Tante aus 
Schwaben, wird am 16. Juli auf der „Rai= 
ſerin Auguſta Viktoria” eine Bejuchsreije 
nad) ihrer Heimath Stuttgart antreten, Ivo 
fie im Auguft bei einer filbernen Hochzeit 
al3 „Ioaftmeifterin« amtiren fol. Weitere 
Bejuche find nur Bafel und Köln zugedadıt. 


Lejet die „Bonntagpaoft“ 


Binangielles, 
ters SAOUMERBEG 2 


Metropolitan Trust 
and Savings Bank 


Cübdiweit-Ede LaSalle und 
Waihington Str. 


Spar-Einleger 
find freundlichjt erjucht, ihr Geld 
nach diefer Bank zu bringen, 


DreiProzentZinfen bezahlt 
auf Sparfontos 


Unfere fämmtlichen Bank-Einrich— 
tungen jtehen den Spar = Einle- 
gern fomwohl wie anderen Kunden 
zur Verfügung. 


Kapital, Ueberjchug und unvertHeiite Profite 


Eine Million Dollars 


il6—11 


Zu eigener Sadıc. 


Ev'rett Merrill angeblich des Kejens und 
Schreibens unfundia. 


In Richter Kerftens Abtheilung des 
Kriminalgerichts betrat heute Everett 
Merrill, alias Riley, in eigener Sadıe 
den Zeugenftand. Er jtellte in Abrede, 
dem Ehepaar ones, alias Birming- 
ham, Beihilfe geleiftet zu haben zur 
Entführung der Kleinen Lilian Wulff. 
Dem Ehepaar ones habe er fich, auf 
der Walze nach feiner Heimaih Bomwen, 
Ind., begriffen, bei Burlington, Sa., 
angefchioffen. 

Als Hilfsſtaatsanwalt Short ihn 
betreffs des angeblich von ihm herrüh— 
renden, an die Eltern der kleinen 
Wulff gerichteten Briefes befragte, in 
dem die Leute zur Zahlung von 8100 
Löſegeld aufgefordert wurden, gab er 
an, weder leſen noch ſchreiben zu kön— 
nen. 

„Ich hatte mich mit meinem Bruder 
in einem Buggy auf die Fahrt nad 
Kalifornien gemacht,“ fagte er. „Bei 
Burlington verließ ich den Bruder 
und trat auf Schufters Rappen die 
Reife nach der Heimath an. Unter: 
wegs ſtieß ich auf das Ehepaar Jones. 
Sie erzählten mir, ihr Ziel fei Chi: 
cago. Ich ſchloß mich ihnen an. Von 
einer Entführung wurde während der 
ganzen Reiſe kein Wort geſprochen. 
Am 7. Dezember erreichten wir Ehi— 
cago. An 41. Straße und Armour 
Ude. las das Ehepaar Jones das 
Mädchen auf. Ich wußte nicht, dafı 
die Leute fein Recht auf das Kind hat- 
ten. in Lowell, Ind, trennte ich 
mid bon den Leuten und wanderte 
heim.“ 

— —— — — 
Poney Moore verhaftet. 
Einftiger Herrichr in der Spielerwelt joil 
fine Gläubiger getäufcbt haben. 


Boney Moore, der ehemals reise 
Schankwirth und „Spielerkönig“ auf 
der Südſeite, wurde heute unter der 
Anklage der Verſchwörung zum Be— 
trug ſeiner Gläubiger verhaftet. Moore 
erklärte jich por mehreren Monaten 
banterott und fol! an William Blunf 
und George Williams $5500 von feiz 
nen Beitänden in ber betrügerifchen 
Abficht übertragen haben, fie feinen 
Gläubigern vorzuenthalten. . 

Moore, Blunt und Williams find 
Ihon vor fat zwei Wochen von den 
Bundes-Großgejchworenen unter An- 
tage gejtellt worden, doch wurde die 
Ihatfache bi3 zur Verhaftung Moores 
geheim gehalten. Wioore wurde am 
23. Dftober vorigen Jahres für bante- 
rott erflärt, und Page B. Lyon wurde 
zum Verwalter feines Vermögens er- 
nannt; der Hauptgläubiger war Sul. 
F. Tahlor der Schriftleiter eines von 
Negern viel geleſenen Wochenblattes, 
mit einer Forderung von 818,000. 

Moore und Tahlor liegen ſich ſeit 
mehreren Jahren inner- und außerhalb 
der Gerichte in dem Haaren; ihre 
Feindfchaft hat angeblich den Sturz 
Moores von feiner einjtigen Höhe her- 
beigeführtt. Das Eigenthum, da3 
Moore in jträflicher Abficht ar Blunt 
und Williams übertragen haben foll, 
heiteht aus Einrichtungsaegenftänden 
in feiner Wirthichaft, 359 31. Str., 
und Schmudjaden. 

Meldete Berufung an. 


Anwalt Schaffner will fih um die Sahluna 
vn Näbraeld drüden. 


Rihter Barnes vom Guperior- 
gericht wies heute den Anwalt Benja- 
min M. Shaffner an, feiner Frau, die 
ihn auf Scheidung von Tifh und Bert 
verklagt hat, vorläufig monailich $60 
Nährgeld zu zahlen. Shaffner mel- 
dete unverzüglich Berufung gegen dieje 
Entſcheidung an. Auch unterbreitete 
er dem Gericht eine Klagebeantmor- 
tung. Sn diefer behauptet er, daß 
das von der Klagerin im Guperior- 
gericht eingeleitete Verfahren, nachdem 
fie urfprünglich die Klage im Kreis- 
gericht anhangiq, dann aber mieber 
zurüdgezogen hatte, dadurch hinfällig 
geworden fei. Ym Uebrigen bejtreitet 
er die hauptfächlichen ihm von der Klä- 
gerin zur LZaft gelegten Vergehen. 

Hreu Shaffner hatte fürzlich dem 
Richter Barnes die eidlich erhärtete 
Erklärung unterbreitet, daß fie mittel- 
los ſei und feit ihrer erzmungenen 
Trennung bon dem Gatten $400 
Schulden gemadt habe, um ihr LZeben 
zu friften. 

ee 
Muß brummen. 


Beſſie Kennedy, alias Beſſie Moore, 
alias Beſſie Ramſay, eine berüchtigte 
Taſchendiebin, der die Polizei den 
Spitznamen „Fainting Bertha“ ge— 
geben hat, weil ſie durch geheuchelte 
Dhnmachtsanfälle das Muͤleid ver 
Richter zu erregen wußte, hatte ſich 
heute wiederum wegen Taſchendieb⸗ 
ſtahls vor dem Stadtrichter Newcomer 
zu verantworten. Der verurtheilte ſie 
zu 20 Tagen Arbeitshaus. 


2 Be 


Die Empfindungen Ueberrahrener, 


Aus Berlin wird gefchrieben: Lei- 
ver ijt ein Meberfahrenmwerben bei 
dem gefteigerten Wagen und Baj- 
jantenverfepr der Millionenſtadt nichts 
ganz Außergewöhnliches mehr. Gluck— 
licherweiſe fuhrt nicht jeder Unfall die— 
ſer Art ſogleich zum Tode oder zur 
Verkrüppelung. So hat man Gelegen- 
heit, mitunter die Betroffenen von den 
Empfindungen, die jie bei der Kata= 
ftropye hatten, erzählen zu hören. Ein 
gemeiner Zug tft den merjten der Schi: 
derungen eigen: alt jeder Ueberjad- 
rene, ver mit dem Xeben dabontam, be= 
richtet, Daß er, mährend er unter den 
Rädern, unter den Pferden lag, nicht 
mußte, mas mit ıhm gejchegen jet. 
Das Bewußtjein jcheint jeoody nur für 
wenige Augenblide zu ſchwinden, ſonſt 
fünnıen die Verunglidaten nicht mit: 
theilen, daß jie die Schredensrufe der 
Uimjtehenden gehört hätten. Andere 
Augenzeugen, die Begleiter der Ueber: 
ahrenen, bejtätigen die Stichtigfeit der 
mwiedergegebenen Schredensrufe, jo daß 
fie aljo nicht der Phantajie der Be: 
richterjtatter entjprungen jein fünnen. 
Ein jiebzigjähriger Arzt wird an der 
Ede der EHarlottenftraße und Unter 
den Linden bon einem Lajtiagen 
überfahren. Er meiß, daß eine Wa- 
genburg errichtet ift an jener Stelle, 
daß ein Zeichen plößlich gegeben wird 
und die Paſſanten durch eınen zwi— 
ſchen zwei Wagen entſtandenen Zwi— 
ſchenraum hindurcheilen können. Nun 
hört er plötzlich den erſchreckten Ruf: 
„Ein alter Herr wird überfahren.“ 
„Sollte ich das etwa fein?“ zudt es in 
ihm auf. Gemißheit hat er von der 
Ihatjache nicht. Aber fie lommt ihm 
Ihnel. Denn fogleich find mitleids- 
pole Menfhen um ihn bemüht, e& 
wird ihm flar, daß fie ihn emporheben 
und nun erwacht er zu bollitem Be- 
wußtſein. Er faßt fich ang Bein und 
jammert um den zerftörten Schentel. 
Er muß fo gut gewußt haben, was ihm 
gejchehen ijt, daß man ihn fragt, ob 
er Arzt jei. Das Publiftum benimmt 
jich ausgezeichnet theilnahmapol! und 
bornehmlich Außerft fachverftändig. Ei- 
nige Männer jchienen mit einem Re: 
genfhirm und mit Tafchentüchern das 
verlegte Bein. Sie feßen den Kranfen 
in eine Drofchfe und bringen ihn auf 
feinen Wunfc in die Univerfitätstli- 
nit. Die Verlegungen der Nafe und 
der Stirn fcheint der Ueberfahrene, der 
wieder ganz gefundet ift, nicht vorher 
bemerkt zu haben. Weder Angjt no 
Schreden vor den Behikeln ift ihm ges 
blieben; ohne Nervofität fchreitet er 
wieder über den Damm, und niemald 
taucht in feinen Träumen ober in 
müßigen Augenbliden ber fehredliche 
Vorgang vor ihm auf. Eine Dame 
erzählt, fie jei von einem Radfahrer 
zu Boden geworfen und im Geficht 
arg verlegt worden, jo daß die Wun- 
den genäht werden mußten. Auch fie 
habe nicht gemerft, daß ihr etwas zu= 
geitoßen jet. Sie befand fi in Be- 
gleitung ihrer Schwefter und ihrer be— 
tagten Mutter, Diefe rief unaufhör- 
lich: „Mein arme Kind! Mein ar- 
me3 Kind!“ Und diefe Worte tönten 
ganz mechanifch unaufhörlich au8 dem 
Munde der überfahrenen jungen Frau. 
Sie felbft meint, daß fie nur die Worte 
der Mutter ohne Wiffen nachgefpro- 
chen habe, daß der Gedanke an ihr ei- 
genes Kind, dad der Mutter beraubt 
fein könnte, ihr nicht gefommen wäre. 
‘hr ift eine gemiffe Angft dem Rabe 
und dem Radler gegenüber geblieben. 
Ein Schulfnabe von 14—15 Kahren 
Ichildert, wie er mit feinen Kameraden 
pon der Schule nad Haufe ging, an 
der Ede, die fie trennte, noch ein Weil: 
chen mit ihnen ftehen blieb, dann über 
den Fahrweg Tchritt und fich grüßend 
noch einmal nach den Freunden um 
ſchaute. Diefe erhoben jäh einen gel- 
lenden Schrei, weil der fich verabfchie- 
dende Knabe von der Straßenbahn er- 
faßt morden mar. Er hörte ben 
Schrei, mußte jedoch nicht, mas er be— 
deuten foltee Wuch mußte er nicht, 
mie er wieder auf feine Füße gefom= 
men war, daß er unter bem Wagen ge- 
legen hätte. Daß die erfchredten 
Freunde aber die Wahrheit fprachen 
über da& Gefchehene, mußte er fehon 
glauben, da der Weberzieher ganz zer= 
Ihligt war. Vielleicht märe e3 nicht 
unintereffant, zu erfahren, ma3 andere 
Ueberfahrene bei dem fchredlichen Er- 
eignig empfanben. 


Smmer Brot. — PBolizeirath: 
„Heute Nacht fol man Xhre Kaffe 
ausgeräumt haben?"—PBarvenü: „Un 
finn, fo lange Nächte gibt’3 gar nicht, 
Herr Rath!” 

— Bei Reval fuhr wieder (zum brit- 
ten Male jeit Eröffnung der heurigen 
Schiffahrt) ein ruffifches Torpeboboot 
auf einen Fellen auf. 

— Unter Lebemännern.— „Sieh ba 
—in vollem Wih3? Wohin?— , Mei- 
nem Freunde das Geleit geben auf ei- 


nem Wege, den wir fhließlich alle ge: | 


ben müfjen.”—,„O—alfo geftorben?“ 
— Rein, er heirathet heute.“ 


Eifendbahn- Fahrpläne. 


Chicago Difices: 108 Adams Str. 
Central 5%9. Grand Eentrals 
Een Fifth Ude. und Sarelon 6m s zerSahnbe, 
bfahrt: 
Dnbuem, Bpron, Ehcamore.**7:05 Um 
Et. . made, Rani.Eity *8: * “10 
ci 


anfas City, 


Byron 
u 


St. Raul, Dubugue 


Et. Paul, Omaha, Kanſ. City 1 Dan 


WORLD’S MEDIGAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 


gegenüber der Fair, Dezter en 
Die Aerzte diefer Anftalt find rene 
ige — und beiradten es ala == 
te, ihre leibenden rg > mass als 
gli von ibren hy ie beis 


Ien gründlid unter Garantie al —— ne 
eiten der Männer, Franenleiden und 


u 

Menitruationsitörungen * 
—— ete. Operationen bon eriter 
Rlaffe Operateuren, und az bon 


Baricoce 
fultirt uns bevor Ihr 6 u. wie 
—— wir —— 
ndelt. Behandlung vom rau Webleinen 


Nur drei Dollars 


— — 


per Monat. 


Wir heilen 
Krankheiten 
eigen ben 


Männern! 


Unjere beite Garantie ift 
Nicht ein Dollar braudit bezahlt zu werden 


vor der Heilung. 


Schwäche 


Wenn Sie an Abſonde⸗ 
rungen, ſchlechten Träu⸗ 


men, verlorener Kraft oder Lebenskraft, den 


Folgen früherer Indiskretionen od. aus irgend 


einer andern Urſache leiden, befaſſen S 


chwach, trübe, * chlagen fühlen, 
en ** * eine allmählich zunehmende Schwäche 


Mangel an Ehrgei 
Ihrer Nerven und 
lajfen Sie fich durch unfere” 


I ibt fri ugendfraft und bringt neue Nerventraft, 
ae nn ve Organen und ftellt geiitige und förperli 
Mir haben Taufende von Männern geheilt und 


freie Zirkulation zu 
ipieber bollitändig_ ber. 


fogujagen vor geiftigem und förperlichem Schiffbruch gerettet. 


B nicht, uns foitenfrei zu Tonfultiren. 


Blutvergiitung 


der weh thun, oder Sie Ausichlag auf trgend einem Theile 


— Körpers vor 
Behandlung Gejundheit und Kraft wiedergeben. 


al fofort. Wenn 


it Ihrem 
Se Ti mh edächtniß haben, 


ein ſchlechtes 
handen iſt, kommen Sie zu uns und 


fördert eine 
e Du 
fie 99 
Zögern Se & 


Wenn Sie Gefhtmüre haben, menn 
„Ihnen die Haare et die Glie- J 
es Körper bes 


fommen, hoird unfere Behandlung jede Spur von Gift aus Ihrem Körper 
ausmerzen und Sie dausrnd heilen. Kein mit diefer Krankheit behafteter WW 


Mann kann e3 wagen, erjt damit gu erperimentiren. 


fte oder vorurtheilsvollſte Menſch muß zugeben, daß 
bon Fallen und un 


Bin der Behandlung von Taufenden 


Selbit der ungläubig- * 
ahre der Erfahrung F 
ere Kenntniſſe jeder 


2 befannten Behandlungsmethode diefer Krankheit genügender Beweis dafür © 


3 d U in unferen Händen abjolut ficher fit. r 
——————— wien heilen oder Ihnen Ihr Geld wiederou⸗ Be 


eine gejchriebene Garantie, Sie zu 
geben. 


Wir geben Jhnen 


Wurmartige verfuotete umd IMnurartige Benen 
in der möglicyit fürzeiten Zeit geheilt. 


Diefer Zuftand ift eine unnatürliche Vergrößerung der Venen und fommt 


3 aſt unveränderlich auf der linken Seite vor. 
—— Schmerzen im Kreug und den Lenden, 


Haben Sie fchleppende oder 
die bei längerem Stehen ® 


ftärfer werden? Diejer Zuitand — Abgehrung oder Schwund und 


J Schwäche. 
thode geheilt werden. 


Sie können durch unſere ſichere und ſchmergloſe garantirte Me— 


Anſchwellungen, ſchmerzhaft oder anderweitig, 
Beſchwerden, Spezial- und alle chroniſchen 
Krankheiten dauernd geheilt. 


Wenn Sie an Rückenſchwäche leiden, an vergrößerten Drüſen beſtimm⸗ F 
ten zugezogenen Krankheiten, fatarrhalifchen oder unnatürlihen Abjondes iM 
rungen, jtechenden oder brennenden Schmerzen, Entzündungen irgend mel» 


er Art, Gefhmüren oder munden Stellen, 
=. Sie diefe Symptome nicht leicht, da Hunderte, 
werden fünnen, in ein vorzeitige Gra 


erperimentiren Sie nicht und 
die hätten geheilt 


gegangen find dadurd, daß Jie die 


re der Gifte in ihr Blut aufnahmen, gefolgt von Vergiftung und 


Konijultation 


Wenn Sie nicht * kommen können, ſchreiben Sie. 


und Rath frei. 


Tauſende von 


Männern ſind durch unſere ————— worden. 


Wir wenden torrefte medizinifche 


ethoden für die abfolute Heilung 


find eine Garantie für Ste, dab bei der Behandlung ihres Falles nicht er- 


perimentirt ober gerathen 


Zeit einigen wenigen Leiden widmet, 
Wenn Ahr Fall unheilbar ift, werden mir 
Die Konfultation fojtet nicht3, da mir jedem 


wird. Ein wirklicher Spegtaliit, der feine ganze 


wird heilen,two andere erfolglos find. 
Ye die3 frei und offen fagen. 
eidenden Manne eine Gelegens 


beit geben wollen, unjere Methode zu unterfuchen und fi von unjerer Fä⸗ 


bigfeit, ihn zu heilen, zu überzeugen. 


Stunden 10 Uhr Yorm. bi8 4 Uhr Nam. und von 6—7 — Sonn: 
tag8 und Feiertag? nur von 10 — 12 Uhr Vormittags. 
Medizinen frei, bi3 Heilung erfolgt. 


CHICAGO MEDICAL CLINIG, 


344 S. State Str., nahe Harrison Str. 
CHICAGO, ILL. & 


Neu sugesogen?’ geheime Krank⸗ 
heiten werden geheilt für 


S S. 


x Heilung in 3 bi8 5 Tagen durch unfere jo A 
| erfolgreiche deutihe Methode. 


20 Jahre Erfahrung. 


Wir haben ——— und dauernd Krampfadern, 
de, Hämorrhoiden, Blutber eiftung 


dung, DBlafen- und Nierenleiden, Brüd) 


Ronfultation und Anterſuchung frei. 


Wafferbrud, —— 5 
e 


Nerbenſch 


und alle anderen plöglid auftretenden oder feit Jahren beftehenden Krankheiten, an denen # 


lunge und alte Männerleiden. 


Die alten, auberläffigen Berliner Werzte find 
wenn alle anderen verfagen. Männer, die außerhalb 
end möglid, einen Befucd 
a ebogen. Viele Krankheiten fönnen au Haufe behandelt werden. Wir B 


nigfteng, wenn ir 
fhreibt um freie 
geben freien Rath ſchlag. 


gta aflige — und beilen, 
der Stadt wohnen, follten und me EP 


maden. An dies richt möglid, dann FB 


Spreditunden: Täglich don 9 Uhr Morgens bi 8 Uhr Abends. Sonntags 10-8. 


Die Berli 


ner Werzte, 


66 Ost Van Buren Str. 


Eübdweit-Ede State und Ban Buren Strafe, Chicago, ZU. 


Ich kurire in5 Tagen 


an Krampfaderbruch, Beſchwerden * 
Mafierb ben Männern eigeniäl ümligen Kra 
Diefe liberale — t * Ale, bie große ee 
u e fielen, un 
An ge ethode befige, die Eud nadphaltig heilt 


in be ‚u 
ven bene ai a anberen, 


ausgegeben u ohne 
ten au bewerten, bat id or 


24in,mifefon® Ü 


Krampfaderbruc) 
und hu au om 


Au 


e8 ift mein Belkehen 5* dieſen Leu⸗ 


Bezahlt nicht für eine erfolglofe Behandlung — nur für eine nachhaltige Kur. 


SG heile vofitiv Magens, Lungen«, 


Privat » Brankheiten 


der Männer 


nel und nachhaltig geheilt. 
ungen, üde — — 
bfonberungen, Hazns 


. Bronditis und Luns 
e iden, pofitiv duch meine 
Beuefte Methode geheilt. 


Konſulta tion und 
Unterſuchung frei. 


Dr. L.E. ZINS, 418, Clark Str. 


Leber» und Nierenleiden, 


ai 


% { DL 7 
ezialift Mäns 
nee und Sr 
Krankhe 


auch wenn chroniſch. 


* | Sranfheiten der 
Frauen 

et ER 

Blut:Bergiftung 


Blau Beulen, ledten, F 


Ben Berl 


Ich kurire nachhaltig. 
Ich ſpreche deutſch. 


rauen⸗ 


Evrechſtuuden: s Morgeus bis s Abeuds. Sonntags: 9 Morgens dio a4 Nachn. 


Heil⸗Bruchband. 


Dieſes iſt das nut 
fie, ſicherſte, bequemſte 
und dauerbafteite, wel⸗ 
ches Tag und Racht ohne 
Schmerz getragen werden 
lann und eine ſichere 
Heilu erzielt. 
Ale Verfrümmungen des Rüdgrats, der Beine 
und wüße werden 2 meinen neueften Appara= 
ten pofitiv geheilt. Brucdhbän- 
der in allen vericdiedenen 
Eorten, bon $1 aufmwärt2. 
Keibbinden, für bor und nad 
Operationen, Gebärmutter» 
Senftung, Nabelbrüde und 
fette Leute, bon 82 aufm. 
— Geradebalter, 
Beine u. f. wm. — —— das 
größte deutſche nd» 
und ar —SE ſowie 
Fabrit merila. 


THE WOLFERTZ co, 


Dr. Rost. WOLFERTZ, räiident, | 


60 Fiith Ave., nahe Randeiph Str. 


‘| Spegialift für Brühe und Bertvahlungen des | 


Körperd. — Muh Sonntags offen bi3 12 Uhr. 
Samen-Pedienuna für Damen. 


Zefet Die „Bonntagpoft« 


fünftlide 


Bihtig für Männer. 
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Schweiger Brief. 


Schweizeriſch⸗ deut ger Zollkonflikt. — Einfüh—⸗ 
zung eines eifnen. Betreidemonopols. — Bun⸗ 
desrath Zanp demiſſionirt. — Der neuge- 
wahlte Fundesrath Schobinger. — Eidgen. 
VollAbſtimmungen am 5. Juli. — Wieder 
eit neues Alpenbahnprojelt. — Franzöſiſch⸗ 

ſchweizeriſche Waſſerſtraßen. — Gartenſtadt⸗ 
Genoſſenſchaft in Zürich. Sempacher 
Schlachtfeier. 


Mit Deutſchland iſt die Schweiz in 


einer Zollangelegenheit beinahe unver⸗ 


ſehens in eine Zwiſtigkeit gerathen. 
welche zwar glücklicherweiſe nicht von 
ſehr großer Bedeutung iſt und ſehr 
wahrſcheinlich ſchon in naher Zeit auf 
gütlichem Wege beigelegt wird, wozu 
beide Theile gerne bereit ſind. Der 
ſchweizeriſch-deutſche Zollkrieg, den 
man ſchon hüben und drüben vielfach 
befürchtete und der dies- und jenſeits 
des „ſchwäbiſchen Meeres“ und des 
Rheins böſe Folgen herbeigeführt 
haben würde, wird zweifellos unter— 
bleiben. Die Sache iſt in Kürze fol: 
gende: Deutſchland entrichtet an ſeine 
Exportmüller, welche Getreide einfüh— 
ren und das daraus produzirte feinere 
Weizenmehl wieder exportiren, eine an⸗ 
fehnlihe Zollrücdvergütung. Dieje 
Ridzahlung ermöglicht 
nannten Müllern, indem fie nebenbei 


auch noch andere Vortheile zu benußen | 


mifjen, Weizenmehl erjter und zmeiter 
Qualität nad) der Schweiz zu liefern 
zu jo billigen Preifen, daß diefe für 
die fchweizerifche Miüllerei, wenn fie 
längere Zeit anhalten follten, rırinirend 
fein müßten. So behaupten e& wenig 
jtens die hierfeitigen Müller. Sie ge: 
langten deshalb an den Bunbesrath 
mit einer ausführlichen Beichwerde, in 
melcher fie die für fie fehwierige Qage 
darstellen, ferner zu bemeifen juchen, 
daß die deutjche Zollrüdvergütung in 
" der Höhe, wie jie geleiftet werde, nichts 
anderes fei, al3 eine verjtecte, zollver= 
traglih unjtatthafte Ausfuhrprämte 
und ſchließlich vom Bundesrathe ver— 
langen, dafür zu ſorgen, daß dieſe 
Zollrückvergütung oder Ausfuhr— 
prämie, ſoweit dabei der deutſche 
Mehlexport nach der Schweiz in Be— 
tracht falle, von der deutſchen Reichs— 
regierung entweder ganz aufgehoben 
oder wenigſtens ſtark reduzirt werde. 
Der Bundesrath beſtellte hierauf eine 
mehrgliederige Kommiſſion zu gründ— 
licher Prüfung und Beurtheilung der 
Sadıe, und diefe Kommilfion fam zu 
dem Schluffe, daß die fehmeizerifchen 
Mikler im Rechte wären, e3 fei da 
wirklich eine dem bejtehenden Zoll- 
vertrag miderfprechende Ausfuhr: 
prämie oorhanden. Auf diejeg hin 
entiprach der Bundesrath dem Begeh- 
ren der fehmeizerifchen Müller und 
wurde zuftändigen Orts in Berlin 
ooritellig. Won der Spree fam bald 
darauf die Antwort, die deutjche Re- 
gierung vermöge in diefer Frage die 
Auffaſſung des jchmeizerifchen Bun 
desrathes nicht zu theilen; in der That 
handle e& fih um eine durchaus zu= 
Yäffige Zollrüdvergütung, mit der bie 
Schweiz beim Beriragsabfchluffe ein- 
veritanden gemwejen fei, und feineömweg3 
um eine Ausfuhrprämie. Dem. Ver> 
Yangen des Bundesrathe um Auf- 
hebung dieſer Rückvergütung könne 
deshalb nicht entſprochen werden. Auf 
die zweite noch einläßlichere und wohl— 
motivirte Vorſtellungsſchrift von Sei— 
ten des ſchweizeriſchen Bundesrathes 
replizirte Berlin, es müſſe auf ſeinem 
von Anfang an eingenommenen 
Standpunkt beharren, dagegen wäre 
es, falls man ſchweizeriſcherſeits da— 
mit einverſtanden ſei, bereit, die 
Frage, ob Rückvergütung oder Aus— 
fuhrprämie vorliege, ſchiedsgerichtlich 
entſcheiden zu laſſen. Zur Beilegung 
ſolcher und ähnlicher Differenzen iſt im 
deutſch⸗ſchweizeriſchen Handelsvertrag 
der Austrag durch ein in jedem einzel— 
nen Falle extra zu beſtellendes Schieds⸗ 
gericht vorgeſehen. Darauf erklärte 
der Bundesrath ſeine Zuſtimmung, 
doch nur unter der Bedingung, daß 
von Deutſchland ſowohl wie von der 
Schweiz dafür geſorgt werde, daß das 
internationale Schiedsgericht innert 
einer beftimmten, verhältnigmäßig 
furz bemefjenen Frift in die Lage 
fommen fann, die borwürfige Gtreit- 
frage endgiltig zu erledigen. Die Unt- 
wort hierauf fteht noch aus. 

Sn innigem Zufammenhang mit 
dem ſoeben beſchriebenen deutſch— 
ſchweizeriſchen Konflikt ſteht das Fak— 
ium, daß letzter Tage von Seite eini— 
ger Bannerträger der ſchweizeriſchen 
linksdemokratiſchen Partei in der 
Bundesverſammlung der Vorſchlag 
gemacht wurde, der Bundesrath ſei 
einzuladen, beförderlichſt zu prüfen 
und zu begutachten, ob und wie für 
die Schweiz ein ſtaatliches Getreide— 
und Mehlmonopol geſchaffen werden 
ſoll. Dieſe Motion wurde von der 
freiſinnigen demokratiſchen und ebenſo 
von der ſozialdemokratiſchen Fraktion 
lebhaft unterſtützt; auch die Konſer⸗ 
vativen, obwohl ſonſt ausgeſprochene 
Monopolgegner, hatten nicht viel ein- 
zumenben. Nachdem der Bundesrath 
fih bereit erflärt hatte, die Anregung 
im Sinne ihrer Urheber entgegenzu= 
nehmen, wurde die Motion mit großer 
Mehrheit qutgeheißen. Die gegenmwär- 
tigen Verhältniffe und Umftände find 
mithin der Einführung des eidgenoj- 
fifchen Getreidemonopol3 außerordent- 
lih günftig, und es ift nicht unmahr- 
fcheinlih, daß die Schweiz über ein 
Jahr um diefe Zeit diejes Monopol 
fon befigen wird. In weiten Kreifen 
gibt man fich der Hoffnung hin, daß 
ber genannte Staat3alleinhandel eine 
freilich nur bejcheidene Verbilligung 
bon Getreide und Mehl zur Yolge has 
ben, daß er ferner bie Schweiz hinficht- 
lich des Getreidvehandel3 etwas unabs 
hängiger vom Auslande machen, weiter 
das inländifhe Müllereigemerbe mie- 
ber fonfolidiren und auf feftere Füße 
stellen und endlich Streitfragen, mie 
bie gegenwärtige fchmeizerifch-beutfche 
eine ift, fiir in- und allemal vorbeugen 
mwerbe. E3 aibt gmar, namentlich un- 
ter unfern Großmüllern und Getreibe- 
hänbfern, auch aahlreiche Gegner eines 
Maatlichen Getreibemonppol3, die bon 
ber Einführung be8 Iehtern enormes 


ed den ge: | 


Unheil für das Land verfünden; allein 
ihre Stimmen werden zur Zeit nur 
bon Wenigen gehört. 

Mit Schreiben vom 13. Juni reichte 
Hr. Dr. Yofef Zemp von Entlebud 
der Bundesverfammlung fein Entlaf- 
ſungsgeſuch als Mitglied des jchmeige- 
riſchen Bundesrathes ein, infolge ge= 
törter Gejundheit und vorgefchrittes 
nen Wlter®. Der Scheibende war ber 
unmittelbare Nachfolger des hochver= 
dienten, unvergeßlihen Wargauers 
Welti. Geit 1891 leitete er ununter- 
brochen das eidgenöffifch Poft- und 
Eifenbahndepartement. Hauptfächlich 
auf Grund feiner Jnitiative und unter 
feiner energifhen und zielbemußten 
Leitung vollzog fich in der Schweiz das 
große Werk der Eifenbahnenverftaat- 
lihung, ein eminentes nationales Un= 
ternehmen, melches zwar auch mande 
berbe Enttäufchungen brachte, mit def- 
fen Wirkungen da8 Land aber im 
Ganzen zufrieden fein fann. Der 
Name Zemp wird mit der blätterrei= 
chen Geſchichte des ſchweizeriſchen Ei— 
ſenbahnweſens für immer rühmlich 
verknüpft bleiben. Auch ſonſt hat ſich 
der willensſtarke Sohn des „wilden“ 
Entlebuch als Mitglied der eidgenöſ— 
ſiſchen Exekutive ſtets vorzüglich be— 
währt. Zemp war der erſte römiſche 
Katholik und Führer der konſervativen 
Partei, welchem ſeit dem Werden und 
Beſtande des neuen Bundes, alſo ſeit 
dem Jahre 1848 die freiſinnige Mehr⸗ 
heit der Bundesverſammlung das Amt 
eines Bundesrathes anvertraute und 
damit auch der ſtarken Minderheit im 
Volke und in den Räthen eine Vertre— 
tung in der oberſten Behörde des Lan— 
des gewährte. Daß ſie es nicht früher 
that, dafür hatte ſie ihre guten Grün— 
de; daß ſie ſich endlich dazu entſchloß, 
hatte ſie bis dahin nicht zu bereuen. 
Indem der ehrenvoll gewählte Ma— 
giſtrat die Annahme der Wahl erklär— 
te, ſagte er, bislang ſei er konſer—⸗ 
vativer und föderaliſtiſcher Politiker 
geweſen und katholiſch-konſervativ ge— 
denke er zu bleiben ſein Leben lang. 
Aber mit ſeinen Kollegen im Bundes— 
rathe an die Spitze des Landes geſtellt, 
werde er nicht mehr politiſcher Führer, 
ſondern der Vertreter des ganzen Vol— 
kes ſein. In allen Fragen, die an ihn 
herantreten würden, werde er ſich reb= 
lich beſtreben, die Intereſſen des Ge— 
ſammtvaterlandes über diejenigen ir— 
gend einer Partei zu ſtellen. Dieſes 
Verſprechen hat der ſtarke und kluge 
Mann je und je gehalten; nie war eine 
harte Anklage über ſeine Amtsführung 
zu hören. Alle Parteien bedauern heute 
den Rücktritt Zemps und wünſchen ihm 
einen noch langen und ſchönen Lebens— 
abend. 

Das Verhalten und Wirken Zemps 
als Bundesrath brachte es mit ſich, 
daß bei ſeinem Rücktritt von dem ho— 
hen Amte ſozuſagen Niemand mehr 
daran dachte, von nun an die katho— 
liſch-konſervative Minderheit von einer 
Vertretung im Bundesrathe neuer— 
dings auszuſchließen; im Gegentheil 
war man aus dem bereits angedeute— 
ten und auch aus andern Gründen all— 
gemein der Anficht, daß das feit 1891 
beitandene Berhältnif auch in Zukunft 
beitehen folle. An der genannten Mi- 
noritätspartei war e3 beshalb, ihren 
Vertrauensmann für die Neumahl zu 
bezeichnen. Gie that das, inbem fie 
den Herrn Regierungd- und National: 
rath Kofef Anton Schobinger au3 Lu- 
zern nominirte. Alle übrigen Fraktio- 
nen der Bundesverfammlung erklärten 
fich mit diefer Kandidatur ſofort vor— 
behaltlos einverjtanden. Am 17. d. M. 
geihah dann auch die faft einftimmige 
Wahl des genannten Herrn. Schobin- 
ger ijt der Sproffe einer alteingejeffe- 
nen Bürgerfamilie der Stadt Quzern 
und jteht jebt im 60. Altersjahre. Sein 
urjprünglicher Beruf ift Architekt; al- 
fein fhon mit 26 Sahren ward er Lu— 
zerner Kantonsbaumeifter und mit 31 
Sahren Regierungsrath feines Hei- 
mathfantong, mwelche® Amt er feitbem 
bi8 heute ununterbrochen bekleidete. In 
1888 wählten ihn feine Mitbürger zum 
Mitglied des Nationalrath3, melches 
Parlamenter im Jahre 1904 präfi- 
dirte. Schobinger ift, wie Jemp, ent= 
ſchieden konſervativ, doch ein maßvol⸗ 
ler und vorſichtiger Politiker, fort⸗ 
ſchrittlichen Ideen keineswegs abge— 
neigt, ein fleißiger, tüchtiger Arbeiter 
und gerader, offener Karafter; die Be- 
rufung dürfte deshalb eine glückliche 
fein. Da der Gewählte die Annahme 
der Wahl erflärte und dag Vertrauen 
für fih und feine Partei verbantte, 
berjprach er, durchaus in die Fußfta- 
pfen feines fcheidenden Vorgängers 
und engeren Zandömannes treten zu 
wollen. Und fo ift das fehmeizerifche 
Bundesrathskollegium, das „helvetiſche 
Siebengeſtirn“, wieder komplet. 

Sonntag, den 5. Juli, ift eidgenöf- 
Tide DVolfsabftimmung über zmei 
Vorlagen der Bunbesverfammlung. 
Die erfte räumt dem Bunde das Recht 
ein, auf dem Gebiete des Gemwerbeime- 
—* einheitliche Beſtimmungen aufzu- 

tellen. Sie entſpricht für einſtweilen 
und bis auf Weiteres einem von ſeiten 
des ſchweizeriſchen Geverbevereins 
ſchon ſeit Jahren geſtellten Begehren 
und hat die Tendenz, namentlich auf 
ben Gebieten der Berufsgenoſſenſchaf⸗ 
ten, des Submiſſionsweſens, des Lehr⸗ 
lings- und des Hauſirweſens nothwen⸗ 
digeKeformen herbeizuführen. Der ein—⸗ 
zige Artikel bedeutet eineErgänzung der 
Bundesverfaſſung und bedarf deshalb 
zu ſeiner Giltigkeit der Mehrheit der 
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ftimmenden Bürger und auch jener ber 
Stände oder Kantone. Sehr wahr 
ſcheinlich wird weder die eine noch die 
andere au3bleiben. — Die zmeite Vor— 
lage hat ihren Ursprung in einem von 
168,000 Bürgern, zumeijt der meit- 
lihen Kantone, geftellten Initiativbe— 
gehren, melches die Fabrikation oder 
Herftellung und den Verkauf von Ab- 
finth und abfinthartiger Getränte im 
ganzen Gebiete der Schweiz ‚bei hoher 
Strafe verbieten will. Der Bundes 
rath mollte diefe Initiative ablehnen, 
weil er der Anficht ift, die Kantone 
hätten e3 fchon in der Hand, beitehen- 
den Uebeljtänden auf Diefem Tyelde ab- 
zubelfen, e8 bebürfe deshalb dazu fei= 
ner Bundesgefeßgebung; auch würde e3 


ſehr ſchwer Halten, faft unmöglich fein, | 


dad von den Snitianten angejtrebte 
Biel volfitändig zu erreichen. Der 
Nationalrat und ebenfo der Stände- 
rath dagegen erflärten mit beträdtli- 
hen Mehrheiten ihre Zuftimmung zu 
dem „Voltöbegehren” und empfehlen 
den Bürgern ausdrüdlich Gutheiüng 
desfelben an der Stimmurne. Beide 
Parlamente  unterftügen die Behaup- 
tungen der Initianten, gemohnheit3- 
mäßiger Abfinthgenuß — folder ift 
namentlih in den franzöfiichen Kan- 
tonen und im Berner Aura ftarf ver- 
breitet, in den deutfchen Kantonen ba= 
gegen nur: jehr wenig — untergrabe 
die Volkägefundheit, zeritöre vielfach 
da3 Familienglüd und verbreite gro- 
Bed Elend über ungezählte Einzelne, 
viele Familien, ganze Gemeinden und 
den Gtaat;' Abfinth fei eigentliches 
Gift und müffe von den öffentlichen 
Drganen au al3 folches behandelt 
merden. Daber fei es Pflicht des Bun- 
bed, bier im. Sntereffe allgemeiner 
Volkswohlfahrt gefetzgeberiſch einzu— 
greifen und abzuwehren. In der wel⸗ 
ſchen Schweiz wird die verbietende 
Vorlage vorausſichtlich mit großer 
Mehrheit angenommen. Dasſelbe iſt 
auch zu erwarten von der Großzahl 
der Konſervativen, welche von ihren 
geiſtlichen und weltlichen Führern in 
dieſem Sinne inſtruirt werden; eben⸗ 
fo eifrig oder noch eifriger für Beja- 
hung arbeiten zahlreiche Anhänger der 
Mpftinenz und Xemperenz im ganzen 
Lande herum, während wohl bie mei- 
ften Freifinnigen und Gozialiften ber 
deutfhen Schweiz mit „Nein“ notiren 
oder fich der Stimmabgabe enthalten 
werben. Unter fothanen Umftänden 
ift die Annahme auch diefer Vorlage 
ſehr wahrſcheinlich. 

m Kantion Wallis, dem jungfräu⸗ 
lichſten Gebiet der Schweiz, jagt ein 
Eiſenbahnprojekt das andere und die 
„Sefchichte" nimmt jedenfalls noch 
lange kein Ende. Den neueſten Plan 
haben die Herren Ducrey & Beſſon in 
Martinach und Ingenieur Patru in 


Bern entworfen. Sie ſtellen beim Bun⸗ 
desrath das Begehren um die Bewilli⸗ 


Bartie 6—3 Männeran 


$9 
8. 


Stigfeit für jeden Mann, Jüngling oder Knaben in Chicago; für die Diden, die Dünnen, die Kurzen, die Zangen, die Jungen und die Alten. Für Män- 


Reine Frage wegen Moden. Keine Schwierigkeit wegen Größen. Bein Rathen wegen Werihe. 


Ein vollftändiges Lager von Kleidern don den berühmteiten Chicago, Rocdeiter, Bhiladelphia und 
New York Fabrifanten wurde nie zuvor zu fold grofen Serabjeungen vfferirt 


Partie 13 Anzüge in dunfelgrauen Pin Ched 1 3 
Kammgarnen. Srüherer Preis $25, jet * +3 
Bartie 2—10 Anzüge in jilbergrauen geitreif- 
ten Kammgarnen. Früherer Pr. $25, jebt 
Partie 3—6 Anzüge, in braun gejtreiften 
Srüherer Preis $25, jeßt 
Partie 4—26 Männer-Anzüge,mittlere ichlicht- 
graue Kammgarne. Früh. Pr. $19.50, jebt 
Partie 5—5 Männer-Anzüge, dunkelbrauner 
farr. Belour. Früherer Preis $25, jeßt zu 
eranzüge, ihwarzeChedline- 
Kammgarne. Srüberer Preis 19.50, jebt 
Bartie 7—17 Männer-Anzüge, graugejtreifte 
Kamımgarne. Srüherer Preis $25, jegt zu 
Bartie 8—15 fancy Iohf. geitreifte imp. Cheviot 
Männer-Anzüge. FrühererPreis $19, jebt 
Bartie I—8 Männeranzüge, doppelfn. fcy Oli: 
ven gem. jchott. Tiweed. Früh.PBreis 19.50, 
Partie 10—13 Männer-Anzüge, Doppelfnöpfig, 
u gemifchte fehottijche 
Srüherer Preis 19.50, jest zu 
Partie 11—10 Männeranzüge, fcy. Iohf. u.grau 
gejtreifte eng. Cajjimeres. Früh. Br. $20, 
Partie 12—4 Männeranzüge,doppelf. grau 


Kammgarnen. 


fancy grün u. grau 
Tweeds. 


‚geftreift, faıcy Cheviot, waren 818, jett 
Partie 135—6 Männer-Anzüge, graue u 
lohgelbe geftreifte@aiiimeres,waren $18, 
Partie 14—6 Männer-Anzüge, fanch ge= 
ftreifte Kaumgarne, Früh. Br. $16.50, 


Partie 15—23 Männer-Anzüge, ſchwarze 


u. blaue Kammgarne. Früher 81636, 


Partie 16—19 Männeranzüge, Dunfelgr. 


u. jchroz. Kımmgarne. Waren $10.50, 


Bartie 17—27 Männeranzüge,dunfleSeide 


gemijchte gejtr. Kammgarne. Yrüh.16.50, 


Partie 74—289 Männerhofen, 
Morfteds, Caſſimeres u. 
Cheviot3; früher 3; jekt 

Partie 75—160 Männer Caf- 
fimeres, Gheviot3 und 
Worfteds; fr. 2.50; jeßt 


Partie 58—11 fancy Männer- 
Ueberzicher; f'cy grau ge= 
ftreifte Worfteds; fr. 22.50 

Partie 59—6 Männer-Heberzie: 
her, Ddunfelgraues Govert; 
Trüherer Preis 22.50, jet 

Partie 60-4 Münner-Weberzie- 
ber, jchlicht graue Worfteds 
— früherer Preis $20, jekt 

Partie 61—10 Männer-Meber- 
zieher, jchiv. Cheviot, ſeide— 
gefitttert; früh. ERE5O 

Bartie 62— IMänner-Ueber- 
zieher, f'ey geſtr. Che— 
viots (3 gef.); fr. 18.50 


30 


95 


gung zum Bau und Betrieb einer elef- 
trifhen Normalbahn von Sembran= 
cher im Entremontthale aus nach) Ajta 
 (Stalien). Diefe Linie miürde bie 
| Schweizer Bundesbahnen mit den 
| italienifchen Bahnen verbinden, befon= 
| der3 mit der Stadt Turin und der 
Riviera. Sehr zu ftatten füme dem 
Unternehmen die eben im Bau begrif- 
fene Bahn Martinah-DOrfiere3-Sem- 
brandher. Die Länge auf Schweizerbo- 
| ven beträgt beinahe 39 Kilometer; die 
Koften aus diefem Ierrain—es wären 
enorme technifche Hinderniffe zu über- 
| minden—find auf über 47 Millionen 
Franken veranſchlagt. An der ſchweize— 
riſch⸗italieniſchen Grenze würde der 
Mont Berlon mittelſt eines Tunnels. 
von 8240 Meter Länge (4940 M. auf 
Schweizerboden) untergangen. Die 
zum Betrieb erforderliche Kraft ſoll 
durch ein in Fionnaye im Bagnesthal 
zu erſtellendes Werk geliefert werden. 
Die Entfernung zwiſchen Lauſanne 
und Turin über Sembrancher iſt um 
60 Kilometer kürzer als über Mont 
Cenis und Simplon. 

Bei Anlaß eines jüngſt ſtattgefun— 
denen Banketts der Geſellſchaft für 
Handel und Induſtrie in Lyon be— 
ſprach Herr Vignet, der Präſident der— 
ſelben, die Frage der Verbilligung der 

| Iransporte und fam dabei auf die Er- 
| ftellung eines Seitenfanal3 der Rhone, 
| welcher Marfsgle mit Bafel durch die 
| Saone verbinden foll, zu reden. Diefe 
| Sunge werde immer vrennender. Der 
| Rebner gab befannt, daß die genannte 
Geſellſchaft unlängſt mit den ſämmtli— 
chen intereſſirten Geſellſchaften des 
übrigen Frankreich einen Verband ge— 
gründet habe, der ſich heute über 20 
Departemente erſtrecke. Er erſuchte den 
ebenfalls c —ſenden Miniſter Cruppi 
um Unterftüyung der Beſtrebungen 
dieſer Vereinigung. Cruppi antwortete, 
daß er, was an ihm liege, gleich ſeinem 
Kollegen, dem Bautenminiſter Barthau, 
alles thun wolle, um dieſe Angelegen⸗ 
heit möglichſt bald zu einer befriedi— 
genden Löſung zu bringen. 
In Zürich, wo die Häuſer⸗ und Mie— 
thepreife feit zehn Jahren enorm ge- 
ftiegen find und ftetsfort empfindlicher 
Wohnungsmangel herrſcht, hat ſich 
neulich eine Gartenſtadt-Genoſſen⸗ 
ſchaft“ gebildet. Sie verfolgt den 
Zweck, Quartiere von Ein- und Zwei— 
familienhäuſern zu erſtellen, welche der 
Spekulation gänzlich entzogen bleiben 
ſoilen. Das Genoſſenſchaftskapital 

wird beſchafft durch Ausgabe von An⸗ 
—— die 10 Jahre lang un⸗ 
kündbar ſind. Sie ſchließt mit der 
————— Zürich wol 
— und Baukredii 2 räumt 


CASTORIARSemmIn.. 
Bi Sara, Die dr Immer Beat. 


12.50 
12.50 
12.50 
12.50 


12.50 


1.85 
1.45 


srühjahr-Weberröde für Männer 


815 
815 
815 
815 
12.50 


815 
815 
815 
815 
815 
815 
815 
815 
815 
815 


geſtreifte ſchott. Tweeds. 


rirte Velour. 


Overplaid Kammgarne. 


2 = 
+) Plaid Kanmaarne. 


plaid Kanmgarne. 


Knaben: Anzüge 
Bartie 76—25 zwei Stüd-Anzüge 
Frühes 4 KYm 
Frühe 1.75 


Partie 77—22 zwei Stüd-Anziüge 
für Knaben, ficy graue Miidh: 


in ſchwarzen Cheviots. 
ter Preis 2.50, jeßt 


Yrüher 2.50, jekt 


ungen. 


Paar Hojen. 


für Snaben, 


Preis $4, jegt 


gemiicht. Werth 4.50, jebt 


Partie SI—Reinmwollene Knaben: 
Anzüge, grau, braun und f'cy 


gemifcht. Früherer Preis 36, 


| die Genoffenfejaft der Stabt das Der: | 


! faufsrecht der Liegenfchaften zu ihrem 
 Kojtenpreife ein, ebenfo das Wieder: 
| verfaufsrecht unter den gleichen Bedin- 
| gungen nach 100 Jahren. edes von 


der Genofjenfchaft erjtellte Wohnhaus ı 


geht in das EigenthHum des Genofjen- 
Ichafters über, welcher e3 bejtellt hat. 
Untervermiethung ijt nicht gejtattet. 
| Die Genofjenfhart baut nur auf Be- 
ftelung und erft_ dann, nachdem eine 
genügende Anzahl von Beitellungen 
vorliegt, um den Bau einer bejtimmten 
Häuferanzahl gleichzeitig in Angriff 
nehmen zu fünnen. Der Genofjen- 
T&haftler Hat bei der Beitellung 10 Pro- 
zent deö muthmaßlichen voer bereits 
fejtgeftellten Kojtenpreifes zu entrich- 
ten. Ein Genofjenfhaftler darf gleich: 
zeitig nur ein Haus erwerben und er 
muß e3 jelbjt bewohnen. Er ift ver= 
pflichtet, die Grundpfandfchuld bis auf 
50 Prozent zu tilgen durch Yahrezlei- 
ftungen, welche außer dem Zins einen 
Tilgungstheil (Amortiſationsquote) 
enthalten. 


Laßt hören aus alter Zeit 

Von kühner Ahnen Heldenſtreit, 

Von Speerwucht und wildem Schwertkampf, 
Von Schlachtſtäub und heißem Blutdampf; 
Wir fingen heut ein heilig Lied, 

&3 gilt dem Helden Winfelried. 


©o tönt e8 au den Kehlen der Yu 
gend und fo brauft e3 mächtig aus der 
Mannesbruft, menn gewöhnlich in der 
zweiten Woche des Juli das Volf der 
bier Maldftätten gemeinfam den Ge- 
denktag feiert der Freiheitsſchlacht bei 
Sempach (9. Juli 1886), da der Un— 
terwaldner Arnold Winkelried ſich aus 
freiem Antrieb in die feindlichenSpeere 
warf, um mit feinem Opfertod die Un- 
abhängigfeit des VBaterlandes zu ret= 
ten. In Schaaren mwallen Behörden, 
die Regierung von Zuzern in corpore 
und Volt und mit Vorliebe die ftudi- 
rende Nungmannfhaft aus Quzern 
nach der biftorifchen Stätte auf der 
Anhöhe nördlich des alten Städtchens 
Sempad, um hier des großen Sieges 
der Väter iiber den öfterreichifchen Adel 
feftfeierlich zu gedenten. Die eier zer- 
fallt jedes Mal in zwei Theile, einen 
firhlihen und einen meltlichen. Der 
firchliche beiteht‘ auß Predigt und 
Hohamt unter freiem Himmel. Die 
Regierung von Luzern beruft hierfür 
ftet3 einen tüchtigen Kanzelrebner, der 
e3 verfteht, die Zuhörermenge für das 
Vaterland zu begeiftern. Die meltliche 
Feier mirb_gemöhnlich gröffnet durch 
die Anfprache eines —— von der 
Regierung beſtellten Feſtredners. Da⸗ 
ran ſchließen ſich Muſil- und Ge— 
ſangsvorträge und hierauf vergnügli⸗ 
ches Feſtleben bis zu abendlicher Stun⸗ 
de. Die vor einigen Jahren renovirte 
Schlachtkapelle ſteht auf der Stelle, wo 
die Leiche des bei der berühmten 


Partie 18— Männer-Anzüge, mittelgraue 
Sverplaid Kammgarn. Fr. Preis$15, 
Partie 19— 24 Männer-Anzüge, lohfarbige 
farrirte Kammgarne. Fr.Preis $15, jest 
Bartie 20-25 Männer-Anzüge, graue, fch. 


Bartie 21—10 Müänner-Anzüge, graueOver- 
platd Kammpgarne. Fr. Preis $15, jett 
Partie 22—13 Männer-Anzüge,ichwarz mit 
weiß gejtr. Kammgarnen. 
Partie 23—10 Männer-Anzüge, braun far- 
rirte Hammgarne. Fr. Preis 12.95, jebt 
Bartie 24I—14Ntänner- Anzüge, Dunfelgraue 
gemilchte Kammgarne. Fr. Preis 12.95, 
Rartie 25—1? Männer-Anzüge, grau far- 
rirte Kammgarne. fr. Preis 12.95, jebt 
Partie 26—6 Männer-Anzüge, hellgran ge- 7 75 
ſtreifte Kammgarne. Fr. Pr. 12.95, jetzt 6 
Bartie 27—5 Männer-Anzüge, braun geſtr. 
Caſſimeres. Früherer Preis 12.95, jetzt 
Bartie 23—7 Männer-Anzüge, grau farrir- 
ter Velour. Fr. Preis 12.95, jebt 
Bartie 29—14 Männer-Anzüge, brau Ffar- 
rirte jehott. Cheviots. Fr. Pr. 7.75, jebt 
Partie 3ZO— Männer-Anzüge, 
Cheviots, Früherer Preis 7.75, jetzt 
Rartie 31—5 Männer-Anzüge, grau far- 
Früh. Preis $10, jeßt 
Partie 32—7 mittelgraue farrirte Kemm- 
garne. Früherer Preis $10, jeßt 
Partie 33—6 Männer-Anzüge, dunfelgraue 


Bartie 34—6 Männer-Anzüge, 
Früher $10, jeßt 
Partie 35 —10 Männeranzüge, graue Over- 
Früher 810, jetzt 


Partie 78 —80 zwei Stück-Anzüge 
für Knaben, f'ey Cheviots, zwei 
Früher 83, jetzt 


Bartie 79—50 zwei Stück-Anzüge 
fancy Caſſimeres, 
mit zwei Paar Hoſen. Früherer 


Rartie 8O—150 zweiStüd-Anzüge 
für Sinaben, Ueberbleibjel, She 
viot3, Gafjimeres, blau, jchiw';, 


12.50 
9.75 
3.05 
9.05 
9.75 
1.05 
7.75 
7.75 


dr. Preis $15, 
BE RE FIR Partie 386 


Sr. Br. 14.75, 


Thibet. 
Clay 


7.75 
8.75 
5.50 
.50 
0 
3.90 
3.90 
3.50 


3.30 


Partie 46—1 


grau geitr. A 


Blaue 


züge. 


Früh. S10, jeßt Männer. 


hellgraue 


u. Paar Knickerbocker 
Früherer Preis 86, jetzt 


u. blaue Serges. 


1.75 
1.95 


2.95 


3.00 
4.45 


jenanzitge, 


fenanzüge, reinmollene 


früherer Preis $10, jett 
Partie 8840 Jünglings - 
züge, in i 
ftern. Früh. Preis $12, 


Partie 89-50 Jünglings - 
züge, neue Yarben, blaue 
ges, Cheviot3 etc. Früh. 


Schlacht gefallenen Herzogs Leopold 
bon Dejfterreich gefunden wurde, ber 
! mit eigener Hand das öfterreichifche 
| Banner retten wollte und dabei den 
' Tod erlitt. Die That des Helden Win- 
felried wurde ehedem von mehr oder 
| weniger erniten Gejchichtsforjchern 
viel bejtritten. Bor etma 30 Jahren 
wurden dabei im Kirhardin zu Nä- 
fels3 (Glarus) — aud) Glarner halfen 
den Urfchmweizern bei Sempadh—ver= 
gilbte Dokumente gefunden, deren Echt- 
| heit ungmeifelhaft ijt und bie den Hel- 
dentodt „Aerni Winfelried3” und ans 
dere Schlactereignifje jhildern und 
| alle Namen der gefallenen ‘Eidgenoj- 
fen nennen. %. ©. 


Das Schimpfen in Rußland. 


Aus St. Peteräburg wird gejchrie= 
ben: Ob e3 mohl außer Rußland ein 
Land gibt, in dem fo viel gejchimpft 
wird? Sedenfalls gibt e3, jo weit dem 
Schreiber dieſes bekannt geworden, 
außer Ungarn und den Balkanſtaaten 
feine Länder, die überhaupt ſo gemei— 
ne, aller Kultur ſpottende Schimpf— 
wörter beſitzen, wie Rußland, und in 
feinem von den genannten Ländern ge— 
hören dieſe Schimpfworte zu den auf 
Schritt und Tritt gebrauchten, bilden 
ſie ſo wie hierzulande die Scheide— 
münze des Verkehrstons. Das infam— 
ſte und zugleich gebräuchlichſte ruſſiſche 
Schimpfwort fordert den Beſchimpften 
auf, einen Inzeſt zu begehen. Sehr 
verbreitet iſt dasWort „ssukin ssyn“, 
Sohn einer Hündin. 
Variationen des erſteren Ausdruckes 
wie den letzteren bekommt man bei ei— 
nem Gang durch die Straßen, gleich— 
gültig in welchem Viertel ſie gelegen 
ſind, hunderte von Malen zu hören. 
Se. Exzellenz der General gebraucht 
ſie eben ſo gern, wie der Fuhrknecht 
und der Schutzmann. Immer wieder 
erſchüttert das gemeine Wort die Luft 
und ſein phonetiſcher Klang hat ein— 
mal, wie man erzählt, einen Italiener 
zur Annahme verleitet, daß das ruſſi— 
ſche Volk ſehr fromm ſein müſſe, 
denn es erwähne immerfort die „bona 
mater“. Nicht erſt der jetzige Stadt— 
hauptmann hat gegen die unfläthige 
Schimpferei Maßregeln ergriffen, aber 
es half immer nichts. Neulich ſind 
ſogar an einem Tage 100 Protokolle 
wegen Gebrauch grober Ausdrücke auf⸗ 
genommen worden, aber helfen wird 
auch eine ſtrenge Beſtrafung der 
Schuldigen nicht viel; in Rußland 
wird geflucht und geſchimpft werden, 
ſo lange Volk und Geſellſchaft ſich 
nicht auf eine höhere Stufe der Kultur 
erheben werben. ntereffant ift es 
feitzuftellen, daß der Ruffe nur, wenn 
er beitrun®:n ift, und auch dann nur 
ausnahmsmeife zu Thätlichkeiten über- 
gebt. Da treffen fich zwei Drofchten- 


tutfer und überfhütlen einander 


® 


unfinijhed Kammgarne. 
Partie 39I—15 Männer-Anzüge, jchwarze 
unfinijhed Kammgarne. j 
Partie 40—15 Männer-Anzüge,jhiwarzer 
unfinifhed Kammgarne. Fr. $18, jekt 
Bartie 41—10 Männer-Anzüge,ihwarzer 
‚unfinifhed Kammgarne. j 
Partie 42—25 Männer-Anzüge, engl. 


Kammaarne. 
Partie 44—22 Männer-Anzüge,ihwarze, 
unfinthed Kamnıgarne. Fr. 18.50, jett 
Partie 4L5— Toppelfnöpfe Männer: Anzüge, 
ſchwarzes Thibet. 


Kammgarne. Doppeltn. yrüher12.95, jest 


Partie 5057 blaue Serge Männer-An= 
züge, feidenefüttert. früher 16.50, jett 
Rartie 51 —22 
ner = Anzüge, jergegef. Früher $15, jegt 


Partie 83 — 60 Kombinations- 
Rnabenanzüge, Paar einfache 


4,45 


Partie 84—25 Norfolk - Anzüge 
Kniderhojen, moderne Muſter, 
Früher 809, 
Partie 85—50 ruſſ. und Matro— 
helle und dunkle 
Muſter. Früher 2.50, jetzt 
Partie 8650 ruff. und Matro- 


den neueuften Mı 


Die zahllofen | 


Sclidte Ihmarze Anzüge für Männer 
Partie 36—20 Männeranzüge, ihlihtichwar- 
ze Kammgarne. 


Bartie 37—20 ihwarze Männer-Anzüge, gu» 
tes engl. 


815 
Thibet. Früher 825, jetzt 815 


Männer-Anzüge,doppeltn., 338 15 


Früher 825, jetzt 


12.50 
12.50 
12.50 
12.50 


Früher 825, jetzt 


Fr. 820, jetzt 


Fr. 818, jetzt 


Früherer Preis 8206, jetzt 


Partie 43—20 Männer:Anzüge, ihwarze eng. = 1 5 


rüher 22.50, jett 


12.50 
9.705 
1.15 


Serge- Anzüge für Männer 


wrüher 14.75, jet 
7 Männer-Anzüge, ihw. Clay 


Partie 47—27 feine import. blaue Serge- Ans 1 > 5 
Hriherer Preis 825, jegt 8 
Partie 48—6 doppelf. Männer- Anzüge, feiner 1 > 
imp. blau’ Serge. S 
Partie 49—30 blaue Serge-Anzüge für 


Trüher 22.50, jest 


12.50 
9.75 
9.75 


Pete Werthe zu 18.50, jest 


fehr feine blaue Serge-Män: 


hi 
A 
F 
Pos v 
ir 
N 
g 
E 


6.50 
1.85 


Stoffe. mr 
yrüherer Preis $ö, jest 3.15 


Zünglings:Anzüge 
Bartie 87—20 Jünglings - An 
züge, lohgelb und grau. 


* 6.50 
1.90 
9.5 


jetzt 
An⸗ 
Ser⸗ 


$15, 


em den „außerlefenjten” Unfläthig- 
feiten, mit dieſen „breiftodhohen“ 
Schimpfmwörtern, in deren Zufammen- 
feßung die Erfindungsgabe des Ruffen 
erftaunlich ift. E83 hagelt nur jo von 
„gelbäugigen Efthenbengeln“, „ge 
jtreiften Bärenmölfen“, „teuflifchen 
Aefern von Hundeföhnen“ ufw., aber 
fein Schlag fällt und nur felten wird 
mit der Peitfche gedroht. Aehnliches 
beobachten wir in der Gejelljchaft, im 
Parlament, mo die Abgeordneten mit 
denjelben Ausdrüden, die vom Drofd- 
fenfutfcher gebraucht mwerden, jchim= 
pfend aufeinander mit geballten Yäu- 
jten losgehen, ohne doch einen Schlag 
zu führen, zu dem andere Völfer mit 
Ioferem Handgelenf fofort bereit find. 
&3 bleibt eben bei der Schimpferei und 
den Drohungen. Gegen den Gebraud 
pon Schimpfmorten macht nicht nur 
die Polizei Front, fondern aud) die 
Gejelichaft jeldit ergreift — nicht zum 
erften Male — Maßnahmen, um der 
Unfläthigfeit ein Ziel zu fegen. So 
befchloffen die Kaufleute eine3 der gro= 
fen St. Peteröburger Kaufhöfe, jedes 
lautgewordene Schimpfwort mit einer 
freiwillig zu entrichtenden Pön von 
fünf Kopefen zu Gunjten einer Ar— 
menfafle zu beftrafen. Anfangs ging 
e3 noch einigermaßen, aber fchon nach 
einer Woche begann leider die Kaffe 
glänzende Gefchäfte zu machen. Unter 
anderen hatte fich auch einer der reiche- 
ren Kaufleute der Schimpferei tapfer 
enthalten. Da fam jein Geburtstag 
heran und e3 ging nicht meiter, er 
mußte feinem mocenlang bebrängten 
Herzen Luft fchaffen, e8 war nun ein 
mal nicht mehr anders möglid. Und 
er ging bin, bezahlte 37 Rubel mit 
Kopefen und fhimpfte fih an feinem 
Geburtstage einmal nad Herzensluſt 
fatt. Nach diefem Vorfall hörte man 
übrigena bald auf, jedes Schimpfiwort 
zu beftrafen; den meiften war der&pah 
zu theuer geworden und bie MWohlthä- 
tigfeitöfaffe, die über. einige hundert 
Aubel verfügte, wurde ihrer Beitim- 
mung zugeführt. Bei dem ungebilde- 
ten ruffiihen Kaufmann der Kaufhöfe 
ift derartiges nicht verwunderlich, aber 
e3 ift mit ben fogenannten gebildeten 
Kreifen nicht beffer. Mir ift da ein 
Stammtifh in einem (dor Kurzem ge- 
fchloffenen) feineren Reſtaurant be 
fannt, mo jeber borgetragene obizöne 
Wit mit 20 Kopelen zu MWohlthätig- 
feitä3meden beftraft murbe, unb bie 
Sahreseinnahme betrug felten meniger 
ala 600 bi3 800 Rubel, obgleich am 
Stammtifch, der fich überbie3 nur zum 
Frühſtück verſammelte, höchſtens 12 
Perfonen figen fonnten. 


— Stimmt. — Eraminatoe: „Nen- 
nen Sie mir ein mwirffames Sählaf- 
mittel!” — Kandidat: „Daß Anjelten- 
pulber,“ 





